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Vorberiche 


N die Exemplaria 
des bisher in Der Nuͤrnber⸗ 
giſchen Kirche eingefuͤhrten 
Lieder⸗ Buchs gaͤnzlich abgegan⸗ 
gen, ſo hat Hochloͤblicher 
Magiſtrat und beſonders des 
Herrn Kirchenpſlegers und 
02derer 
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WVorbericht. 
derer übrigen Herren "Scho-. 
larcharum Hertlichfeiten 
einer derer bhiefigen Herren 
Prediger aufgetragen, einen 
neuen Plan eines für die hiefigen 





Kirchen ſchicklichenLieder⸗Buches 


mit Zuziehung des ganzen Hoch⸗ 
ehrwuͤrdigen Collegiiderer 
Herren Prediger zu verfertu 

gen, und dem Hochlök.yen 
Magiftrat zur Approbatiof 
zu übergeben, ya, 
Dieſes 


ei Dorbericht. # 
Dieſes ift dann auch h wirklich 
aeichen, und nach dieſem Oher⸗ 
herrlich⸗approbirten Plan die⸗ 
ſes neue Geſangbuch zu verferti⸗ 
genbefohlen worden, Einigeweni- 





— 


ge Lieder, welche im vorigen Ge⸗ 


ſangbuche geſtanden, wurden weg⸗ 
gelaſſen, und dagegen verſchiedene 
Arbauliche Lieder aufs neue hinzu- 


j gefee: G Ingleichen it auch die 
Ordnung der Lieder in etwas ab⸗ 
geaͤndert und anderſt eingerichtet 
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vorbericht. | 
Der Verleger hatdabey eier ei⸗ 
nen ſaubern und correcten Ab⸗ 
druck geſorget, auch dieſes neue 
Nuͤrnbergiſche Geſangbuchin brei⸗ 
ten und ſchmalen Format zugleich 
ausgefertiget, uͤber dieß die neu 
binzu gefommene Lieder beſonders 
abdrucken laſſen, um damit denen, 
weiche dag vorherige Nuͤrnbergi⸗ 
ſche Lieder Buch beſitzen, dienen 
| Fönnen, 
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 Morgen-Lieder. 


M. Joh. Matthefiu‘. ne Du woll ſt auch gnaͤ 
) Im eigenen Ton. üglichen mich b’huten Pan 
18 meines Herzens Tag fürs Teufels Lift 
Grunde fag ihund Wuͤten, für Sünden 
Gt Lb6und und für Shmad, für 
Danck, , in Diefer Sew’r: und Waffers- Roth, 


e 


Morgen = Stunstt!t Armuth, und für 
de, darzu meinfebenlang, H Shanden, für Ketten und 
GH! In deinem Thron,die für, Banden, fuͤr böfem 
zu £ob, Preiß und Chren,fünellen Tod. 
th Chriftum unfern HEr⸗ 4. Mein Seel, mein Feib, 
ven, dein'n eingebohrnen mein ;Seben, * mein, Weib, 
ohn.: © Gut, Ehr und Kind, in 
2, Daß du mich,” ausdeine Haͤnd thu geben, Dar 


' 8 li 
—* eben, womit in hab. Etliche ſingen auch alſo 


net dich . 





2 Bu MorgenLieder. 


‚5. Dein’n Engel laß aud;[in dir bin ich recht erfreut, 
bleiben, und meichen nicht darf nicht übrig forgen. 
von mir, den Satan M 2. Wecke mih vom 
vertreiben : auf daß der böß uͤnden Schlaf! der du 
Feind hier, in dieſem Jamapift das Leben, neues Feben 
merthal, fein Tuͤck an mir in mir fhaff; denn du haft 
nicht übe, Leib und Seelſgegeben diefer Welt der 
nicht betrübe,und bring mich Sonnen Licht, welches all 
nicht gich la — wie bu mic) ja 
- Jeillaſſen nit E t ⸗ 
rathen, denn er all Ding Gr g un 


vermag. Er ſeegne meine , sgyhne Licht ſieht man 
Shaten, mein Sürnehmenpein’ Ficr, —A 
‚and Sad: Dann ich ihm deuchten ſieht kein Menſche 
heimgefielit mein Leib, mein Chriſtum nicht , der ung 
Seel, mein eben, und was 1 ugbefeuchten mit dem heil- 
a ade en Hmmels-Thau feiner 
wies en for t en Lehre, drum HErr 
7. Darauf ſo fpred) 1 Chriſte auf mich ſchau, und 

- Amen, und zweifle nicht da- dich zu mir Fehre 

san: GOtt wird es all's 
sg — wol an 
n. Drauf ſtrechi abe 
Werck mit Freuden, darzuſ 
mid GOtt befcheiden, in fü 
mein’m Beruff und Stand. 


2.) Mel. Schwing dich auf 1.3 





















Sreud ermerke. * 


Ebri ewahres Seelen. 5. Laß ja ferne von mir 
Sicht, Deiner m ſeyn, Hoffart, Augenz 
Sonne, o du klares An-Weide, Fleiſches Luft und 
geſicht, der Berrübtenallen Schein, FEfu, mie 
— 5735* Wuͤte Sieb erleite, : damit ſich Die 
| len int nen MNorgen, Welt ergoͤtzt zu ihr FR 
Ye R iu. er⸗ 
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as Morgen⸗Liede. 3 
Verderhen, denn, was ſie daß du mich gnaͤdiglich 
fürs. beſte ſchaͤtzt, machet aus lauter Gnad und Guͤte, 
ewig ſterben. diieſe Naht haſt behuͤtet 

5. Nun , ſo bleibe ſtets durch deinen Engel fihen- 
a —— N Eſu x meinelfich. | 
reude , bis der frohe Tagı 
anbricht, da » nad) allem a Une ie 
Leide, ic) in weiſer Kleiberz. ke Air gerrädig 
Pracht werde freu (einzu, mic Diefen an b ehe 


gen, und daß GOtt, es wol? "7m 9 
gemacht, ohn Aufhoͤren fin⸗ten fürs Teufels Macht 


gen. | * 
3 Fyas welt, mein ðot ſendfaͤtig. 
Batter, Sohn) s6. Durch deine Gnad bes 


du, deinn Sohn, aus All Trittund Schritt, 
IR neftorben, Bas SHimmeiztarg.an, tbeil mie bei OR 
Beich ertosehen ,. nme feinemfe Inte, umb Kot uni Teüh 
theuren Blut Hentgegen, mit Gluͤcke, Heil 
3. Daffır ich dir aus Her MD Seegen, Fein Bitt 

: nd Her verſag mir richt, 


Schalle, für deine Wol— fang an, gereich zur Nutz⸗ 
that alle, früh und fpat, fuͤr barkeit: Mein Leib, mem 
und für, Seel, mein Leben, welchs 
4. Auch ſonderlich ſag ich du mir haft gegeben, lob 


dir Dant mit diefem&’fang, Big in Eroigfeit, 
J 14 


“ Morgen · Lieder. | | 
4) IT. Wer mir den liebenic-|:e mid) duch JEſum auf, 
Grmuntert euch, er ind ſey du jelbft mein Les 
— Glieder, dielens⸗Lauf. 
dunckle Nacht iſt nun vor⸗.5 Weil jeder Tag von 
bey; der liebe Morgen zeigt inſern Tagen auch feine 
ſich wieder, und machet Plage m ſich führt, mein 
Gottes Güte neu,dermihl dort: ſo laß mic nicht 
in diefer Wacht bedeckt, — wenn mich ein 
und nun jur Arbeit aufge⸗Sreutz und Unglück rührt, 
weckt. | durch Deine Lieb reiß mid) 
Gott Lob und Danck, raus, I0 wird das Leid 
daß ohne Schaden Die Zeit —— DS: 
der Ruh it hingebracht, undIn;. „„nchen mo allesur ſep 
daß der Reichthum ſeiner — — 
Gnaden den frohen Ror⸗ on hei Und a 
gen-Seegen mat! ih binbu.d bieten Tag Ju Ende 
vergnügt, ic) bin erquickt, geht f — ag 
und warte, was GOit heut Blut auch meinen 














te ſchicht. | 
3. Sein guter Geiſtlebten Abſchied gut. 
wird mich regieren, der lei⸗ Jo. M. Dillherr, 


te mich auf ebner Bahn.s.I)Mel. Warum betrübft du ıc, 
Der helfe mir mein Werck Ermuntre dich Herz, 
vollfuͤhren, in ſenem Namen = Muth und Sinn; Es 
fang ichs an. Sein Seesift die file Nacht dahin, 
gen wird mein Beyſtand der Tag. bricht nunmehr 
jeyn, derfchliegt mein Thun, an , bring meine Seel zur 
undLaffen ein. Morgen-Stund dem 
'4. Mein GOtt, fo laß HErrn ein danckbar Herz 
dich gnädig finden! dir habſund Mund. ARE 
ich alles heimgeſtellt. Ach) 2. Ach wie viel tauſend 
fo behüte mich vor Sünden Ungeluͤck, die mir geſtellt 
doch wenn das Fleiſch aus des Feindes Strick, hat 
Schwachheit faͤllt/ ſo riche doch HErr! Deine Hand 
F | gewendt 


Morgen:Lieber. 5 


gewendt heut dieſe Nacht Schutz, darauf biet ic) dem 
von —9— — er habISatan Truß. 
ero’gen Danck dafür. _ 

RT — 
zu gering, daß Du erzeigfil * ———— 
mir ſolche Ding, die ich nie Gott des Himmels und 
hab verdient, waͤrs ohne A der Erden, Vatter 
deine groſſe Guͤt, fo waͤr Sohn, und heil'ger Geiſt! 
ich blieben unbehuͤt. der es Tag und Nacht 

4. Fun HErr! ich ſeh/laͤft werden, Sonn und 
daß nichts als Gnad bey Mond uns ſcheinen heiſt, 
Dir ſtatt allzeit funden hat/ deſſen ſtarcke Hand die 
der ich genieſſe wol, ach laſ⸗Welt, und was drinnen iſt, 
Fe mies als Lob und Danchſerhaͤlt. 

en mit ſeyn all mein Leben⸗2. GOtt! ich dancke dir 
lang. .bvon Herzen, daß du mich in 

‚5. Laß mich hinbringen dieſer Nacht für Gefahr, 
en Tag, tie es dein Angſt, Noth und Schmer: 
heil'ger Will vermag, halt zen — — bewacht, 
mid in deinem Schutz: daß des boͤſen Feindes Lift 
Laß ſtets vor meinen Augenimein nicht mächtig worden 
ſeyn, die letzte Stund des iſt. | 
Zebens mein. — — | 3. Laß die Nacht auch 

s. Damit ich ja nicht mit meiner Suͤnden jet mit Die- 
Bedacht in ſchwere Suͤn⸗ſer Nacht vergehn. O 
den werd gebracht, den Tod HErr Jeſu! laß mid fin⸗ 
mic warnen laß. Die ih den deine Wunden offen 
befehl mein Sinn und ſttehn, da alleine Hülf und 
Muth, mein Leib und Seel, Rat ift für meine Miſſe⸗ 
men Haab und But. Ithat. 

7. Wolan an mein Berl 4. Hilf, daß ih aud 
ruff ih geh, und andersidiefen Morgen geiftlich auf⸗ 
nichts ich mich verſeh, zu erſtehen mag, und für meis 
Dir mein lieber GOtt; alsine Seele forgen, Daß, mann 
dag umſchraͤncke mic) dein nun dein groffer Tag ung 

| e Ay: erſcheint 













6 Morgen-Lieder, 


erfheint, und dein Gericht, — halfſt du mir 
ich dafuͤr erſchrecke niht. HErre GOtt. 
5, Fuͤhre mich, O HEre!| 2, Mit Danck will ich Dich, 
und leite melnen Gang nach loben, O du mein GOtt 
Deinem Wort. Sey und und HErr! im Himmel hoch 
bleibe Du auch heute mein dort oben; den Tag mir. 
Beſchuͤtzer und mein Hort: auch —5 ı warum ich 
Nirgend, als von die al⸗dicht Ye itten, und auch 
fein, Ean ich recht berwahreridein Will mag feyn : leit 
eyn. | mich in Deinen Sitten, und 
‚6. Meinen Leib und meizbrid den Willenmein.  - 
ne Seele, famt den Sin! 3. Daß ih, HErr! 
nen und Verſtand, groſſer nicht abtweiche von Deiner. 
GOtt ! ich dir befehleunterirehten Bahn : der Seind- 
deine ſtarcke Hand, HErr mich nicht erſchleiche, Damit 
mein Schild, mein Ehr ich irr möcht gahn. Erhalt 
und Ruhm, nimm mich auf, mich durch dein Gute, Das 
bein Eigenthum, hbitt ich fleiffig dich, fürs 
7. DeinemmEngel zu mir Zeufels Lift und Wuͤten, 
fende, der deg boͤſen Fein-damit er feßt an mid. 
des Macht, Lift und An] 4. Den Glauben mir. 
 fhläg von mir wende, undiverleihe an deinn Sohn 
mid) haltin guter Acht: der ann Chriſt. Mein. 
auch endlich mich zur Ruh Suͤnd mir auch verzeihe all- 
trage nach dem Himmel zu hie zu dieſer Friſt: Du wirſt 
irs nicht verſagen, wie du 
Johann Kohlroſs. verheiſſen haſt, daß er mein 
77) Im eigenen Ten. Suͤnd thu tragen, und loͤß.⸗ 
—8Xx danck dir, lieberimihvonderfaft. - 3 
5 ! daß du mid | | 
ewahrt, in dieferlauch giebe, Die nicht vers 








- WMorgen⸗Lieder. — 
das Mein, und liebihn, alsIfen: mir Gnaden zu uns eil. 
mich eigen, nach all dem Gieb ung des Glaubens 
Willen Dein, | —— fuͤrs Teufels liſtig 

6. Dein Wort laß mich Pfeil. | 
befennen- vor dieſer argem| 4 Praetori 
Melt, auch mich dein'n] . Mich. Fraetorius. 
Diener nennen; nicht fürch- 8.) Imeigenen Ton. 
ten G'walt noch Geld, das, SRH danck dir fihon in 
mic). bald möcht verleiten J deinem Thron, D 
von Deiner — klar: GOtt! fuͤr deine Guͤte, 
wollſt mich auch nicht ab⸗ daß du, durch deinen lie⸗ 
ſcheiden von der Chriſtlichen — mich dieſe Nacht 

ehuͤtet. 


ar. | 
7. LagmihdenTagvol-| 2. In melher Nacht 
fenden, zu Lob dem Namenlih lag ſo hart mit Fin 
dein : laß mich nichts von ſterniß umfangen, von mei- 
dir menden, ans End besinen euro ngeplaget ward, 
ſtaͤndig Behuͤt mir die ich mein Tag begangen. 
Leih und Leben, darzu Die) 3. Drumbitt ich dich aus 
Fruͤcht im Land: Was dul Derzens-Grund, Du wol⸗ 
mir haftgegeben, fteht all's leſt mir vergeben all mei⸗ 
in Deiner Hand. ne Suͤnd', Dieich begunt in 
. 8. HErr Ehrift ! die Lob meinem ganzen Leben. 
ich fage für deine Wolthat| 4. Du wolleſt mich auch) 
all, die du mir allmein Tage |diefen Tag in denem&Schuß 
erzeigt haft überall. Dei⸗ erhalten, Daß mir der Feind 
‚an Namen will ich preifen,Inicht fehaden mag, mit Liz 
der du allein bift gut : mitlfien mannigfalten. 
deinem Leib mich fpeife,| 5. Regier mich nad) dem 
traͤnckmich mit deinem’ Blut. Wilken ‚dein: laß mich in 
9. Dein Rn die Eh⸗ Suͤnd nicht fallen: auf daß 
re; deiniftallein der Kuhm: die mög das Leben mein, 
die Rach Dir niemand wehre !|und allmein Thun gefallen. 
bein Seegen zu uns fomm!| s. Dann ich befehl Dir 
Daß mir im Sried einfchlaf- >y und Seel, und Re 
J | 4 eine 





os 
* 


8 Se WorgensLieder. u 


‚Deine Hände. In meiner|fen, und mir mit. f einen 
Angft und Ungefäll, a > * nicht koͤnnen ſchaͤd⸗ 
ne Sat bu on Bi Ä fe" Bere & Mi 
2 u Da üße mi e 
diefer Welt Fein Macht an heute, für groſſer A 
mir nicht finde: Dann found Yeoth, für een 
mich nicht dein Gnad erhä t, eßnen Leuten, fuͤr einem 
iſt er mir — = Tod, fir Sünden 
8. Ich hab es all mein und für Schand,für XBun- 
Tag gehört: menkh den und für Schlägen, für 
ift verlohren: Drum flehlungerechtem Seegen, für 
mir bey, D treuer GHDtt !XBaffer und für Brand. 
zur Ai biſt du erkohren. 3. An meinem Geiſt mich 
Allein GOtt in derſtaͤrcke, ſo wol auch an dem 
Ho fey 2 ri famt ſeinem Leib, daß ich mein's Amtes 
ein'gen Sohne, dem Heil⸗Wercke mit allen Freuden 
gen Geiſt in gleicher Wei — und thu nach meiner 
= He ins Himme nn N viel als mir: bes 
- len, biß daß du mich 
> "Er herrſchet fo. ge⸗wirſt holen zu Deinem hellen 
waltiglich, vom. Anfang ficht. 
bis. zum Ende. GOTT 4 Mein Gſi chte mir 
Vatter, Sohn, ımd heil’: derlie, bis an mein leßtes 
ger Geift, giebuns einfeesEnd, und gnädig benedeye 
ligs Endet: | ie a ge * 
Barth. Ringwald. mit ih) aud) mas ha e 
mich in fchweren Zeiten, und 
9: Mel Aus meines Herzensꝛc. dapon armen Leuten Fan ges 
>» GOtt! ich thu dir ben eine Gab. - 
dancen , daß du 5. Vor allem mich regie⸗ 
durch deine» Gt, mich re mit deinem Gnadengeiſt, 
haſt fürs Teufels Wan ⸗daß ich mein G'danken fuͤh⸗ 
— in biefer Nacht beivre, im Himmel allermeiſt, 
alfo ,. daß er michlund ja nicht ganz und gar 
‚fein bat mie laſſen * ſey mit dem eitz —— 
am 





a 


— 


— — — — — — ræ— — — 
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F MorgensLieder. od 


und ſchaͤndlich mög vergefIfchencten? Ich will mid 
* des lieben Himmels ganz und gar in Deine Gnad 
lar. eeinſencken mit Leib, mit 
- 6. Erhalt mir Leib und Seel, mit Geiſt, heut diefen 
Leben, jo lang es dir gefällt, ganzen Tag, das foll mein 
und thu mir HErr nur Opfer ſeyn, meil ich fonft 


l 











— den Schatz in jener nichts vermag. 


elt, ſo gilt mir alles 3. Drum ſiehe da, mein 


Fam bin gar wol zu GOtt! da haft Du meine 


jeden, ob id) ſchon nicht Seele, fie % dein Eigen? 
ienieden bin vor den Men⸗thum, mit ihr dich heut vers 
ſchen reich. Mmaͤhle in Deinerfiebes-Straft 
7. O HERR! hilf mir da haft du. meinen, Seilt, 
vollenden, Die faure Lebens⸗darinnen wollſt du dich ver- 
Zeit, thu mir dein Hülfelflären allermeift. > 
jenden, und fey nicht allzu⸗ 4. Da ſey dann auch mein 
meit, wann ich heim fchlaf= Leib: zum Tempel dir erge> 
fen geh, auf daß ic) fried-ben, jur Wohnung und 
lich fahre, und mit der Chriszum Haus, ac) allerliebftes 
ſten Schaare zum Leben auf⸗Leben! ad) mohn , ad) Ieb 
erfieh. n —2 — rege —5 
a ſrommer nie die vereinigt ſich. | 


ZEfu , füſſes eich! 5. Dem Leibe hab ich 
ch 









J 


jetzt die Kleider angeleget, 
nun iſt die Nachtiaß meiner Seele: ſeyn, 
vergangen, nun hat dein dein Bildniß eingepraͤget, 
Gnaden⸗Glanz aufs neuen guͤſdnem Glaͤubens⸗ 
mid umfangen, nun iſt, Schmuck, in der Gerech⸗ 
was an mir iſt, vom Schlaf⸗ſigkeit, fo allen Seelen iſt 
fen aufgeweckt und hat muniyag rechte Ehren-Kleid. 

in Begier zu Dir ſich ausge] 6. Mein FEfu! ſchmuͤ⸗ 
ſtreckt. cke mich mit Weißheit und 
2. Was ſoll ich dir denn mit Liebe, mit Keuſchheit 
nun, mein GOtt! für Orte und Gedult, durch Geil: 
— | 5 J iſtes 


che 


— 


10. MorgensLieder, 
Geiſtes Triebe, auch mitliegt mein ſchuldig Danck⸗ 
eg m * Lied an. 

eide an, ſo bin Ich wol ger] 2. Deine Liebe ſey geprie⸗ 
ſchmuͤckt, und Foftlid) angerfen, daß Du A 
than. | die Nacht folhe Gutthat 
7. Laß mir doc) dieſenuns erwieſen, Die Du ung 
Tag ſtets vor den Augen zur Kuh ar da der 
fhrebeh, daß dein Allgehwahe Leib fan vaften, 
genwart mic mie die Luft nd nach viel und manchen 
umgeben , auf daß meinaften, Die ihm bringt ein 
ganzes Thun, Durch Herz, eder 24 ? durch den 


duch Sinn und Mund, Shlaff ſich ſtaͤrken mag. 
ini * Matth. 6, 3% 


dich lobeinniglich, mein 
GOtt zu aller Stund. 3. Laß mic) danckbarlich 
erfennen , daß vergangne 


8, Ach ! feegne was id) 
che, Nacht auch ich folches Guts 
thu, ja rede und BEDENE, enieffen Fonnen, daß Fein 


durch Deines Geiftes Kraft N 
es alfo fuͤhr und lencke, daß Schmerz noch Stranckheit 
alles nur gefcheh zu deines mich, noch ein unverſehnes 
Namens Rubin und dag Schrecken, Durfte von Dem 
ich unverrückt verbleib dein Schlaff aufwecken, und ein 
Eigenthum. jenes Bette mir, HErr! 


a bereitet war von Dir, 
17.) Mel, JEſu, der dus mei: 
ne Seele, Ic. 4. Lob und Dank ſey Dir 


J ngen daß des Satans 
Treuer Wächter mei—-Liſt und Tuͤch, da ich ſchlief, 
ner Seelen, mei—ihm nicht gelungen, der mir 
nes Herzens ſichrer Trutz, legte Netz und Strict, und 
deſſen Guͤte nicht zaͤh⸗ mich zu verderben dachte; 
fen, Dir, mein ftarcferjaber weil, dein Aufſehn 
Lebens Schuß, Dir ſtimmwacht e über, mid, Du 
| 2 an biefem Morgen, den Wunder⸗ GOTT, wurd 
ich durch dein treues Sor⸗der Feind zu Schand und 
gen wieder feölich fehen kan, Spott. Ä 




















5. Diß 


ich fchlaffend mißgethan. * 


me 


w 


wiſſen nicht verſehre; Zeuch 
mein Kerze ganz nad) Dir, 
daß ich nicht mir felber (ebe, 


— 


— = 


Morgen-Lieder. 11 


5. Diß ift nun die erftel 8. Sagmein Reden, Thun 
Bitte, die ich mit dem Ta-und Tiehten, meine Arbeit, 



























ges-Liht, HErr, in deinen Müh und Fleiß, heut und 


cho os ausfhütte, Cashlallegeit mich richten, HErr, 
verwirf mein Slehen nicht! Isu Deines Namens Preiß; 
daß du meine Schuld und laß mich meinem Naͤchſten 
Sünden laffeft mit derinugen, und mic) nicht vers 
ae Her undigeblidy ſchwitzen.“ Meine 
nicht zornig feheft an, was Werke feegne Du, wirf mir 
ine Nothdurft zu, 
* Arbeiten 
A ei Laß nicht ab, Rd m 
„beſchirmen, wenn mit aller 
nr er ade Se u Ce 
neuem auf, Daß ic) Dityaur u — — — 
dem nichts verborgen, mich vor falfch 


* Duch fündlihe Tran: 
IC. . j 


nes ganzen Lebens Lauf, M 
De a ihren Binden, 1 


ul a ya a Tauben⸗Einfalt hier * mic 


: gungen Slaubens-ticht boch Fiat fehen für. 
mi 


re! in mie verlöfchen 
cht. | 

. 7. Sühre du_ mich felbit, 
u hen daß der Suͤn⸗ 
den⸗Gift in mir — mein Ge⸗ 


‚ro. Auch der Meinen, 
die ich liebe, nimm Dich heut, 
o Vatter, an, daß Fein ins 
fall fie betrübe, führe fie 
auf rechter Bahn, höre, 
wenn ſie vor Dich tretten, und 
in Noͤthen zu Dir beiten, 
fen und bleibe fort und fort 
* Schild und ſtarcker 

ort. | 
7, Bricht denn. meines 


nicht nad) eitlen Dingen 
‚be, Das nur thue, mas 
ein Geiſt, nicht was Fleiſch 


. und Blut, mic) heißt.* Fan Ende etwaheutenod) 


* Kom, 2,12. 23. herein, fo laß Dir in. Dei⸗ 
er m 


[2 


« 


12 Morgen-Lieder. 


ne Hände, meinen Geiſt be/ 5. GOtt Sohn! duhaft 
fohlenfeyn. Laß durch KE-Imih durch dein Blur erloͤſet 
fu Creutz und Sterben,joon der Höllen Glut, das 
Dafter, mich. den Himmellfhtver Geſetz für mich er- 
erben. Sein Verdienftundifüllt , damit des Waters 
theures Blut komme mirzorn geftill._ 
bey dir zu gut. ———— S — 7 
| F atan mich anklagt, un 
12.) J. 2. Wo GOtt zumimir das Herz im feib ver⸗ 
n trettſdein Mittler «Amt, da 
Voꝛ rer mich der Vatter nicht ver- 
ie, Damme. 
wend dein genädig Ange] 7. Du bift mein Dors 
ſicht, vonmir, dem armen 
Sünder, nid. 
2. Du haft mic) , O 
pe —— mild * geſtag fon 
macht nad) deinem Kben- y ; 
bild, in Die web’ fhtveb und], ® Dtt Deifger Geiſt! 
lebe ic), vergehen muft ic) 
ohne dich. ——— 
3. Errettet haft du u 
gar oft, ganz munderlic 
ne hoft, — ein 
Schritt, a Mur ein DA nen HERRN und Vatter 
mie zwiſchen Tod uud Le—⸗ — ſein wahres Wort 
ben war. und Sacrament behalt und 
4. DVerftand und Ehrilieb bisanmein End. 
hab ich von Dir, des Lebens; 10. Daß ich feſt in An- 
Nothdurft giebſt du mir,fechtung ſteh, und nicht in 
darzu auch einen treuen Truͤbſaluntergeh, daß ich im 
Freund, der mich im Gluͤck Herzen Troſt empfind, zu 
und Ungluͤck meint. letzt mit Freuden uͤberwind. 
3** | | ır Drum 














— ꝰtꝰ # — des. 4.2: 2A 
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11, Drum danıf ich dir Schöpfer aller Dinge, dem 


3 


J 





l 


mit Herz und Mund, OſGeber aller Güter, dem 
GOTT ! in diefer Mor-frommen Menfhen-Hüter. 
gen- (Abend) Stund, für) 2. Heut als die dunckle 
alle Güte, Treuund Gnad, Schatten mid) ganz umges 
die meine Seel empfangen ben hatten, hat Satan 
at. mein begehret: GOtt aber 
12. Und bitt, daß deine hats gewehret. | 
Gnaden⸗Hand bleib über] 3. Ja Vatter! als er 
mir heut ausgefpannt, mein fuchte, wie er mich freffen 
Amt, Gut, Chr, Freund, mochte, war ich in.deinem 
Leib und Seel in deinen S dor dein Slügel mich 
Schuß id) dir befehl. Ibeichloffe. . — 
13. Hilf, dag ich fen von]. 4. Du ſprachſt: mein Kind 
Herzen fromm, damit mein nur liege! Trotz dem, der 
ganzes Chriſtenthum auf⸗ dich betruͤge! Schlaff wohl, 
richtig und rechtſchaffen ſey, laß dir nicht rauen, du ſolt 
nicht Augenſchein und Heu⸗ die Sonne ſchauen. 
eley. 5, Dein Wort das iſt ge⸗ 
14. Erlaß mic meiner ſchehen; ich Fan das Licht 
Sünden Schuld, undhabinod ſehen; von Noth 
mit Deinem Knecht Gedult, hin ich befreyet, dein Schuß 
sind in mir an Glauben hat mich: verneuer. | 
und Lieb, zu jenem Leben] 6. Du millit ein Opfer 
Hofnung gieb. © \haben:: Hier bring ich mei⸗ 
15. Ein feelig Ende mirine Gaben. Mein ABeih- 
befchehr, am jüngften Tag rauch, Farr und Widder 
erweck mid, HErr! daß ſind mein Gebetund Lieder. 
ich dich ſcha ue ewiglich 7. Die wirft. du nicht 
‚Amen, Amen, erhoͤre mich. verſchmaͤhen: Du kanſt ins 
Paul Gerhäre "© \Nerze fehen, und weiſt tool, 
13.) 3.T. Nun laßt uns GOtt daß In, abe ic) ja nichts 


dem HErren, zc. beſſers habe. 
Woe auf, mein Herz!“ 8. Sowollſt du nun volle 
und ſinge demlenden dein Werck an ig 
— ee 






— 

— 
— j 
* 4 3 


14 > Worgenskieder. 


und fenden, der mid an Mitt'l und Ende, ach HErr! 
dieferm Tage auf feinen Haͤn⸗ zum beften wende. | 
den trage, > | 10, Mit Seegen mid 
| ., befhütte, mein Her; fen 
9. Sprich ja gu meinen deine Hütte, dein Wort 
Thaten, hilf bit Das —— meine 


e; big ich 
fte rathen, den Anfang, lgen Dimmel reife. 








— — 
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14. IT JEſin der dit meine 4. Ja, mein Vaͤtter! ſey 
Seele. | gepriefen , für das Gute, 






4. Blutes ift mir wider⸗ 
fahren, Sul — 
EUREN ervandt. AllerZorn der Hoͤl⸗ 
2. Sonne, du bift aud len aaren! mar umfonft 
ju Bette: Laß dic) morgen auf mich entbrännt. ; Det- 
wieder ſehn uva: ihr ne Oinab hat mich gefchü- 
Sterne, a f SE etde ger, deine Hand hat mich 
er ee ee geftüget. Guts empfieng 
! Rh; meine Suͤnd hatte Boͤ— 
—— öben: en c) will eu⸗ ſes wol verdient 
ren Schoͤpfer ſoben, der — — —— 
des Tages Licht gemacht, .Bin ich frey von groben 
und die Nacht zur Ruh Suͤnden; ich bin Das durch 
erdacht. deine Gnad: Doch, Bu 
| | roirft 


gen legen ab. 


wirft viel Behler finden ;1&ürte wen 


haſſen. La durch meines 


Abend⸗Lieder. rs 
J J nde! mein Herz 
Suͤnde wich vergiftet hat. ſwuͤnſchet, wie es ſoll: Gu⸗ 
Gutes hab ich unterlaſſen, te Nacht, ſchlaft ſanft 
wolleſt mich darum nicht ind wohl. 
tes) 9. Nun, ſo ſchlaffen wir 
AEſu Pein, deinem Kind im Frieden: weil die Gott— 
dergeben fenn. [heit ung bewacht. Boͤſes 
6. Laß mic frey zu Bet⸗iſt von ung gefchieden: teil 








te gehen: Degen gieb ich FEfus zu ung macht. 


durch' deinen Sei 


— 


—— — 


— — 


deinem Gnaden⸗Schild, 


— — — — 


— 


— 


daß ich Wann die Sternen von ung 
froͤmmer mög aufſtehen, ſcheiden, ſo erwachen mir 
thun und laſſen, mas dumit Freuden, dancken GOtt 
—* Wolleſt, wann ihlfür feine Hut. Iſt Gott, 
chlafe, machen, dein Heerifo ift alles gu. 

mir zu Hütern Laß/ 
fi iiber mir bey Nacht, wie Mich. Weifs. 

be Tag, auh halten 15.) Im eigenen Ton. 

acht. 


Sch recke die mich Bee der du bift der 
/ 


hR helle Tag, vor dir die 
wollen ſchrecken; wollſt mit Nacht nicht bleiben mag. 
ild, Du leuchteſt uns vom Pat 
mich und auch die Meineiter her, und bift des Lich⸗ 
decken, wann die Höllmittes Prediger, 

Meilen zielt. Laß dein Licht 2. Ach lieber HErr! bis 
im Herten glaften! laß die huͤt uns heunt in_diefer 
müben Glieder raten, daß Nacht, fürm böfen Feind ; 
ich morgen mög die Bahnund laß uns in dir ruhen 








wacket wieder tretten an. Ifein, und für dem Saran 


8. Laß in. deinen Ginasficher fenn. 


| den-Armen meine Lieben, 3. Ob fhon die Augen 
‚ dorf zu Haus, die ich dirlfchlaffen ein, ſo laß das Herz 
befehl, erwarmen. — Doch wacker ſeyn: Halt uͤber 


— f — — —— 


Wind und Waſſer⸗Brauß uns dein rechte Hand, daß 
Mörder: Faͤuſte, Diebes⸗ wir nicht fall'n in Sind und 
Hände, fern von meiner Schand. Wie 
u 34 — 4. ir 


Re 


16 AbendsLieber. 


— —— — — — — — — — 


des Teufels a der ſtets Barmherzigkeit. 


nach unſrer Seelen tracht, — 
— — hab Fe ine Bench 


E ind wir doch. dein NE nicht fhad des Seindes 


Liſt. Das Sleih in Zuͤch⸗ 










ererbtes Gut, erworben 
durch Dein theures Blut: 
Das war des ew'gen Dat: 
ters Rath, als er uns Dir 


mancher Sorgen frey. 


den Band. 


5. Beſchirmer, HERR! 
Ruh. | ‚der Ehriftenheit, dein Huͤlf 

« 7. So fhlaffen wir im allzeit fey ung bereit. . Hilf 
Namen dein : dieweil die uns, Her GOTT! aus 


Engel bey ung ſeyn; Du aller Noth durch dein heilig 


heilige Dreyeinigkeit! wir fuͤnf Wunden roth. 
loben dich in Ewigkeit. 6. Gedenck, O HErr! 
16.) Mich, Weiß, 


Chriſe — ae bift 
ag und Licht, vorn; har 
dir if, HErr, verborgen Der Hd FEN! dei⸗ 
nicht: Du vaͤtterliches | 
Lichtes Glanz, ehr uns| 7. GOtt Batter ſeyLob, 
den Weg der Wahrheit Ehr und ‘Preiß, darzu aud) 
ganz. J feinem Sohne weiß, Des 
2, Wir bitten dein goͤtt⸗ Heil gen Geiſtes Guͤtigkeit, 
liche Macht, behuͤt uns, von nun an bis. in Ewig⸗ 

Err! in dieſer Wacht: be⸗keit! er Se 
| | -. 





’ 


ten reine fen; jo find wir | 


u in. 1 ie — 


Der ſchweren Zeit, darinn der 
Leib gefangen leit: Der 
Seele, Die du haft erlöft, 


| Abend: Lieder. ke 17 
— — — —— 

17) Im eigenen Ton. | 4. Verſchmaͤhe nicht diß 

Ne fieben Sonnen in dd — 

| Sicht und Pracht hat Seren it Fein * „ bis 

nun den Tag vollführet:ih eg zu dir bringe. Ich 
Die Welt hat ſich zur Ruh hringe, was ich Fan, ad) 

gemacht: thu, Geel! nad es gnädig an! eek 





Dir gebühre. Tritt an doch herzlich gut gemeint, O 
die Himmels-Thlr, undlaseıı a ee 
_ . Lid — I — —— 
eine Augen, Herz und) 5Mit dir will id: 
Sim, cur Iefm fm Beite gehn, Dirmil id mih 
gerichtet hin, befehlen : Du wirft, mein 
0, Ihrk hellen Sternen COuE-DErr! auf mid 
feuchtet wol und gebet eure jehn, zum beſten meiner See⸗ 
Strahlen: Ihr macht: Die len. Ich fürchte feine Noth, 
Racht des Lichtes voll; doch a Frlbiten nicht den Tod; 
noch zutaufendmalen ſcheim Penn wer mit IEſu ſchlafen 
heller in mein Herz Die ewig gehf, mit. Sreuden wieder 
Himmels-Kerz, mein FE- auferfteht. — 
ſus, meiner Seelen Ruhm, 5. Ihr Höllen = Geiſter 
mein Schak, mein Schub, packet euch, hier habt ihr 
mein Eigenthum,. nichts zu ſchaffen: Diß Haus 
5 gehoͤrt in JEſu Reich, laßt 
3. Der Schlaff zwar S nur ſicher ſchlaffen. Der 
herrſchet in der Nacht, ber| Engel ſtaͤrcke Wocht hat es 
Weynſchen und bey Thieren [in guter Acht; ihr Heer und 
Dod einer iſt der Drober|rager haͤlts im Schuß,drum 
wacht, bey. dem kein Schlafen auch allen Teufeln 
zu fpüren. Cs fhlummert|zeun, — — 
Jeſu! nicht, dein Aug, aufl 7. So will ich dann nun 
mic) gericht ; drum follmeinifchlaffen ein, IEſmn! in dei— 
Herz auch wachend feyn,nen Armen: Mein Decke 
Dep JEſus mache nicht al- pi dein Aufficht fenn, mein 
n. | Lager dein Erbarmen, mein 
— B Kiſſen 
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. 8 M Abend-Lieder. 
Kiffen deine Bruſt, Aintens Die Bo nie Dre. Do 
Traum die füffe Luft, — un a daß 
aus der Geiten-WBunre deinem Math 6 nach 
ſeu — ir! Seift in a 
ein Herze geuft. 35 oh 
8. Sooft die Nacht mei: gr yon ea. n 
Ader ſchlaͤgt, fell dich mei: ie eue FINER- Il. y RE 
Geift umfangen : So viel | He Ag nſet Ve⸗ 
mal ſich mein Herz bewegt och fer let, —— 
fol diß ſeyn mein Verlanoil Kiel, Das mezıj du 
gen, daß ih mit lauten hraudie nad me 
ihre ad n überall:h — ——— 
u! u! du biſt nn 
mein, und ich — 4. Vergieb es, HErr, mas 
bleibe dein. mir ſagt mein Weewiſſen, 
9. Nun matter Leib! gieb Felt, Teufel, Suͤnd hat 
dich zur Kuh , und fhlapemi® von bir gerifien; e⸗ 
fanft und ftille, ihr dene mir leid, ich ftell mich 


Augen! fchlieit euch zu,d wieder eiu, da iſt die Hand: 
a Du mein, und id) bin dein. 


das iſt GOttes Wille; 
fhließt aber diß mit ein :|_ Iſtaels Schuß, mein 
 HEre FEfu! ic) bin dein ‚Hüter umd mein Hirte, zu 
pe: Sefge, Schwert umgürte, bes 
u! gute Nacht) wahre mid) Durch deine groſ⸗ 
18, Ser Tag iſt hin, ſe Macht ‚, wenn Belial 
— „mein. Seh! ber nad). meiner Seelen tracht. 
ir bleibe, SI Seelen] 6. Du fhlummerftnicht 
Licht! der Sünden Nacht wenn —— — lan 
vertreibe , geb auf in mir ſen, ah laß Die Seel im 
Glanz der Gerechtigkeit \Schlaff auch Gutes ſchaf⸗ 
erleuhte mih, ah HErrfen, D Lebens- Sonn * 
gr Yu — — — meinen Sinn, dich 
Xob, an inF 
— — 
| 19.) Im 
















— — — — l 
en ee. nn —t — 


Abend’ Lieder, 19 
(Mracht auf meinen Nutz bes 
dacht. 


6. Ich wuͤnſche mir von 
Chr gt hordir, nicht von Der Welt, zu 
auf der Erden, mein IE⸗ traͤumen, drum Ffir! mollft 
fü tritt herfür, und laß es du mir. ju meiner Seele 

ele werden; bey. dir, Oraͤumen. Ach! -heiffe mei- 
Sefulem ! iſt lauter Son-nen Geift, nur. träumen, 
nenfchein. 0 mer du fenft. | 
2. Ich habe diefen Toal' 7. Gieb, daß da por mir 
biel Eitelkeit getrieben, dujlteh Die fchöne- Jacobs⸗Lei⸗ 
haft dem eberſchlag gemachtifer,. und ich dein Heere ſeg 
und aufgeſchrieben, ich ſel— Point Srfraelis..Neuter! 4 
ber ftelle mir die fehtwerelleelig das Gemuͤth, das 
Rechnung für. - ſolche Träumefieht!.. 

3. Sol meine Sinde, 8. Damit fo geb ih dir 
mie unaufgefihrieben blei, das Meine ju verwalten, ich 
ben, fo bitt ich, wollſt du weiß, Du wirft bey mir mit 
hier, mit deinem N Inredeiner Gnade haften; So 
Ireiben, dann diefe&chripeN&laFFich num mit Kuh und 
allein, fchreibt Feine Schul- thu die Augen zu. | 

n 





>19.) Im eigenen Ton. 


* 


Die Nacht iſt vor der 
— T hoͤr, und liegt ſchon 













& Col meiner Cünden Dt 19 Kain beine Sa 
Shuld mo angefihrieben un pupein Fräffig Yamd 
ftehen? ‚Bier ftehet SOHN men, Darm fo fell. ich 
tes Huld, diefan mirnichti,;n um Wächter tiber 

Ansehen, fein Roſin⸗farbes in" —— 
* macht alle Rechnung Ich ſchließ die Aus 
* . gen zu, weil IEfus mich 
5. Wolan, fo leg ichlbewader: Ich ſchlaff in 
mich in deinem Namen niesauter Muh, bis mid) dag 
der, und morgen ruff ich Licht anlachet. Mein JF 
dich zu meiner Arbeit, wie u, halte Wacht! Mein 
der, denn’ du bift Tag und!IEſu, gute Nahe! 
FI B 2 20.) Mel. 







—8 


fl 


20 | | Abend; Lieder. 


20.) Mel, Wer nur den li — 
a — 
tt lob! der Tag ind Seid von Dir geniett, 
nun befchlofen , die], 5; Wiewol, mein GOtt, 
Ruhe⸗Stunde ftellt ſich bey ſo viel Guten, das dei⸗ 
ein: viel Gutes hat meinte Gute mir beweit, muß 
Herz genoffen, GOt Herz und Seele jhmerts 
muß Da ur gepriefen ſeyn lich bluten, das macht, 
An Gott und an fein dob weil mein zerknar ſater 
F — bringt eine rechte Geiſt an meine Miſſetha— 
gute Nacht. ten denckt, ah HERRE, 
2. Des Leibes Arheit domit Ic) Dich gekrannet 
geht su Ende, Die Gecleln iur oh von, Mit, mie 
nimmt das ihre für nicht ins Gerichte, getreuer 
a8 ihre für, mein 66tt! | 
GOtt, ich breite Herz und, = verwirf mich nicht 
Hände auf meinen IEſum * —— ga 
aus zu dir, teil Ih Dihapkgoer verfpricht — 
Vatter nennen Fan, für, — era 
nimm mein Findli — men Fan, 
an. kindlich Op "rieil JEſus gnug dafür ges 
3. Der Tagifthinmitfeii -, Molan 0; 
nen Magen, der Aendnid m Cab In 
bricht vergmügt herein, muß und Unglück 88 ich A 
mancher über Unglück Ela]us deiner Hand Kon mich 
gen, fo Fan id) gutes Mu-nichts rauben, drum it 
thes jehn, Dein ln mein ftetes Denkmal | * 
ſchuͤtzt mich vaͤtterlich, und das mir in meinem a 
deine Liebe crönet mid. liegt: Was —S— 
4. Nun, GOTT, von macht mid) vergnügt. * 
Grunde‘ meiner Seelen 8. Auf den verlaß-ich 
Ab m.ich. ein Lob und mic im Glauben , und i 
anck⸗Lied an, manche mein Glaube ſchwach und 
Worthat Fan ich zählen, klein, foll mir ihn doch Fein 
| e Hand an mir ge⸗ Teufel rauben, er. mag nr 
2 noch 


— N J 
— — — — — — — — — ur 


| | Abend Lieder. | a1 
noch jo geimmig fern, ich auf YEfum ein, fo muß 
hate mid an &chum an,men Schlaff gefegnet 
* mich unmoͤglich laſſen ſeyn. 
Tan.” Ä 
e | Aug. Hermann Sranfe.. 

9. GOtt lob! mein 

SD — 21.) Mel. — GOtt in der 

Hoͤh ꝛe | 








und mein Gewiſſen Fan ru⸗ 
hig und zufrieden feyn, mein! J 
Liebfter FJEſu, laß dich kuͤß GOtt Lob! ein Schritt 
werfe mich in dich A zur Ewigkeit iſt aber⸗ 
inein, und eh ich fo ver-|mai vollendet, zu Dir Im 
worfen wär, waͤr JEſus Fortgang dieſer Zeit mein 
auch nicht JEſus mehr. |Derz ſich ſehnlich wendet, 
. ı0o, Drum Haft ih un-\o Quell, daraus mein Les 
fer deiner Liebe, und was ben fleußt, und alle Gnade 
mir lieb, befehl ich dir, ſich ergeußt in meine Seel 
fiehtsummein Lager ſchwarz zum Leben. 
und trübe, fo geher wohl 2. Sch zähle Stunden, 
Bein Glanz herfür, der Tag und Jahr, und wird 
Nacht und Dunckel Lichte mir allzulange, bis es er⸗ 
[eine daß ich gar im Les 


macht, und ſchuͤtzt mich Durch 
der Engel en ben dich umfange, damit, 
| mas fterbtih ift an mir, 


11. Wolan, ih mil 
Der Kuh genieffen ; foll die⸗ verſchlungen werde ann 
fe Racht Die letzte fenn, da bey dir, und ic) unfterblich 
ac) mein Leben muß beſchlieſ⸗ werde. ——— 
ſen, fo trift mein eignes| . 3. Vom Feuer deiner Lier 
Wuͤnſchen ein: Das Leben be glüht mein Herz, Das ſich 
dt mir Fein Gewinn, als|entzundet, was in mir if, 
bis ich erftgeftorben bin. -Jund mein Gemüth, ſich ſo 
12. So geb ich mic) in|mit Dir verbindet, daß Du 
deine Hände, ich feb und in mir, und id) in Dir, und 
fterbe, wie. du wilt, ich ich doch immer noch allhier 
weiß, daß aus dem Lebens⸗ will näher zu Dir dringen. 
Ende des ewgen febensAn-| 4. D! daß Du pas kaͤ⸗ 
fang quillt. So ſchiaf ich nun lmeſt bald, ih zaͤhl Die Au⸗ 
| | B3— genblicke/ 
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genblicke, ah! komm, ehiner Liebe trennen, und daß 
mir dag Herz erkalt, und ſich frey vor jedermann Dich 
ſichs zum Sterben ſchicke: darf den Braͤut'gam nen—⸗ 
Komm Doc) in deiner Herr⸗ nen, und du, o theurer 
lichkeit! ſchau, deine Braut Lebens⸗Fuͤrſt! Did) dort mit 
hat ſich bereit, die Lenden mir vermaͤhlen wirſt, und 
ſind umguͤrtet. mir dein Erbe ſchentfen. 

5. Und weil das Oel des! 9. Drum preiß ich Dich 
Geiſtes ia Hit in mie ausge- aus Danckbarkeit, daß fih 
goſſen, Das meinem Geiſt der Tag, (die Tracht) (die 
und Sinnen nah und auf Stund) (das Kahr) gene | 
die Seel gefloffen, fo leuch⸗ det, und alfo aud von Dies 
fet mirdes LebensLicht, und |fer Zeit, ein Schritt noch⸗ 
meine Samp iſt zugericht, mals vollendet, und ſchreite 
Dich frolichsu empfangen. hurtig weiter fort, bis ich 
6, Komm! ift die Stimeigelange an die Pfort Jeru⸗ 
me deiner Braut, komm, ſalems dort oben. 
ruffet Deine Foomme; ſie - 20. Wenn auch die Haͤn⸗ 
ruft und ſchrehet uͤberlaut: de laͤſſig ſind, und meine 
Komm bald! Ach! JEſu, Knie wancken, fo reich mie 
komme. So komme dann, deine Hand geſchwind in 
mein Predutigam ! Du Fen-Imeineg Glaubens Schranz 

neft mich, o o GOttes Lamm! cken; damit Duch Deine. 
daß ich bin Dir vertrauet. Kraft mein Herz ſich ſtaͤrcke, 

7. Doch fen die gang an⸗ und ich himmelwärts ohn 
heim geftellt, Die rechte Zeit Unterlaß aufiteige. BR 
und Stunde wiewol ich 11. Geh, Seele! ri 
. weiß, daß dirs gefällt, Daglim Glauben dran, und jey 
ich mit Her; und Mundeinur unerſchrocken, laß Dich 
dich Fommen heiffe, und dar⸗nicht von der rechten Bahn 
auf von nun an richte mei⸗ durch Luft der Welt ablo⸗ 
nen Lauf, daß ich Dir Fommcken, ſo dir der Lauf su lang= 
entgegen. — am deucht, ſo eile wie ein 

8Ich bin vergnuͤgt, Adler fleugt, mit Fluͤgeln 
dag mich nichts Fan von dei⸗ ſuͤſſer Liebe, FR 

ge | 12.: 
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12, O JEſu, meine See⸗ gieb miralle Schuld. Dei- 


le iſt zu bie ſchon aufgeflo⸗ne groſſe Vatter⸗Treu wer⸗ 
en, bu haft, weil du vol de dieſen Abend neun, fo 
fiebe biſt, mich ganz zu di vill ih nach deinen Wil—⸗ 
sogen. Fahr Bin ! was en fünftig mehr als heut ers 
eiſſet Stund und Zeit!liüllen. | 
Ich bin bald in der Emigd 4, Heilige mir das Ges 
it, da ich ben JEſu Iebe.imithe, Daß der Schlaf 
— nicht ſuͤndlich ſey: Decke 
32.) Mel. Werde munter mein mich mit Deiner Güte, auch 
| Gemtibe, ©. hein Engel ſteh mir ben. Lb- 
Err! es iſt von mei⸗ſche Feu'r und Lichter aug, 
= nem Leben wiederum und bemahre fonft Das Haug 
ein Tag dahin, lehre bat ih morgen mit den 
nun Achtung geben, ob ich Meinen nicht in Unglück 
fromm geweſen bin? zeige doͤrfe weinen, | 
mirs aud) felber an, ſo ich 5, Steure den gottlofen 
was nicht recht gethan: und Leuten , dieim Finſtern boͤ⸗ 
Hilf jetzt in allen Sachenſes thun: ſolte man gleich 
uten Feyerabend ma-was bereitenund sufchaden, 
en, Fe mweil mir ruhn: fo zerftöre 
2. Freylich wirſt du man⸗ du den Rath, und verhin⸗ 
ches ſinden, das dir nicht dere die That, wend auch 
gefallen hat: Denn ich bin alles andre Schrecken, was 
noch voller Sünden in Ge⸗der Satan Fan erwecken. 
danden, Wort und Ihat) 6, HERR, dein Auge 
und von morgen biß jetzund, geht nicht unter, wann es 
pfleget, Herze, Hand und bey ung Abend wird: Dann 
Mund, fo geſchwind und du bleibeit ewig munter, 
oft zu fehlen; daß ichs feldund bift mie ein guter Hirt, 
bernicht Fan zählen, er auch in der finftern Nacht 
3. Aber, D du GOttſuͤber feine Heerde macht. . 
der Sinaden, habe noch ein:| Darum hilf uns Deinen 
mal Gedult! ich bin freylich Schaafen,, Daß mir alle 















ſchwer beladen, doch Br icher ſchlaffen. 
| & 
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7. Sokmich dann gefund höfe Zeind nicht fäll , für 
erwachen, wann es rechte Schrecken, Span und 
Zeit wird ſeyn, a ‚, behit und 
ner meine Sachen a eut, Dtreuer. GOtt! 





Die zu Ehren ein; oder haft 
Du, lieber GOtt, , heut be: 
immet meinen Tod , fo2+) Mel. Vatter Unfer im 


Jok. Hermann. 


efehl ih Dir am Ende Himmelreich, ıc. 
Leib und Seel in deine Nch dancke dir , Tliebrei= 
Hände. 9. der GOtt, daß dr 
En mich heut für Schand und 
I em. Spott, und ſchweren Faͤl⸗ 
25. ). T. Chriſt, der. du biſt len haſt behuͤt, es kommt 
doer helle Tag. von deiner Gnad und 


Ginunter iſt der Sonnen Guͤt. Mein ganz Ver⸗ 
+ Schein, vie ſinſtrederben iſt aus mir, mem 
Yacht beisht nım kerein; Heil das kommt allein von 
leucht uns, HEMM Chrift dir. | — | 
du mahres Ficht, 126 ung 2. Wenn du nicht häts 
im Finſtern wandeln nicht. ee DER, 
* — „deine Hand, wär ih gar 
Dir Danrfk ee A; 
Sul — —— Hefallen auch ſo tief 
in Suͤnd, als ſonſten andre 
den, G'fahr, und manderisyenfchen-Find. Shn dei 
eg, durch deine Engell 
OP. ne Hilfund Gnaden-Hand 
haft behuͤt, aus Gnad undie * 
baͤtern het Gilt be Pe 
Be Bund und Schand. | 
R 3; Womit wir hab’n eng, Doch on garnicht 
zuͤrnet dich, daſſelb verzeih Engekrein, ich find, Herr 
uns gnaͤdiglich, und rechn FEſu! ſitets das mein: dem 
es unſrer Seel nicht Su, laß aitemn Adam ich noch ſpuͤr, 
uns ſchlaffen in Fried und der mich anreißet fuͤr und 
Ruh. | für, daß ich mein Herz, 
4. Durch Dein Engel die Begierd und Sinn zur Eier 
Wach beitell, Daß uns der telkeit foll neigen hin. 


4. Ich 
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4. Ich Flag an mein’; 8. Ich bitte, halt auch 
Unachtfamfeit, vor dir, Dgnädiglich Dein Augen offen 
GoOtt! mit Reu und Leid/ uͤber mich, daß mich der 
wie du auch ſelber haft ge⸗Feind mir Lift und Macht 
Kr, massftau Schwach ⸗nicht uͤberfall in Diefer 
eit iſt geſchehn. Den in⸗Nacht. Behuͤt für Unglück 
nern Menſchen hab ich nicht Seel und Leib, Gefahr und. 
mit Fleiß verwahrt nach Noth, weit von mir treib. 
meiner Pflicht. | * ng: — Ber ger 
S, en inne e hi p ogner AU erwa auf⸗ 
oft — a ech, und freudig ihu, mas 
Önntzur Eitelkeit , ich ha⸗du haſt anbefohlen init, und 
e viel geredt, gedacht, gezeinen guten Wandel führ ; 
- hört, gefehen und voifbrache, mit Deinem Geifte ſteh mir 
was mir hicherol geſtanden de, DaB nichts verdamm⸗ 


RR mie lichs an mirfen. — 
a un x 2 
| —— nicht ales wi⸗ 10. Sur einem böfen 


| | | nellen To du lieb⸗ 
‚6. Aus Gnaden Bun a BORK 

















mir bergieb, verbrenng immi heut und jederzeit be— 
Feuer deiner Lieb, du biſt pa ve: Laß bey air ſeyn 
voll Heiligkeit und Gnad, der Engel Schaar , daß 
ei —— ein Fir Satanas and fein Def 

| : Dei an mir ja keine ich 
mich waſche, daß ich merdifind, Be Ze 


P rein, tie mid) Dein Herz | 
egehrt. > J 25.) Mel O Chriſte Morgen: 
einer rc. 


7. Ich danch auch liebſter | 
Fefu dir, füralle Gaben Qn diefer Abend⸗Stun⸗ 
die Du mir erjeiget haft, vor De, erheb ich meine 
Kindheit auf bis zu der Stimm, und lob aus 
Stund mit groffem Hauf:; Herzens-Grunde, GOtt 
Du haft mir“ fo viel Gute ſmit dem Seraphim, O 
gethan, daß ichs gar nich HErr! mein Lied ver— 
erzählen fan. _ Kin, . 
—* Ds 2. Du 
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2. Du haſt ganz abgewen⸗8. Dein ſtarcker Arm 
det Noth und Gefaͤhrlichkeit, mich decke, wann ich ent⸗ 
und dich zu mir gelendet, in ſchlafſen bin, daß mich kein 
biefer bofen Zeit, Die vollerſnfall ſchroͤſſe, noch etwas 
Angſt und Leid. reinen Sinn zum Boͤſen 
3. Die Suͤnde mir Yer-jteige hin. 
geben, die Strafen abge] 9. Hilf, daß ich mol er= 
lencft, und deinen reichen waͤge, was doch rer Schlaf 
Seegen mir vollig eingesandeut ; wann ich mich nie 
— , gefpeifer und ge-derlege, iſt mir mein Bett 
traͤnckt. 


allzeit des Grabes Aehn⸗ 
4. Mich und mein Haus-lichkeit. 
Genoſſen, ſamt meine 
Haab und Gut, haft duſam abe, Da hör und feh 
ganz. underdeoffen genom⸗ich nicht, da ruh ich, mie im 
men in dein Hut, O rei⸗Grabe, meiß nicht, was 
che Liebes⸗Fluth. dann geſchicht, bis Daß der 
5. Die Arbeit meiner! Tag anbricht. | 
Hände, haft du befördert 11. Bald ſteh ih auf 
heut, daß fie gebracht zummit Freuden, empfinde 
Ende, mit geoffer Pusbar⸗ neue raft, und ſchmeck in 
keit, drum ich dein Lob aussmeinem Leiden des Wor—⸗ 
breit. | tes GOttes Saft, welchs 
6. Ich gebe dir die Eh-Troſt und Freude ſchaft. 
re, O werther HERRund ı2. Alſo werd ih in 






Gott, hilf, daß ich ſi vermeh⸗Wonne, Dort ewig ſchauen 


re, in Freud und aller Noth, an dich IEſum meine Son⸗ 
auch endlich in den Tod. ne, Der dufuͤr jedermann, 
7. Ich ruͤhme deine Ga⸗fuͤr mich auch gnug gethan. 

ben, und bitte ferner dich, 13. Darum ob ich gleich 


mwollft Leib und Seele lasfterbe am legten Stunder 


ben, des Satans Mad lein, dannoch Kh nicht ver— 
zerbrich, fo ſchlaff ich ſicher derbe, zur Ruhe geh ich ein, 
lich. befreyet aller Pen. 


4 
1; 


10, Da fterb ih gleich» 
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14. Eh ih) von binnen‘ 3 or Tag i | 
ei ih, Okmmanton, ne Sb ie 
. mic). dernen prangen. am: 
wa a are Bunde! up ne 
od, kil’mirin aller Noth.ich auch ttehen, mann mid 
. 15. Sobet ich alle Stun. St oh n mid) 
den in meinem Lob⸗Gedich ehe ———— 

und ſchaff in CheifiWund 4, Der Sei mmerthal. 
—— mir nichts geryute | Bun mn 
ruht, D Herjens-Zuver- und Schuhe 18 Klei 
ſicht. N * 5 das Bild der 
15. Zu fingen Lob und — — steh im hie. 
Ehre, dir HErr, bin ich be: ar dargegen wird Chris 
De BR TR rar e 
mehre, daß ich zur rechter Jeit er Ehr und Herrlichkeit. | 
mit Die eingeh dur Freud. Be Fr Haupt die Fuͤß 
0, Paul Gerbard. nun zum —— —— 
26) Im eigenen Tons kommen ſey. Herz freu 
Mun ruhen alle Waͤlder, dih du ſolt werden vom 
| Dieh, Menfchen, [end dieferGrben, undvon 
Städt und Felder : “ggper Suͤnden Arbeit frey! 
ſchlaͤft die ganze Wett. Ihr 6; YPrun. geht, ihr mat⸗ 
aber meine Sinnen, auf ten Glieder , geht hin, und 
auf! ihr ſoit beginnen legt eud) nieder, Des Pet: 
was eurem Schöpfer mol-ted Ihr begehrt: Es Fom- 
gefaͤllt. men Stund und Zeiten, da 
en — ac iD breien ju 

NR: Na il) € x — 

—— N in Bettiein in der 

Tages Feind. Fahr hin! — 
ein andre Sonne, in — mei ee 
| Ser en Wonne /geſchlo ſin. Wo eibt de . 
She ell in meinem Herzen Leio und Seel? Pi ee 
eint. u deine 2 Nimm ſie 
| ‚u deinen Gnaden, fengut 

\ tur | 








.r 
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fürallen Schäden, du Ausl 4. Wend ab Des Sa— 














und Wächter Ffrael! tans Wuͤterey, durch dei⸗ 
8. Breit aus Die Fluͤgelner Engel Schaar, fo bin 


beyde, O JEſu! meine ich aller Sorgen frey, und 
Freude, und nimm deinbringt mir nichts Gefahr, 


KFuͤchlein ein. Will Sad 5. Zwar fühl ih mol’ 


— ——— — 


— 


tan mich verſchlingen, ſoder Suͤnden Schuld, 
laß die Engel ſingen: Dif die mich bey dir kiagt an; 





haft Feine Raſt: du ſchlaͤffſt Tempel auf. 
noch ſchlummerſt nicht, die: 9. Sol diefe Nacht die 
Finſterniß if Die verhaßt, letzte ſeyn, in Diefem Jam⸗ 
weit du biſt ſelbſt das merthal, fo fuͤhr mich HErr 
icht. 3 ir Himmel ein, jur ugs 
3. Gedencke, HErr! doch erwaͤhlten Schaar. 


auch an mich, iin Diefer ‘ro, Und alſo leb und 


ſchwarzen Yacht, und ſchen⸗ſterb ih Dir, DO! HERR 


che mir genädisiih den GOTTZebaoth, im Tod | 


Schirm von deiner Macht. und Leben hilft du mir 
| aus 


— we 


nun en — > „a 


Bien ı =, Sieh OT en — on — — — — — — — — — — — 
2 © 7 
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aus aller Angſt undlgefolgt der Boßheit Strafe 
Noth. | en. kaß mi HE | — 
JA4. Laß mi rt... Der 
23) J. T. Werde munter mein nad erfangen, gieb mir nicht 
ee verdienten Lohn: Laß mi 
Jjrfre müden Augenlierdeine Guͤt umfangen, ſieh 
ber ſchlieſſen fih nun an deinen lieben Sohn: 
ſchlaͤrig zu, und des Lei Der für mich genug ges 
bes matte Glieder grüfichan, Vatter! nimm den 
In ſhon Die Abend-Ruh; Buͤrgen an: Dieſer hat für 
Dann das Schatten⸗Kind, mich erdultet, was mein Un⸗ 
die Pacht, hat des hel-⸗art hat verſchuldet. 
len Tages Pracht, in diel 5. Defne deiner Güte 
tiefe Nacht verfencket, und Fenſter, ſende deine Schaar 
die Sternen ausgehen-herab, daß Die ſchwarzen 
cket. Nacht⸗Geſpenſter, daß des 
2. Ach! gedenck, eh du Todes finſtres Grab, daß 
gehſt ſchlaffen, Du O mei⸗das Uebel, fo bey Nacht, 
nes Lebens⸗-Gaſt! ob Dulmeinen Leib zu fällen tracht, 
den, der dich erſch a ffen, mich nicht mit dem Netze der 
heute nicht erzoͤrnet haſt? cke, noch ein boͤſer Traum 
Thu, ach! thu bey Zeitenlerfchröcke. 
Buß! geh und falle ihmzul 5. Laß mich, HErr, von 
Juß, bitte ihn, daß er aus dir nicht wancken : in die 
Önaden dich der Straffefchlaff ih fanft und mohf: 
wol entladen. Gieb mir heilige Gedan⸗ 
„3 Sprih: HErr, dircken, und wann ih nun 
ft unverhohlen, daß ich Dies Schlaffes voll; fo laß doch 
En Tag vollbracht, anderſt, das Herz inmir ju dir wa⸗ 
als du mir befohlen: Dann chen für und für, bis die 











ich habe nicht berra cht Morgen » Roͤth aufgehet, 


Meines Amtes Ziel undund man mwiederum auffter - 

Zweck, habe gleichfalls deicihet.- 

Men Weg ſchaͤndlich, O 7. Datter! droben in 

wein. Str, verlafien, binider Höhe, dein Nam je 
= . ü ı j ey 


a . J 
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ben uns ſtets werth! Deir|Nedner Fan ausſprechen, 


Reich komm; Dein Wil was dein Hand erwieſen 


geſchehe: Unſer Brod wertihat. Deiner Wolthat iſt 


und beſchehrt. Und vergib/zu viel, ſie hat weder Maas 
uns unſre Schuld: Schencino J 
uns deine Gnad und Huld !inich jo gefuͤhret, daß Fein 
Laß uns nicht Verſuchung Unfall mich berührer. 

tödten; fondern Kilf uns,) :4. Diefer Tag iſt nun 







noch Ziel: Ja, du haſt 


Herr! aus Noͤthen. vergangen, die betrübte 
> Nacht bricht an: Es iſt 

Johann kKiſt. hin der Sonnen Prangen, 

29.) Im eigenen Ton. ſo uns all erfreuen Fan: 

Werde munter, mein Ge⸗Stehe mir, O Vatter! 

muͤthe, und ihr Sin-bey, daß dein Glanz ſtets 





nen geht herfuͤr, daß ihr vor mir ſey, und mein als 


preißet GOttes Güte, die tes Herz erhitze, mann- id 
er hat gethan an mir; da gleich im Sinftern fiße, 
er mich den ganzen Tag 5. Here! verzeihe mie 


für fo mancher ſchweren aus Gnaden alle Sünd und | 


lag hat erhalten und beiMifferhat, die mein Armes 
ſchuͤhet, daß mic) Satan Herz beladen, und fo gar 


nicht befchmiket. vergiftet hat, daß auch Sa⸗ 


2.Lob und Danck ſey dir tan Durch fein Spiel, mid) 
geſungen, Vatter derzur Hoͤllen ſtuͤrzen will: 


Barmherzigkeit! daß mir, Da kanſt du allein erretten; 


iſt mein Werck gelungen ſtraffe nicht mein Uehertret⸗ 
daß du mich für allem Leid,ten! BE LER 

und fir Sünden mancher) 6. Bin ich gleich von Dir 
Art fo gerreulich haft besigemichen ; ſtell ich mid) 9 








wahrt, auch die Seind hinziwieder ein: Hat uns Do 
weg getrieben, Daß ich un⸗dein Sobn verglichen, dur 
beſchaͤdigt blieben. ſein Angſt und Todes-Pein. 
3. Keine Klugheit kan Ich verlaͤugne nichr die 
ausrechnen deine Guͤt und Schuld; aber Deine Ginad 
Wunderthat: Sa Feinund Huld ift viel geöffer 
A 


——— ——— 


— — 
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———— — — ⏑ — > 
old die Suͤnde, Die ich ſteteſ ro. Laß mich dieſe Nacht 
in mie befinde.empfinden eine fanft und 


=. 53 du Picht der from⸗ ſuͤſſe Ruh. Alles Vebellaß 
ten Seelen! O du Glanz verſchwinden, decke mic 
der Herrlichkeit! div will ich mich mit Seegen zu. Lei 
mich aant befehlen, dieſe und Seele, Muth und’Blut, 
Yacht und allezeit. Bleibe Weib (Mann) und Kinder, 
doch, Mein GOtt! bey mit, Haab und Gut, Freunde, 
weil es nunmehr dunckel Feind und Hausgenoſſen, 
ſchier: Da ich mich fo ſeht ſind in deinen Schuß ger 
betrübe,, tröjte mich mit dei⸗ ſchloſſen. 
ner Siebe. rn. Ach bewahre mich für 
3. Schuͤtze mid fürs Schrecken, ſchuͤte mich für 
Teufels Tresen, Für. der Ueberfall. Laß mich Kranck⸗ 
tacht der Finſterniß, Die heitnicht aufwerten: Trei⸗ 
mir mande, Nacht juferbe weg des Krieges Schall. 
gen und erzeigen viel Wende Feu'r- und Waſ⸗ 
Verdtieß: Laß mich dich, ſers-Noth, Peſtilenz und 
O wahres Licht! nimmer⸗ ſchnellen Tod. Laß mich 
mehr verlieren nicht; wann nicht in Suͤnden ſterben, 
ich dich nur hab im Herzen, noch an Leib und Seel ver⸗ 
fühl ich nicht. der Seelen derben. | | 
Schmerzen. — 12. O du groſſer GOtt! 
9. Wann mei Augen erhoͤre, was dein Kind ges 
ſchon ſich — und ersbetten hat: FEfu! den 


modet schlafen ein ; muß ich ftets verehre, bleibeia 


mem Herz dannoch gefliffen,imein Schutz und Kat 
und auf Dich gerichter ſeyn: Und mein Hort, du wer⸗ 
Meiner Seele mit Begierither Geiſt! der du Freund 
träumet ſtets, O GOtt!und Tröiter heitt, höre 
von dir , Dagich veft an dir doch mein fehnlichs Flehen: 
beEleibe, und auch ſchlafend Znien! a, es ſoli geſche⸗ 
dein verbleibe. hen. — 


\ 


Sonn, 


m > 
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30) J. T. Erſchienen iſt deiigem Geiſt in einem Thron; 
herrlich Tag. nelhs ihm auch in fen 
! der Sonntag ereit, von nun an is ın 
Din herben, die Ewigkeit. Halleluja! 
Woche wird nun miede Sigm. & Birken. 
neu, heut hat mein. J. T. Auf! auf! mein Herz. 
GOTT das Licht gemacht, y uf y auf ‚ mein Herz, 
mein Heil hat mir das und du mein ganzer 
Leben bradt. Halle/Sinn! Wirf alles heut, 
luja! | was Welt ift, von dirhin, - 
2. Das ift der Tag, da Heut * das Werck der 
JEſus Chriſt vom To d Shoͤpfung angefangen, da 
fuͤr mich erſtanden iſt, und dieſem Rund das Licht iſt 
nen mir die Gerechtigsaufgegangen. | 
keit, Teoft, Leben, Heil und) 2, Auf, auf, mein Herz, 
Seeligfeit. Hallelujah! leg alles Frrdifch ab. Heut 
. 3. Das ift der recht IEſw iſt erſtan den ausbeng 
Sonnen⸗Tag, da man ſich Gjzrah; Heut hat Er. fein 
nicht gnug freuenmag , da Erloͤſungs⸗Werck geendet: 
wir mit GOTVW verſoͤhnet Heut hat Er auch den Geiſt 
iu ‚, daß nun_ein Chriftinerab gefendek. | 
eift GOttes-Kind. Hal! 3, Dif heilig Heut, heißt 
1) dich auch heilig ſeyn. GOtt 
4. Mein GHtt! Taß mirldiefen Tag ben Dir mill zie⸗ 
dein Lebens- Wort , führlhen ein. So ruhe du von 
mich zur Himmels Ehren=?Irbeit und von Suͤnden: 
ort: Laß mich hie leben Daß er in Dir mög feine 
heiliglich, und dir lobſingen Ruhe finden. -  " 
ewiglich. Hallelujah ! 4. GOtt giebhet dir feche 
5. Ehr ſey dem Vatter Tage für den Leib: Der ſie⸗ 
und dem Sohn, ſamt heil«bende der Seele eigen on; 
* Sie 
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32.) D. Chriftoph Wegleiter. 


eſchwertes Herz, leg 
N B ab die Sorgen, ers 
hebe Dich gebuͤcktes Haupt: 
es fommt der ‚angenehme 
Morgen, da GOtt zu ru⸗ 


8 Am erſten bu nachabgeſtohlen. 
Lottes Keine tracht: 2. Auf, laß Egyptens eit⸗ 
| (don die Welt nur deiner les Weſen, Die Stoppeln 
Andacht lacht. Der Schad und die Ziegeln ſtehn, du 
ſihr; die aber wirds ge-follft befautes anna les 
| deihen: GOtt alles Stücken, und m bes HErren 
uf dich wird reichlich Teimpel gehn; hmzu bes 
freuen, | sahlen Deine Pflichten, und 
> An diefem Tag habıu Mermehrung feines 
beine duſt am Herrn: Was Rs die Wercke Deines 






Prieiter- 
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Prieſterthums in — erfuͤllen dieſe Bun— 
dacht zu verrichtn. desvLade. 

3. Mein GOtt, id bin] 6. HERR! hoͤre, mas 
vor Dir erfchienen, und ge⸗ich innig bitte , vergönne 
be auf dein Wincken acht, meiner — Seel, die 
wie Fan ich dir gefaͤllig die⸗ Thür zu hüten Deiner Huͤtte, 
nen, wann mich dein Geiſt die ich vor groſſen Schloͤſ— 
nicht tüchtig macht? Wielſern waͤhl: O Paradies! O 
wird mein Herz in Dir erziliebfte Kirche! O Auffen- 
freuet, wann er nicht ſtilltſwerck! O vefte Pfort der 
der Sünden-Quaal? Wie GOttes Stadt! D ftiller 
bet ih, wann er meine ort! O Ziong fhönftes 
Schaal mit reinem Weihe Vorgebürge. 
rauch nicht beftreuer? 7. Hier fuh ih mir ein 

4. Kan meine Harpfe Neſt zubauen, hier find ich 
bein Fan wann fiemeinem Grab ein Maal! 
dein Singer nicht berührt?! Indeſſen geb fid) mir su 

















Kan ich die duͤſtre Nacht ſchauen, OLebens Licht dein: 


durchdringen, wann dieſer Gnadenſtrahl, ſo feyr ich 
Leitſtern mich nicht fuͤhrt? recht den Tag der Sonnen, 
Kan id ein ſuͤſſes Opfer fo hab ich meine Ruh in Dir, 
werden, mann diefe Stamm ad) habe du dein Werck in 


nicht in mich fährt, und mich mir, vollführe, was du haft 


in Deiner Lieb verzehrt, und begonnen. 
hebet von den Staub der, 8. Wann fich des Lebens 
rden? Wercktag enden, Ye von 
5. Mein JEſus hat mein allen Frohn⸗Dienſt los, mein 
Herz ſo theuer zu —5— in deinen Vatter— 
Tempel eingeweiht, hier iſt Händen, mein Leib_in feiner 
ſein Heerd, hier ift fein Feuer, Mutter⸗Schoos: Bis bey⸗ 
die Fuͤlle ſeiner Herrlichkeit, des feyern wird dort oben, 
ſein Heiligthum, ſein Stuhl wo man in ſichern Friede 
der Gnade, fein Licht und ruht, nichts dencket, redet 
Recht; das Himmel⸗Brod, oder thut , ald Dich zu lie⸗ 
des Geiſtes⸗Frucht, und feiniben, Dich zu loben. 





33.) 


— —— — 
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5) D. Nic. Selneeeer, 
Mel. Erſchienen iftder herclihlrem Gemuͤth, tvie er allein, 


Tag ıc- durch feine Guͤt, uns tägs 


; 3 HErren — BEN und 
| 6 — DEREN an ed Unglück von ung 
geſſet Sorge), Mäh und kehrt, Halleluja, 

Na, treibt eure Wochen] 7. Denckt au), daß heut 
Arbeit nicht, kommt vor geſchehen it die Auferſta⸗ 
des Höchften Ange fich hung JEſu Cheiſt, dadurch 
Halleluja. die wahre Freudigkeit in al⸗ 
Tret't her, und falltller Noth uns iſt bereit, Hal⸗ 
auf eure Knie vor GOttes leluja. 

Majeſtaͤt allhie! Esift fein 8. Der von den Juden 
Heiligehumund Haus: merlwurd veracht, mit Moͤr⸗ 
Suͤnde liebt, gehört hinaus; dern ſchaͤndlich umgebranht, 
Halleluja. - Daß feine Lehr hätt Furzen 

3. Ganz unerträglich iſt Lauf, und mit ihm muͤſte 
fein Grimm: doch hört Er hoͤren auf, Halleluja. | 
gern Der Armen Stimm: », Der ift erftanden heil 
Deswegen lobt Ihn alle⸗ und Flar, und hat erfreut 
famt: das ift der Chriſten ſein' Fleine Schaar : die bis 
rechtes Amt, Halleluja. ans Ende Ihn geliebt, und 

4. Ruͤhmt unſers GOt⸗ſeinethalben war betrubt 
Br — aus — — — 
nichts erſchaffen hat Den; 10. Leibhaftig Er fi & 
Himmel und die ganze Welt nen wies, } ſehen, hör’n 
und was dieſelbe in fich haͤlt, und fühlen lieh, Damit verfis 
Halleluja. ert waͤr ihr Sinn, des To⸗ 

5. Und als Er fie genug des Macht ſey nun dahin, 

eziert, hat Er den Men- Halleluja. 
hen drauf formirt, undihn] 11, Drummoken wir be⸗ 
nad) feinem Ebenbild mitigehn mit Fleiß den Tag 
Weißheit und Verſtand er⸗nach bechrihriftlicher Weiß: 
fuͤllt, Halleluja. wir wollen aufthun unſern 
N, x | 










— — — ——— 
6. Erkenn't mit danckba⸗ 


| Mund, | 
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Mund, undfingen dasvon| 15. Gieb deiner Auferſte⸗ 
Herzens⸗Grund, Halleluja. hung Kraft, Daß dieſer Troſt 

12.O GOTT! der Duha bey ung haft, und mir 
den Erden-Kreiß erſchaffen ins drauf verlaſſen veſt, 


haft, zu Deinem Preiß, uns wann uns nun ale Weit 


k J 
ni 


auch bewahrt fo manche erlaͤßt, Halleluja. 

Kahr, in vieler Teubfalund, 10. O Heil ger Saft! 

Gefahr, Halleluia. laß uns dein Wort, fd hoͤ⸗ 
13. Hilf, daß wir alle en heut und immerfort!daß 


deine Merck, voll Weißheit, ih in uns Durch Deine Lehr, 


Site, Macht und Stärck, | Staub, Lieb und Hoffnung 

erkennen und je mehr und reichlich mehr, Halleluja. 

mehr ausbreiten deines Na⸗ 17. Erleuchte uns, DU 

mens Ehr, Halleluja. wahres Licht, entzeuch uns 
14. D liebiter Heiland deine Sinade nicht, all unſer 

JEſu Ehriff! ver Duvom| Thun au) ſo reger, daß 

X od erftanden bift: richt wir GOtt preifen für und 

unfre Herzen auf zu Dir,Ifür, Halleluja, 

daß fihb der Suͤnden— | 

Schlaffverlier, Halleluja. ar 


Geſaͤnge vor der Dredigt. 


34.) Herzog wilhelm zu Verſtand, daß uns Dein 
Sachſen. 


| Nam werd mol bekannt. 

HE, FESU Ehrift!| 3. Bis mir fingen mit 

” Di zu uns wend, GOttes Heer : KetligNeiz 
dein’n Heil'gen Geift jetzt lig if GOtt der HErr! und 
zu ung ſend: mir Licht und ſchauen Dich vonAngeſicht, 
Gnad Er ung regier, und in ew'ger Freud und ſeel'gem 
ums den Weg zur Wahr⸗ Licht. 
heit fuhr, 4. Ehr fen dem Vater und 

2, Thu auf den Mundjdem Sohn, famt Heiligen 
zum Lobe dein, bereit das Seiftin einem Thron! Der. 
Herz zur Andacht fein, den] Heiligen Dreyeinigkeit ſey 


| Glauben mehr, ſtaͤrck den Lob und Preig in Ewigkeit. 


— — — 


—— — ——— — — 
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35.) M. Tob. Clausnitzer. 


laß, HErr JESu! wol 
iebſter JEſu! wir ſind 


De gelingen. 
ir! Dich und Dein | Km 
ort anzuhören : Lenckel3° en zen 
Sinnen, und Degier auf — 58 
die fuͤſſen Himmels Lehren, GOtt! Du Hoͤch⸗ 
daß die Herzen von der ſter Gnaden⸗-Hort, 
Erden ganz zu dir gezogen verleih, daß ung Dein güftz 
werden. lid Wort von Ohren fo zu 
“2. Unfer Wiſſen und Herzen Dring, Daß es fein 
Nertard iſt mit Finſternif Kraft und Schein voll 
umhuͤllet; wo nicht Deines MI. — 
Geiſtes Glanz ung mit hei-]_ 2. Der einig Glaub iſt Dir 
Um Licht erfuͤllet. Gutes ſe Kraft, der ſteif an IEſu 
dencken, thun und dichten, Chriſto haft; die Werck der 
muſt du felbſt in ung ver- Sieb find dieſer Schein, Das 
richten. Durch wir Chriſti Junger 
3. O du Glanz der Herr⸗ ſeyn. | 
lichkeit, ze Sicht aus 3. Verſchaff bey uns auch, 
GoOtt gebohren: mad) uns lieber HErr, dag wir durch 
alleſamt bereit, öfne Herzen, deinen Geiſt ie mehr indein’r 
Mund und Ohren: UnferlErfäntniß nehmen zu, und 
Bitten, Fleh'n und Singen, endlich bey dir finden Kuh. 


—— — 

















Lob und Dand; Lieder, nachder Predi at. 
. (37.) | : Se = GOtt 
— Junſer GOTST! eegne 
Gor⁊ ſey ung gnaͤdig uns HIELT, und ach ung 
* Imb Kamera feinen Srieden! 
ge inen goͤttlichen on gmer- Hfei 
Sesgen. 38. Mel Fr an in * 
2. Er laſſe uns fein Ant- Rob, Ehr und Dand 
litz leuchten, daß wir aufEr⸗ſey Dir von mir, 
den erkennen ſeine Wege. O groſſer GOTT! 
| | C3 geſun⸗ 
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gefungen, daß nun erfülletmeinem Herzen dein heiligs 
mein Begier, und mir mein Wort, das bald hinreigt von 
Wunſch gelungen :_indemmir der Seelen Schmerz: 
ic) jeßt, an meinem Det, alszen : Laß ja mit Troſt, Er⸗ 
pp geht dein heiligs Wort, mahmmg, Lehr, und was 

& mir das; Herz geſprun⸗ich ſonſt gehöret mehr, nicht 
8 


en, ihimpfen mid, nod) fchers 

2. Du läffeft Durch diexen. 
ganze Welt, dein Wort, 6. Und mann dann fommt 
Herr! offenbaren. Evanzdie liebe Zeit, daß ichs von« 
gelitten find beſtellt, undinöthen habe, zu ftilen mein 
mar mitgroffen Schaaren gar groffes Leid, mit dieſer 
durch fierverd ich erquickt feitheuren Gabe : fo gieb mir 
mol, daß ich bin Troſts⸗und wieder in den Sinn, was 
Rreuder-voll: Du wirſt mir ich gehöret don vorhin, 
dig bewahren. _ aß mich daſſelb ertabe, 

3. Duhaft, mein BOtt, 7. Laß diefe Predigt doch 
mir abermal die Geele lafzin mir rechtſchafne Buß ers 
fen fpeifen, und deine Guͤt, wecken, damit, fo lang ich 
ohn End und Zahl , noch heuzileb allyier, vor Sünden 
te mir erweiſen: Ach gieb, daß moͤg erfchrecfen. Dein 
ich, dein armer Knecht, DIE Wort fen recht ein Lebens 
alles moͤg erkennen eqht und Wort) ein troͤſtlichs Wort, 
ſolche Wolthat preiſen. daß mid hinfort in Truͤbſal 

4. Amar ohne deineF ulf kau bedechen. 
und Nach hatt ich nicht Ein! 8, So laß mich nun des 
nen hören, was dein ge-Wortes Kraft und Wir— 
freier Diener hat und eifrcfung wol empfinden: Dig 
rigſt wollen lehren: Hilf feraif der Schatz, der Dülfe 
ner, daß ichs recht behalt,' — wann alles muß ver⸗ 
auch Chriſtlich leb, und ſchwinden, der durch den 
friedlich walt, allein zu dei Glgauben manche Noth, ja 
nen Ehren. Suͤnde, Teufel, Hoͤl und 

5. Verſiegle du mit dei⸗ Tod, kan ſiegreich uͤberwin—⸗ 
nem ei, O GOTC! inden. 

M. Hart- 
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M, Hartmann Schenk. ferner leite ‚ wmd uns alle 
39.) 3.T. Liebfter JEſu! wir wol bereite. 


b 
find hier, ⁊c. 3. Unſern Ausgang feeg> 
Nun GOtt Lob ! es ifiine GOtt, unſern Eingang 


—— 














+ vollbracht, iSingen, gleicher Maſſen. Seegne 
Beten, Lehren, Hoͤren; unſer taͤglich Brod, ſeegne 
GOTT hat alles wohl unſer Thun und Laſſen, 
emacht: drum laßt uns ſeegne ung mit ſeel'gem 
ein Lob vermehren: unfer| Sterben, und mad ung zu 
SHet fen hoch gepreiſet, Himmels-Erben. | 
Daß er ung fo mohl gefpet-] 4. Amen, Amen, das fey 
fet. u wahr, glauben wir von 

2. Weil der Gottesdienſt Herzens» Grunde: frauen 
ift aus, mitgetheilet auch darauf ganz und gar, fin: 
den Seegen; fo gehn wir gen froͤſich mit dem Mun— 
mit Fried jur wan⸗de, Amen, - Amen, das 
deln fein auf unfern We⸗ ſey Ja, Ga, Halleluja, 
gen, GOttes Beift uns Halleluja. 


Beym Unfange der Woche. 


40.) 3. T. Erfoienen ift der That. Laß allmein Thun 
herelich Lug. gefeegnet feyn, erhalt mein 
' GH Lob ! die Woch Herz im Glaubenrein. Hal 
N heb ih nun an GOtt leluja! | 
£ob! der mir viel Guts/ 3. Wend ab all Trüb- 
gethan, GOtt Lob! fuͤr ſal, Angft und Noth, be- 
ſeine Guͤt und Treu, die huͤt vor boͤſem ſchnellen Tod: 
mir iſt alle Morgen neu.1 Soll dieſe Woch die letzte 
Halleluja:! ſeyn, fo laß mich ſeelig ſchlaf⸗ 
2. Hilf GOtt! daß ichifen ein. Halleluja ! 
auch fruͤh und ſpat empfin⸗/ 4. Ehr ſey dem Vatter 
de Troſt, Kath, Huͤlf und und dem Sohn, famt heil’= 
| | 4 gen 


40 - 5. MWochen:Lieber. 


gen Geiſt in einem Thron, bereit, von nun an bi it 
welch s ıhm auch alfo ſey Ewigkeit. Halleluja! 


—— — — —— 


Beym Schluß der Woche. 


Siem. à Birken. Dienfte , GOtt! verfpros 


1.) Mel. Werde munter mein|hen: Ach! mie wenig, ifts 
: ! Gemütbe, ꝛc. gethan. Mit mir, boͤſem 


Gott! heut endet ſich des Himmels! ins Gericht. 
„die Wochen, und es Ob ſch bin von dir gewi⸗ 

Ans letter — en den; hat uns dod) dein 
orgen angebrochen, ——— 

Die ich mic) ſelbſt verklag. Sohn verglich 








In mir mein Gewiſſen, 4. Hab ich mich von dir 


mich, hoͤchſter Richter ergangen, wie ein bloͤdes 


ſeut vor dich. NaeSqhul Shaͤfelein: Laß mich da⸗ 


um nicht gefangen eine 
den, famt den alten, mir Beut —— 

yn. IE⸗ 
mir wollen Rechnung hal⸗ fus unſer Seel 
ven . zur Heerde holen wird: Leg 
2. Sonne! die ich ſeh in deinen Schoos mich nie= 
* ebgehen, du haft meiner der, manner dir mich brin- 
Sünden viel dieſe Woche get wieder. | 
angefehen, Die ich ſchwerlich 


zählen will, Und mas fa- s. Ich kratin den Suͤn⸗ 


get GN darzn , der ge- en Orden; id) bin dieſe 


fehen. mehr alg du, deſſen Wohhe dir, faufend Pfun⸗ 


usD de fhuldig worden, wann 

Aug in die Gedanken), rechnen willſt mit mir. 
[hauet durch Des Leib es Sollſch dein Regiſter fehn 
Schrancken? | Aare 
| | laß nur IEſum bey mit 
3. Indem Anfang die-Iftehn. Seine theure Pkut- 
fer Wochen hab ih dir, Gold-Gulden, zahlen mei⸗ 


als Lehen⸗Mann taufendine rothe Schulden. 


Knecht, geh nicht, HErr 





— Wochen » Lieder. | 41 
6, Du All-Geber ! deisguter Meifter! Dir ich 


ne Gabe, die du haft gelegt meine Noth befehle. Und, 
in mich, die mir eee du mich recht beſiehſt, 











te Haabe braucht ich, lei⸗mein Herz todt in Sünden 
der! wider dich. Ach! ichiſt. Ach! ſo weck mich auf, 
hielte übel Haus. Stoß O Leben! wolleſt mir mich 
mich darum nicht hinaus :wieder geben. 
Wollſt in Gnaden, nicht 10. Meine Seel, zum 
nad) Rechte, rechnen ab Buhler-Daufen, deine un- 
mit Deinem Knechte. | etreue Braut, hat, O 
7. Richter! laß dich Vat⸗JEſu! fih verlaufen, und 
ter nennen: Wollſt mir nach Freuden umgeſchaut. 
heiſſen, der du biſt. Du Wollſt ihr darum, Dmein 
wirſt ja dein Sind noch ken⸗Licht! einen Scheid⸗Brief 
nen! ob es ungehorfam ift.fenden nicht. Du haft fie 
Ein Sohn macht ung allemit Blut erworben: Ach 
gut, der nach deinem Wil⸗laß fie nicht fenn verdorben ! 
len thut. GOTT! fen ır. Schreibe. mid zu 
gnädig ZEfu Brüdern, deinen Lieben dieſen Tag mit 
trenn das Haupt nicht von deinem Blut. Diefen letz⸗ 
den Gliedern. ten von den Sieben, laß 
3. Deine Pflanze dudie Sechſe machen gut. 
mich nenneft; aber wo iſt Mein Gewiſſen heut befried! 
meine Frucht? Mein ver-iih mag alte Schulden nit 
dorrtes Thun du kenneſt: in die neue Wochen bringen. 
Laß wich drum nicht ſeyn JEſu, ach! erhoͤr mein 
verflucht! JEſu! IEſu! Singen. — 
mad mich grün! vefien 12. Ich will meiner See⸗ 
Zweig id) worden bin.len Schmerzen dir zutragen 
Hilft mir GOtt, ich will, in dein Haus: Laß mid) 
als Reben, ſtets an dieſem mit getroͤſtem Herzen 
Weinſtock kleben. SEfu! wieder gehen herz 
9. seht Arzt geängfterlaus. Wann dein Diener 
Geiſter! hie ift eine krancke ledig zaͤhlt Seelen, Die 
Seh Hilfmir, SESuDi Sünde quält, laß er 
’ Ä ‘mi 


3 4 
—— Mu 
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mid) fepn (osgeforochen von _ 42.) Im ei Ton. 
* Schulden dieſer Wo⸗(ROtt Lob 1 die Woch 
chen. — (geht) iſt auch dahin 
U Nach ſechs deinendrum ic) die sig dank. 
Schöpfungs = Tagen 5 bar bin, Daß ich hab Diefe 




















Du diefen Tag geruht. Ich Zeit erlebt, und Deine Ginad 
muß auch nah Ruhe fra⸗noch ob mir ſchwebt. ) 
gen j g* de Gm mir lan! — 
e thut; Und ich zo 
mich muͤd genug — Sir = * — Am feine 
am Lebens⸗Pflug: Laß mich alle Mor BE 
heut in meinen Sachenbheyſteht ur feine Graf 
feßich Seper Abend ma-ber mir Trofi, Kath und 
14. Dortinals Biete —— 
du auf Erden: Zhr Ye ,z as ich verſehn, vers 
laonen! Fommt zu mir 1 mein GOTT! 
kommt, , ihr folt entbürdet durch Deines Sohns Creus, 
werden! Eu! ja ich fomml po" un Sp Ott: Sieb 
zu dir. oſis Tafeln drü- erner Geegen, Sried und 
cken mich; nimm du fie —R und endlich Deine 
mir auf Dich, twirf DIE har- eeligfeit. Halleluja ! 
te od) zu Stücken: Mei + Chr jey dem Datter 
ne. Seel laß Ruh erqui und Dem Sohn, ſamt heil 
cken. gen Geiſt in einem Thron! 
15. In dem Heil Bad welchs ihm auch alſo ſey be⸗ 
deiner Wunden, laß mich teit, von nun an bis in 
ic) morgen werd erfunden 
Dir zu dienen ſchoͤn und rein. 
— — Peſt vo. 
Fehren aus den Mit it di 
und Ruß: daß du ie) Pe 
möglt. morgen ehren, in treuer GOtt! dein Het, 
mein Herze einzukehren. he nicht. Wie ſich Dein 
Seegens⸗ 


43.) Mel Wer nur den liebe 
GOtt ıc. 


— — — — — 
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Seegens⸗Quell ergoſſen; die Suͤnde leid, nicht ſter— 

0 bin ich noch der Zuversisen, ſondern Gnaden-voll, 
icht, daß er ſich weiterhin als ein Gerechter leben ſoll. 
6. Mein Glaube haͤlt an 











ergießt, und unerſchopfiich | 
auf mid) fließt. dieſem Seegen, und will al⸗ 
2. Ich preiſe dich mit ſo den Wochen⸗Schluß vers 
Hand und Munde; ich gnuͤgt und froh zuruͤcke le— 
lobe dich, fo hoch ich kan; gen, da mid) Der Troſt er- 
ih rühme dich von Hersigögen muß, ich ſolle hier 
zens⸗Grunde für alles, wasin Chriſto Dein, und ſchon 
Du mir gethan, und weiß, in Hofnung feelig ſeyn. 

Daß die duch JEfumChril| 7. Doch, da mein Les 
mein Danck ein ſuͤſſer Weih⸗ben zugenommen; fo bin 
rauch iſt. licch auch der Ewigkeit um eis 
3. Hat mich bey meinenne Woche näher kommen, 
ochen- Tagen das liebeund warte nun der letzten 
Creutz auch mir befucht 5 ſo Zeit, da du die Stunde 
gabſt du auch die Kraft zu haſt beſtimmt, die mich zu 

tragen: Zu dem, es iſt voll dir im Himmel nimmt. 
eil und Frucht in deiner 8. Und wenn ich morgen 
iebe gegen mir ; und darum fruͤh aufs neue den Sonne 
danck ich auch dafür. tag mieder fehen Fan; fo 
4. Nur etwas bitt ich blick die Sonne deiner Treue 
über alles, Ach! du verſagſt mich auch mit neuen Gna— 
mir ſolches nicht: Gedencke den an. Ach ja, da theilt 
Feines Suͤnden⸗Falles, weil dein Wort und Haus den 
mich mein JEſus aufge⸗ erſt⸗ und beſten Stegen aus, 
richt, mein JEſus, der die 9, So will ich das im 
Miſſethat auf ewig ſchonvoraus preiſen, was du mir 
gebuͤſſet hat. fuͤnftge Woche giebſt. Du 
5. Dein Schwur iſt javirſt es in Der That erwei⸗ 
noch nicht gebrochen; duſſen, daß dumich je und im⸗ 
brichſt ihn nicht in Ewigkeit, mer liebſt, und leiteſt mich 
da du dem Sünder feſt ver⸗ nach deinem Rath, big Leid 
ſprochen, daß er, wenn ihm and Zeit ein Ende I , 
| Sum 
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Sum infanre des Kirchen-Jahrs. 

44) J T. Erfzieren iſt der fang, immer wieder fort 
berriich Tag. das uns Dun Weg zum fer 
Mun kommt das neuelbenmeit: GOdtt ſey fuͤr ſei⸗ 
Kirchen-Jahr: deß ne Gnad gepreißt. Hallefura. 
freut ſich alle Chriſten⸗ 3, GOtt, was uns deine 
Schaar. Dein Koͤnig Wahrheit lehrt, die unſern 
kommt, drum freue dich, du Glauten ſtets vermehert, Das 
werthes Zion, ewiglich. Hal⸗ laß beffeihen, daß wir Die 
leluja. ob und Preiß ſagen fuͤr und 

2. Wir hören noch das fuͤr. Hallelujä. 
Gnaden-Wort, vom An: NE 


— 


zZunm Ende des Kirchen⸗Jahrs. 


45.)J. T. Der HErr iſt mein| 3. Weit aber dir iſt wol 
getreuer Hirt. bekannt die Schwachheit un⸗ 
Da⸗ Kirchen ⸗Jahr iſt ſrer Herzen: ſo geben wir in 
auch vorbey, HErr deine Hand dieſelben, daß 
GOtt, nun ſey gepreiſet, mit Schmerzen ſie zeitlich 
die Ehre dir geeignet ſey, werden heimgeſucht, und 
der du uns haft geſpeiſet, bleiben ewig unverflucht, zu 
mit Deinem Wort undſihrer Seelen Beſten. 
Sacrament: daſſelbe, bis! 4. Wir moilen , fo viel 
an unſer End, unsungenomelan uns it, ung fuͤrohin bes | 
men laſſe. | fleiſſen: Hilf IJEſu! der du 
2. Wir Sünder zwar' huͤlfreich biſt, daß wir uns ſo 
verdienen recht, alſo geſtrafterweiſen, daß uns Tauf, 
zu werden, weil wir uns ſoſ Abendmahl und Wort ge 
gehalten ſchlecht auf dieſerſgoͤnnet werde fort und fort, 
deiner Erden, daß Deinenlauf uns und unfre Erben. _ 
Stab du ſezteſt fort, und] 5. So werden mir mil 
naͤhmeſt una dein heiligſſrohem Schall auf unfte 
Wort, zu unferm ew'gen Kinder bringen, mas GOtt 
Sihaten \ uns geben allzumal, und wi 
en⸗ 








— 
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denfelben ſingen dem Lamme Singet! bringet ſchoͤne 
Gottes Preiß und Ruhm, Weiſen! laßt uns preifen 
bis wir in deſſen Eigenthum GOttes Gaben, Die wir 
dang werden aufgenommen. hier genoſſen haben. 

6. HErr IEſu! ſchaffe 3. Da ſehen mir mit Freu⸗ 
wahre Luſt, ſich herzlich hin den an, die Dienſte, die man 
su ſehnen, wo ung Die beſte leiſten Fan dem HErrn m 
Koſt bewuſt, du Schoͤnſter lſeinem 





Tewpel; da hoͤrt man 
aller Schönen! gieb Adler⸗ mit Verwundrung zu, was 
gleiche Herz-⸗Begier, daß GOtt fuͤr groſſe Thaten thu, 
wir dir folgen für und fuͤr, die Wunder ohn Exempel. 
bis in den Himmel, ———— — ſchoͤne 

* Weiſen! Takt ung preiſen 
a ie —— Nites Gaben, Diewir hir 

er Mergenftern. _ * a 
. genoffen haben. 

Komme her, ibe Chrie 4. Da fommt die Chri 

+ ften! voller Freud / ſtenheit zu Hauf, undoptern 
erzählet GOttes Freund⸗GOtt ſich ſelber auf, sum 
lichkeit; kommt her und Dienſt und Wolgefalien, da 
aßt erklingen Die Stimm iſt Geber, und anders mehr, 
des Danckens, unfer m was Gtt gehören foll zur 
GOtt, laßt uns dem HEr⸗Ehr. 5) GHrE-belichtes 
ven Zebaoth, mit frohem Rallen Singet! bringet 
Halſe fingen. Singet ſchoͤne Weiſen faft, ung 
bringet ſchoͤne Weiſen! laßt preiſen GOttes Gaben, die 
uns ER GOttes Gabenz ir hier genoffen haben. - 
die wir hier genoffmbaben.) s. Da mwird Gieredtig- 
2. ir gehn in dieſem keit gelehrt, da wird Gott— 
GOttes⸗Haus, ein Jahr ſeeligkeit gehoͤrt, da mird der 
nun wieder ein und aus, Glaub entzündet. Gedult, 
und hören da verkuͤnden, dieb, Hofnung,. keuſche 
den edlen Schatz, das Zucht, und was nach mehr, 
Snaden-XBort, das uns des Geiſtes Frucht, wird als 
entdeckt Des Lebens Pfort, les da gegruͤndet. Singet! 
Vergebung unſrer Suͤnden bringet ſchoͤne Weiſen! ei 

5 un 


——— 
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6. O groſſe Wolthat, dielnun —— hang | 


GOtt thut! O heil ges GOttes hrt. Die 
Gnaden-reiches Gut! Kirchen find verfalen. Hier 
Kommt her! kommt, liebe ur noch Thür umd Pfeiler 
Ehriften! Da mohnt deriveft, wir hören GOttes 
HErr der Herrlichkeit, wol Wort aufs beft in ſeinem 
venen, Diefich allejeit zu ſei⸗ Tempel ſchallen. Singet! 
nem Dienfte ruften: GSinsbringer ſchoͤne Weiſen! laßt 






ger! bringet ſchoͤne Weiſen !ung preifen GOttes Gaben, 


laßt uns preiſen GOttes Ga⸗die mir hier genoſſen haben. 
ben, die wir hier genoſſen 10. Da andre mit bes 
haben. truͤbtem Klang anftimmen 
7. Das ift der Ort, denmuͤſſen ihr Geſang, Jagar 
David liebt, dahin er ſeine wol manche fehmeigen ; wir 


Seufzer giebt, da ihm das fingen da noch voller Sreud, 


Reich genommen ; er man hoͤrt der Drgel Lieblich- 
wuͤnſcht nicht ſeine Koͤnigs⸗keit, der Lauten und der Gei⸗ 
Zierd; wann werd ich, ſagt gen. Singet! bringet ſchoͤ⸗ 
er mit Begierd, in GOttes ne Weiſen! laßt uns preiſen 
Tempel kommen? Singet! GOttes Gaben, die wir hier 
bringet ſchoͤne Wetſen! laßt genoſſen haben. 
uns preiſen GOttes Gaben, 11. Das mm bedenck, du 
die wir hier genoſſen haben. Chriſt⸗Gemein! und hier je⸗ 
8. Und zwar, wie ſolltetzund mit Danck erſchein, laß 


doch jetzund micht ſeyn voll dich mit Ruͤhmen hoͤren! Ge⸗ 





Jauchzen unſer Mund Niobtfen SOHLE! Durch deſſen 


Bas taufend andremeiden.Sürhter dieſes Kirch⸗Haus 
die gerne, mitder Kirch⸗Ge⸗ward behut, vor feindlichen 
mein, im. Haufe, GOttee Zerſtoͤren. Singet! brin- 
wollten ſeyn, genieffen wir get ſchoͤne Weiſen! laßt uns 
mit Freuden Singet !preifen, GOttes Gaben, die 
bringet ſchoͤne Weiſen! laßt wir hier genoſſen haben. 
i 19, 


Ja, 














+ + Zum Ende des Rirchen Jahrs. 47 
12. Ja, der du hierhaft| 13. O HErr! noch eines 
Feur und Heerd! dein Nam bitten wir, laß uns auch 
wird billig hochgeehrt, O kuͤnftig für und für allkier 
Gott! von groſſen Tha⸗ zuſammen kommen. Per 
ten. Gelobt fen GOtt an wahr die Kirch und die Ge— 
dieſem Ort, allwo feinhei-|mein, und Die darinnen Leh⸗ 

fig theures Wort bisher ſo rer ſeyn, fo werden Dir die 

tool gerathen. Singet! VER fingen; bringen 

bringet fchöne Weifen! 

laßt uns preifen GOttes ſen, um die. Gaben, die ſie 

Gaben, die wir hier genof-Ihter genoflen haben. 

fen haben. 5 —— 
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Joh. Rift. Jiſt — da wir ihn 
47) Det. Hefe mir Bttesmaplı Taufundaßen nr 
. Guͤte preiſen, c. Pe N 
| 3 3. Auf, auf, ihr Viel— 
Ir auf, ihr Reichs⸗ eplagte, der Koͤnig iſt nicht 
+ Senofien, eur Koͤ⸗ * Seyd froͤlich ihr Ver⸗ 
nig kommt heran: empfaz|sagte! dort Fommt der Mor— 
het, unverdroſſen den grofelgenftern: Der HErr will 
fen Wumder- Mann : ihrſin der Noch, mit reichen 
Chriſten geht herfür, „laßt Troſt euch fpeifen: Er will 
uns vor allen Dingen Ihm euch Hilferweifen ; ja daͤm 
Hoſianna fingen, mit hei⸗ pfen garden Tod. 
Tiger Begier. | 4. Sun hört, ihr frech 
2. Auf, ihr betruͤbte Her⸗ Sünder! der Koͤnig mer⸗ 
zen, der Koͤnig iſt ſehr nah. ſcket drauf, wann ihr verlohr⸗ 
inweg all Angft, undne Kinder, in vollem Laſter⸗ 
chmerzen! Der Helferifauf, auf Akges fend bes 
ift jhon da. Geht, wie dacht, und thut es ohne 
mancher Ort hochtroͤſtlich Sorgen: gar nichts iſt ihm 
— ——— 
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choͤne Weiſemund dich prei 
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verborgen, er giebt auf altauch im Sterben, die Sei⸗ 
les acht. .., nen nicht verderben , fein 
5. Send fromm, ihr ln: Hand iſt nicht zu ſchwer. 
terthanen! der König if] 9. Friſch auf, ihr Hoch— 
gerecht: laß ung den Weg betruͤbte! der Koͤnig kommt 
ihm hahnen und machen alamit Macht: An ung fein’ 
es fehlecht. Fuͤrwahr, er Herzgeliebte, hat er fihon 
meint es auf! Drum laſſet laͤngſt gedacht: Nun wird 
uns die Dlagen, welch er uns kein Angft noch Pein, noch 
ſchickt, ertraggen, mit uner-Zorn hinfuͤr uns ſchaden, 
ſchrockgem Muth. dieweil uns GOtt ausGna⸗ 
6. Und wann gleich Krieg den laͤßt ſeine Kinder ſeyn. 
und Flammen uns. alles 10. So lauft mit ſchnel⸗ 
rauben hin: Gedult! meillen Schritten, den König zu 
ihm zuſammen gehört 2 befehn: dieweil er kommt 
der Gewinn. ann gleichigeritten,ftarck,herrlid),fanft 
ein früher Tod die Lieben und ſchoͤn. Nun trettet all 
uns genommen; wolan, ſo heran, den Heiland zu be— 
ſind fie fommen, ins Leben gruͤſſen, der alles Creutz 
aus der Noth. veerſuͤſſen, und ung erloͤſen 
7. Friſch auf i GOTT, Fan. 
ihr Armen! der König ſorgt vr. Der König will be— 
für euch. Er will durch ſein dencken, die meld) er herzlich 
Erbarmen, euch machen liebt, mit Föftlichen Geſchen⸗ 
groß und reih. Der anſcken, als der fich felbft ung 
ein Thier gedacht, der wird aiebt, durch feine Ginad und 








— —— — — — 


—— 


auch euch ernaͤhren: was Wort. Ja, Koͤnig, hoch 


Menſchen nite begehren, erhoben, wir alle wollen [o> 
das ſteht in ſeiner Macht. ben, dich freudig hier und 
8. Hat endlich uns be⸗dort. J 
troffen viel Creutz; laͤßt er 12. Nun, HERR! du 
doch nicht die, welch' auf ihn giebſt uns reichlich, wirſt 
ſtets hoffen, mit rechter doch ſelbſt arm und ſchwach: 
Zuverſicht. Von HOLT DU liebeſt unvergleichlich, du 
kommt alles her, der laͤſſet jagſt den Suͤndern nach: 

| | drum 


— — ———— 
— — 
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drum tollen wir allein die, 5. Du läßt Deines Rats 
Stimmen hoch erſchwin⸗ters Schoos, wirft ein Kind. 
gen: Dir Hoſianna ſingen, und machſt mich groß; daß 








ewig danckbar ſeyn. ich mög in jenem Port, bey 
— dir leben fort und fort. 
Jerem. Roesler, 7. Du warſt niedrig und 

















48.)Mel. GOtt ſey Danck durch gering, da dag Volf di 
arlle Welt ꝛc. dinſt empfieng, ach, fo gie 
Auf , mein. Ders und du HErr, daß auch ich, in der 

mein Sinn, werfe Demuth ehre dich. 
das, was eitel, hin; komm! 9.XBeilin mir des Adams 
empfange deinen Freund, Art, bin ich annoch ſchwach 
der es treulich mit‘ dir und zart, ſtaͤrcke mid), da⸗ 
meint. | = Er dir, möge leben für 

2. Sieh, es kommt voniHMorur. 

feinem Thron — Alf > Sende denen Gna⸗ 
des Höcften Sohn, derden oe ; der der Blöden 
allein Dich heilen Fan, Fomme) Zeöter heift, der mich feite 
und nimmefich deiner an |von der Welt hin in jenes 


a dann er Kai = —— Sa⸗ 
zu: Komm! mein Freun F — ar 
und ſuhr Kuh bepmir, der tans⸗Liſt, Die mir aan 
io jederzeit Dir zu helfen bin 
ereit, | | " 
. / uhren fol. | 
4. Herr! ih komme, un | ann ich ringe mi 
mein Licht! du mein Schutz, dem Tod; ach fo troͤſte mi 
du Zuverfit! meiner Seesiyein SHIT! Sieb, ve 
ten beſtes Theil, du mein deiner Zufunft Schein mög 
Leben, Schmuck und Heil.Imein Sicht und Sabfal feyn., 
5. O! mie freundlich bift| 9 ) Mel. Wie wol iſt mir o 
du doch, Der Du mich aus) Rreund der Seelen. - 
Satans Joch und aus Dein Mittler kommt! 
duͤſtrer Höllen- Wacht, zu auf blöde Seele; 
erlöfen biſt bedacht. Moſis Sl * 
| un 


en iſt, lehre, wie ich Glau— 
ens voll, meinen Wandel 
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md Donner ſchreckt, die cepter dem zu kuͤſſen, der 
inder bangen Trauer⸗Hoͤh⸗ dich wird fo zu ſchuͤtzen wiſ⸗ 
te in Feſſeln truͤber Schwer⸗ſen, dag dich Fein Angſt⸗ 


















nen; Komm her, und ſchwoͤr 


2. Dein Lehrer koͤmmt, Seide, wie die verlobten 

laß deine Ohren auf ſeinen Seelen thun. Laß die ge— 
Maund gerichtet ſeyn. Er ſchmuͤckte Lampe brennen. 
zeigt den Weg, den du ver⸗Wird dich der Schlaff be⸗ 
bohren, er floͤßt dir Licht meiſtern koͤnnen, fo wird 
und Wahrheit ein. Was die ſchoͤne Luft, gehemmt. 
unter dunkeln Schatten ſte⸗Laß dich, wie Eſther, bals 
eket, das hat dir dein Pro-Ifamiren, und mif geſtickten 
phet entdechet. Er hat das Kleidern sieren.. Dein 
Reich der Nacht gehemmt; wunderſchoͤner Braͤutgam 

Er klaͤrt dir auf des Vatters koͤmmt. a 
Willen, er giebt dir Kraft, 5. Dein alles koͤmmt, dich 
ihn zu ‚erfüllen. Dein zu vergnügen, dein A und 
Weißheits⸗reicher Lehrer O ut vor der Thür, Wer 
Kommt. diiieſes hoͤchſte Sur Fan krie⸗ 
3. Dein König koͤmmt, gen, pertauſchet gern Die, 
doch ohne Prangen, fein Welt dafiir. So greif 
er iſt an Ar muthdenn zu mit beeden Händen, 
reich. Auf! deinen Fuͤr⸗da dich, o Geiſt, von allen 
ſten zu empfangen, der dir Enden ein ſolches Gnaden⸗ 
an tiefſter Schwach eit Meer beſchwemmt. Nimm 
gleich. Komm, Hand und!weg den Damm, thu us 
! | ie 


— — — — — — — — . — 
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Doch ben | ae | Fon “ 7 Sünder machen. 
at ſich treulich eingeſtellt. Mommſt du ! Fomm 
4. —— ——— 
men Heil! Dir. Hoſian⸗ Ja, du kommſt und fäur 
na, O mein Theil? Rich-meſt nicht, Mu du Ab 
te du auch eine Bahn, dir in was ins gebricht. * „du 
meinem Herzen an. ſtarcker Troſt im Leiden, 
5. Zeuch, du Ehren KAyCfu, meines Herzens 
nig, ein, es gehöret dir al⸗Thuͤr fteht dir offen, komm 
lein, mach es, mie du gerjumie! 2.0000... 
ne thuſt, rein von allemi 2. Ya, du bift bereite‘ 
Suͤnden⸗Wuſt. zuugegen, du Welt Heiland! 
74 ) 2.0000 unge 
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Jungfer⸗Sohn! meinelalle Welt. GOTT ſolch 
inne fpühren ſchon deinen Geburt ihm beſtellt. 
Gnaden- vollen Seegen, 2. Nicht von Mannde 
deine. Wunder -Seelen-|’dlut, nod vom Fleiſch, 
Kraft, deine Frucht undlallein von dem heilgen Geiſt 
Herzens⸗Saft. ft GOttes Wort word'n 
3. Adle mich durch deine ein Menſch, und bluͤht ein 
Liebe, JEſu! nimm mein Srucht Weibes Fleiſch. 
Stehen bin. Schafe, dag|__3. Der Jungfrau Leib 
“mein Geift und Sinn ſich ſchwanger mard ; Doc) bleibt 
in deinem Lieben übe; ſonſt Keuſchheit rein bewahrt, 
zu lieben dich , mein Licht, leucht herfür mand) Tugend 
Steht in meinen Präften bon: GOtt da war in 
nicht. ° — A 
4. JEſu! rege mein Ger! + Sr sung aus ber 
möche, SEfu! Öfnemisden Tammmer fin, Dem Aönige 
und, daß Did meines von Art und Menſch, ein 


ersens- Grund innig preis 
e für. Säle, a > ig fein Reg er su lau⸗ 
mir, DO Seelen Salt! Se) 5 Sein Lauf Fam vom 
bens⸗Zeit erwieſen haft. . [DBatter ber, und Fehrt mies 
s..Laß durch deines Gei⸗ der zum Vater; fuhr hins 
ftes Gaben, Lieber Glau⸗ unter zu der HH, und mies 
benund Gedult, durch Be⸗ der zu GOttes Stuhl. 
reuung meiner Schuld mich cs, Der du biſt dem Vat⸗ 
ja Die ſeyn — 38— fer gleich, führ hinaus den 
dann fo will ich fuͤr und fuͤr Sieg im Fleiſch, daß dein 
Hoſianna fingen Dir. ewig SHttes, Gemalt in 
.52.). D. Martin Luther. —— krancke ———— 
MNen kommt der Hei-] 7. Dein Krippen glaͤnzt 
den Heiland, der hell und Flar, Die Nacht 
Sungfrauen Kind  erzigiebtein neuficht dar: Dunz 
aͤnnt, deß fi wundertlckel muß nicht kommen Där- 
| | ee = ein, 


. w ’ ! 
— ne en zu — — — 


bau na — — — — — — — J — 
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3. Darzu kommt des 


8. Lob ſey GOTT demile Gnad abſagt, als muͤſt 
VWatter thon! Lob ſey Gtt ich hun ewig liegen in der 
fein'm eingen Sohn dob Hoͤllen, die ihn plagt: Ja 
ſey SOTT dem heilgen 
immer und in Ewig⸗ 
eit! 


Paul Gerhard. 
53.) J. T. Zion klagt mit Angſt 
und ꝛc. 










4. Will ih dann mein 
Elend ge Ä er — 
tern meine Noth, bey der 
aan chen > a Let und ihren Sindern, - 
ga dir Key mir einzuger De Mt Zroſt, Der mich bes 
ben toofaefallen, du mein truͤbt; Sreude, Die meinun⸗ 
Stern. a mein IEguͤck lebt; Helfer, die mir 
fu ! meine Sreud , Helfer Fr u madıen ; gute 
in der techten Zeit,“ hilf, Freune, Die re 
O Heiland! meinem Herz, 2 in a 


sen bon den Kunden, Dienige Fraftlostwär. Hab id 
mich ſchmerzen. Hoheit? die ift fuͤchtig Hab 
2. Meine Wunden findih Meichthum ? mas ifis 
ber Sammer, melden oft- mehr, als ein Stücklein ar- 
mals Tag. und Nacht des mer Erd? Hab ich Luft? 
Geſetzes ſtarcker Hammer was iſt fiewerth C Was ift,- 
mir mit ſeinen Schrecken das mich heut erfreuet, das 
macht. O! der ſchweren mich morgen nicht gereuet? 
Donner⸗Stimm, die mir) 6. Aller Troſt und alle 
Gottes Zorn und Grimm Freude ruht in Dir, Her 
alſo tief ins Herze ſchlaͤget, IESU Chriſt: Dein Er⸗ 
daß ſich all mein Blut be⸗freuen — die Weide, da 
weget 2 man fi vecht froͤlich ißt. 
| 893 Leuch⸗ 


es nichtig; nichts iſt, das 


54 Advents-Lieber. 
— ui , D Green: -  , Paul Gerhard, 
Licht! ehe mir mein Herze .T. Serili 
bricht: Laß mih, HErxr, 54) Se > " "ia 
ah dir erquichen: KESU\. Zr eco. 
komm, laß dich erblicken. Wie fol ih Dich em⸗ 
2. Seen dich, Herz, du“ pfangen? Und mie 
bift erhöret, jeho kommt und begegn ih dir ? D aller 
zeucht er ein: Sein Gang Welt Verlangen! Dmeiz 
iſt zu Dir gekehret, heiß ner Seelen Zier; OD IE⸗ 
ihn nur willkommen ſeyn; ſu! JEſu! ſetze mir ſelbſt 
und bereite dich ihm zu, gieb die Fackel bey, Damit, 
dich ganz zu feiner Kuh ;was dich ergoͤtze mir Fund 
öfne dein Gemuͤth und See⸗ und wiſſend fen. 
be, Hagitın, was dich druͤck Dein Zion en die 
quaͤle. | Palmen, und grüne Zwei⸗ 
3. Was du Böfes haftige hin, und ich mill dir in 
begangen , Das it alles jſalmen ermuntern meinen 
abgeſchaft: GOttes LebelSinn. Mein Herze ſoll 
nimme gefangen dein er dir geünen, in ſtetem Lob 
Stunden Made und Kraft.lund Preiß,und deinem Na⸗ 
Shrifti Steg behält das men dienen , fo gut es Fan 
Geld, und was Boͤſes inund weiß. Kur 
der Welt fich till wider _ in, 
dich erregen, wird zu lauter 
Gluͤck und Seegen. 













uf: inte oil .Als mir das Meich genonte 
Se sehn ang m N, da Fried und Freude 
es treulich mit dir meint.(Adt, da bift du, mein 
Pleibit du deme wieder Heil, Fommen, und haft 
freu : iffegetwiß, und bieiot mich froh gemacht. | 
dabey, daß du mit den En- 4. Ich lag in ſchweren 
geln proben, ihn dort ewig Banden : du Fommft und 
toerdeft loben. magpit mich (98. Ich fund 
in 


— 
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in Spott und Schanden und Luft, all eure Noth zu 
Du fommft und machſt mich ſtillen, die ihm an euch be 
groß, und hebft mich hoch wuſt. SIE 
zu Ehren, und fhenckft mir) 8. Auch dörftihe nicht er⸗ 
groffee But, das ſich nicht ſchrecken vor eurer Suͤnden⸗ 
Jäßt verzehren, wie irgend Schuld; Nein, FEfus 
Meichthum thut, ill fie decken, mit feiner 
5. Nichts, nichts hat Lieb und Huld. Erfommt, 
Did) getrieben zu mir vom er kommt Den Sundern zu 
Himmels-Zelt, als Das ge: * und wahrem Neil; 
liebte Lieben, Damit du allefchaft, daß bey GOttes 
Welt, in ihren taufend'findernverbleibihr&rbund - 
lagen und groffer an Theil. 
mer⸗Laſt, die Fein Mund 9. Was fragt ihr nad 
Fan ausfagen, fo veft umdem Schreyen der Feind und 
fangen haſt. iliihhrer Tuͤck? Der HERR 
. Das ſchreib bir in dein wird fie zerſtreuen in einem 
Herze, du hoch-betruͤbtes Augenblick. Er kommt, 
Heer, ben deme Gram und er kommt, ein König, dem 
Schmerze ſich häuft je mehr warlich alle Feind auf Er- 
und mehr, . Seyd unversden viel zu werig zum Wi⸗ 
sagt, ihr habet die Hülfeiderftande vn Pr 
vor der Thür ; Der, eure To, Er kommt zumWelt⸗ 
Kerzen labet und tröfter „ Serichte, zum Fluch dem, 
fteht alfhier.. der ihm flucht: Mit nad 
7. Ihr dörft euch. nichtlund ſuͤſſem Lichte, dem, der 
bemuben, od) forgen Tagihn liebt und fucht. Ad. 
und Nacht, wieihrihn wol⸗ komm, ach komm, OSonne! 
let ziehen mit eures Armes und hol uns allzumal zum 
Mad: Er kommt, er kommt ewgen Licht und Wonne, in 
mit Willen, iſt voller Lieb deinen Freuden/Saal. 
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Mich. Weifs. GOttes Sohn ift Menfih 
55) Mel. ‚Singen wir aus gebohrn, ac. 
Herzeng Grund, ıc. ae Aus - ag Aal 
[3 Chriſtus gebohren ſten rein naͤhret ſich dag 
| A = den stmdelein , welches durch 
Engel Schaar, undfin.in Goͤttlich Kraft allem 
gen mit Haufen ſchon: ieh fein Sutter fhaft. 
Ehe ſey GOtt im hoͤchſten GOttes Sohn iſt Men ch 
Thron. GOttes Sohn iſt gebohrn, 2. 

Nenfch gebohen, hat vort 5. Solche groß Barm⸗ 
hut feins Vatters Zorn: herzigkeit laßt ung preifen 
Ni ut 
2, Die Hirten erſchracken - en 

ganz, von Der —— hellentes Sonn iſt Menſchec. 
Glanz, hoͤrten froͤlich meuelzg.) Mel. Allein GOit in der 
—— Fa ir E Höb ıc. Ä 
ohren wär. GOttes Sohn | 
DDI /lSYuf, freuet euch von 
iſt Menſch gebohrn, hatec. Ar — ihr, 
3. Sie fuchten das Kin⸗ die ihr war’t verlohren-z 
“sbelein, gewickelt in Winde⸗ Yun wird Das groffe 
Tein, wie der Engel hat Wunder fund, dag SHE 
vermeldt, welches trägt. diefift Menſch gebohren : Er 
ganze Well. SOTITEE bringt das Heil von oben 
Sohn iſt Menſch gebohrn, her, da alles nod) im To— 
hat :c. | de wär, mann er nicht wir 
4. Sie funden das Kind⸗ erſchienen. | 
lein zart, liegen in dert 2. Erift das Wort, fo 
Krippen hart, bey dem Vieh alles ſchaft, das alles haͤlt 
im finſtern Stall, welchs und traͤget; der ſchoͤne 
Die Stern gefihaffen all.!Glanj , Die. ein’ge Kraft 
—— Ze —— ohn 
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ohn melde ſich nichts-reget. bift du denn fo ſtarr und 
Und diß iſts, was uns koͤmmt blind, und läft dich ſo be— 
zu gut; Nun Fan er unſer truͤgen? Ey, folge Deiner 
Sleifhiund Blut verſoͤhnen Trägheit nicht, Er will dir 
und erneuen. Leben, Kraft und Licht aus 
3. Er ift des ew'gen Vat⸗ ſeiner Sülle ſchencken. 
ters Sohn, von Fmigfeit 7. Hier ift mein. Herz, o 
gezeuget: Doc) fieh, wie er JEſu Ehrift! der du bift 
pon feinem Thron zu uns Licht und Leben, ad)! mad) 
herniederfteiget, mit unſerm es, wie dein Herze tft, Dazu 
ſchwachen Fleiſch ſich paart, will ich dirs geben; ach! 
auf daß in uns die goͤttlich heil der alten Schlangen 
Art mög angerichtet wer⸗Biß, treib aus des Todes 
den. | Sinfterniß, fo bift du ‚mir - 
4. Der Menfhen HaufeMtenfhroorden. 
log im Grab, zum Guten! lie 
ang erftorben : Drum Yer Hymnus+ A Solis orta. &c. 
Font das Seben felbft her — * ee Bee 
Et 137» * der 
Er po — Vom Himmel hoch da ıc. 
des Heils verhuͤllt, mit neuer 2 | 
Sebens- Kraft erfüllt, den“ Thon, der reinen 
Tod befieg®n Fönnen. |Magd Marien Sohn, 
5. Und weil die Belt mit |® weit bie ‚liebe Sonne 
finftrer Yacht ganz überde-leuht, und an aller Wär: 
Ende reicht. 


cket ſtunde; weil fie nicht 

ſelbſt aus eigner Macht das] 2. Der ſeelig Schoͤpfer af- 
Licht erwecken kunte: ſeſer Ding jog an eins Knech⸗ 
kommt das unumſchraͤncktees Leib gering, Daß er das 
Licht, und mil mit hellen Zleifh durchs Fleiſch er— 
Angefiht in aller Herzen|vürb ‚und ſein Geſchoͤpf 
leuchten. nicht all's verdürb. 

5. Wie? bleibftdudenn,) 3. Die Göttlih Gnad 
o Menſchen⸗Kind ! in dei⸗ vom Himmel groß ſich in die 
nen Suͤnden liegen? Wie keuſche Mutter goß: Ein 
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heiss den Gjabriel ver: | 


Da et noch lag in Mutter], 9.) D. Martin Luther. 


‚ID, 
N" etsiniörmau] Da tage ng 
muuehgrß, DIE EIpPe hatt ve: Denn EHttes Sohn 
Sn Eleinerih Kin Epeih, vom Himmelreich über Die 
ber mie Fein lglein bu ee 
— Det Himmels Chör du biftauserfohrn, daß du 

ch freuen drob, und Die En Mutter werdeft: Was ges 
en re kohr Denfebab fo nunderlich? HOt- 
He —— = es Sohn vom Himmels 
armen | Dirt er! *8 
meldt ber Dit und Schirm der iſt Menſch geboh⸗ 

er aller elt. Al . 

Pr Lob, Ehr und Zu Ein Kindelein ſo loͤ⸗ 
fen Dir gefagt, Chrift gebohrn - belih iſt uns ge⸗ 
don Der reinen Magd, ‚mit ohren heute , von einer 
Datter und dem heiligen zungfrau fäuberlih , zu 
ne Das Minden 
migfeit. | m | in 
| nicht gebohen, fo mär’n mir 

ne allzumal verlohrn: das er 

i 
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ift unfer aller. Ey, du füfferllinget heut ihr Chriſten Leut: 
ESU Ehrift ! daß du HErr! dir ſey Preiß in 
Menſch gebohren bift, behuͤt Ewigkeit. 
ungvorder Hoͤlle. 2. Heut hat der HErr 
3. Als die Sonn durch/ den Jammerſtand der ganz 
jene das Glas, mit ihremien Welt gewendet, den 
Haren Scheine, und doch Menſchen zum Erlöfungs- 
nicht verzehret Das, ſo mer⸗Pfand, fein liebes Kind ges 
cket allgemeine : zu gleicherifendet ; Drum finger heut ihr 
Weis gebohren ward von Chriſten⸗Leut: HErr, Die 
einer Jungfrau rein und ſey Preiß in Ewigkeit. 
zart, GOttes Sohn der 3Heut iſt des grimm’gen 
Werthe: Syn ein Krippe Todes Macht, der durch ein 
ward Er gelegt, groff® Mar⸗Weib gefommen, von Wei⸗ 
fer nd trägt, allhie auf bes⸗Saamen umgebracht, 
dieſer Erde. und ganz von ung. genpmz 
4. Die Hirten auf demmen; drum finger heut ihre 
Felde war'n, erfuhren neue Chriſten⸗Leut; Herr! Dir 
Maͤhre, von den Enger ſey Preiß in Ewigkeit. 
arg Schaar'n, wie Chri] 4. Heut ift aus groſſer 
ins gebohren waͤre, ein Köagieb und Treu Der wahre. 
nig über ale König ſo groß. SOTT Menfh morden, 
Herodes Die Red gar fehribleibt wie er war, und nimmt 
verdroß, ausfandt er. ſeine dabey an ſich der Menſchen 
Boten. Ep, wie gar ein Orden; drum ſinget heut 
falſche Lift erdacht er. wider ihr Chriften-Leut : HErr! 
FESUM Chriſt, die Kind⸗dir ſey Preiß in Emigfeit. 
lein fieß er toͤdten. | 5. Wer wolte denn ſein 
0 pers wol heut zur Froͤlich⸗ 
u 60.) Im eigenen Ton, keit nicht lencEen,den Anfang — _ 
Sit ift der Tag der fro-feiner Seeligkeit mit An= 
hen Zeit, den GOtt dacht nicht bedenken? Drum 
felbit hat bereitet, anflingecheutihrChriften-Leut: 
welchem ſeine Guͤtigkeit wird HErr! die fey Preiß in 
innigſt ausgebreitet; drum Ewigkeit. — 
I. ver. 
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61.) Del. Wol mir, JEfus,mei menſchlich Weſen an fi 
ne Freude, ꝛc. nahm dadurch die Melt 
Ebre fen GOtt in der mit Treuen, als ſeine Braut 
| Höhe, deſſen Guͤte zu freyen. 
Fried auf Erden ſtehe, Brautigam, du König al⸗ 
durch den groſſen Heiland ſer Ehren, mwillfomm, DO 
ſchaft: Nunmehr Fan ihm fu Gottes Lamm! * 
Chr erſchallen / euer hebz⸗ raif dein Lob vermehren, i 
lich Wolgefallen. _ Imill die all mein Lebenlang 
2. Ehre ſey GOtt in der yon Herzen fagen Preiß und 
Höhe, Der vom hohen Him⸗ | Hanck, daß du, da wit ver⸗ 
mes Thron, daß der gried ſohren, für uns biß Menſch 
auf Erden ſtehe, abgeſchickt gebohren. 
feinen. fieben Sohn: Auf, 3. groſſer GOtt, wie 
ihr Menſchen koffer ſchallen, ine gg un dein Himmel: 
euer herzlich ze... ve zu | affen, su foringen 
3. Ehre N SHrt in — in die Welt hinein: da nichts 
höher bene Be TE ann Neid undHatfen ?toie 
16 — —— konteſt du die groſſe Macht, 
auf nf arshe Dein Königreich, ven Sreu- 
Sundern ah, ja Bin er 
uf, ihr Menfchen ! ee | 4 
rn euer herzlich Wol⸗ angeben? für ſolche 
gefallen. — 
— 4. Iſt doch, HErr FEſu, 
TER HG deine Braut ganz arm und | 
62.) Im eigenen Ton. Iygller Schanden: noch hatt 
fsrmuntere dich mein|du fie dir felbft vertraut, am | 
8 ſchwacher Geiſt, und Creutz mit Todes⸗BPanden! 
trage groß Verlangen, Iſt ſie doch nichts als Ueber⸗ 
ein Fleines Kind, das Vat⸗ druß, Fluch, Unflat, Tod 
ter heiſt, mit Freud enſund Finſternuß, noch darfſt 
zu empfangen, diß iſt die du ihrentwegen, den Scepter 
Nacht, darinn es kam, und | 
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von Dir legen. 
5. Du 


f 


der Feu'r undWolcken zwin⸗ 


— — —— — — — — — — LEW EEE er 
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5. Du Auen geben? Ach nimm 





ſcher dieſer Welt, Du Srie-jvon mir Leib, Seel und 
dens, Wiederbringer , du Geiſt, ja alles, mas Menſch 
kluger Kath und tapfrerift und heift, ich will mich 
Held, du ſtarcker Hoͤllen⸗ganz verſchreiben, Dir ewig 
Zwinger, wie iſt es moͤglich, treu zu bleiben. 

daß du Dich erniedrigeſt fol 9. Lob, Preiß und Danck 
jaͤmmerlich, als waͤreſt du im HErr JEſu Chriſt, ſey dir 
Orden der Bettler Menſch von mir geſungen, daß du 
geworden. mein Bruder worden biſt, 

5. O groſſes Werck! Ound haſt Die Welt bezwun⸗ 

Wunder⸗Nacht, dergleichen gen: Hilf, DaB id) Deine 
nie gefunden ! du haft den Guͤtigkeit, ftets preiß in Die- 
Heiland her gebracht, derifer Gnaden-Zeit, und mög 
alles übertounden; du haftihernad) Dort obenin Ewig⸗ 
gebracht den ftarıfen Mann, keit Dich Joben. i 


genfan, vor dem die Him⸗ Paul Gerhard. 


mel zittern, und alle Bergl53:) Imeigenen Ton: Oder: 
e Verg Warum ſolt ich mich dann 
graͤmen, ꝛc. 


fr Knab, hold ſeelig von Ge⸗ Froth ſoll mein Herze 
berde I fpringen, dieſer Zeit, 
ic) lieber hab, als allelda für Freud alle Engel 
Schaͤtz auf Erden, Fommifingen. . Hört, hört, wie 
Schonfter in mein Herzmit vollen Choren alle Luft 
hinein, komm eilend, laß diellaute ruft: Chriſtus ift ges 
Krippe —— komm, komm, bohren. 
ich will bey zeiten dein Lager 2. Heute geht aus feiner 
dir bereiten. Cammer GOttes Held, der 
8. Sag an mein's Her⸗die Welt reiſſt aus allem 
zens Braͤutigam, mein Jammer. GOTT wird 
Hofnung, Freud und Leben, Menſch, dir Menſch, zu gu⸗ 
mein edler Zweig aus Saite, GOttes Kind, dag ver⸗ 
sobs Stamm, mas foll ich bindt fih mit unfern eo 
a Be ee 32). 


* 
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3. Solt un GOtt nun) 8. En ſo kommt, und laßt 
koͤnnen haſſen, der ung giebt, uns laufen; ſtellt euch ein; 
was er liebt uͤber alle af! Groß und Klein, eilt mit 

- SHE giebt, unferm Leid zu groſſem Haufen, liebt den) 
wehren, feinen Sohn ausider vor Liebe brenner; ſchaut 
dem Thron feiner Macht den Stern; der euch gerri 
und Ehren. ..  Kichtund Labſal goͤnnet. 

4. Solte von uns ſeyn ge⸗ 9. Die ihr lebt in groſſen 

kehret, der fein Reich und zu⸗ Leiden, fehet hier iſt die Thuͤr 
gleich ſich ſelbſt uns vereh⸗zu den wahren Freuden: 
tet? Bolt uns GOttes af ih tool; er wird euch 
Eohn nicht lieben, der itzt fuͤhren an den Ort, dahins 
koͤmmt, von uns nimmt, was fort euch Fein Creutz wird 
uns — iii rühren: 
„5; Haͤtte vor ver Men] zo, Wer ſich fühle bes 
[hen Orden unfer.Heileinenicpyyertim an mer em⸗ 
Graͤul/ waͤr er nicht Menfc) yfindr feine Suͤnd und Ges 
worden. Haͤtt er Luſt zu hiſſens Schm̃erden, fen ge⸗ 
unſerm Schaden, ey A alt hie wird gefunden, der 
wuͤrd' unfre Buͤrd er Ni tin Eil machet heil die vergif⸗ 
auf ſich laden. „ten Wunden. 

re cutſid ee „#1. Dieibt aemfend und 
auf Erden wir geinan, | r — £Stlad 
ih an, unfer ann, ju mer elende, kommt herbep; fuͤllet 











en; unfet Lanımy das fürfted eure Glaubens⸗Haͤnde: 


El — Hier find alle gute Gaben, 
uns ftirbet, und ben GHer nie lin Gold; da ihr (le 

han CE : d; da ihr folk 
— undFried euer Herz mit laben. 

*Nun er liegt in feiner) 12. Suͤſſes Heil! laß dich 
Krippen, ruft zu ſich mid umfangen, la mid) Dir, meis 
ind dich, ſpricht mit Maffenine Zier, unverrücht anhans 
Sippen: Laſſet fahren, ieben!gen. Du biftmeines Lebens 
Brüder, was euch quaͤlt, Leben: nun Fan. id) mid) 
was euch fehlt; ich bring al⸗ durch Dich mol su frieden ges 
les wieder ben. 





13. Meine 


| 
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13. Meine Schuld Fanfleiver fi das ewig Gut: 
mich nicht Drücken, denn dul Kyrie eleifon. 


haft meine Laft al’ auf dei-] 3. Den aller Welt Frei 


. Kuhm! edle Blum, laß dic) 


nen Ruͤcken: Kein Sleck iftinie befchloß, der liegt in 
anmirzu finden, ich bin gar Märien Schoos. Er iſt ein 


rein und klar aller meiner Kindlein worden Flein, der 


Suͤnden. alle Ding erhaͤlt allein: Ky⸗ 
r4. Ich bin rein um dei⸗ rie eleifon. 
hetwillen bu gieoft anugehe 4. Das ewig Licht geht 
und Schmuck, mid) darein da herein, giebt der Welt ein 
su hülfen: Ich will Did) ins neuen Schein, es leucht mol 
Here ſchlieſſen. O mein mitten in dee Nacht, und 
ung des Lichtes Kinder 





vechtgenieflen. _ macht: Kyrie eleifon. 
15. Ich will dich mit Fleißf 5. Der Sohn des Vat⸗ 


bewahren, ich will Dir leben ters GOtt von Art, ein Gaſt 


hier, die will ich abfahren, in der Welte warb, und 
mit dir will ich endlich ſchwe⸗ fuͤhrt uns aus dem Jam⸗ 
ben voller Freud, ohne Zeit, merthal: Er macht uns Er⸗ 


dort im andern Leben. — in ſein m Saal: Kyrie 
D. Martin Luther. elf 


2 


Kelobet ſeyſt du, JE⸗men arm, daß Er unſer ſich 
fu Chriſt, daß duſerbarm, und in Dem Him⸗ 


Menſch gebohren biſt, mel mache reich, und feinen 


von einer Jungfrau, das lieben Engeln gleich: Kyrie 
iſt wahr, deß freuet ſich der eleiſon. 


Engel Schaar: Kyrie elei-] 7. Das hat Er alles uns | 


ethan, fein gröffe Sieb zu 


fon. — ur. | 9 

2. Des ew gen Vatters eigen an: deß freu ſich ale 

einig Kind jetzt man in der Chriſtenheit, und band. | 
* deß in Ewigkeit. FR — 


Krippe findt: in unfer ar- 
mes Fleiſch und Blut versjrie eleiſon. 


iſon. a | 
6. Erift aufErdenfoma 


‘ 


4 ER 
N * 
a \ 
. — 
J — 
+ f} ‘ 
J 
74 ’ 
J 
EL 2 
am P * 
F — er 
Dana 


| 
| 
| 
| 


A Weihnzichts = Lieder, 


65.) Mel.) JEſus meine Zu ſelbſt an deſſen Bruſt, der 
| jein Glied von Deinem Leibe: 


verſicht. 
Hot und Marien daß ich ganz von dir erfüllt, 
Sohn, liebfter IE— trage GOttes Ebenbild. 
fü, ſey willkommen! der) 6. Sekt biſt du ein Men 
Du felber in Perſon un⸗ ſchen-Sohn: mache mich zu 
ſre Menſchheit angenom⸗ GOttes Kinde, daß ich ſtets 
men: Rette mid) aus aller vor feinem Thron einen 
Noth, omein Bruder, und Vatter an ihm finde, tele 
mein GOtt! cher mir nun nicht mehr 
2. Wir empfinden ade teind, Doeilii nun dein wah⸗ 
noch, was durch Adams rer Freund. 
Fali verlohren. Und mi) 7. Deine Windeln wa—⸗ 
druͤckt das rn ven Elein, und zu ſchlecht für 
unter welchen ich gebohren: ſolche Glieder: Hüllemeine 
Aber nun hoff ich auf dich, Sünden drein, denn fie find 
andrer Adam! aͤndre mich. mir felbjt zumider; und dein 
3. Du bift worden, was; Geift, der alles Fan, zieh 
ihbin: Laß mich aud), was uns JEſum Chriitum an. 
dubift, werden. Yimmdas| 8. Ach! dein Elend iſt 
Elend von uns hin, das dielfehr groß, denn Du liegeſt in 
Menfchen plagt auf Erden; der Krippe: trage Du in 
und gieb ‚mir von deinem GOttes Schoos meinen 
Heil, mein Erlöfer ! auch 
ein Theil. feinen Sarg und Bahıe 











4. Aus dem Himmellfüllt, esgeichehe, wenn du 


kommſt du her, hilf mir Ar⸗ willt. 

men aus der Hoͤlle! Nur| 9. ft der Teufel gleich 
ein Stall ift die noch leer; erboſt auf den armen Men— 
aber gieb mir eine Stelle ſchen-Orden: ‘Bleibt Doc) 
unter denen, die bey Dir woh⸗ diß mein fefter Troft, Daß 
nen werden fuͤr und fuͤ.. GOtt ſelbſt ein Menſch ge 





s. &tecft mein Her} in worden, ich bin dein mit 


boͤſer Fuft, Hilf HEre! daß Leib und Seel, Hilf mir, 
es nicht ſo bleibe; wohne mein Immanuel. * 
m ‚ j 10. Mun 


r 
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Geiſt, wenn mein Gerippe 
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- Dane. 

y Paul Gerhard, . 
66.) %T, Run freut duch fie: 
beſn Chtiſten g’mein, 2« 


und Sinn; Herz, Seelundimär, and meine Seel ein 
Muth;ʒ nimm alles hin, und weites Meer, dap ich dic) 
laß dirs wolgefallen. maoͤchte faſſen. | 
2 Du haft mit deiner .6. Pergoͤnn⸗ mir, O 
Lieb erfuͤllt mein Adern und Winen . DaB ih dein 
Gebluͤte; dein ſchoͤner Muͤndlein kuͤſſe, das Muͤnd⸗ 
Stanz, dein ſuͤſſes Bild liegt lein, das den ſuͤſſen Wein, 
mir ganz im Gemuͤtheʒ und auch Milh- und Honig⸗ 

mie mag es auch anderſt Fluͤſſe, weit übertrift in ſei⸗ 
ſeyn? Wie koͤnnt ich dich, ner Kraft, es iſt voll Labſal, 
mein Herzelein, aus meinem Staͤrck und Saft, der Mark 
Herzen laſſen und Bein erquicket. 
3.Da ich noch nicht geboh⸗7. Wann oft mein Herz 
renwar, da biſt du mir geboh im Leibe weint, und keinen 
ren, und haft mid) dir zu ei⸗ Troſt Fan finden, da ruft 
gen gar, eh ich dich kannt, mirs zu: Ich bin dein 
erfohren, eh ich duͤrch dei⸗ Freund, ein Tilger deiner 
ne Dand gemacht, Da ——— traureſt du, 
2 mein 


66 Weihnachts ˖ Lieder. 
mein Bruͤderlein? Du ſollt Violen, mit Roſen, Nelken. 
ja guter Dinge ſeyn, ich zah⸗Rosmarin, aus ſchoͤnen 
le deine Schulden. Goaͤrten will ich ihn von oben 
3. Wer iſt der Meiſter, her beſtreuen. Bu 
der allhier nah Würden] 12. Zur Seiten till ich 
aus Fan ftreichen Die Haͤnd⸗ hier und dar viel weife Lilien 
lein, fo dig Kindlein mir be⸗ſtecken, die follen feiner Aeug⸗ 
ginnet zusureihen ? Der lein Paar im Schlaffe fanft 
Schnee iſt hell, die Mil iftibedecfen. Doc) liebt viels 
weis; verlieren Doc) beyd’imehr das dürre Graß Dig 
ihren Preiß , wann dieſe Kindelein, 'als alles Das, 
Haͤndlein blicken. was ich hie nenn und dencke. 
9. Wo nehm id) > 13. Du frageft nicht nach 
heit und Verſtand, mit Lobe Luft der Welt, noch nad) des 
zu erhöhendie Aeuglein, dielfeibes Sreuden. Du. haft 
fo unverwandt nach mir ge⸗dich bey ung eingestellt, an 
richtet ftehen. Der vollelunfrer Statt zu leiden, ſuchſt 
Mond tt fhön und klar, meiner Seelen Herrlichkeit 
ſchoͤn ift der goldnen Ster⸗ durch dein felbit eigrtes Her⸗ 
nen Schaar; die Aeuglein zeleid: das will ich dir nicht 
find viel fhöner.. — _ - mehren. - - 
10.O daß doch foein lies 14. Eins aber, hoff ich, 
ber Stern foll in der Krip⸗ wirft du mir, mein Heiland! 
pe liegen! Fuͤr edle Kinder nicht verfagen, daß ich Dich 
groffer Heven gehören gold⸗ moͤge für und für,in,bep und 
ne Wiegen. Ach! Heu und an mir tragen: So laß mich 
Stroh iſt viel zu ſchlecht; doch dein Kripplein fern : 
Samm't, Seiden, Purpur komm, komm, und lege bey 
waͤren recht, diß Kind ein mir ein dich und all deine 
drauf zu legen. Freuden! 
11. Nehmt weg das 185.Zwar ſollt id) dencken, 
Stroh! nehmt weg das wie gering ich Dich bewir— 
Heu! ich will mie Blumenithen werde. Du bift der 
‚holen, daß meines Heilandsl Schöpfer aller Ding ; ich bin 
Lager fey auf Kraͤnzen undInus Staub und Erde. De 
| i 
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4 Wundermann, wie andre 
—— a A 
| . Der tr unde, an. 
as ift hier, und nimmt) 8. Im Fleiſche wi 
mein Fleiſch an fih Im— —E—— —— 
manuel! ft SHE mit mir, niß, du biit groß! der in des 
FE ER nt —— 
„Alß Muter Schoos. 
Welt geliebt, daß er durch . Der Schöpfer we 
freyen Trieb den eingebohr⸗di % nr 10 
nen Sohn ung giebt. Wiedn Kreatur der Ewige wird 
hat er uns ſo lieb! jung? jedod nad) feiner 
3. Und mas ein touhder Nenſchheit nur in der Erz 
barer Rath Kon in der - — * 
Ervigfeit von JEſu feit be alſo Sin —* — 
ſchloſſen hat, das that er in geliebt? Du Kind! Das ung 


Der Zeit. |  YN 

— als die Zeit er-gebohren iſt, Du Sohn! Den 
füllet war, Die er vorher b GOtt ung giebt; | 
nannt; fo ward der GOtt-11. Du , wunderbarer 













Weibes⸗ Saamen ſpricht, 


Kraft Maria an das Ta ı2. Ich war im Fleiſch 
ges⸗Licht, in reiner Sfung-lein Suͤnden⸗Knecht, auch jo 
fraufchaft. zurWelt gebracht; Du aber 
6. &o hat au GOtthringſt das Kindſchafts⸗ 
zuvor den Ort und das Ge— ect, und haft mich) los 


ſchlecht beſtimmt, mworinnigemacht. 
E2— 123.Dem 


— | a —— — 


mein Leid. Ä fein Speiß, an dem die En- 
4. So fen GH Ehr Beh ihr Luſt, denn er iſt 
und Lob gebracht, und Srie= 


6. Nie. Hei Blut nimmt er an, und giebt 
| 68.) Ni j — uns in ſeins Vatters Reich 
Lobt GOtt ihr Chriſten die klare GOttheit dran, 
allzugleich in ſeinem hoͤch⸗ die klare Gottheit dran. 
ſten Thron, ver heut ſchleußt/ 7. Er wird ein Knecht, 
auf fein Himmelreich / und! md ich ein Herr: das mag 
ſchenckt uns feinen Sohn, fein Wechſel ſeyn! Wie Eönz 
und — uns feinenite doch fon beambticher das 
Sohn. erze⸗ JEſulein, das Herze⸗ 
2. Er kommt aus feines Sehen A = — 
Vatters Schoos, und wird " 8. Heut ſchleußt er wie⸗ 
ein Kindlein klein: Er ri der auf die Thuͤr zum ſchoͤnen 
dort elend nack't und bloß, Paradeis: der Cherub ſteht 
in einem Krippelein, in ei⸗ nicht mehr dafür. GOIT 
nem Krippelein. ſey Lob, Ehr und Preiß! 
3. Er aͤuſſert ſich all ſeiner SOTT ſey Lob Ehr und 
G'walt, wird niedrig und Preiß! | 
gering, und nimmt an ſich — 
Paul, 


m — — tg ——— 
9 
J 


angekleidet. 
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aus Jacobs Stamm zu 


— ⸗ 


| 69.) Jmeigenen Ton: Dder:groffer Ehrerhoben. 


Wir Chriſten⸗Leut, ꝛc. 6. Sein Licht und Heil 
O ya Chriſt, dein macht alles heil: Der Him- 
Kripplein iſt meinmels-Schas bringt allen 
Paradies, da meine See- Schaden wieder: der Freu⸗ 
le meider ! Hie ift der Ort, den Quell, Immanuel, 
hie liegt das Wort, mit fhlägt Teufel, HH, und all - 
unſerm Fleiſch perſoͤnlich ihr Rÿgo darnieder. 
idet. ‚7. Drum, frommer 
2. Dem Meer und WindiChrift, mer du auch bift, ſey 
ehorfam find, giebt fich zum gutes Muthe, und laß dich 
ienſt, und wird ein Knecht nicht betruͤben: weil GOt⸗ 
der Sünder. Du GOttes tes Kind Dich ihm verbindt, 
Sohn, wirſt Erd und Thon, fo Fans nicht anderft feyn, 
gering und ſchwach, wie wir GOtt muß Dich lieben. 
und unfre Kinder. 8. Gedencke doch, wie 
3. Du hoͤchſtes Gut, hebſt herrlich hoch er, uͤber alle 
unſer Blut in deinem Thron Ja mmer, dich gefuͤhret! 
hoch uͤber alle Hoͤhen: Du Der Engel Heer iſt ſelbſt 
ew'ge Kraft machſt Bruͤder⸗ nich mehr, als eben du, mit 
ſchaft mit uns, die wie ein Seeligkeit gezieret. 
Dampf und Rauch verge⸗9. Du ſieheſt ja vor Augen 
hen. da dein Fleiſch und Blut die 
4. Was will uns nun zu⸗Luft und Wolcken lencken: 
wider thun der Seelen Feind was will doch ſich (ich frage 
mit allem Gift und Gallen? dich,) erheben, dich in Angſt 
Was wirft er mie und an⸗ und Furcht zu ſencken? 
dern für, dag Adam iſt und ı1o. Dein bloͤder Sinn 
wir mitihm, gefallen? geht oft dahin, ruft Ach und 
5. Schweig/arger Feind! Weh, laͤßt allen Troft verz 
da ſitzt mein Freund / meinlfchwinden. Komm her und 
Fleiſch und Blut, hoch in richt dein Angeſicht zum 
Kripplein Chriſt, da, da 
wirſt du es finden. 
3 11. Wirſt 







dem Himmel droben. Was 
du gefaͤllt, das —— 
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ır, Wirſt du gepfagt?]| 70.) D. Chrift. Sonntag. 
En, unverzagt, dein Bruder Seht auf, ihr Menſchen, 
wird Dein Unglücfnidtver = GHttes Sohn wird 
ſchmaͤhen. Sein Herz iſt heut ein Menfchen-Kind ; 
mei und Gnaden⸗ reich, Seht auf, er kommt vom 
fan unfer Leid nicht ohne Himmels-Thron, zu büf 

Thraͤnen fehen. jen eure Suͤnd, zu büffen eu» 











12, Tritt zu ihm zu, ſuchre Suͤnd. 
Huͤlf und Kuh, er wirds! a. Singt, fingt, ihr Ens 
fhon machen, daß du ihmigel euer GOtt, will heut 
wirſt Dancken, Er weiß und mein Bruder fenn : Und 
Fennt mas beißt und brennt, waͤr ich aller Welt ein 
verſteht wol, mie zu Muthe Spott; ſo ift er dennoch 
fen den Krancken. mein, foifter Dennoch. mern. 
13. Dann eben drüm hatı 3. Ihr Himmel, euer 
erden Grimm des Creutzes Koͤnig wird anjekt ein armer 
. auch amfeibe wollen tragen, Knecht: Im Gtalle liegt 
daß feine Pein ihm mögelmein Seelen⸗Hirt, zu huͤten 
ſeyn ein unverrückt Erinn⸗ſein Gefchlecht, zu hüten fein 
rungunfter lagen. - Geſchlecht. | 
14. Miteinem Wort: Er) 4. ch ſiehe, wieder helle 
ift die. fort zu dieſes und Schein dort in den Lüften 
des andern Lebens Sreuden:/glängt, Fein Engel mag im 
Er macht behend ein ſeeligs Himmel ſeyn, die Luft iſt hier 
End an alle dem, was from-lergängt, Die Luft iſt hier er⸗ 
me Herzen leiden. aͤnzt. 
15. Laß aller Welt ihr 5. Hierift, hier iſt Imma⸗ 
Gut und Geld, und ſiehe nur, nuel, der will Weihnacht⸗ 
daß dieſer Schatz dir bleibe: Gaſi ſeyn; Dich liebt mein 
Wer den hie veſt haͤlt, und ganzer Geiſt und Geel, 
nicht läßt, den ehrt und Schatz komm, ab komm 
crönt er Dort an Seel undiherein! Schaß komm, ach 
£eibe. | — komm herein! 
2 | we, 6. Komm heilige Kind! 
a komm, füfler Zweig der 
are a il Wurzel 
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Wurzel Iſai, komm, führe] 3. Es iſt der HErr Chriſt 
mich auf den ſeelgen Steig, unſer GOtt, der will euch 
hier iſt doch lauter Muͤh, fuͤhr'n aus aller Noth: Er 
hier iſt doch lauter Muͤh. will eu’r Heiland felber 
7. Du neugebohrnes ſeyn, von allen Suͤnden ma⸗ 
GOttes⸗Kind, du Saamen chen rein. 
Abrahaͤ, wann ich dich in der 4. Er bringt euch alle 
Krippe find, e. ich: Seeligkeit, die GOtt der 
Welt, Ade! ſo ſprech ich: Vatter hat bereit, daß ihr 
Welt, Ade! mit uns im Himmelreich 
8. Du allerfhönftesfollt lebennun und ewiglich. 
Menfhen-Kind, du Licht s. So mercket num das 
der finftern Welt, wer dich Zeichen recht, die Krippe, 
in feine Windeln bindt, acht Windelein fo ſchlecht; da 
weder Gold noch Geld, achtifinder ihr das Kind gelegt, 
weder Gold no Geld. _ das alle Welt erhält und. 
s. Nun, liebiter FEfu trägt. EN 
Sleifch und Blut, verbindet| 6. Def laßt uns alle froͤ⸗ 
mich und Dich, du bift alleinllich feyn, und mit den Dir: 
mein gröftes Gut, Did) lieben gehn hinein, zu feh’n, 
ich ewiglich, dich lieb ich was GOTT und hat ber 
ewiglich. | —5— mit ſeinem lieben 
Sohn verehrt. 9* 
* 713) 99» Maetin Eutder. ee auf, nein Herz, 
Mom Himmel hoch daund ſieh dorthin: Was liegt 
komm ich her, ich bring dort in dem Krippelein? 
euch gute neue Maͤhr, der Weß iſt das ſchoͤne Kinde— 
guten Maͤhr bring ich ſo 
viel, davon ich ſing'n und ſulein. i 
fagen will. 8. Dis willkommen, du 
2.Euch iſt ein Kindlein heut edler Gaſt! den Sünder 
gebohrn, von einer Jung⸗ nicht verſchmaͤhet haft, und 
frau auserkohrn, ein Finde⸗ kommſt insElend her zu mir: 
fein fo zart und fein, das ſoll wie fol ich inmmer dancken 


eu'r Sreud undWonne feyn.dir ? | 





fein? Es ift Das liebe JE⸗ — 
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9. Ah HERR! duſſchenkt ſeinen ein'genSohn! 
Schöpfer aller Ding, wie deß freuet ſich der Engel 
biſt du worden ſo gering, Schaar, und fingen ung 
daß du da liegſt auf duͤrrem ſolch neues Jahr. 

Gras, davon ein Rind und 72) D. Nartin duthet. 


Eſel aß? 
10. Und waͤr die Welt WVom Himmel kam der 
Engel Schaar, er⸗ 


vielmal ſo weit, von Edel⸗ 

g'ſtein und Gold bereit, ſoſſchien den Hirten offenbar, 
waͤr fie Die Doch viel zu klein, ie fagten ihu’n: Ein Kind- 
gu ſeyn einenges WWitegelein. Hein zart, Das liegt Dort im 

‚2. Der Sammet und der Krippe hart. 

Die Seidendein,dasiftgrob} 2. Zu Bethlehem in Da⸗ 
Heu und Windelein, dar⸗ vids Stadt, wie Micha das 
auf du König ſo groß und ſverkuͤndet hat: Es iſt der 
reich, herprangſt, als waͤrs Herre JEſus Chriſt, ver 
dein Himmelreich. euer aller Heiland iſt. 

12. Dos hat alſo gefal-} 3. Deß ſollt ihr billig 
len Dir, Die. Wahrheit anzu⸗ froͤlich ſeyn, daß GOtt mie 
zeigen mir, wie aller Welt euch iſt worden ein: Er iſt 
Macht, Ehr und Gut, vor gebohrn eu'r Fleiſch und 
dir nichts gilt, nichts hl fut, eur Bruder it Das 
noch thut. Jewig Gut. — 

13. Ach mein herzliebesi 4. Was Fan euch thun 
IJEſulein! mach dir ein rein die Sind und Tod? Ihr 
ſanft Bertelein , zu ruhn in habt mit euch den wahren 
meines Herzens Schrein, GOtt: Laßt zuͤrnen Teu⸗ 

daß ich nimmer vergeſſe Dei”.Ifel und die Hoͤll, GOtt's 
14. Davon ich allzeit froͤ Sohn tt worden eu'r Ge⸗ 
lich ſey, zu ſpringen, fingen ſell. 
immer frey das rechte Sur) 5. Er will und kan euch 
ſannine ſchon, mit Herzens laſſen nicht, fekt nur auf ihn 
galt den fülfen Ton. eu’r Zuverſicht. Es mögen 

15. Lob, Ehr ſey GOtt euch viel fechten an, dem ſey 
im höchften Thron, der uns| Troß, ders nicht an - 

3 | 6, Zuletzt 
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6. Zuletzt müßt ihr doch auf Saiten⸗Spiel. Hal 
haben ihr Dr eg 

worden GOtt's Gefhlehtl 5. Ach! daß der Here 

Deß dancket GOtt in Ewig⸗ aus Zion kaͤm, und — 
keit, gedultig, froͤlich alle— | 

| deit. J 
| 
| 


pꝛul Gerhard, 









Bande von und nähm: 
Ach! daß die Hülfe braͤch 
herein, fo mürde Jacob 
feötich fenn. Halleluja ! 
73.) Mel. Erfhienen iſt deri 6, Yun du bift hier: 
herrlich. Tag. da liegeſt du, haͤltſt in dem 
Wir fingen dir, Im⸗gripplein deine Ruh: Biſt 
> manuel! du Lebens⸗klein and machſt doch alles 
eig und Gnaden-Queliigeoß, befleidft die Welt, 
u Himmels⸗Blum undtund Fommft doch bloß. 
Morgenftern , du Fungifalleuia! 9.00 
frausSohn, Herr aller 7. Du kehrſt in fremder 
HErrn. Halleluja!Hauſung ein: und find Dog) 
2. Wir fingen dir, inalle Himmel dein: Trinckſt 
deinem Heer aus aller Kraft Milch aus deiner Mutter; 
Lob, Preiß und Ehr: Daß Bruſt, und bift doc aller 
du, 0 lang = gewuͤnſchter Engel Luft. Hallelja!. 
Saft, Did) nunmehr einge] 9, Du haft dem Meer 
ftellet Haft. Halleluja: ſein Ziel gefteckt, und wirft . 
- 3. Dom Anfang, da die mit Windeln — biſt 
Welt gemacht, hat ſo manch GOTT und liegſt auf Heu 
Herz nad) dir gewacht, dich und Stroh : MWirft Menſch, 
hat gehoft, fo lange Jahr, und bit doch A und D. - 
der Vaͤtter und Propheten Halleluja ! — 
Schaar. Halleluja! | 9, Du biſt der Urſprun 
4. Vor andern hat dein aller Freud, und dulteſt 
hoch begehrt der Hirt und viel Herzeleid: Biſt aller 
König deiner Heerd ; Heiden Troſt und Licht 
der. Mann, der. dir fo wol ſuchſt ſelber Troſt und abſt 
gefiel, wann er dir ſogs ihn nicht. Halleluja! x 
| — S | 10, Du 


| u 


* 
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10, Dubift der fügte Men-|fulein, dein frommer Sinn, 
ſchen⸗Freund, Doch find dir macht, daͤß ich ſo voll Tro⸗ 
jo viel Menſchen feind: He⸗ſſtes bin. Haũeluja! aa 
rodis Heer hält dich fürl 16. Bin ich pie Sim 
Graͤul, und bift Doch nichts und Lafter-voll, hab ich ges 
als lauter Heil. Hallekuja lebt nicht, wie ich fol: Ey 

ı1. Sch aber, dein ge-kommſt du doch Deswegen 
ringfter Knecht, ic fagesiher, daß fi) der Sünder 
frey, und mein es recht: zu dir kehr. Halleluja! 
Ich liebe dich, doch nicht] 17. Haͤtt ich nicht auf 
fo viel, als ih dich gerne mir Suͤnden-Schuld, hätt 
lieben will. Halleluja. ch Fein Theil an Deiner 

12. Der Will iſt da, Huld; vergeblid waͤrſt du 
die Kraft iſt klein, doch mir gebohrn, wann ich nicht 
wird dir nicht zuwider ſeyn, waͤr in GOttes Zorn. Hal⸗ 
mein armes Herz, und was leluja! 
es kan, wirſt du in Gnaden 18. So faß ich did nun 
nehmen an. Halleluja! dohne Scheu, du machſt 

13. Haſt du doch ſelbſt mich alles Jammers frey: 
dich ſchwach gemacht, er⸗Du traͤgſt den Zorn, du 
waͤhlteft, was Die Welt ver⸗wuͤrgſt den Tod, verkehrſt 
acht, warſt arm und dürf-ingteud all Angſt und Noth. 
tig, nahmſt vorlieb, da,Dalelyal 

mo der Mangel did hin-| 39. Dubift mein Haupt, 
trieb. Halleliyal_ hinwiederum bin ic) Dein 

14. Du ſchliefſt ja auf Glied und Eigenthum, und 
der Erden Schoos, fü mar til, jo viel dein Geift mir 
dein SPripplein auch nichtigiebt, ſtets dienen dir, mie 
groß; der Stall, das Heu, dirs beliebt. Halleluja! 

Das Dich umfieng, war alles 2°. Ich will dein Halle- 
ſchlecht und ſehr gering, Hal⸗luja bier mit, Freuden ſin⸗ 
leluja ! gen für und für: Und dort 

15. Darum fb hab ichin deinem Ehren » Saal, 
guten Muth, du wirft auch ſolls fchallen ohne Zeir und 
halten mich für gut, D IE⸗Zahl. Halleluja ! | 

J— — Neujahrs⸗ 
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die dein ſtrenger Zorn ver⸗ 
(ehrt, fo erröthet mein Ge⸗ 
jichte, weil ich nicht ge— 
rechter bin: und mein höchft 
sefhämter Sinn ehrt ın 


74.) Mil. JEſu, du mein lieb 
| ſtes Leben ıe 













2. Schau ich mit erweck⸗Hefuͤllt. Unter deiner Gute 
ter Seelen, Schöpfer, dei OWNV I 
ne Treue an : alles Pfeilen ſitzen, und deinLang⸗ 
Gute zählen, das du nur muth-reicher lid hieit 
die Jahr gethan: So wird 
Aug und Sinn geblende 
durch ein ungemeines Licht: 
un. reichen nicht. 
Wenn ich a es angewendet, gen Kahr, HEr Wol⸗ 
deſſen Spuren nacsugehnyinr Iehr/ a eher 
ı Spuren nachzugehn / ſeyn meiner See 
Fan ich nichts, als Ohn⸗dangelegen war: Ach ſo 
macht, ſehn. werd ich arm an Worten, 
3. Wie viel Jammer, und dafur an Thraͤnen reich. 
Noth und Plagen haft du Mein Gemuͤth mird innig 
pon. mie abgefehrt? Hoͤr weich. Doch Du haft an 
ich Armer andre klagen, denen D.ten, wo fid) = 
z Ä I mein 


ru. 
s. Soll ich aber nun er⸗ 
sählen, wiein dem verwich⸗ 








y 
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mein Knie gebeugt, dieſe ſund mein Zuſtand mir ent⸗ 
Wahrheit gnug bezeugt. deckt, fo daß ich mit ſchnel⸗ 
6. Wie fo manchen Blick len Füffen in mein Sams 
der Gnaden hat meinfransImerlein. geeilt, und mein 
cher Geiſt gefpürt? Wenn! Herz dir mitgerheilt? 
du meinen alten Schaden) 9. Deines Geiſtes Züch> 
tief mir zu Gemüth geführt, 
dag mein harter Sinn zer⸗ſo verfpürt, daß Dem Sein- 
floffen, und das Wehmuth-|de mißgelungen , mas er 
volle Herz, Zeugen von dem ſchon halb ausgeführt. Oft⸗ 
innen Schmerz , bittrelmals ward dem Fleiſch und 
Thraͤnen, ausgegoffen. Ach Blute ſchon zur Sünde 
wie ward mein Geiſt ge⸗Raum gefucht ;_ da mich 
beugt, wenn du mich mirldeines Geiftes Zucht und 
ſelbſt — An gem innre Ruthe, die 
7. Ah wie ward meinsauf meine Beßrung zielt, 
Sinn befhämet, ach mwieinoch Davon zurücfe hielt. 
ward ich Doch foflein, wenn] ro. Habe Danck, du 
Du Dich nach mir bequemet, treue Liebe, Daß dumeinem 
einem folhen Wuͤrmelein. armen Geift, der fonft ewig 
Wenn ich neue Proben fasielend bliebe, fo viel Huld 

















he, daß ich mit gefchloffen'und Ginad ermeift. Habe 


ſey, HErr, in deine Datz Dane? für alle Güte, die in 
ters Treu. O wie gieng dem verwichnen Jahr, mir 


mir dann Y nahe, daß ich von Dir erzeiget war, pam 


den ſo oft betrubt, der mich Leid, als am Gemüthe: 
armen Staub fo liebt... Und Davon, weil Kraft mir 
8. Ward nicht oft mein fehlt, ic) den kleinſten Theil 
Herz beweget, wenn es erzaͤhlt. Br 
HErr, dein Wort gehört?| 11. Züge deinen Liebes: 


figungen hatmein Geiſt oft 


— un nn En nn — — 


Ward ihm nicht was ein-| Blicken, HErr, noch die⸗ 


gepraͤget, das des Fleiſches ſe Guͤte bey, daß die Suͤn⸗ 
Ruhe ſtoͤhrt? Ward nihtlden, die mich druͤcken, und 
vielmal mein — aus ihrLohn erlaſſen ſey. Streich 

dem Schlummer aufgeweckt die Schuld aus ge m 
Ä | une, 


Won Tu — — ——2 ur — u —— — 
7* 


| Neuſahrs⸗Lieder. — 
Buche, nimm das Blutſ3.Fuͤr Peſtilenz und theu⸗ 
des Sohnes an, der dafuͤr rer Zeit, haft du behuͤt uns 
genug gethan, der mich arme Leut, In mander 
ſchuͤtzt vor Zorn und Fluche. G'fahr, Trubfal und Leid, 
Seine Treue decket su, was haſt du bemeilt Dein Gütig- 
ich ungetreuer ehu.. _. _ IFeit. en 
ı2, Laß nun, Schöpfer 4. Darum mir loben dei 
alfer Jahre, folgend Fahrine Macht, daß du fo.gnd- 
fo glücklich -fenn , daß ich dig haft bewacht unfer Haus, 
neue Huld erfahre. Tritt die Sinderlein Flein, dafür 
mit neuer Gnade ein.wir dir dancken allein. 
Schencke neue Kraft zum 5. Du haft erhöret uns 
Siege, daß der Feind, derſer Bitt, der Armen 
vorig Jahr annoch allzu⸗Stimm verachtet nit. Zu 
maͤchtig war, diß Jahr auf dir ſchreyen wir, heilger 
der ahl⸗Statt liege Chriſt,, dieweil du unſer 
Bis ich ſeh, nach Kampf Bruder biſt. — 
und Streit, deine file 6. Erhoͤr ung ferner, lie— 
Ewigkeit. bber GOtt! nach deiner grof- 
— en Guͤt und Gnad, du 
ra, biſt unſer Immanuel, haft 
75.) ZT. Vom Himmel hochſuns erloͤſt von Tod und 
da komm ꝛc. Hoͤll. 
De alte Jahr ift nun) 7. Dich bitten wir von 
dahin, HErr GOtt, Herzens⸗-Grund, fieh du 
zu Dir fteht unfer Sinn, uns bey zu aller Stund, 
wir foben Deine Gnade gieb ung ein feeligs Jahr 
groß, die du ung ſtets erzund Zeit, erhalt dein Wort, 
zeiget dal gieb Einigkeit. 
.. 2. Dein Wort haftundg 8. Behuͤt uns Herr und 
‚gegeben rein, auch Sriedunfer Kind, Kirch, Schul, 
im Land und unſrer G'mein, Gemein und Haus⸗Geſind, 
ein ruhig s Leben, Nahrung laß auch dein Wort und 
gut, und hältft uns noch — uns rein vor⸗ 
deiner Hut. tragen big ans End. MR 
9, Fuͤr 
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‚9. Kür falſcher Lehr bei =. Und bitten dich, ewi— 
hüre GOtt, für Perfilens gen Sohn des Datters in 
und Hungers-Noth, fürmidem höcften Thron, du 

Tuͤrcken und andrer Feinde wollt deine arme Ehriften- 
Krieg, ‚gieb deinen Chrisiheit ,. bewahren ferner alle, 
ſten Gluͤck und Sieg. seit. | | 

10. Gieb unſrer Obrig-] 3. Entzeuch uns nicht dein 
keit dein Gnad, daß fiere'beilfam Wort, welchs ift 
gier nach deinem Rath, dieder Seelen höchfter Hort: 
Unterthaͤnen g'horfam fenn, Sur ſaſcher Lehr, Abgoͤtte⸗ 
fo ſtehts und gehts mol in rey, behuͤt uns, HERR! 
der G'mein. und — ig = 

‚ı1, Gieb gute Zeit, gut. + DUT, Dap Mir don 
Wetter fein, laß wachfen der Suͤnd a ‚, und 





aus Deiner milden Guͤt und 5. Chriffi 5 su leben, 


Gab. - 

— ſeeliglich zu ſterben, und 
12. Das bitfen 1 in hernach froͤlich am Juͤngſten 
7— Jeoht— (oe en $ y Tag mied’r aufzuftehn, mit 

bel ung bewahr, an TLeub dir in Himmel einzugehn. 
und Seel genaͤdiglich, bie «Zu (oben und zu preis 
zeitlich und dort ewiglich. fen dich, mit_allen Engeln 
Baßl. Förtſch. ewiglich. O JEſu! unfern 
Bi * Glauben mehr, zu deines 
75.) J. T. Vom Himmel hoch Namens Lob und Ehr. 


da komm ıc. 


Da⸗ alte Jahr vergan⸗ Joh. Grüger. 

gen iſt, wir dancken 77.) J. T. Nom Himmel hoch 
dir, HErr JIESuU Chriſt dafonım ich ꝛc. | 

daß du ung in fo of as neugebohrne Kin⸗ 
G'fahr, bewahret haftlang = Delein, Das Herze⸗ 
Zeit und Jahr. liebe JEſulein, bringt 
u en aber 
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abermal ein neues Jahr, uͤber Wonne! Er iſt die 
der auserwaͤhlten Chriſten⸗ Genaden-Sonne. 
aar. I 2. Siehe, ſiehe, meis 
2. Deß freuen fid) diene Seele, wie dein Heiland 
Engelein, Die gerne um und kommt zu dir, brennt in 
bey ung ſeyn, und fingen in Liebe für und für, Daß er 
den Luͤften frey , Daßin der Krippen Höle, har- 
GOTT mit ung verföhnetite lieget Dir zu gut; Dich zu 
| 


oo. .  Möfen Durch fein Blur. 
3. m verſoͤhnt un 

















| Freude, Sreude über Sreu- 
unfer Sreund, was fan uns de, Chriftus mwehret allem 
thun der arge Feind? Trotz, Leide! Wonne, Wonne 
Teufel, und der Hoͤllen-uͤber Wonne! Er iſt die 
Pfort; das JEſulein iſt Genaden⸗Sonne. 
unſer Hort. 3. JEſu! wie ſoll ich 
4. Es bringt das rech⸗dir dancken? Ich bekenne, 
te Jubel⸗Jahr: as trau⸗ daß von Dir meine Seelig⸗ 
ren wir Denn immerdar dkeit herruͤhr; fo laß mich 
Friſch auf! jest ift es Sinzvon die nicht wancken: 
gens Zeit: Das JEſulein Nimm mid Dir zu eigen 
wendt alles Leid. hin, fo empfindet Herz und 

nz Sinn Freude, Sreudeüber 

Ton Freude! Chriſtus wehret 

78.) Im eigenen Ton. ‚allen Seide Wonne, Won⸗ 
Freuet euch, ihr Chriine über Wonne! Er iſt die 
O ſten alle: Freue ſich, Genaden-Sonne. J 
wer immer Fan: GO 4. FESU! nimm di 
bat viel an ung gethan.deiner Glieder ferner in 
Steuer euch mit groſſem Genaden an, feegne, mas 
Schalle, Daß er uns-folman.bitten Fan, zu erquis 
hoch geacht, ſich mitunslcfen deine Brüder. Gjieb 
befreundt gemacht. Freu⸗der ganzenChrilten Schaar 
de, Freude über Freu⸗ Frieden und ein neues Fahr! 
de, Chriſtus wehret — 


reude, Freude, über Sreu- 
Leide! Wonne, Wonnede! Chriſtus wehret allem 


Leide! 
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geide ! Wonne, Wonne,| 4. Er hat unfer verſcho⸗ 
uͤber Wonne! Er iſt die net aus vaͤtterlicher Gnad, 
Genaden Sonne! wenn — 
all unſer Miſſethat, mit 

u D. Paul — J glei her Straf und Pein, 
79.) Im eigenen Ton. ir waren laͤngſt geſtorben, 


elft mit GOtt's Guͤte in mancher Noth berdors 
H — ie tieben na die wir voll Sünden 
eyn 


Kinderlein, mit G'ſan — 

und andern Weiſen, ihm| °- — Vatters Art 
allzeit Danckbar .fenn, für- — Treuen, er uns ſo 
nemlich zu der Zeit, da fich Waͤdig iſt, wann wir Die 
das Fahr thut enden, Suͤnd bereuen, glauben art 
i a Chriſt herzlich ohn 

















die Sonn ſich zu ung wen— 
— eucheley, thut er all Suͤnd 
den, das Neu Jahr iſt nicht vergeben, lindert die Straff 


weit. | on 
j Era 6 ib uns — ſteht uns in No⸗ 
trachten des HErren reiche "5. Huf ſolch dein Guͤt wi 
Grad, und fo gering nicht — ih a 
achten, ſein unzaͤhlich Wol⸗ neis Thron, die du ung 
that, ſtets führen zu Ge⸗thuſt ertoeifen, durch Chri- 
müth, mie er diß Jahr hat jum deinen Sohn, und. 
er all ee itten ferner dich , gieb ung 
Leben, undung für Leid ber in friedlich Fahre, für.al- 
hut. BE; lem Leid bervahre ‚und naͤhr 
3. Lehr⸗Amt, Schulung mildiglih, 
Kirch erhalten, in gutem ERTRE 
Sried und Ruh, Nahrung| > Johann Ritt, 
für Jung und Alten beſche⸗30. ) I. T. Wol mir, JEſus, mei⸗ 
ret auch darzu, ſo gar mitne Freude ic c·· 
milder Hand ſein Guͤter aus⸗ Hiſ HERR ARſu! 
geſpendet, Verwuͤſtung ab⸗⸗laß ‘gelingen , hilf, 
gewendet, von dieſer Stadtdas neue Jahr geht 
undgand. Jan; laß es neue Ban 
*— brin⸗ 


EZ 


! 


— — —— — — — 
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bringen, daß aufs neu ich Flehen, zu dir durch di 
wandeln Fan: —VB— gehen, n : 
Gluͤck und neues Leben wol⸗ 6. Laß mid, HErr! in 
left du aus Gnaden geben. Deinen Namen, froͤlich neh⸗ 
2. Alles, was ich auszu men Speiß und Trank. 
rihten , und zu reden bin Guͤter, Die von Dir herfas 
bedacht, müffe mich, meinten, fordern ja von mir 
GHÖt, verpflichten, daß den Danck. Deine Weiß⸗ 
dein Pam fen groß geacht, heit Fan mich ſtaͤrcken zu 
daß guch diß , mas ich ge⸗der Lieb und guten Wer⸗ 
deucke dich zu preiſen ſtets cken. 
ſich lencke. 7. Mein Gebet das muͤß 
3, Meiner Haͤnde Werck aufſteigen, HErr !wor dei⸗ 
und Thaten, meiner Zun. ten Önaben- Thron: Denn 
gen Red und Wort, mie wirſt Du zu mir Dich neigen; 
mir Dur Di wie zu deinem lieben Sohn! 

urch dich gerathen, A al 

und ganz get gehen DER! ih weiß, es 
fort, neue Kraft, la mich vird dor allen, diß mein 

erfüllen , gu verrichten dei⸗ Opfer Dir gefallen, — 

nen Willen. nn ahr der 
4. Was id) Dichte, ee np kilet ah e 
ich mache, Das geſcheh in mir nimmer fc den fi * 
bir allein: Wann ich (hlafiyern ich Vel nd And) 
fer wann. ic wache, wölleitiniemand fon ale bu. mei 
du, HErr! bey mir fedn iipghen. Fanft die St r 
Geh ih aus, halt an zurlaip wer N — 
Seiten: Komm ich heim, fe mid mit dei⸗ 
ſo hilf mich leien. ner Siebe, tm, © — 
5. Laß mich beugen mei⸗mein Flehen hin, weil ich 
ne Knie, nur zu dain es mich fo ſehr betruͤbe, ja voll 
Namens Ehr; hilf, daß Angſt und Zagen bin: 
























ich mic) ſtets bemuͤhe, dich Staͤrke mich in meinen Noͤ⸗ 


* * 


zu preiſen mehr und mehr then, Daß mich Suͤnd und 
dat mein Siben und mein Zodnicht tödten 2 


! 
* 
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10. Heil V — — — —— 
— Wurden: — = „Boffart 
mich mie Hfop rein: Adiheriit: dar mih Chan 
ic) bin in A nd Unspd J 
es auch ewig *8* Er nation fc * 
lg, HErr' meine Mife- gunguc leiden, 
thaten, To wird en Be Mi Sejus richte mein 
gerathen. ers ben mie» Sf 96 
11. Gro e uͤn J Fu N a 
du beiln: Ges? 16 bin knfıs Ip mr mein Perlen 
ihrer Zahl, du, du kanſt FEſus fen mir i dar 
inir Önad ertheifen,. hilf Yen Afus laffe Gedan⸗ 
mir bed aus Fe 7, Min: laſſe mich nicht 
ann du Fenneft j PET" 
Schwachen, Du Tieclid) erben bie laß mich frb« 
ee 
12. Zahle los mich Hoch⸗ auf den s wi 
berräbten, a u Ka a be z halte 
zaͤhlen Fan; liebe mich in'willi x : Sreudig 
dem Geliebten; —— — ‚ WENN 
JEſus nimmt mid) an. FE- ie Welt verlafien, 
a ee Ha verder⸗ 
ben; JEſus laͤßt mich ni 
im Sterben. BR 
‚13. HER! du mollet 
=. sehen! daf diß Fahr 
ir heilig fey , und ich —M 
Ehriſtlich koͤnne teen, —* * ee Gna⸗ 
der Trug und Heuchelen pen neu 8 fie a 
Daf ich noch allhier auf dind woll en en 
ge werden. ig mo es Ginade geben: Feib 
14. 2a mich —— SE —— Iev. 
En ch "rt 
g der Froͤmmigkeit: Laß ich aud meine Sitten 
| | durch 













— à Birken. 
31.) Im eigenen Ton: Ode 
Alles iſt an GOttes on 
fu ! heil den alten 
Schaden, SHtr! 


—— 
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durch das Meſſer wahrer erweitert werden. Uns mit 
Neu, mög. von meinem deinen Gütern lab. _ 
Herzen ſchneiden. m. 7. Sol id diß Fahr 
alte Bosheit meiden, daß aus dem Leben, wollſt mir 
das neue Jahr gut ſey. ens für Diefes geben, nimm 

3. Heut liegt du dichmich feelig von der Erd. 
JEſum nennen: JEſu! laß Schuͤß die Kirch, den 
dich ſo erkennen: Sey mein Staat regiere; unſer aller 
Heil, mein JEſus heut, Noth did) ruͤhre. Amen! 
mein Verſoͤhner, mie ichlja, Ich bin erhoͤrt. 
an bf < u: ‚ac mein Paul Gerhard 
—53— e dieſes Jahr 32.) J. T. Nun laßt uns GOtt 

“ gap mich ) wie die dem Herren, ꝛc. | 
Schlangen pilegen, Adams Nun laßt ung gehn und._. 
alten Balg ablegen, und“ * retten, mit Singen 
den neuen ziehen an. Laß und mit Beten, zumHErrn, 
mein Thun I algeit eh-der unfern Leben bis hieher 

chſten Nu⸗Kraft gegeben. | 

ken mehren: So ift alles! 3. Wir gehn dahin, und 













rieg und Seuchen ab !gerittern, die Kindlein 
Wollſt ung meiden, beinehier auf Erden mit Sleiß 
Heerden: Laß dein Reichbewahret werden: 

= 52 5. Alſo 
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5. Alſo auch, und nichts; 12. Sen der Verlaßnen 
minder, läßt GOTT ihm Vatter, der Irrenden Bes 
ſeine Kinder, wann Noth rather, der Unverſorgten 
und Truͤbſal blitzen, in fei-|&abe, der Armen Gut und 
nem Schooſe ſitzen. aabe. —— 

6. Ach Hüter unſers er] 13. Hilf gnaͤdig allen 
bens! fuͤrwahr es it verge⸗Krancken: Gieb froͤliche 
bens mit unſerm Thun und Gedancken den hochbetruͤb⸗ 
Machen, vo nicht dein Au⸗ſten Seelen, die ſich mit 
gen wachen. | Schwermuth.qudien. 

7. Gelobt fendeine Treue,| 14. Und endlich, was 
die ale Morgen neue: Lob das meifte, fülluns mit dei⸗ 
fen den ſtarcken Händen, die nem Geiſte, der uns bier 
alles Herzleid wenden. . Ki ‚und Dort zum 
8 . Laß ferner Dich erbit- MPimmel ſuhre. | 
ten, F — und bleib 5. Das alles wollſt du 
mitten in unferm Creuß und geben, o meines Lebens Le⸗ 
Leiden, ein Brunnen unfeer|ben! mir und Der Chriſten⸗ 
Freuden. ESchaare zum ſeelgen Neuen 

o. Giieb- mir und. alten) Jahte. E 
denen, Die fich von Herzenig..) Met. Vatter Unſer ine 





jehnen nad) Dir und deiner Himmelreich, ꝛc. 
Hulde, ein Herz, Das ſich Mun treften wir ing neue 
gedulte. . Jahr; HErr JEſu, 


10. Schleuß zu die Jam⸗ rett uns aus Gefahr! wend 
mer⸗Pforten, und laß anlab im dieſer böfen Zeit, 
eiien Orten, auf ſo viel Krieg, Theurung , Peſt 
Blutvergieſſen, die Gna⸗ und alles Leid. Wir bit⸗ 
den⸗Stroͤme flieſſen. ten, laß Dir insgemein, die 
11, Sprich deinen mil⸗ drey Haupt⸗Staͤnd befoh⸗ 
den Seegen zu allen unſern len ſeyn. \ 
Wegen, laß Groſſen und] 2. Gieb uns dein Wort 
auch Kleinen die Gnaden-Iund Sacrament im Landes 
Sonne fcheinen. Ibis an unfer End. Veeren 
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das Jahr mit deiner Güt,) 4. Du wollteſt Feinen 
und und mit Seegen uber: 


2 Fleiß erſpahren, und mid) 
ſchuͤtt: Daß ſolches Amenlals deinen Baum ersiehn. 
fen und wahr, don Ser: Du gabft mie Kraft von 
sen wuͤnſcht Die Chriſten-Jahr zu jahren, als ein 
Scham. fudinare Zweig su er 
⸗ ⸗ 
MIT. Aber nurden lieben ih N = 
——— ae ‚Schein ertwärmte Hr 
So iſt das Jahr nun) 5. Mein GOtt! ich kan 
auch verflöffen in die⸗nicht gnug erhöhen den Fleiß 
fer ſuͤſſen Gnaden-Zeit, den du an mic) gewandt. 
Mein SOTT! mas hab FH ſchlechter Staub hab 
ich nicht genofjen für geofrgnug gefehen Die Pflege Dei 
fe Lieb und Guͤtigkeit!ner treuen Hand; doch / 
wie hat mich nicht Dein HErr! ih, ich von boͤſer 
Herz verpflegt mit allem, Art, erweiſe mich noch jetzo 








+ 


+ 


was es Gutes hegt. hart. | 
2. Gelobt ſey deine Wun⸗s6. Du haft nun ſchon ſo 
Dertreue, die meiner fo ge⸗viele Jahre getvarfet, ob 
wartet hat, und über mi ich Srüchre brächt: Ich lie 
mar täglich neue, wie ichs ge laͤngſtens auf der Bah⸗ 
erfahren früh und fpat, du re, giengs nicht nad) Gna- 
nahmft dich meiner herzlich de, ſondern Recht. Doch 
an, daß ich Dich nicht gnug troͤſt du mid) noch immer⸗ 
preifen fan. dar, und ſchenckſt mie ime 
„3. Ich war aus Adams mer noch ein Jahr. 
boͤſem Stamme ein un] 7. Ja wol ein Jahr, 
fruchtharer FeigenBaum: mich zu bekehren ; ach ja, 
Du fuͤhrteſt mich zu deinem HErr! ſchenck mir noch diß 
Lamme, gabſt mir in dei⸗ Jahr: Ich will dich mehr, 
nen Weinberg Raumz; als ehmals, ehren, zaͤhl 
Dein Gnaden-Wort, das mich nicht zur verſtockten 
voller Kraft, gab mir ſtets Schaar. Hau mid nicht 
neuen Lebens⸗Saft. 4 hör Deinen ke 
| 3 SE et 


> TE 


# 
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der für mich bitt, und mei-lim groſſen Hall⸗ und Zus 
ner ſchon. —* r. 

8. Grab um, was noch | „ri 
mein Herz umgeben, ber Paul Gerhard, 


| y 5.) J. T. Zion klagt mit Angſt 
Fer er J und Schmerzen. 
bens⸗Baume kleben; in den Marum madhet folde 
zu ſeyn fen meine Luft, und!" Schmerjen , Mate 
aus demfelben Feucht zuum machet folde Bein , 
giehn, ſey ftets mein eifrigesiper vonunbefhnittnem 
Bemuͤhn. Herzen, dir herzliebſtes 
9. Laß mich nicht bloſſe IEſulein, mit Beſchnei⸗— 
Blaͤtter tragen, wenn dein dung, da du doch frey von 
Sohn Fruͤchte an mir ſucht, des Geſetzes Joch, weil du 
daß ich nicht ewig duͤrfe kla⸗e ine m Menſchen⸗Kinde, 
gen: weil dein Sohnemigitvar gleich, doch ganz oh— 
Dir verflucht. Laß Fruͤchtene Sünde?. ! Ä 
der Gerechtigkeit fich an mirſ 2. Für dich darfſt du Dig 
finden allegeit, nicht Dulten: Du biſt ja des 
‚10, HErr JEſu! haue Bundes HERR. Unfte, 
Deinen Garten, laß mich ein unſre groſſe Schulden, die 
Baum darinnen ſeyn, von ſo grauſam, Die fü ſchwer 
dem du koͤnneſt Frucht er⸗auf uns liegen, daß es dic) 
warten; du koͤmmſt Darumjammert herz-und inniglich, 
ing Sleifch herein als andreridie trägft du ab, uns zu 
dam, daß die Erd einreften, die fonft nichts zu 
neuer Garten GOTTES zaͤhlen hätten. 
werd. — 3. Freut, ihr Schuldner, 
12, Ich will dir Frucht euch deßwegen: Ja fen froͤ⸗ 
und Zweige bringen, wenn lich alle Welt, weil heut 
du mich fruchtbar machen anhebt zu erlegen GOttes 
wirſt. Ich will die Halle-Sohn das Loͤſe-Geld. Das 
luja fingen für dieſe Kraft, Geſetz wird heut erfuͤllt: 
dü Lebens⸗Fuͤrſt: dort mit Heut wird GOttes Zorn 
der frohrn Engel⸗Schaar geſtillt: Heut macht 
W > D 
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fo ſollten ſterben, GOttes 3. Doch, wie muß di 
Sohn zu GOttes Erben. Beſchneiden im Geiſt, 

4. Wer mag recht die Menſch! geihehn ? Du 
Gnad erfennen ? Mer mag muſt die Suͤnde, meiden, 
dafs danckbar fepn? Herztvann du willt JEſum ſehn; 
und Mund foll ftets dich das Mittel iſt die Buß, 
nennen unfern Heiland, wodurch Das ſteinern Herze, 
AEſulein! deine Wuͤte wol in wahrer Reu und Schmer⸗ 
fen wir nach Vermoͤgenße zer niefchet werden muß. 
veifen hier, weil wir inder, 4. Ach! gieb zu fol- 
Schwachheit wallen , dort chem Werke in Diefem neuen 
fi dein Lob befier hal Fahre, Herr JEſu! Kraft 
en. | und Stärcke, daß fi) bald 

| | | offenbar Dein himmliſche 
865 I. T Helft mie GOttes Gieſtalt, in. vielen faufend 

Guͤte preifen, ⁊x. 


| een} DR fid) De die 
er fih im Geift beivermablen, Ja, thu es, 
TEN hal 
ein wahrer Chrift,. des 5. Ich feufge mit Vers 
Fleiſches Toͤdtung leidet, langen, und taufende mit 
die ſo hoch noͤthig iſt, der mir, daß ich dich moͤg um⸗ 
wird dem Heiland gleich, fangen, mein allerſchoͤnſte 
der auch beſchnitten wor⸗Zier! wann ich dich hab al⸗ 
den, und tritt im Greuslein, was will ich mehr auf 
tzes⸗ Orden in feinem Gna⸗Erden? Es muß mir alles 
den Reich. werden, und alles nußlid) 


2. Wer fo diß Jahr an⸗ſeyn. 
ebet , der folget Ehrifil 6. Ach! ihre verſtockten 
ehr; meil er im Geiſte Suͤnder! bedencket Fahr 
febet, und nicht im Fleiſche und Zeit, ihr abgemichne 
mehr: Er iſt ein GOttes Kinder! Die Ihr in Eitelkeit 
Kind, von obenher geboh⸗ und Wolluſt zugebracht; 
ren, bas alles, mas verloh⸗ Ach! führt euch GOttes 
ren, in feinem JEſu ſindt. Guͤte Doc) einmal zu Ge⸗ 
| 854 muͤthe, 
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muͤthe, und nehmt die Zeitſſoll dieſe Loſung ſeyn; 
in acht. er wird uns heut mit Blut 
7. Beſchneidet eure Her-Jan unſre Bruſt geſchrieben: 
gen, und fallet GOTT zul Drum ſollen wir ihn lieben 
& in mahrer Neu undſals ein erfohrnes But. 
Schmerzen, es wird die) 2. Zwar koͤnnt uns das er⸗ 
Herzens Buß, fo glaubigſſchrecken, Daß der, der JE⸗ 
wird gefhehn, das Vatter⸗ſus heißt, muß heute Weer⸗ 
Herz bewegen, daß manmuth fhmechen, da man 
wird vielen Seegen in die⸗ſein Blurvergeuft. Doch 
ſem Jahre fehn. ind wir wolgemuth. Daß 
8. Ja! mein Herr IE-uns Fein Unfall ruͤhre, fo 
fu! gebe, daß deine Chrizkeichnet er die Thüre duch 
Fen-Schaar mit Dir im ſein vergoßnes Blut. 
Geiſt ſo lebe in dieſem Neuen/ 3. Du Bräutigam im 
Jahr, daß ſie in keiner Blute, vermaͤhl uns heute 
Noth ſich möge von dir dir! du ſtelleſt, uns zu gu—⸗ 
ſcheiden, ſtaͤrck fie im Creutzte, dich dem Geſetze für. 
und Leiden durch deinen bit-⸗Du fuͤhlſt den ſcha * 
tern Tod. Schnitt, und theileſt unſern 
8. So wollen wir dich Herzen, durch die erlittnen 
preiſen, die ganze Lebens⸗Schmerzen, den ſchoͤnſten 
Zeit, und unſre Pflicht er⸗Balſam mit. | 
weiſen in.alle Ewigkeit, da 4. So ifl der Dund ver⸗ 
du wirft offenbar, und wir ſiegelt, ven GOtt mit ung 
mit allen Srommen nach geftift, ver Höllen-Schlund 
biefem geben, kommen ins verriegelt, daß uns Fein 
ew'ge Neue Fahre. Fluch nicht teift. Das An—⸗ 
R ei geld tft gelegt, die Schul— 
87. Det, Delft mir SHtt den werden Eleiner, bie Her⸗ 
0 - — sen er — reiner mit dieſer 
Sſair gehn in Su Fluth gefegt. 
IB Namen, ind neue 5. Ach! gieb, daß mir 
JZahr hinem. Der An⸗ im Glauhen auf dieſes Blut⸗ 
erg und das Amen Bad ſehn, und laß un 
Ä | rot 
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Troſt nicht rauben, der uns ſtehn, und deines Wortes 








dadurch geſchehn. Be— Kerze niemandenuntergehn. 


Beſchranckt ihr Weiſen klein: Mein‘ 


| 


En 


fhnittener HERR Chriſt, Der Engel, welcher dir den’ 


er deiner fi willrühmen, | YEfus + Namen brachte, 


Dem muß es auch geziemen, ſey uns ben Tag und Nach⸗ 
Daf en iſt. te ein Schild und ein Pas 
6. Beſchneid Herz, nier. 


Mund und Augen, beſchnei⸗8. Und flieſſen unfre Jah⸗ 
de Hand und Buß, daß, re, wie Dort acht Tage, 


mas dir nicht will taugen, hin; Laß an der Todten⸗ 
von uns ſich fheiden muß. |’Bahre au deinen Namen 


BeſchneideFleiſch und Blut bluͤhn, daß mir in der Ger. 
mit deines Creutzes Meſſer, fahr nur IJEſus, JEſus 


und mac) ung täglich beſſer ſchreyen, bis mir ung dort 
Durch Deines Vatters erfreuen im geoffen Neuen 


uth. Jahr 
7. Laß Kirche, Haus und 
Herze diß Jahr im Seegen/ 


* * 
Mr: ; 





Von dem hoͤchſt⸗troͤſtlichen Namen JEſu. 


. “-D. Chriſtoph Wegleiter. Irein, ich noch fo ſchnoͤde; er 


88.) Im eigenen Ton. noch fo; groß, ich noch fo 
Mein Freund iſt mein, 
dieſer Welt, di elund ich bin ſen. 


Freundſchaft immer aufl 2. dein Goel, mein Im⸗ 


Die Gleichen, und laͤug⸗ manuel, mein Mittler koͤnn⸗ 
net, daß ſich GOtt gefelltite Mittel finden, ſich meiner 


mit denen, Die ihnnicht ers hoch echebten Seel, die ihn 
reihen: . ft GOtt fcheniherab zog, zu verbinden: 


alles, und ich nichts; ich mein Salomo, mein Jona— 
Schaͤtten, er Die Quell des than, mein Braͤutigam mein 
Lichts; er noch ſo ſtarck, ich GOtt und Mann, kam von 


noch fo blöde; er noch jr dem Himmel auf die Erden, 


mein 


x | 


so ° Tfus«Kieder, | 


mein Muth » und Blutes⸗Liebe fartfam weiden, wir 
Sreund zu werden, ein Leibörfen um das hoͤchſte Gut, 
und Geiſt, mein Sleifhundnicht eifern , noch einander 
Bein mein Freund ift mein,neiden ; Ducd) — gieri 
und ich bin fein. ften Genuß erſchoͤpft Ic 
3. GOtt, welcher feinennicht fein Ueberfluß : So 
Sohn mir gab, gewaͤhrt mirkwil ich ihnzwar keinem läugs 
alles mit dem Sohne; nicht nen, doch mir vor allen ana 
nur ſein Creutz, nicht nur dern eignen. Welt! zanck 
fein Grab, auch ſeinen dich um das Mein und Dein, 
Thron, auch ſeine Crone; Mein Freund iſt mein, und 
ja was er redet, hat und ich bin fein. | 
thut, fein Wort, fein Geiſt, 6. Mein Freund ift mei« 
fein Fleiſch und Blut, was erner Seelen Geift, mein 
gewonnen und erftritten, Freund iſt meines Lebens Lex 
was er geleiftet und gelitten,ben, nach einem, Der mic) 
das raͤumet er mir alles ein. ſeine heißt, und ſonſt nach 
Mein — mein, und keinem, ſoll ich ſtreben; dem 






ich bin fein. ich mich, der ſich mir ergiebt, 
4. * nde Nutzen, Luſt den ich, und Der mich wieder 
und Ehr, bey unſerm Bundiliebt, von dem ich nicht mehr 
im höchften Grade; er hei⸗kan begehren, der mir nichts 
ſchet von mir nichtes mehr, beſſers Fan gerbähren: Diß 
als Slauben, und ich nichts, Licht verblendet allen 
als Gnade. O mol der Schein. Mein Freund ift 
Mahl, die ung gefügt mein, und ich bin fein. 
Leg Reuund Tauſch: Ich 7. Ohn ihn iſt mir der 
bin vergnügt in ihn, under Himmel trüb, Die Erd ein 
mit mir zufrieden : drum ofner Hoͤllen⸗Rachen; hin⸗ 
bleibt bey beeden ungefchieigegen Fan mir feine Lieb die 
den ein Herz und Mund, ein Einoͤd felbft zu Eden ma- 
aund Rein: MeinSreundihen: Ohn ihn iſt mir, troß 
iſt mein, und ich binfein.  jaller Meng ! die Weil zu 
5. Zwar Fan er allerlang, die Welt zu eng. Ich 
Shriften Much mit feineribir, wenn Seind ee 
. | e 
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n⸗ſmich, eh ich ihn fande, id) ha⸗ 
el ſelbſt entziehen, zwar ein⸗ be für mein Eigenthum, ſonſt 
am, aber nicht allein. Mein ſeider nichts als Suͤnd und 
Freund iſt mein, und ich bin Schande, doch hat mein 
ein,  [8reund auch diefe Laſt zur 
8, Mannehme alles, was ſaͤmt dem Creutz auf fich ges 
ih hab, man gebe mir nichts, faßt, und meine Seindfchaft 
was ich heifche; man. [hält abzufihaften , vie ſcharfge⸗ 
mich aus, man fteeif mich ab, buͤßte Schuld und Strafz 
man zieh mir Kleid und Haut fen verfharrt in feines 
vom Sleifche, ja Speiß und} Stabes Schrein, Mein 
Tranck, und mag man will: Freund iſt mein, und ich 
Mein Freund bleibt meine bin ſen. 
Huͤll und Full. Die Welt ri. Sein iſt mein Gluͤck 
mag alles mir entrauben, ſie und meine Zeit, ſein iſt mein 
laſſe mir nur meinen Glau⸗Sterben und mein Leben, zu 
ben, fü bleibt nichts, eins ſeinem Ehren Dienft ges 
und alleg mein. Mein weiht, von ihm beſtimmt, 
reund iſt mein, und ich bin und ihm ergeben; es kom⸗ 
ein. an met, was ich laß und thu, 
9, Sein iſt mein Leib und|von ihm her, und ihm wieder 
meine Seel, dieer erſchuf, zu. Sein find aud alle 
und auch erlöfte, hie naͤhrt meine Schmerzen, dieer ihm 
und falbt mit feinem Oel, zaͤrtlich sieht zu Herzen, er 
bis er Dort deede ewig troͤ⸗ fuͤhlt und ahndet meine 
fte; feiniftmein Muth, fein) Pein. Mein Freund ift 
iftmein Sinn, fein iſt, mit mein, und ich bin fein. 
kurzem, was ich bin, ja was 12. Es zuͤrn und flürme 
uͤm und an mir habe, iſt jeder Ber er mache nicht, 
alles feine Gnaden-Gabe,|daß ich viel erſtaune; der 
die macht mich auch vomun⸗Richter iſt mein beiter 
danck rein. Mein Sreund ift| Sreund, drum ſchreckt mi 
mein, und ich bin fein. nicht die Weck⸗Poſaune; o 
10. Sein iſt mein Werck, Erd und Himmel bricht und 
ſein iſt mein Ruhm, er ſuchte kracht, ob Leib und Seele 
— mir 


— — — 


de fliehen, wann ſich die En- 








„2 7 TfüssLieder. BER 
mie verſchmacht wann) 3. Ey fo komm, du Troſi 
meine Deine ſchon verwe⸗der Heiden! komm, mein 








ſen, fo wird mein Wahl-⸗ Liebfter, ſtaͤrcke mich! komm, 


Spruch Doch zu leſen noch ſerquicke mich mit Freuden! 
haften an dem Grabes-komm, und hilf mir gnädis 
Siem, Mein Sreumd iftigtih! Eile bald mid) zu er 
mein, und ich bin fein. leuchten! GOtt mein Her 
\ ift fihon bereit: Komm. mit 

Johann Rift, deiner Süffigfeit, Leib und 

89.) Im eigenen Ton. Seel mir zu befeuchten ! 


re Du mein liebftes!g 
Lesen , meiner Sees nicht. Ä 

len Bräutigam: Der dDul 4, Yomm, mein Sichfter! 
Dich fiir mich gegeben, an des laß dich fhauen, wie du bift 
hittern Creutzes Stamm ſo molgeftolt; ſchoͤner, als 
Iha meine Freud und die ſchoͤnſten Frauen allzeit 
Wonne, meine Hofnung, ſieblich, nimmer alt. Komm, 
Schatz und Theil, mein Er⸗ du Aufenthalt der Siechen! 
loͤſung, Schmuck und Heil, Komm, du lichter Ginaden- 
Hirt und König, ee UNdISchein! Komm, Du füffes 


Sonne ! Ad! mie fol ich Blumelein!Laßmich deinen ' 


wuͤrdiglich mein HErr JE⸗ Zaiſam riechen· Dumein 
fu! preiſen dich? Leben, komm heran! daß ich 
2. O du allerſchoͤnſtes dein genieſſen kan. 


Komm, du klares Sonnen⸗ 
icht! daß ich ja verirre 


Weſen! O du Glanz der 5. Ad mie wird dein 
Herrlichkeit! von ven Vat⸗ freundlichs Blicken, aller 


rer auserlefenzum&rlöfer in ftebfter Seelen = Schaß! 
ver Zeit. Ach! ich weiß, daß meinen Geiſt in mir erqui⸗ 
ich auf Erden, Der ich bin ein cken, und ihn führen auf den 
ſchnoͤder Knecht, heilig, ſee⸗ Platz, da er ſolche Furt em⸗ 


lig und gerecht, ſonder dich pfindet, die nicht fu verglei- | 


Fan nimmer werden. HErr, ſch 
. 4 bleib einböfer Chriſt, wo 
den Hand miche mit mir ift. 


en iſt. Deine Lieb, HErr 
JEſu Chriſt! iſt es, die mich 
gar entzuͤndet, die mein Herz 
zu 
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u Tag und Nacht, auch im daß ih Suͤnd⸗ und Laſter⸗ 
Leiden freudig macht. frey, Dir, mein GOTT! 

6. Schaft in mir noch gefaͤllig fen. 
hierauf Erden, daß ich, wie 9. Lieblich find: dein’ edle 
ein Baͤumlein, veſt dir mög. Huͤtten, ſchoͤn donGnad und 
eingepflanzet werden. Die Himmels⸗ Gunſt/ Da du pfle⸗ 
ſen Schatz halt ich fuͤrs Beſt, geſt auszuſchuͤtten deiner ſuͤſ⸗ 
auch viel Höher als Rubinen, fen Liebe Brunſt. Meine 
theurer als den goldnen Seele, GOtt! verlanget, 
Sand, ſchoͤner als den Dia⸗ daß fie froͤlich moͤge ſtehn, 
mant, die zur bloſſen Hoffart und mit klaren Augen ſehn, 
dienen; beſſer als der der. mie deine hohe Wohnung 
len Schein, wenn fienoch fOlpranger. Leib und Seel er⸗ 
Föftlich ſeyn. freuen ſich, HErr! in dir, 

7. O du Paradies der ganzinniglich. 

Freuden, das meinGeiſt mit] _ 10, Wol den Menſchen, 
Schmerzen ſucht O du ſtar⸗die da loben deine Wolthat 
cker Troſt im Leiden! O du immerdar, und durch deinen 
friſche Lebens⸗Frucht! O du Schutz von oben ſich beſchir⸗ 
Himmel⸗ſuͤſſer Biſſen! wie men vor Gefahr, die, Dich 
bekommſt du mir ſo wohl: heiſſen ihre Staͤrcke, die ihr 
’ fa, mein liebſter Schatz Leben in der Ruh, und der 
der ſoll mich in hoͤchſter Tugend bringen zu, daß man 
Wolluſt kuͤſſen. Gieb mirſruͤhmet ihre Wercke. Chris 
deinen zarten Mund, dannliten, die alſo gethan, tretten 
ſo wird mein Herz geſund. frey des Himmels Bahn. 

8. HErr! ich bitte dich, 11. Diefes, JEſu! ſchaft 
erzeige, daß du reden willt in dein Lieben, JEſu! GOttes 
mir, und Die Welt ganz in liebſter Sohm das Did) in die 
mir ſchweige. Treibe deinen Welt getrieben, von des ho⸗ 
Glanz herfür, daß ich balüihen Himmels Thron. O 
‚u Die mich Fehre, und dein wie troͤſtlich ift Dein Leiden $ 
Wort, Der edle Schaß, find O wie heilig it dein Wort! 
in meinem Herzen Platz, daß das ung zeigt des Lebens 
mich Deine Wahrheit lehre, Port, da wir uns in Freuden 

ee Heiden/ 
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weiden, wo Die groſſe Fuͤr⸗ dir! JEſu! FEfn! komm, 


ſten⸗Schaar die zu Dienſt erquicke mich durch holde 


iſt immerdar. Gnaden⸗Blicke. 

12. Macher weit die ho⸗ 2. Laß mich deinen Troſt 
hen Pforten oͤfnet Thuͤr und genieſſen, laß den ſuͤſſen 
Thor der Welt. Wuͤnſchet Himmels⸗Fluß auf mein 
Gluͤck an allen Orten. Se⸗ mattes Derze flieffen, und 





het, da kommt unfer Held \gieb einen Zucker⸗Kuß, JE⸗ 


Sehetjer Fommteinzufiehenfu ! meiner. Seele wieder, 


alsein Ehren⸗Koͤnig pflegt, und erquiche meineGlieder. 
wann er feine Feind erlegt. 3. ICSU! IEſu! mein 
Alles Volk foll ſich bemuͤ⸗ Regierer, JEſu! beller 
hen, hoch zu preiſen unſern Himmels Glanz, meines te: 
Gott, GOtt, den HErren bens beſter Führer, meiner 
ebaoth. — Seelen Ehren⸗Kranz, laß 
13. Hochgelobet, hochge- mich dich von aus⸗und in⸗ 
ehret ſey des HErren theu⸗nen, liebſter JEſu! liebge⸗— 
rer Nam! Herrlich iſt ſein winnen. 
Reich vermehret, das aus 4. Meine Seel und gan⸗ 
Gnaden zu uns kam. Eriftiesteben, und diß AFLS, was 
EHOTT, der ung gegeben ich bin, fen dir JEſul jet 
Erꝛel und Leid, auch Ehr und ergeben, nimm e8, HErr! 
- Ent, der durch ſeinerEngel in Gnaden hin, ſchuͤtze, ret⸗ 
Hut, fchuͤtzet unfer Feibundite, und regiere ,‚‚und Dei 
Sehen. Dancket ihm zu gller Weg zum Himmel führe, 
Reith, weil der HERKN fü 5. JEſu! JEſu! meine 


freundlich iſt. ——— meiner@öer 
SER Herzens Troſt, meinerSee⸗ 

90.) Mels Mot mir, JEſus, len Freud und Aonne) D 
meine Freude. du ſuͤſſe Himmels⸗Koſt ! Ach 
QEſu! IEſu! meine erleuchte meineGlieder, lieb⸗ 
as Freude, JEſu! meister JEſu! jetzundwieder. 
nes Herzens Zier, mei⸗6.Schau, o Eſu! ſchau 
ner Seelen beſte Weide, vomHimmel, mich betruͤbten 


4 








Sonne, JEſu! meines 
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ach! wie Dürfter mich nach Suͤnder an) Dann in 4 | 
. | | em 
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fen Angft-Serümmel durch⸗ 6, Keinem andern fagich 
aus nichts erfreuen kan zu, Daß ich ihm mein Herz 
IEſu! JEſu! Fomm her-jaufthu: Dich alleine laß 2 
nieder, und erquicke meinelein, dich alleine nenn i 
Glieder. mein. 
J. Angelus. Sr — — 
[Sohn heis ich meine Cron 
91.) De; F — Tiefen Ind fohn; Du für mich vers 
ne wundtes Lamm! bift allein 
FREU! Fomm doch ſelbſt mein Bräutigam, 

I zu mir, und verbleibel 8. 0) fo komm dann ſuͤſ⸗ 
für und für: Komm doch ſes Herz !_ und vermindre 
werther Seelen ⸗Freund, meinen Schmerz, dann ich 
Liebſier! denn mein Derzefchren doch für und für: JEz 
meint. ſu! JEſu! komm zu mir. 

2. Tauſendmal begehrl 5. Sun ich. warte mit 
ich dich : weil ſonſt nichts Gedult, bitte nur um deine 
vergnüget mich, Tauſend⸗ Huld, daß du mir in To— 
mal [ehren ich zudir: IEſu! des⸗Pein, wollſt ein füfler 
JEſu! fommzu mir. TSESUS feyn. | 

3. Keine Luft iſt auf der D 

Welt, die mein Herz zufrie— ‘ Joh. Franck, 

* en Dein, O Fa 9) Im eigenen Ton. 
Luſt allein. 3 meines — Weis 

4. Aber Engel Glanz und de, JEſu, meine Zier! 
Pracht, und was ihnen Freu⸗ Ach wie lang! ah lange! 
de macht, iſt mir, ſuͤſſer See⸗ iſt dem Herzen bange, md 
len⸗Kuß, ohne dich nichts, verlangt nach dir. GOt— 
als Verdruß. tes Samm! mein Btaͤuti⸗ 

5. Nimm nur, alles von gam! Auſſer dir ſoll mir auf 
— ich veraͤndre nichtſErden ſonſt nichts liebers 
den Sinn: Du, O IEſu werden. | 
muft allein ewig meine Freu⸗2. Unter deinen Schir⸗ 
de ſeyn. men bin ih por den Staͤr⸗ 
men 








\ 


um 
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men aller Feinde frey. Laß Pracht! Dir ſey ganz, du La⸗ 
den Satan wittern, laß deniitersfeben! gute Nacht ge— 
Reind erbittern , mir ftchtigeben. * 
ZEſus bey. Ob es jetzt 6. Weicht, ihr Trauer⸗ 
gleich kracht und blitzt, ob Geiſter! dann mein Freu— 
gleich Suͤnd, und Hoͤlle den⸗Meiſter, JEſus, tritt 
ſchrecken; JEſus will mich herein. Denen, die GOtt 
decken. lieben, muß auch ihr Betruͤ⸗ 
3. Trotz dem alten Dra⸗ben lauter Zucker ſeyn. 
chen, trotz des Todes Ra⸗Dult ih ſchon hier Spott 
ben, troß der Furcht darzu! und Hohn; dennoch bleibft 
Tobe Welt, und fpringe! ich du auch im Leide, JESU 
ſieh hier und ſinge, in garſich⸗ meine Freude. 
rer Ruh. GOttes Macht 
hält mich in acht: Erd und 93.) J. T. IEſu, meine 
Abgrund muß verſtummen, Freude. | 


ob fienodh fo brummen.- xEſu! meine Siehe, Die 
4. Weg mit allen SHEAAN id) oft betrübe , hier 
ken! Dubiftmein Ergösen, in diefer Welt! Dir danckt 
FJeEſu! meine Luft, Wegimein Gemürhe, wegen 
ihr eitlen Ehren! ich magdeiner Güte, die mich noch 
euch nicht hören, bleibt mir erhaͤlt, die mir oft, gar uns 
unbewuft. „Elend, Noth, verhoft, hat geholfen indem 
Creutz, Schmach und Tod lagen, North, Leid, Angſt 
ſoll mich, ob ich viel muß lei⸗ und Zagen. 
den, nicht von JEſu ſchei. 5 Punichmill dran den⸗ 
den. ccken, wann ich werd in Kraͤn⸗ 
s, Gute Nacht, O We⸗cken und in Aengſten ſeyn. 
ſen, daß die Welt erleſen! Wo ich werde gehen, wo ich 
mir gefaͤllſt du nicht. Gute werde ſtehen, will ich dencken 
Naht, ihr Sünden! blei⸗ dein: Ich will dir, Heil! 
bet weit dahinten, kommt fuͤr und fuͤr danckbar ſeyn in 
nicht mehr ans Licht. Gute meinem Herzen, denckend 
Nacht, du Stolz unddieſer Schmerzen. Ich 
BER 3. 
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3. I bat dich atdihmif‘ Thraͤ⸗ als die deine {elf empfinden 
pen, mit Leid, Angft und tilgen eine Sünden. 
Sehnen, mein Aug und Se: run; O meine fies 
ſicht hub ich auf, und ſchrie, be! die ich oft betruͤbe hier in 
neigte meineKnie, ſtund auch dieſer Welt, Dir danckt mein 
aufgericht. 39 gieng hin Gemuͤthe, wegen deiner Guͤ⸗ 
und her, mein Sinn war be⸗te, dienfih noch erhält, die 
kuͤmmert / und voll Sorgen, mir oft, gad unverhoft, hat 
— die Nacht am Mor⸗geholfen in den Klagen, 
Noth, Leid, Angſt und 

1b, als ich nicht ſahe, Zagen. 
J du ‚ir F— — abes (Pia 13443. Met. Ra kommt, der * 
den Heiland. 


Bully! meine‘ Selen 
Hd. Ruh, und mein beiter 
Se bar alles bift 


— — — — 
















5. 

Glauben, den mir do ji eit e edle u. Gold 
rauben Satan war bemuͤht; ſund Geld; JEſus, und fein 
Der Die armen Seelen, in der theures Blut, iſt mitr mehr, 
Leibes⸗Hoͤlen, vielmals nag denn alles Gut. 
& — KIA rach doch: 3. Stellen eine Feinde | 
glaube oh 6 lau fich öffentlich gleich wide 
3 ke ich nicht beten, mich; JEſus reißt aus aller 

Wach von bir hintretten, Noth/ tilget Teufel, Hoͤll 
| HERR! mer zu birlund Tod. | 
—*88 ie Süund an] 4 Binm ich Franck, und iſt 

| Ipeyet, ruft Dich fehnlihan,lfein Mann, der die 
- wen Herzen, deffen Schwachheit lindern Fan; 
groſſe Schmerzen wirft du, JEſus till mein Arzt in 







— sdann, wann er Pei huge Hel⸗ | 
beit * dich nicht laͤßt, er an an fi 1 
G BAR } Bin 


Q 


- Das Angeficht, JEſus, was 
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5. Bin ich nachend, a armı ı2, Endlich laß du hoͤch⸗ 


and bloß, und mein Vor⸗ſtes Gut, JEſu, laß dein 


rath ijt nicht groß; JEſus theures Blut, deine Wun— 
hilft zu rechter Zeit meineriden, Deine. Pein, meinen 


armen Dürftigfeit. Troſt im Tode feyn. 
6. Muß ich ın dag Elend 
fort, hin an einen fremden Johann Flittner. 


Ort; Jeſus forget ſelbſtt 95.) Imeigenen Tor. 

für mid), ſchuͤtet mid) ganz ERELU! meines Herzens 

.. ich. Hufe h Freud, ſuͤſſer JEſu! 
7. Muß ich dulten Ho N Meiner Seelen Sedig- 

und Spott, wider SDtkiesir ». füffer_ JEſu! d08 

OR und tanht dap'Qe müthes Sicherhe 

mir Kraft und Macht, DA 

ih allen Spottnichtacht NER Heu! JEſu, ee 

8. Hat der Bienen Ho⸗ 


‚ng: aft und ber Der Zucker), 2 Taufendinal geben? ih) 


üffe Fraft; mein herzlieb⸗ dein, mein Erlöfer! und be⸗ 

4 chi Ehrift taufend- gehre dich allein, mein Erlös 

mal noch füfier iſt. e! Sehne mid) bey Dir zu 
9. Drum o JEſu! will — mein Erloͤſer! JEſu, 

ich dich immer Tieben vefti- mein Erloͤſer! 

glich; Du, o JEſu! follfti 3. Weide mich und mad) 

allein meiner Seelen alles u 1a Himmels-Speifel 

Traͤncke mich, mein Herz ift 


ſeyn. 
10, JEſus, was durch matt, Seelen Weide! Sep | 


Ohren bricht, JEſus, was du meine RuheStatt Ruh | 
der Seelen ! IJEſu! Ruh 


= unge nn — der Seelen! 


* — ms eckt. 4. Nichts iſt lieblicher als 
liebſte Liebe! Nichts iſt 
Syiß Ir FAR, AL als du, milde 





fen mein £obgefang, Eſus Liebe. Auch nichts ſuͤſſers 

ſey — ame all Eſusſiſt als du, fuſſe tiebe! 3 ſu, 

ſey mein —— ns geh 
— 


— — — — — — — + 
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*5. Ich bin kranck, komm, ſum laſſen ſoll, bleibt mein 

echo mich, meine Stine Sen doch FEfis + voll. 
Sch bin matt, erguiche mich, JEſum will ich ſtets beeh⸗ 
Fer FEſul Wann ich ſterb, ren. Er iſt meines Lebens 
fo troͤſte mich, du mein Troͤ-Licht: Meinen JEſum laß 


er! FEſul du mein Troͤſterlich nicht. | 
’ Kar t 5. Laß die Welt und 





| Nicol. Gerlach. Teufel wuͤten; JEſus iſt 
96.) J. T. Ach, was ſoll ichSuͤn mein beſter Freund, Der es 
der machen . allzeit treulich meint: IEſus 


QeEſus iſt und bleibtimird mich wolbehüten; Auf 
mein Leben: JEſus ihn ift mein Troſt gericht : 
ift mein Eigenthum, meijMeinen SKESUM laß ich 
nes Herzens gröfter Ruhm nicht. | 
SEfu hab ih mich erge⸗6. JEſum hab ich mirers 
ben; Er iſt meines Lebens sählet.:.. KEfus ſoll mein 
Licht, meinen AEſum laß Beyſtand ſeyn, wann Die 
ich nicht. — —————— mein 
2, FEſum hab ich einge⸗ geaͤngſtes Her ze guaͤlet⸗ 
ſenket tief in meines Herzens drum mein Herz mit Freu⸗ 
Schrein. FEfus iſt und den ſpricht: Meinen JE 
bleibet mein: Stets mein ſum laß ich nicht. 
Herz an IEſum dencket. Al⸗7. Mich ſoll nichts von 
les iſt auf ihn gericht, meinen JEſu ſcheiden, Suͤnde 
FJEſum laß ich nicht. , Teufel, Hoͤll und Tod, auch 
NR. Nichts iſt mir auf die⸗ die allergroͤſte Noth: Er iſt 
rt das JE⸗ mein im Greuk und Leiden; 
ulein : Lieb ſoll mir mein Bannmih Stndund Tod 
xEfus fern, bis ich werd anficht, laß ich meinen FE 
zu Aſche werden. Weilfuntiniht. 
mir — das Lebens⸗ 8. Sollt auch gleich Die 
Licht, laß ich meinen IEſum Welt serfpalten, und zu 
nicht. Grund und Truͤmmern 
.Will mich. gleich. die gehn, will ich dannoch veite 
Welt bethoͤren, daß ich JE⸗ſtehn, und bey mein IE 
* | Ga u 


like - -- 
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fu halten. Er iſt meine Zu⸗ bittern Tod verſuͤßt: Dar⸗ 
verſicht, meinen IEſum laß um, darum rirffich hier, mit 
ich nichht. Begier: Komm, O Fefu! 
9. Wann mir gleich die hole mich, meine Seele lies 
Augen brechen, das Gehoͤre bet dich. 
mir verſchwindt, und die, 3. Meinen JEſum ich ers 
Todes» Angft fi findt, wähle, weil Er fchon und 
wann die Zung nicht mehr ,lieblich iſt: Stuͤndlich ſuchet 
Fan fprechen,und derLebens⸗meine Seele den liebreichen 
Faden bricht, laß ich meinen IEſum Chriſt: Darum, 
FEſum nicht. doarum ruff ich hier, mit Be⸗ 
10. Muß ich gleich die gier: Komm, O IEſu! ho⸗ 
Welt verlaſſen, iſt doch mei⸗le mich, meine Seele liebet 
nes Lebens Zier, SCfusumiih. 
und neben mir, auf der fin] 4. Meinen FEfum id) er⸗ 
ſtern Todes-Strafien. Erimähle, ich flieh in der groffen 








aft meines Lebens Licht: Noth, hier in feine Wun- 


Heinen ZESUM lag ihlven-Höle. JEſus laͤßt mich 
nicht. 5 htm Tod: Darum, Dare 
G. €. Schwämlein» tum ruff ich hier‘, «mit Be— 


| gier : Komm, D IEſu! hole 
97.) Im eigenen Ton. mid), meine Seele liebet 


Sypeinen JEſum ich er⸗ bdich 


waͤhle, keinen liebern) 3, Meinen-Efumichers | 


find ih nicht: Auf ihnimähle, ich hab mich in-ihn 


eut ſich meme Seele. verliebt: 3er Braut tft 
) Seele, fo fi) ihm zu 
Licht: Darum, darum ruffleigengiebt: Darm, darum | 


Eſus bleibt mein Lebens⸗ meine & 


ich hier mit Begier: Komm, ruff ich hier, mit. Begier: 


OIEſu! hole mich, meine goͤmm, HSEfu! hole mich, 


Seele lieber dich. meine Seele liebet Dich. 


2. Meinen JEſum ich er⸗ 5. Meinen JEſum ich er⸗ 


mähle, ie Geh — 
Suͤnd gebuͤßt: JEſu Blu 
— iſt ein Oele, ſo den 


waͤhle. Ihm will ich einſt 
ruffen zu: JEſu! mich zu de⸗ 
nen zaͤhle, die da haben wie 





uhr 








Kies „ 7 nd 9 — — — — — — — ei 
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Kuh: Darum, darum rufflreut fein Angeficht ; meinen 
ich hier, mit Begier: Komm] FEfum lag ich nicht. 
DO FEfu! hole mich, meine] 5. Nicht nach Welt, nad) 
Seele lieber dich. Himmel nicht, meine Seele 
— u wuͤnſcht und fehnet; IEſum 
M. Chriſt. Reimann, — ie und = — 
J ä UK der mich hat mit r⸗ 
— Im eigenen Ton. _. föhnet, der mic) frevet vom 
Meinen IEſum laß ich Gericht Meinen JEſum 
nicht / weil er — nicht. 
mid) gegeben, o er ordert s. KEfum laß ich wicht 
meine Pflicht, Kletten⸗weis hon mir,geh ihm ewig an der 
an ihm zu Fleben : Er iſt Seiten Chriftustäßtmic 
meines Lebens Licht, meinen ir und fir zu den Lebens: 
JEſum laß ich nicht. Baͤchlein leiten. Seelig, 
2. Wium laß ih nim⸗ ver mit mir ſo ſpricht Meise 
mer nicht, weil ich ſoll auf en FEfum laß ich nicht. 
Erden leben; 3 hm hab ich 9.) Mel. Meinen JEſum laß 
voll Zuverficht, was ich bin)” ich nicht. 
und hab ergeben. Alles iſt in Herr JEfus 





auf ihn gericht meinen FC N) "mich erfreut , ler 
ſum laß ich nicht. Troſt und Seelen⸗Leben: 

3. Laß vergehen das Ser Er allein wendt alles Leid, 
icht, Hören, Schmecken, per ſich hat für mich gege- 





ihlen weichen; Laß Dasipen, Alles iſt nur Eitel⸗ 
letzte Tages-Licht, mich aufifeit, mein Herr JEſus 
diefer Welt erreihenzimic erfreut. » 
Wann des Lebens Faden! >, Dies frag ich nach 
bricht, meinen JEſum laß groſſem Gut, nichts nad 
ich nicht. Salomonis Schaͤtzen, nichts 
4. Ich werd ihn auch laſ nachEhr und ſtolzem Muth, 
fen nicht/ wenn ich nun dahin nichts nach ſchnoͤden Welt⸗ 
gelanget, wo vor fernemAn-Ergögen : Alles iſt nur Cie 
eficht frommer Chrijtenitelfeit, mein HErr JEſus 
—2— pranget: Mich er⸗mich erfreut. | 
| nz 3....396 


— 


1 
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— — — — — —— —— — —— — ur. — — 


3. JEſus mein Vergnuͤ⸗dich im Glauben kuͤßt der 
gen in, Heil, Troſt, Ehre, du dem Herzen alles biſt, 
Reichthum, Seegen, mich das dich im Glauben findet. 
nach ſeiner Lieb geluͤſt, nach 3. Du biſt mein wunder⸗ 

dem kuͤhlen Himmels⸗Re⸗ bares Licht, Durch welches ich 
gen. Hier iſt nichts, dann erblicke, mit aufgedecktem 
Angſt und Leid, mein HErr Angeſicht, daran ich mich er⸗ 
JEſus mich erfreuu quicke: Nimm hin mein 

4. Nun fahr hin, OSuͤn⸗ Herz, erfuͤll es ganz, o wahres 
den-Welt, Fuͤhrerin zur Licht! durch deinen Glanz, 
ſchwarzen Hoͤllen, weg mit und weiche nicht zuruͤcke. 
deinem Gut und Geld, duj 4. Du biſt mein ſichrer 
betriegſt die armen Seelen. Himmels⸗-Weg, durch Dich 
Nichts iſt deine Herrlichkeit ſteht alles offen, mer dich 
mein HErr JEſus mich er⸗perſteht, der hat den Steg. 
freut. zur Seeligkeit getroffen: 
Ach ! laß mich, liebſtes Heil, 
hinfuͤr doch ja den Himmel 










100.) J. T. Allein GOtt in der 


Hoͤh ſey Ehr. 
Oder: Es iſt das Heil uns kom au ze, auf feinem Wege 
x mensher: 5. Du bift die Wahrheit, 


Mein Herzens ⸗IJEſu dich allein hab ich mir auger« 
+ meine Luft, an dem leſen, denn ohne dich iſt Wort 
ich mid) vergnuͤge, der und Schein, in dir iſt Kraft 
ic) an Deiner Liebes⸗Bruſt und Weſen: Ah! mad 
mit meinem Herzen liege mein Herz doch vollig frey; 
Mein Mund. hat die ein daß es nur dir ergeben ſey, 
Lob bereit, weil ich von dei⸗durch den es Fan genefen. 
ner Sreundlichfeit fo. groß) 6. Du bift mein Leben, 
ſes Labſal kriege. deine Kraft ſoll mich allein 
2. Mein Herze wallt, und regieren, dein Geiſt, der al⸗ 
iſt in dic) mit heiſſer Lieb les in a van 
entzündet; es fingt, es Seele rühren, daß ich voll 
fpringt, es freuet ſich, hoſt Geiſt und Leben bin: Mein 
es dich empfindet, jo oft es JEſu, laß mich nun * 
in 


na 


— - .- —— 
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zeit in dir erfunden ſeyn, da 
deine Huld mic ſchuͤtze. 
7. Du biſt mein ſuͤſſes 11. Du biſt mein treuer 
Himmel⸗Brod, des. Vat⸗Seelen⸗Hirt, und ſelber 
ters hoͤchſte Gabe, damit ich auch die Weide, du haſt mich, 
mich in Hungers⸗Noth, als da ich ward verirrt, geholt 
einer Staͤrckung labes Omit groſſer Freude; ach 
Brod! das Kraft und Le⸗nimm dein Schäflein nun in 
ben giebt, gieb, daß ich, was acht, damit es weder Liſt 
der Welt beliebt, niemals zur noch Macht von deine 
Nahrung habe. Heerde ſcheide. 
8. Du biſt mein Tranck, 12. Du biſt mein holder 
und deine Frucht iſt meiner Braͤutigam, dich will ich 
Kehle ſuͤſſe; wer von dir ſtets umfaſſen; mein Hoher⸗ 
——— er Prieſter und mein Lamm, 








hin das Leben mcht ver— 
lieren. 










dich ſtets genieffe: O Quell! das fih hat ſchlachten laffen ; 
nach der mein Herze ſchreyt, mein Koͤnig, der mich ganz 
gieb, Daß der Strom der beſitzt, der mich in feiner All⸗ 
Suͤſſigkeit ſich ganz in mir macht ſchuͤtzt, wenn mich 
ergieſſe. viel Feinde haſſen. 

9. Du biſt mein aller] 13. Dubift mein auser⸗ 
fhönftes Kleid, mein ZierAfohrner Freund , der mir 
rath, mein Geſchmeide, dumein Herz bemeget; mein 
ſchmuͤckſt mich mir Gerech⸗Bruder, Der «8 — 
tigkeit, gleich als mit reiner meint; die Mutter, die mich 
Seide; ach gieb, daß ich die pfleget; mein Arzt, wenn 

mode Pracht, Damit dieich verwundet bin; mein 
Beltfich herrlich macht, als Balſam, meine Wärterin, 
einen Unflat meide. die mich in Schwachheit 
‘ro, Du biſt mein Schloß traͤget. 
und ſichers Haus, da ich in 14.Du biſt mein ſtarcker 
— ſitze, da treibet mich Held im Streit, mein Pan⸗ 
e 


mich feine Hitze; Ach laß mein Troͤſter in der Traus 


in Seind,heraus, da lan , Schild und Bogen; 


mich, liebſtes JEſulein! all⸗rigkeit; mein Schiff in 
——— af 
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un ne - 


Waſſer⸗Wogen ; mein Anzeinig allesnennen; denn wa 
cker, wenn ein Sturm ent⸗ich will, Das bijt du mit. Ad: 
ſteht; mein fihrer Compaß laß mein Herze für und für 
‚und Magnet,der mid noch von deiner Liebe brennen. 
Jubilus Berrbardi. 


Ä 9* in 100 .· T. HErr JEſu Chri 
Fi Be — ee | ne Di £ 
thum, wenn es mir gebricht; O JEſu ſuͤß, wer dein 
in Tiefen,meineHöhesmein gedenckt, def Herz 
Zucker, wenn es bitterfmit Sreud wird über 
{hmecht ; mein veftes Dach, ſchwenckt. Noch füffer 
das mid) bedecft,wenn ich im aber allesift, wo du, OJE⸗ 
Diesen ſtehe. u! felber bit, | 

16, Du biſt mein Garten, 2. AEſu! des Herzens 
da ich mich in ſtiller Ruh er⸗ Freud und Wonn, des Le⸗ 
oͤtze; mein liebſtes Blümabens Brunn, du wahre 
ein, welches ich darein zu Con: Dir gleicher nichts 
Zierde feße ; mein Roͤslein auf Diefer Erd; An die ift, 
in den Creutzes⸗Thal, da was man jebegehrr, ! 
mic) Die Dornen ohneZahl| 3. STSU! dein Lieb iſt 
in meinem Gang verlegen. mehr dann füß, nichts iſt 
+7. Du bift mein Troſt darinn, das ein m verdrieß; 

in Herzeleid; mein Luſtſpiel, biel tauſendmal iſts, mie ich 
wenn ich lache; mein Tage⸗ſag, edler als mans ausſpre⸗ 
werck/ das mich erfreut; mein chen mag er 
Dencken, mern ich mache; _ + JEſu! Du Quellder 
im Schlaf mein Traum Guͤtigkeit, ein Hofnung bift 
und fuͤſſe Kuh; mein Borzallunfrer Sreud. Ein fuͤſſer 
hang, den ich immerzu mir Fluß und Gnaden⸗Broun, 
um mein Bette mache, des Herzens wahre Freud 

18. Was ſoll ich, Schoͤn-und Wonn. 

ſter, wol von dir noch weiter 5. Dein Sieb» O firffer 
ſagen koͤnnen? Ich will dich FESU Chriſt! des Her⸗ 
meine Liebs⸗Begier, mein ſens beſte Labung iſt, fie — 

| set 
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et ſatt, doch ohn Verdruß, en ‚ mein Herz Das 
der Hunger noächft imlieber-|Famme und ſchreyt Dir nad). 
fluß. + 12, Wer dich, O FEfut - 
5. JEſu! du Engeliſche alſo ftebt , der bleibt gewiß 
* wie fü in Ohren wol unbetruͤbt: Nichts iſt, 
lingſt du mir, du Wunder⸗ das dieſe Lieb verzehr, fie 
Honig in dem Mund, Feintwächft und brennt je länge 
beſſern Tranck mein Herz'je mehr. .? 
empfund. E 13. JEſu!— duBlum und 
7. FEfu du hoͤchſte Guͤe Jungfrau⸗Sohn, du Lieb, 
tigkeit, meins Herzens Luſt und unſer Gnaden⸗Thron! 
und beſte Freud, du biſt die Dir ſey Lob, Chr, wie ſichs 
unbegreifſlch Guͤt, dein Lieb geziemt, dein Reich kein En⸗ 
— m — A — — ; 
8. um lieb haben ff 14. Sn Dir mein Herz hat 
ehr gut ;_ wol dem ,.. Herifeine Luft, HErr! mein Be⸗ 
nftnichtg fuchen thut: mir gierd, ift die bemuft.: Auf 
elber will ich fterbenab, daß dich iſt all mein Ruhm ges 
ich in ihm das Lebenhab. Iftellt, JEſu! du Heiland 
ID IESu meine aller Wellt. 
Suͤſſigkeit, du Troſt der 15. Du Brunnquell Der 
Seel Die zu Dir ſchreyt: Die Barmherzigkeit, dein Glanz 
heiſſen Thränen fuchen Dich, erſtreckt fich weit und breit; 
Das Herz zu Dir ſchreyt inni⸗ der Traurigkeit Gewoͤlk vers 
glich... treibt, das Licht der Glori 
6. Ja , wo ich bin, um was bey uns bleihbt. 
Revier, ſo wollt ich, zefus ‘16, Dein-Lob im Him⸗ 
waͤr bey mir, Sreud uͤber mel hoch erklingt, Fein &her 
Freud, warn ich ihm fünd, iſt, der nicht von bir fingk: 
kelig, mann ich ihn halten IEſus erfreut Die ganze 
ünt. Welt, Die er bey GOtt zu⸗ 
‚rt. Was ich geſucht, das fried geftellt. u 
ſeh ich nun: Was id) ber) 17. FEſus im Fried res 
gehrt, das hab ich ſchon; vor gieren thut, der uͤbertrift 
kieb, O FZESU! bin ichlall zeitlich Gut: Der Fried 
— G 5 bewahr 





Far. 5 
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bewahr mein Herz = 4. Was ſcheidet meinen 
Einn , fo lang ich hie auf GOtt und mich ? Laß Tod 
‚Erven bin. und Leben Fomnten: Ich 

18. Und wann ich endehalte, Heiland, mich an 
meinen Sauf , fo hole mich dich, du Lehen aller From⸗ 











zu dir hinauf, JEſu! daß men. BEER: 
ic) da Fried und Freud, bey 5. Ich weiß gemißlid, 
dir genieß in Ewigkeit, HErr, Du wirft in beeden 
ı9. JEſu! erhöre mei⸗mich erhalten. Getroft will 
ne Bitt: JEſu! verſchmaͤh ich, D Lebens - Fürst! auf 
mein Seufjen nit: JEſu deinen Tod erfalten. - 
mein Hofnung fteht zu Dir: 
O AEſa! AEſu! hilf du 
mir. 
Job. Mich. Diliherr. 
102.) Mel. Hör liebe Seel, di 
ruft der Herr, ice 
Worum follt ich bekuͤm⸗ 
mert ſeyn um Leben 
oder Sterben? Der Glau⸗ 
be weiß von Feiner ‘ein, 
und läßt mich nicht ver- 
Derben. 3 
2, Leb ich N ſo leb ich, 
JEſu, dir: Dir ſterb ic 
auch deßgleichen: Fa, 












103.) Im eigenen Ton. 


zer Jeſum beyſich hat, 
I fa veſte ftehen, 
ird auf den Ungluͤcks— 
Meer nicht untergehen: 
er JEſum ben fih hat, 
was Fan dem ſchaden? 
Sein Herz tft überall mit 
Troſt beladen.‘ . 
2. Wer JEſum bey ſich 
hat, der hat den Himmel, 
wuͤnſcht zu verlaſſen nur das 
Welt-Getuͤmmel. Wer 
JEſum bey ſich hat, ver 
ganz Fein Leben iſt in mir, lebt vergnuͤget, mit Dem, 
als mas dein Blut Fan rei-mad GOtt und Glück ihm 

en. ugefuͤget. 
3. Leb ich in dem, fo mag 3. Wer JEſum bey ſich 
die Welt mit ihrem Lebenihat, der mag nicht haben 
ſchwinden: Ich werde gnug, die Eitelkeit der Welt, und 
O Lebens⸗Held! in deinem ihre Gaben. Wer IEſum 
Tode finden, en fich hat, hat gnug auf 
| Erden, 


— —— — 
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Erden, und mag in Ewig⸗ Stamm, mein König und 
mein Bräutigam, haftmir 


feit nicht reicher werden. 
4 Wer FEſum bey ſich mein Herz beſeſſen, lieblich, 
hat, kan ſicher reiſen, er freundlich, ſchoͤn und herr⸗ 
wird ihm ſchon den Weg lich, groß und ehrlich, reich 
zum Himmel weiſen. Wer von Gaben, hoch und ſehr 
Eſum ben ſich hat in hoͤch⸗ prächtig erhaben. 
en Noͤthen, den kan Fein! 2. Eh, mein Perle, du 
Teufel nicht noch Moͤrder werthe ron, wahr GOt⸗ 
tödtem = tees und Marien Sohn; ein 
‘5. Wer JEſum bey ſich ochgebohrner Koͤnig Mein 
hat, iſt wohl beſchuͤtzet, wenn Herz heißt dich ein Lilium, 
heftig, donnert es und dein ſuͤſſes Evangelium iſt 
ſchroͤflich blitzet. Wer lauter Milch und Honig. 
JEſum bey ſich hat, darf Ey mein Bluͤmlein, Ho— 
nicht erſchrecken, wann ſei⸗ ſianna, himmliſch Manna, 
ne Suͤnd ihm Furcht undıdas wir eſſen, Deiner Fan 
Angſt erwecken. ich nicht vergeffen.. 
6, Wer JEſum bey! 3. Geuß fehr tiefin mein 
ſich hat, ‚darf nicht verza⸗ Herz hinein, du heller Ja⸗ 
gen, und Fan den Teufellfpis und Rubin, Die Flam— 
auch leicht von ſich jagen.Ime deiner Liebe: Und er» 
Wer Fefum ber fi hat, freu mich, Daß ich doch 
wird nicht verderben; wer bleib, an deinem auserwaͤhl⸗ 
Eſum bey ſich hat, Faniten Leib, ein lebendige Ries 
roͤlich ſterben. bbe. Nach die iſt mir, gra- 
NEE tiofa cölt rofa, Franck und 
aa -glimmer, mein Ders mit 

104) Im eigenen Ton. |Riehe verwundet. 

Wie fhön leudtet der 4. Von GOTTkommt 
Morgenſtern, voll mir ein Sreuden » Schein, 
nad und Wahr heit wann du mit Deinen Acuges 
bon dem Herren, diellein,mic freundlich thuſt an⸗ 
füffe Wurzel Sefle ! - Dulblicken. O HErr IEſumein 
Cohn David aus Sacobsitrautes Gut! Dein Rortr 
| —— | ein 
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dein Geift, dein Leib und Mufica ganz freudenreich 
Blut mich innerlich erquislerfchalfen: Daß ich möge 
cken: Nimm mich freunds|mit IEſulein, dem Wun⸗ 
lich, in dein Arme, daß ichſderſchͤnen Braͤutgam 
warme werd von Gnaden: mein, in fteter Liebe mal: 
Auf dein Wort Fomm ich len. Singet, fpringet, jus 
geladen. oiliret, triumphiret, danckt 
5. HErr GOtt Vatter, den HErren: Groß iſt Der 
mein ſtarcker Held! du haſt Koͤnig der Ehren! 
mich ewig vor der Welt, 7. Wie bin ich doch ſo 
in deinem Sohn geliebet: herzlich frod, Daß mein 
Dein Sohn hat mich ihm Schatz iſt das A und O, 
ſelbſt vertraut: Er iſt mein der Anfang und das Ende: 
Schatz, ich bin ſein Braut, Er wird mich Doch zu feinem 
ſehr hoch in ihm erfreuet. Preiß aufnehmen in das 
Eja! eja! himmliſch Leben Paradeis Deß klopf ich 
wird er geben, mir dort in die Haͤnde. Amen! Amen! 
oben; ewig ſoll mein Herz komm du ſchoͤne Freuden⸗ 
ihn loben. | Krone, bleib nicht lange ! 
6. Zwingt die Saiten in deiner wart ich mit Verlan⸗ 
Cithara, und laßt die ſuͤſſe gen. 





Auf das Seft der Morgenländifchen 
TE Deifi | 


iſen. 


105.) J. T. Ein Kindelein firlein: Diß laß mir einen 
dobelich. Glauben gen ; —* ob ie 
° Ä iwar nichts wiſſen, ale 
Glig e m — was geſchrieben Daniel und 
Stück zu, Gluͤck zu den) Bileam, find ſie Doc) ſchnell 
Weifen die weit von zu ſuchen GOtt gefliiten. 
Morgen mit Gefahr, 2. Folg ihrem Fleiß, 
find kommen hoch zu prei- O Suͤnden⸗Kind mit Freu⸗ 
fen dag neue bobrne Kinde⸗ den nachzugehen dem hd 
en 


Auf das Feſt der Morgenl. Weifen. 209 
Ren Gut; ch fen nichtizu finden, undla Did) kei⸗ 








heit, Glan; und Sonn: SUR und: Freud 
| Ad! hie ift mehr denn Sa; 19 Mit Luft und Freud, 


nicht eilen, dem Kindeleiadet. C Sohn, 


** vom Himmels⸗Thron, ins 
zu ziehen nach? Der ——— er ſendet. 
belohnt es tauſendfach, hatt“ Nicht nur den Juden 

er gleich taufend Meilen. hloß allein,diefein’s@eblüts 

4, Betrachte die Beſtaͤn⸗ und Stammes ſeyn ſon⸗ 
digkeit der Weifen, die dern auch allen: Heiden, iſt 
war famen in GOttes und aufgericht diß ewig Licht, 
der Engel Gleit, und gleich⸗ erleuchtet fie mit Sreuden. 
wol nichts vernahmen vom 3. Der Heiden Erfiling 
neuen König in der Stadt,Imunderlih durch einen 

Die den berühmten zn Stern er holt zu fih, daß 

hat! Ep mol! fie lieffen ſte⸗ſſe den Heiland fhauen, und 
= Jeruſalem und giengen ihren HErrn ın Andacht 

ort, das JEſulein am an-ichen mit glaubigem Vers 
bern Der, zu Bethlehemzuſtraͤuen. a RR 
feben. 4. Nun die ihr Heiden 
5. D frommes- Herz !fend geweſt, begeht mit 
folg abermal, diß ſuͤſſe Find Danck der Heiden Keſt, ER 
En euen 


ı1o Auf das Feſt der Morgenl. Weiſen. | 


eur? Stimmen Flingen, 3. Ad! wie wären mir 
laßtihm zu Ehr'n euch frö-verblendet, ehe noch diß 
lich horn mit Freuden⸗rei⸗Licht brach) ar. Ja da 
em Singen. haͤtte ſich gewendet - fchier 
5.O JEſu! > Heilvom Himmel: jedermann, 
und Licht, haft: über uns unfre Augen und Geberden 
dein Angeficht,. mit deinen lebten böslich an der Erz 
Strahlen malte, und mein den. a 
Gemüth, durch deineGuͤt, 4. Irdiſch waren die Ge⸗ 
bey deinem Licht erhalte. dancken, Thorheit hielt uns 
6. Dein Glanz all Sins gar verſtrickt, Satan macht 
ſterniß verzehr, Die truͤbe uns ſchaͤndlich wancken, 
Nacht in Licht verkehr, leit wahre Tugend lag verrückt, 
ung auf deinen Wegen, sleifh und Welt har ung 
daß dein Geficht und herr-betrogen, und vom Him⸗ 
Lich Licht wir ewig fhauenmel abgezogen, 
mögen. — 5. Finſterniß fand ſich auf 
7 > Erden, finſter war es in Der 
107.) Mel. HErr, ich hale Lehr, alles wollte finiter wer⸗ 
mißgehandelt. den, fo daß auch des Hoͤch— 
| Woeerde, Licht, du Stadt ſten Ehr, und der Wahtr⸗ 
der Heiden, und du heit unterdeſſen in dem Fin⸗ 
Salem werde Licht, ſchaue, tern ward vergeſſen. 
welch ein Glanz mit Freu⸗ 6 GOttes Kath war 
den uͤber Deinem Haupt uns verborgen, feine Gna— 
anbricht, GOtt hat derer de ſchien uns nicht, Klein 
nicht vergeſſen, die im Fin⸗ und Groſſe mußten ſorgen, 
fern find geſeſſen. jedem fehltes an dem Licht, 
2. Duncfelheit die mußteldas sum rechten Himmels» 
weichen, als diß Licht Fam in Leben jeinen Glanz ung folk 
Die Welt, Dem Fein anderöite geben.. N 
iſt zu gleichen, mweldjes alle! 7. Aber, wie hervorges 
Dingerhält; Die nad) Dies gangen ift der Aufgang 
fem Slanze hen, aa ver Hoͤh, haben wir 
nicht im Finſtern gehen. das Licht empfangen, re 
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ches ſo viel Angſt und Weh 
aus der Welt hinweg gejwenn wir aus der Tiefe 
trieben, daß nichts Dunckele ſchreyn. 
uͤberblieelban. 3 ,12.’Diefes Licht laͤßt ung 

3. FESU, reines Licht nicht wancken in des rechten 
der Seelen, du vertreibſt Glaubens - Bahn, enig, 
die Finſterniß, die in die⸗HErr, willich Dir dancfen, 
fer Suͤnden⸗Hoͤhlen unſern daß du haft fo wol gerhan, 
Tritt macht ungewiß, FEsund ung Diefen Schatz ge: 
fu, deine Lieb und Seegen ſchenket, der zu deinem Reich 
feuchten uns auf unferniung lencket. 












—_— . 


| .13. Bied, Herr IEſu, 


We fl. - | 

— Nun du wolleſt hi Kraft und Staͤrcke, daß wir 
verbleiben, liebſter JEſu, dir zu jeder Zeit durch Bm: 
Tag und z. alles Sinzite Glaubenswercke folgenin 
fire zu vertreiben, das uns Gerechtigkeit, und hernach 
fo viel Schrecken macht, in Sreudenleben, gelten als 
laß uns nicht im Dunckeln die Sterne, ſchweben. 
walten, noch ins Hoͤllen⸗ 14. Dein Erſcheinung 
Meer verfallen. muͤß erfüllen mein Gemuͤth 

10. Liebſter JEſu, laß in aller North. Dein Er- 







uns leuchten dein erfreulichs ſcheinung muͤſſe ſtillen meine 


Angeſicht, laß uns deine Seel auch gar im Tod. 
Gunſt befeuchten; wenn HErr, in Freuden und im 
das Creutz⸗ Feur auf uns Weinen muͤſſe mir dein 
ſticht, laß ung ja wie Chri⸗Licht erſcheinen. 
ſten handeln, und in dei] 15. a laß mich end» 
nem Lichte wandeln. _ lich gehen freudig aus ver 
ı2. Schenck uns, HErr,böfen Welt, dein fo helles 
Das Licht Der Gnaden, das Licht zu fehen, Das mir dort 
ein Licht des Lebens ift, ohnelfchon ift beitellt, wo wir fol- 
welches Teiht in Schadenllen unter . Cronen in ver 


fallen fanein frommer Chriſt ſchoͤnſten Klarheit wohnen. 


* er . j 

— .. \ \ , 

J 23 * 

kn — Auf 
f 


laß ung dieſes Licht erfreuen, 
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Auf das Feſt der Reinigung Mariaͤ, oder 
Lichtmeß. 


108. Im eigenen Ton. [der — * dieſen Troſt 
— ot zrquickt, Den mird nicht 
| ar ben ur 2 — die ſchwere Laſt 
GOties Zorn erſchrecket, der Sunden 
laßt fahren heut die — 5.HEre IEſuChriſt mein 
famkeit ,. hier ilt ver Licht, mein Chre, halt mich 
Brunn der Reinigkeit, an in deiner Lehre Laß mich 
dem kein Fehl zu finden, durch deine Reinigkeit von 
macht ſelbſt euch rein von alten Sünden ſeyn befreyt! 
Enden. 2ap mic) in Fried hie ſter⸗ 
2, Das Opfer, das GOtt —— dort den Himmel 
angeſetzet, bezahlt er unver— 
ge er Siem. 4 Birken, 
ieb und Huld auf ſich die] :09.) J. T. Ich hab mein Sach 
— — — 
ie ſonſt der Men KIT TErr &G ifo 
müffen mit feiner Straffe H le hei I 
bufien. red mit Dir, tie Simteon ! 
3. Das ift der Troſt, der Mein Glaub. ſchon fari- 
aus dem Herzen verjagetige jehnte fih, zu fehen 
Furcht und "Schmerzen. dich, und zu umarmen ver 
Das iſt — . ae 
meon empfindt mit ſolcher =. Nun hab i ich ſo 
Freud und Wonn, daß er manche ende) np 
Die Welt verachtet, und nur|Cirelfeit. So drücke mich 
nach Sterbentradtet. Jauch, läßt mir. nicht Raft, 
4. Wol dem, ver ihn die Sunden-Laft, mie_der 
noch heut Fan ſchauen mit|viel Straff wird aufgefaßt. 
herzlichen Vertrauen, und| 3. Dulaffeit taͤglich mans 
ihn veſt in fein Herze druͤckt, chen los, und ſetzoſt — in 
PER: a be 
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GOttes Schoos, da man bes Marter Hoͤll dein Wan⸗ 
hat ewig ſuͤſſe Ruh: Wann der⸗Stab ſey Chriſti⸗Blut, 
ſchickeſt du, der mich auch dein Pilger⸗Hut. Der liebe 





hol, den Boten zu? Tod macht alles gut. 
4. Dein Engel iſts, und ) I. T. Ich danck dirlicher 
der mid > ag and bieliebee 


hinführt aus aller Noth 
wann daß ich fterb, und $) rr JEſu, Licht der 
geh tu Grab: Dann reigi * Neiden, Der From— 
ih ab gen Himmel, der der MH Schatz und Zier! wir 
Erd mid) gab. kommen jetzt Doll Freuden, 
5, Knecht und Taglpin Juhen mit Zedier in 
ns nem, Sempel 
herbey Die Abend⸗Zeit, weil aͤch Simeons- Exem er 
ſich alsdenn die Arbeit endt dich Foſſer GO, pe 
| di . Sa ma / * I | 
der Leib zur Ruhe wendt. SEE TIEREN 

3. Du wirft don uns ge⸗ 


6. Im H iſt meine. uh 
earth er I funden, oHErr! an jedem 
indem Pilger Stand ; ber Ort, dahin Du Dich berbuns 
ande Finde Diefer Erd 017, DUO) bein Derheifs 
mic) har efätert: A Ina Keur zu Kae Dok 
| 20 Seel nad) Haus be⸗ an Dich gleicher @eis auf 
3, Krked wohnet uk men» Arten kehger 
\ Himmels-3eit: Doll en wie hier der alte Greif, ö 
Diele bite Welt Darifizs, Se, unſer Glanzund 

aͤb OFEfun deinen Knecht Wonne, ein Licht in Furcht 
Mich hat gefchwaͤcht mund Pein, in Truͤbſal unſre 


lang genu d⸗GeSonne, im Creutz ein 
fe are Gnaden⸗Schein, in Zag⸗ 


cbeit Glut und Flamme, in 
„8. Fahr endlich ab, du Koth ein —— — 
muͤde Seel, aus deines Lei⸗ Kranckheit Arzt und Am⸗ 

an u me; 











114 Aufdas Seft der Reinig. Maris oder Lichtm. 
me, ein Stern in Todes: 


Quaal. — > Rd 
Sit Sried un reu 
4. HErr! laß auch uns M ih fahr dahin, in 
gelingen, daß, gleich wie GOttes Willen , getroft 
Simeon, ein jeder Chrifllift mir mein Herz, und 
Fan fingen den ſchoͤnen Sinn, fanft und ftille, 
Schwanen⸗Ton: Mir wer⸗wie GOtt mir verheiſſen hat, 
den nun mit Frieden mein Der Tod iſt mein Schlaf 
Augen zugedruͤckt, nachdem worden. 
ich ſchon hienieden den Hei] 2. Das macht Chriſtus, 
land hab erblickt. ahr GOttes Sohn, der 
Ä ga, ja, ich hab — — har he 
5. Ja, ja, ich hab immich, er ! haft fehen 
Glauben, mein JEſu! dich lan, und machft bekannt, 
gefhaut, Fein Feind Fandag er fen das Leben und 
dich mir vauben, tie frech Heil, in Noth und auch 
er fichs getraut 5; ich wohn im Sterben. | 
indeinem Herzen, und in 3. Den haft du allen 
dem meinen du; uns fhetzvorgeftellt mit N Gna⸗ 
den keine Schmerzen, kein den, zu ſeinem Reich die 
Angſt, Fein Tod darzu. ganze Melt heiſſen laden, 
durch dein theuer heilſam 
6. Hier blickſt du zwar Wort, an allem Det er: 
zuweilen mic ſcheel und ſchollen. ER 
fauer an, daß oft, für Angſt 4. Er iſt das Heil und 
und Heulen, ich dich nichrifeelig Licht für die Heiden, 
nennen Fan ; Dort aberuerleuchten, Die dich Fennen 
wirds gefchehen , daß ihmicht, und zu meiden. Er 
von Angeficht zu Angeſicht iſt deines Volcks Iſrael, 
pet fehen dein immer klaree Preiß, Ehre, Zreud und 
Licht. | Wonne. J 





—J— Martin Lurder 
131.) Im eigenen Ton. 







Auf 


mern — 


Auf das Seft der Verkündigung Mariä, 


D: Andr. Crunophiüs: 0 en * Dir 8* 
leigeken Fan. lund Fehr ab unſre Sinne, 
112) Imeigenen Ton. (daß fie nicht ierin von Dir. 
Hear Chriſt, ber einig| 3, Ertödtuns durch dein 
GOttes Sohn; Vat⸗ Guͤte erweck uns Durch 
ters, in Ewigkeit, aus ſei⸗ dein Gnad: Den alten 
nem Herzen entſproſſen, Menſchen kraͤncke, daß der 
gleichwie geſchrieben ſteht. neu leben mag, wohl hie 
Er iſt der Morgen⸗Ster⸗ auf dieſer Erden, den Sinn 
‚he, ſein'n Glanz ſtreckt er und all. Begierden und 
ſo ferne, wor andern Ster⸗ S’vancken haben su Dir. 
m Hat © 68 Vatter aller From⸗ 
2 Sur und ein Menſch men! geheiligt: werd dein 
Be ‚im Testen Theillyram, laßdein Neich zu uns 
der Zeit; der Mutter, un⸗ kommen, dein Wil der mach 
| verlöhren ihr Jungfraͤulich uns zahm: gieb Brod, ver⸗ 
Keuſchheit Den Tod fuͤr gieb die Suͤnde Fein Args Fr 
ung zerbrochen/ den Him⸗ das Her enntsinde ‚ls 
thel aufgeſchloſſen, das Le⸗ uns aus aller Noth. 
ben roiederbradht. - 1 ———— 
3. Laß uns deinerLiebe 13. )J. T. Wolmir, JEſus mei⸗ 
und Erk anntniß nehmen sul he Freudg 
Pi Yan Glauben bleiben, ne eh 
und dienenim Geiſt fo, daß Heut iſt uns der | 
wir hie, mögen ſchmecken erſchienen, worauf 
‚dein Süffigfeif im Herzen, Adam ſchon fo oft; fie 
und dürften ſtets nach dir. auch Jaͤcob und famt ihr 
4. Du Schöpfer. aller nen, aller Bätter Schaar 
Dinge! du vaͤtterlicheKraft! gehoft, dran fih Abraham 
gierit von End zu Ende, erquicket, alser ihnim Geiſt 
kraͤftig aus eigner Macht: ſerblicket — 
* 52* 3.0 
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16 Aufdas Seftder Verkündigung Marti. 


2, O des Tages voller| 6. Jungf { 
Wonne! welchem font gehe — — 
fein Tag nicht gleicht, ſeit nedeites Weib! für Die * 
daß jedesmal die Sonne hen er — 
hat um dieſe Welt geleücht! dein unbeflecfter eib heut; | 
s — Frei — Thron erleſen: Du 

f unmehriem in ewigs W 
eingefunden! a la es 

3. O der Anfang unfrer} 7- Er, der Vatter, wird 

reuden ! Sen gegrüßt, zum Kinde: Tochter, die 
gernunfchtes Licht, als mit muß Muster fenn : Selbſt 
dem ung armen Heiden jett das Heil wird hier un Suͤn⸗ 
ein neuer Trojt anbrit,tde: du empfängft, umd 
und vor welchem wir indef- bleibſt doch rein. Jungfrau 
fen ſtets in lauter Nacht ge⸗ leiben, ſchwanger gehen, 
ſeſſen. kan allhier beyſammen ſte⸗ 

4. Nunmehr trieft des DEN. — 
Heiles Regen von des Him⸗ 3. O Geheimnigz, deſſen 
mels Hoͤh herab, und die eichen man et Erden 





















Fommtfelbit auf. Erden und in 
RENT 5, Sinnen Fan begreifen t 
beginnt ein Menſch zu wer⸗ Geminnen, greifen no 


den. | 
9. Vatter, und Doch Find 


‚Ehe, Allmacht wird der Hilf, daß wir mit H 
Schwachheit Freund. Herr⸗ ——— eich Biel 


Erbarmen. A 


114) Mel, 


ne EEE nn 
EEE 


— — — — 
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— — rnr— —— 


114.) Mel. Durch Adams Kat) 4. GOtt hat ſich unſer 

iſt ganz rc - Fleiſch vermählt , und un- 
Nun ft dee Tag derer uns auf Erden fich feinen 
N Seeligfeit den Sim Himmel ausermählt, auf 











‚ dern angebrochen. Yun. dag wir himmliſch werden: 


ft des Teufels Mord und Zu feiner Braut hat er ver 
Neid gedämpfet und ge-ftaut das menſchliche Ges 
rohen.“ Denn GOttes ſchlechte, und uns bedacht, 
Sohn der Gnaden⸗Thron aus Siebes- Nacht, mit ſei⸗ 
2 — Kindes⸗Rechte. | 

as hoͤchſte Gut hatFleiſch 5. Trotz ſey nun dir, du 
und Blut von Menſchen Sen: Trotz allen 


angenommen, deinen —— denn unter 
2. Nun iſt des Vatters uns wohnt unſer Freund, 
MWorterfüllt, der Glaubigen der Heiland Fan uns heilen. 
Perlangen ift nun nach Hier iſt Der Mann , ber 
Herzens: Wunſch geftie helfen Fan, und Deinen Kopf 
denn JEſus it empfangen. ertreften: * iſt einKind, 
Der uns erhaͤlt, ‚hat ſich das ſich verbindt allzeit für 
gefelft zu den berlohrnen und zu beten. 
Suͤndern. War er fhon 6. DYEfutheurerGHt- 


reich, wird er Doc gleichtes Sohn! Der du zwar 
Den armen Menfchen-Kin-Menfch gebohren, und doch 


en —— 2 .. 

3. OD füffer Troſt! o groſ UN! ottheit nichts verloh⸗ 
ſes rl Das alfer Weittren: Hilf, daß wir dich 
entftehet: GOtt giebt ung nun ftetiglid in unfern Der= 
einen Ginaden- Blick, undßen fragen ; fo Fan uns 
hat uns hoch erhöhet ; denn! GOtt einſt nad) dem Tod 
unfer Stand itt nah ver-den Himmel nicht verſa— 
mandt mit GOtt und feis gen. 
nem Worte. Nun haben | 
wir duch FEfum hier zum ——— 
Himmel eine Pforte. | 

a Paſſion s⸗ 
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Paſſions⸗Lieder. 


215.) 3. Ach GOtt erboͤr du Sonn erblaß! ihr Er⸗ 
| ‚mein Seufzen, en-Klüfte ſchuͤttert du 
I: ftirbt denn fo mein Luft! du Meer! du Ster— 
Dallerliebſtes Leben ?jnen-Heer,! Flagt euren 
Ja, esifthin: fein Geiſt iſt HErrn! ihr Elemente, sit: 
aufgegeben. Mein GOitltert! .. 
iſt todt, o Angſt! 0 Noch! ‚5. Der Hirt ift todt für 
Fan jemand auch, wie ich,die geliebte. Heerde. Komm, 
in Trauren leben? * eph, komm, und bringe 
2. Am Abend ſtirbt der ihn zur Erde, gieb her Ger 
Aufgang aus der Höhe ;esjwand mit milder Hand ; 
leget ſich das früh gejagte gieb Salben, daß er we 
ehe. Ach! weint mit mir! begraben werde. 
klagt meine Zier! Ach, dap| 7. Mein JEſu Chriſt! 
ich nicht mit ihm zur Erden auch ich will dich bedencken; 
ehe! — ich will dir, HErr! die Spe— 
3. Des Vatters Wort, cereyen ſchencken dermahren 
der Schuß und Troſt der Reu; mein Herz wird neu; 
Frommen, der Sieges⸗Fuͤeſt in dieſes Grab will ich dich, 
iſt ſchmaͤhlich umgekommen. Heiland l ſencken. 
Des Himmels Preiß, des) 8. Diß Grab ſoll mir dein 
Davids Reiß, die Ros im guter Geiſt verſtegeln; der 
Thal iſt von der Welt ge⸗Glaube fol mirs vet und 
nommen. mol verriegeln. Bleib du 
4. Der iſt erſtarrt, vor in mir; laß mich in dir und 
dem die Hoͤll erſchricket; bor deiner Treu andaͤchtiglich 
neldem, ſich der bobe Die befpiegeln, 
mel bücket. Der Seelenz|,16.) Mel. Nun ruben 
Sreund, des Todes Feind # Walder, re En 
wird don dem Tod ing fin: Als ‚ für Des Leidens 
fire Grab gerücket. Hitze, auf \jeneg 
s. Ihr Gräber breit oiget Spike, mein 
ihr harten Selfen ſplittert! Troſt verſchmachtet — 
| | ee ung 
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geben ! ein klares Licht 9 


verderben, weil wir verfühnt 
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und aller Srommen NWon-Höle ziehn gern und willig 

ne, am Abend, gleich deriaus? Sie baut auf. deine 

Sonne, im Blut bepur- Güte, und weiß, für diefe 

purt untergieng, ‚Hütte, bey Dir ein unver- 
2, Wie glänjten da Dielgänglich Haus. 











Strahlen der-fchon zutauf 7. Du bateft x. Laß Die - 


ſendmalen vorhin erfannafteben, fo mir getreu verblie⸗ 
ten Lieb, die GOttes Sohnben, O Datter! bey mie 
den Werthen, auf viefesifenn, Daß ih da, mo ich 
Rund der Erden vomThronthrone, ans Gnaden fie be 
der Seeligkeiten trieb! (ohne, zu ſchauen meiner. 

3. Wer Fan die Treustlarheit Schein. 
verfchmeigen, die yEfulvorl 8. Ach ia, du läßt dein 
dem Neigen des Hauptes, Buͤſſen, Here JEſu! mich 


dubeweiſt, und, wie du, angenieſſen: Drum ſchlaff ich. 


dem Ende des Jammers , in froͤlich ein. Ich will von 
Die Hände des Vatters lie- dir nicht weichen, und, wann 
ferſt deinen Geiſt? ich muß erbleichen, ſoll dieſes 
4. Da haſt du mir, mein auch mein Wuͤnſchen ſesrn. 

o. Hier beug ich mich jetzt 
eben, Das in Der Todes-nieder, ach nimm o Vatter! 
Yacht, mann Suͤnd und wieder den Geiſt, den dumir 

Hoͤll will Schrecken der gabſt. Laß, mit dem Troſt 
matten Bruſt erwecken, mich enden, daß du zu treuen 





mein Den getroſt und freue Händen mich gnaͤdig aufges 


dig macht. nommen habft. 


5. Das Zorn-Zeur, fo 


die Sünden der&terblichen Mich, Weiſs. 


entzünden, hatdeiner Liebel'17.I Imeigenen Ton: Oder: 
Glut gelöfcht, daß in dem) "bring dich aufzu deinem ꝛc. 
Sterben, wir dannoch nicht Cbriſtus ber ung ſeelig 
R macht, Fein Boͤß hat 
in Deinem Blut. ‚begat 
6. Wie follte dann die uns in Der Nacht, als ein 
Seele nicht aus des Leibes Dieb gefangen, geführt vor 
| 94 gott⸗ 


egangen, Der ward fuͤr 
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gottlofe Leut, und fälfchlich|laffen. Dagab Er auf fei 
ana Dekade, * ——— — SD hen 
heit perl tie Dann Dielber ; Des Tempels Vorhang 
| get. jerreißt, und manchFels zer⸗ 
2. In der erften Tages⸗ klebet. —— 
Stund ward er unbeſchei · 6. Da man hat jur Ve⸗ 
den, alsiein Mörder darge: |fper-Zeit Die Schaͤcher ger 
fiellt, Yilato dem Heiden, brochen, ward FEſus in fei- 
der ihn unfehuldig befand,|ne Seit, mit ein'm Speer 
ohn Urfach des Todes, ihn geſtochen, Daraus Blutund 
berhalben von ſich fandt zum Waffer rann, die Shrift 
König Herodeg zu erfüllen, tie Johannes 
3. Um drey ward der eiget an, nur um unſert 
Gottes Sohn mit Geiſſeln MET; 
gefchmiffen, und fein Haupe!, 7; Da der Tag fein Enz 
mit einer ron vonDornen|de nahm, der Abend war 
jersiffen. Gekleider aa Hohnkommen, ward IEſus vorm 
und Spotttward er fehr ge. Creußes-Stamm durch Jos 
fehfagen, und das Creut jullerh genommen, berlich 
fragen. — — allda mit Huͤ⸗ 
4. Um ſechs ward Gr! erwahrt, wie Mate 
nat a ee ‚an N ch aus seuget, Kri | 
Greuß gefhlagen,an demErſt u ul —— 
ſein Blut vergoß, betet mit — ohndurqh Dein bitten 
vehklagen. Die Zufeher eiden, Daß wir dir ſtets uns. 
——— auch die bey ihm — ae pen 72— 
—— big die Sonn auch efach A 
ihren Schein er 
a in entzog folchen en ball wiewol arm und 
5. IESUS ſchrie zur encken a 
neunten Snmd, klaget fihl /· 
verlafien: Bald mard Gall! * 
infeinen MundmirCffigget ' 










118.) Die 
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118.) ie feben orte duͤrſt fohart ohn Unterlaß, 








nn De a mit in 
ug m Stimme; Das menſchli 
— —— pl thaͤt Er degehr'n, jein’e 
ihm ‚fein Seichnam ward Naͤgel thaͤt Er empfinden. 
berwundt, ſo gar mit bit⸗6. Zum fuͤnften gedenck 
tern Schmerzen, die fierfeiner Bitterkeit, die GOtt 
ben Wort, die JESUuSam heil'gen Creutz aus⸗ 
ſprach, betracht in deinem ſchreyt: Mein GGCC! 
| wer [wie haſt du mich verlaß 
2. Zum erften fprach Er ſen! Das Elend, das ic) lei⸗ 
gar füff iglich zu feinem Vat⸗den muß, Das iſt gang über 
fer im Himmelreich, mit die Mai en, 
van und mit Sinnen: 7. Dasfehftwar gareim 
ergieb ihn'n, Vaͤtter!ſie kraͤftigs Wort, Das man— 
wiſſen nicht, was fie ander Sünder auch erhoͤrt 
mit verbringen. 7 Jausfein’m göttlichen Mun⸗ 
3, gum andern gedenck de: Es iſt vollbracht mein 
ſein r Barmherzigkeit, die Leiden groß, wol hie zu dieſer 
GOTT dem Sgaͤcher hat Stunde. ZUR 
gesigt Er ſprach gar and) „8, Zum fiebenten id 
digliche; Fuͤrwahr, dumeine Seei, ® Vatter! in 
wirſt heut bey mir ſeyn in deine Haͤnd befeht, in mei⸗ 
meines Vatters Reiche. nen letzten Zeiten, wann ſich 
4. Zum dritten gedenck mein Seel vom Leib abs 
feinen groſſen Noth / laß dir ſcheidt, und mag nicht laͤn⸗ 
Die Wort nicht feyn einiger beiten, | 
Gpott: Weib,fchaudein! so. Wer GOttes Mar- 
Sohn gar eben. Sfohanziter in Ehren hat,undoft ge: 
nes! nimm dein'r Mutter denckt der ſieben Wort, deß 
wahr, du ſollt ihr eben pfle⸗ will GOtt eben pflegen, wol 
gen. hie aufẽErd mit ſeiner Gnad, 
8. Nun mercket, was Das und dort im ewigen Leben, 
bier Wort was: Mich 
| 93 Vin- 
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Vincens Schmolk, Du haſt Durſt und Verlan⸗ 
119.) I-T.Da JEſus wo 
Creutze ftund. 

Na FESUS an vesempfangen. 

D — Stamm der 6. Sum fünften; O mein 
ganzen Welt Sünde auf GOtt! mein GOtt! wie 
ſich nahm, ſprach er in feisiape du mich fo in der 
nen Schmerzen noch ſieben Forb ?° Hier wirſt du, 
Wort; Die laffer ung er DENN! verlaffen, daß ung 
waͤgen wol im Herzen. GOtt wieder dort aufnehm; 


2, „zum erften: Vatter, Den Troſt laß und wol fafe 


en nach unfrer Seeligkeitz 
Drum hilf, daß wir fie auch 















ſtraffe nicht, an ihnen,Ell⸗ — 
voap mir jene Befehle I ſeaen unb als 
ir OBergiebuns 6 tt vunmehr gut gemacht, Gieb, 

— daß wir auch durchdringen, 
wann wir Ben 0 aus was Du, Here! ung 
Itrihum Suͤnd begeben. Tnufertegit, hilffeeliglich vole 
Schaͤchers da ht: Sur 5 Zum letzten: Ich nun 
wahr du wirft noch vor mein Seel, DB Ott 
der Nacht in meinen nein Darrer, Dir befebly 
Reiche leben, O HErr! 34 deinen treuen Handen! 
nimm uns auch bald zu Dir, Die Wort fep unfer leßter 
Die wir im Elend ſchweben! zunſch wenn wir Das de⸗ 

4. Zum dritten: Deinenhen enden. 
Sohn ſieh, Weib! Jo⸗. Wer oft an dieſe 
bannes! ibe zu Dienſte Wort gedenckt, wann ſeine 
bleib, und fie, als Mutter, Miſſethat ihn Eränckt, der 
liebe. Verſorg, HErr wird eg wohl genieffen : 
Die wir laſſen hier, daß nie⸗Dann er, duͤrch GOttes 
mand ſie betruͤbe. Gnad, erlangt ein ruhiges 
5. Zum vierdten ſaget Gewiſſen. 

Er: Wihdurf! O 7 10. Verleih ung DIE, 
fü, geofjer Lebens⸗Fuͤrſt HErr JEſu Chrift! Den 
ur 


— — — — — 
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für ung geſtorben biſt: Gieb, daß ich mit deinen Heil' gen 
daß wir Deine Wunden, dein all n mög ewiglich Dein Lob 


Leiden, Marter, Creutz und erſchall'n. 
— betrachten alle Stun: Paul: Gerhard, 


121.) 5, T. An Wafferflüffen 
+ Babylon. 
Ein Laͤmmlein geht und - 











120.) J. T. Herr JEſu Ehrifi 
‚meins Lebens kit. 
sy Seele Chrifti heil ge 
X mich, fein Geiſt verzg 
feße mich in ſich, fein Leich- 
nam,der für midy verwundt, 
der mach mir Leib und Seel 
gefun. | 
2, Das Waſſer, mel-L; 
Mes auf den Stoß Des 
—5— aus feiner Seite 
floß , das fen mein Bad, 
und all fein Blut erquiche 
mir Hert, SinnundMurh. 
—— 
nem Angeſicht lag mich ucwtDas Lämmlein iſt der 
lommen ins Gericht: Sein groſſe Freund und Heiland 
ganzes Leiden, Creutz umd einer Seeien. Den, den 
ein, Das wolle meineßat GOTIzum Sünden: 
Staͤrcke ſen. Zeind, und Söhner wollen: 
4.8 AEſu Chriſt, er⸗waͤhlen. Geh kin, mein. 
höre mid) 3 nimm und = 
ug mich ganz In dich; Kinder, Die ich ausgethem 
ſchließ mic) in deine Wun⸗zur Straff und. Zornegs 
den ein, daß ich vorm Feind Ruthen. Die Straf iſt 
Fan ſicher feyn, fehmer, der Zorn ift groß: 
5. Nuff mie in meiner Du Fanjt und follft fie ma⸗ 
legten Noth, und ſetz mich chen los, durch Sterben 
neben dich, mein GOtt, und duch Bluten. * 
| 3. 


—— 
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Kind! und nimm dich an dax 
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3. Ja, Vatter ! ja, von mich Dir , mein hödifter 
Herzens⸗Grund; Leg auf)Ruhm, hie mit zu deinem Ei⸗ 
A dird fragen, Meinigenthum beftändiglich ver⸗ 
Wollen hängt an deinem ſchreiben. 

Mund; Mein Wircfeniftll «, ch will von deiner 
bein Sagen, D under: tiehliäen bey Nacht und 
Lieb! D Liebes Macht! du Tage fingen ; Micifelbft 
Fanft, mas nie Fein Menſch auch Dir nach Möglichkeit 
gedacht, GOtt feinenSohnlum Freuden⸗Opfer brin⸗ 
abzwingen. D Liebe! LieAgen. Mein Bach des Le— 
be! du biſt ſtarck, du ſenckeſtſhens follfic) Dir, und Deinem 
ben ins Grab und Sarck, vorſ Ramen für und für, in 
beit Die Felſen ſpringen. Danekbarfeit ergieffen: Und 

4. Du marterft ihn amſwas Du mie su gut gethan, 
Creußes-Stamm mit Naͤ⸗das will ich ftets, ſo tief ich 
ft und mit Spieffen; Dulfan, In mein Gedaͤchtniß 
















chlachteſt — wie en ſchlieſen. 
amm, machſt Herz und +, Eerweitre dich; mein’ 
Adern flieſſen; Das Herze ee oe 
mit der Seufzer Kraft, Dielan&Schag-Haus werden der 
Adern mit dem edlen Saft Schaͤhe / die viel gröffer fern, 
des Purpur⸗rothen Blutes. As Himmel, Meer und Er⸗ 
O ſuͤſſes Lamm ! mas fol ich den“ Meg mit -dem Gold 
bir erweifen Dafür, Daß du drabia eg Calmus, 
mir ergeigeft ſo viel a Caſia! —— 
3. Mein Lebetage will ich IM heſſers funden. Mein 
dich aus meinem Sinn nicht —— HErr IEfu 
taffen; Did) toi ich ſicc Dein. Diejes, was geflof- 
gleich wie du mich, mit Siezjfet iſt aus deines Leibes 
be8-Armenfaflen. Du follt unden. 
ſeyn meines Herzens Licht; 8. Das ſoll und will ich 
Und wann mein Herz in mir zu Nußz zu allen Zeiten 
Stuͤcken bricht, ſollt du mein machen. Im Streite fol 
Herze bleiben. Ich willes PANNE 
J rigkeit 
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122.) UT. Freu dich ſehr, v 





treibet uͤm und uͤm, ſo biſt duin den Wunden, in den 
dann mein Ancker. Schmeren ‚und nehmt al⸗ 
10, Wann endlich ich ſoll les wol zu Herzen. 
tretten ein in deines Reichee 3. Es wird in der Sims 
Freuden, fſo laß diß Blut der Hände uͤberliefert GOt⸗ 
mein Purpur ſeyn, ich wiltes Lamm, daß ſich dein 
mich darein kleiden. Es ſoll Verderben wende Juͤd 
ſeyn meines Hauptes Cron, und Heiden ſind * am, 
in welcher ich will vor den und verwerfen dieſen Stein,/ 
Thron des hoͤchſten Vat⸗der ihr Eckſtein ſollte fern. 
teröigehen ; und dir, demjich Ach! diß leidet der Gerechte 
mich ‚anvertraut, als eine fuͤr die boͤſen Suͤnden⸗ 
wol⸗geſchmuͤckte Braut, an Knechte. —— 
deiner Seite ſtehen. 4. — in Strick 
| ER; nd Banden, defien Dang 
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die Welt gemacht, bey Ver⸗ FCfus, läßt entblöffen ſich/ 
achtung, Spott und Schan⸗ und darauf ſo jaͤmmerlich 
den, und wird hoͤhniſch aus⸗ſtraffen, hauen und zerſchla⸗ 
gelacht, Backen-Streihigen, daß fein End und 
und Sauften-Schlag, Juͤd⸗ iel der Plagen. 
und Heiden Grimm und; 8. Endlich wird der 
Rach dultet er für deine Schluß geſprochen: JE— 
Suͤnden, wer kan ſolcheLieb ſus ſoll zum Tode gehn, 
ergruͤnden? uund Der Stab mird auch 
5. Laß es dir zu — — hilft hier kein 
ehen, beßre und bekehre Bitten, Flehn. Barrabas 
ich. Wer Fan dieſe That wird los gesählt. JEſus 
anfehen, daß er nicht bewe⸗ wird zum Creutz ermähle, 
ge fih ? JEſus fteht an Weg mit Diefem dem Merz. 
unfrer Statt , was der fluchten, ruft der Haufe der 
Menſch verdienet hat, lei: Verruchten. u 
det JEſus, und erdultet,) 9. Folge drum sur Schaͤ⸗ 
was der Sünder. hat ver-del-Stättedeinem FESU 
ſchuldet. .;, traurig nach. Aber auf 
6. Er hält feinen heilgen dem Wege bete. Bet im, 
Ruͤcken Geiffeln, Ruthen, Geift mit Weh und Ach, 
Peitſchen dar. Mer Fandaß der Vatter auf fein 
dig ohn Reu erblicden, Kind , als den Buͤrgen für 
mann die böfe Judem die Suͤnd, feheh toll und 
Eichaar Hand: anlegt anfich erbarmen,uber did) elenz 
Gottes Bild, das ſo reund den Armen. 
(ih, fromm, und mild, ro. Muß ih, JESU, 
und ganz nackend wird ge⸗dich Denn fehen am verfiuch- 
hauen, wer Fan folche Mar-|ten Creußes-Pfahl. Ach ! 
ter ſchauen? ſpo laß mein, Augen ftehen; 
7. Alſo ſollt man dir besitin den Thränen ohne Zahl. 
gegnen, du verdammtes Ach! erbarm did, GOt— 
Menſchen⸗Herz; aber nuntes Lamm, der du haͤngſt 
kommt dich zu feegnen, und am Greußes-Stamm. Ad} 
gu fragen Deinen. Schmerzierbarm Di) laß Dein Leiden 
mir 











| 
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gedeihen zu den — Sinn, did in ihre Feſ⸗ 
en. el hin. 
t1, Ich will dir mein] 2. Mehr als zehen Legio⸗ 
Opfer geben, Seel und nen derer, die um jenen 
feib if meine Gab. JEſu, Thron deines groſſen Vat⸗ 
nimm mein armes Yeben, ters wohnen, ftehn bereit, o 
teil ich fonft nichts beſſers Menſchen-Sohn! beine 
hab. Leb in mir auf dieſer Ketten zu zerſchlagen, Deine 
Welt, todt in mir , mag Feinde zu verjagen: Aber 
dir mißfaͤllt. Laß mich end- du derlangft es nie, daß 
(ic) ſeelig ſterben, und die man Deine Bande bricht. 
Seeligkeit ererben. 3. Du bift ſelber reich an 
12. Tauſendmal ſey dir Staͤrcke, Kraft und All⸗ 
veiß und Ruhm, dag du hier In dieſem Wercke He 
Hoͤll und Tod bezwungen, — der Allmacht fuͤr: 
und nun bin dein Eigen-denn jenft, müßten Band 
thum, du bift meine Soeud|H MD Schlingen wie Des 
und Wonn moͤcht ich dich, Simfons Stricke fpringen, 
du Febens-Sonn, bafd md dein, heller GOttes⸗ 
deiner Crone fehen! Ach — — deiner Fein⸗ 
laß dieſes bald geſchehen. ommes Lamm ! um 
meinet willen ſtreckſt du 


123. Mel JEſ i | 
33.) Se meinesLebens deine Haͤnde dar: Um die 


Leben. 


| Schriften zu ba laͤßt 


| gSrontmes Lamm! durch du von der frechen Schaar 


I defien Wunden unſer allen Frevel an dir üben: 
Seil wird feſt geſetzt: Ach!und dein unvergleichlich Lies 
wie hart wirft du gebunziben. nimmt die Feſſel willig 
den und dein heilger Leiblan, Die es doch vermeiden 
verletzt! Deiner Henckerkan. | 
firenger Hände wiſſen in] 5. Alles, was dit ausge— 
der XButh, Fein Ende ſſtanden, iſt zu meinen Troſt 
Und. du giebſt mir ſtil⸗geſchehn, und die Schmach 

| vo. 
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von deinen Banden Macht, des⸗Pein ein dir gleihed 
daß ich Fan ledig gehn. Da Laͤmmlein ſeyn. 
man dich gefangen fuͤhret, . 
bleib ich freg und unberühe]) +] Gr Oleatiu 
tet; meil du deiner Ketten 124.) Mel. HErr JEſa Chrif 
Saft mir zu gut getragen) _ meins Lebens ich. 
aſt. HeErr JESU Chriſt 
6. Habe Danck für diefe, ‘=’ dein _theures Blut iſt 
— Gieb nun deinen meiner Seelen hoͤchſtes 
anden Kraft, und befreye Gut, das ſtaͤrckt, das 
mein Gemuͤthe ganz vonllabt, das macht allein mein 
ſchnoͤder Suͤnden haft: Daß Herz von allen Sünden 
ich mich) von ihren Stricken reien. | 
faffe nimmermehr beruͤcken; 2. Dein Blut mein 
baß ich, von der Sünde Schmuck, mein Ehren: 
—* ‚ die zum Dienſt ver⸗ Kleid, dein Unſchuld und 
unden fe, Gerechtigkeit, macht daß 
2. Laß in meinen Lebens⸗ ich Fanvor GOTT beftehn 
Tagen den durch dich erloͤ⸗ und zu. der Simmels-Sreud 
ſten Geift Feine andrejeingehn. | 
Boande tragen, ald die du) 3. D ICSU Ehrifte 
mich tragen heißt : Bande] GOttes Sohn, mein Troſt, 
deiner Furcht und Liebe le-Imein Heil, mein Gnaden⸗ 
gen meinem Fleiſches Trie-] Ihron. Dein theures Blat / 
be deine Liebes-⸗Seile an, dein Lebens-Saäft, "giebt 
daß ich dir nachwandeln mir ſtets neue Lehens⸗Kraft. 
an. en 4. Herr JEſu in der 
8. Soll ich einſt die Ehe/lesren Noth , warn mich 
erlangen , Daß. ich deines ſchreckt Teufel, Hoͤll und 
Geiſtes voll, auch in andern) Tod, jo laß ja diß me im 
Feſſeln prangen, und für, Labſal ſeyn; ven Blut 
dich hie leiden ſoll; Ab! ſo macht mi von Sünden 
(af mich in den Banden, in rein. 
Gefaͤngniß, Schmach und | 
Schanden, jainalr So! . *.* 





Martin 
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Martin Böhem. ‚5, Dein Durft und Gal⸗ 
125.) ” eh nr — ei 
SErr JEſu Ehrift „ich font Feine Staͤrckung 
H meins Lebens Licht, hab; Dein Angſt-Geſchrey 
mein hoͤchſter Troſt und komm mir zu gut, bewaht 
Zuverſicht } auf Erden bin mich vor der Hoͤllen⸗Glut. 
ih nur ein Saft, und) 7. Die heiligen fünf 
druckt mich fehr der Suͤn⸗Wunden dein laß mirrechte 
den Laſt. Felß⸗Loͤcher fenn, darein ich 
2. Ich hab vor mir einifieh als eine Taub, daß mich 
ſchwere Reis, zu die insIner hoͤlliſch Wehh nicht 
—— Bargbeis: Daif ud 
mein rechtes Vatter⸗Land, g Wann mein Mund 
daran du dein Blut haſt nicht Fan reden frey, dein 
gewand 2.2... Beift in meinem Herzen 
3. Zur Reis iſt mir mein hreh. Hilf, daßmein Seel 
Herz fehr matt, der Leib gar den Aimmelfind, wenn mei 
wenig Kräften hat; Allein ine Augen werden blind, 
Be bein (rent in mie!) 5 Dein legtes Wort laß 
DEM nein Sicht, tvenn mie 
2. Drum ſtaͤrck mid der Tod das Herz serbricht; 
durch Das Leiden dein, in) Behuͤte mich für Ungeberd, 
meiner legten Todes-Pein | wenn ich mein Haupt nun 
Dein Biut Schweiß mich neigen werd. 9J 
troͤſt und erquick mach mich 19. Dein Creutz laß ſeyn 
frey durch dein Band und mein Wander⸗Stab; mein 
Strick. Ruh und Raſt dein heilige 
5. Dein Backen-Grab; die reinen Grabe⸗ 
Streid) und Ruthen friſch, Tuͤcher dein laß meineSterz 
der Sünden Striemen mir be⸗Kleider ſen . 
abwiſch; Dein Hohn und| rt. Laß mich Durch deine 
Sport, dein Dörnen-Cron,|Nägel- Mahl erblicken die 
laß fern mein Ehre, Freud Genaden-Wahl: Durch 
und Wonn . * aufgeſpaltne Seit, 
Zu | | mein 
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mein arme Seele heim be⸗2. Du wirſt verſpeyt, ges 
gleit. ſcchlagen und verhoͤhnet, ges 
12. Auf deinen Abſchied, geiſſeet, und mit Dornen 
HErr ich trau, darauf mein ſſcharf gecroͤnet, mit Eſfig, als 
letzte Heimfahrt bau; Thrlman dich ans Creuß gehen⸗ 
mir die Himmels Thür weilſcket, wirft du geträncker. 
auf, wann ich befehlieg meins] 5, ARas if die Urſach al⸗ 
— — ler ſolcher —— Ad ! 
Am JUNGE meine Sünden 
week meinteib ; Hilf,dap ıh an, Sünden haben did 
Dir zur Rechten bleib ; daß 
mic) nicht treffe dein Ge- 
richt, welch's das erfchröck- 
lich Urtheil fpricht. 
14. Alsdenn mein’n Leib 
verneureganz, Daß er feucht 
wie Der Sonnen Glanz, und 
aͤhnlich ſey dein'm klaren 
Leib, auch gleich den lieben 
Engeln bleib. | 
15. Wie werd ich denn 
fo frölich feyn, werd fingen 

















JEſu !habe dig verfchuldet, 
was Du erdultet. 


4. Wie munderbarlid 
rechte, für feine Knechte. 


der auserwaͤhlten Schaar wirckt den Tod, und ift ent⸗ 
ewig ſchauen dein Antlitz 
klar. gen. 
Joh. Herwann. 
126.) Im eigenen Ton. voller Schand und Suͤnden, 
Herzliebſter JESu !bis zu der Scheitel mar 
was haft du verbro⸗ nichts Guts zu finden; Dafür 
hen, dag man ein ſolchhaͤtt ich dort in der Hölle 
ſcharf Urtheit har_gefpro/müffen erviglich büffen. 
hen? Was iftdie Schuld) 7. O groſſe Lieb! O Lieb 
in was für Miffethaten bifilohnalle Maffe! Die Dich ger 
Du gerathen? bracht auf dieſe Marter 
| Straffe. 


gefhlagen: Ich, ach HErr 


iſt doch dieſe Strafſe! der 
gute Hirte leidet für die 
Schaafe : die Schuld ber 
sahlt ver Herre, der Ger 


5.der Fromme ftirbt, der 
—— rihtigtwandelt;der 
‚Hofe lebt, der wider GOtt 
mit den Engelein, und mit Mißbandelt: der Menſch vers 


gangen; GOtt wird gefan⸗ 
6. Ich war von Fuß auf 
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Straſſe. Ich lebte mit der nicht achten, Feine Schmach 
Melt in Luſt und Freuden, noch Plagen; nichts von 
unddumuft leiden! | Berfolgung, nichts von To⸗ 

z. Ach, groſſer König !des-Schmerzen nehmen zu 
groß zu allen Zeiten! wie kan Herzen. a 
ic) gnugfam olheTrenaus| 14. Dig alles, obs für 
breiten ? Kein menfchlich ſchlecht zwar ift zu ſchaͤtzen, 
Herje mag ihm diß ausden- / wirſt du es doch nicht gar 
cken, was dir zu ſchencken. bey TS in Gnaden 

9. Ich Fans mit meinen|mwirftou dig von mie anneh⸗ 
Sinnen nicht erreichen, mit men, mich nicht befhämen. 
was doch dein Frbarmung| 15. Wann dort, HEre 
zu vergleihen. Wiefan ih] JESU! wird vor deinem 
dir denn deine Liebes-Tha-! Throne aufmeinem Daupte 
ten im Werch erftatten ? | ftehn ein’ Ehren⸗Crone, da 

10, Doch it noch etwas, [till ich dir, wann alleg wird 
das Dir angenehme: wann wohl klingen, Lob und Danck 
ich des Fleiſches Luͤſte daͤmpf ſingen. 
und zaͤhme, daß ſie aufs neu Paul Gerhard, | 
mein Herze nicht entzunden] 127.) Mel. Chrift unſet HErt 
mit alten Sünden. _ ,, f_  sum Jordan Fam. 

11. Weil aber diß nicht Ich gruͤſſe d ich, bu 
ſteht in eignen Kräften, veſt ad froͤmmſter Mann, 
Die Begierden an das Creutz der herzlich gern vergie⸗ 
zu heften; ſo gieb mir deinen bet. Wie herzlich meh 
Geiſt, der mich regiere, zum wird dir gethan! wie wird 
Guten fuͤhre. ‚dein Leib betruͤbet: Es gruͤſſet 

12, Alsdann fo werd ich dich mein ganzer Geiſt, Du 
deine Huld betrachten, ausimeines Heilands Seite, du 
Lieb zu dir die Welt fürnich-]edler Duell aus welchem 
tesachten, Ich merde michſfleußt Das Blut, das fo viel 
bemühen, deinen Willen Lente von ihren Sünden 
ſtets zu erfüllen. waͤſcht.. 

13. Ich werde dir zu Eh⸗2. Ich mach Her JE 
ren alles wagen, Fein Cult mich gu Dir 7 ac) halt 

| a mie 
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mirs ja zu gute, und laß waͤrme meine Seele, wann 
mich ſuchen Troſt für mir, mich der kalte Tod befaͤllt: 
in deiner Wunden Blute: Und wann der Höllen- Leute 
Du werthe Wunde fey geenah mir und meinem 
grüßt, du weites Thor der Gerfte ftellt, fo laß in deiner 
Gunuaden, daraus fih Blur Treue mid) dann fein ruhig 
ww ehr. = BEN 
al unferm Schaden Fan ab- 
gehölfen werden. | a. Dann... 
3. Du riechft mir füffer 122.) J. T Zion klagt mit Angſt 
als der Wein, und heilſt das und Schmer,en. 
Gift der Schlangen: DulsNEfu, deine tiefe Wun—⸗ 
— Leben ein, uud V den, deine Qual und 
ſtillſt des Durſts Verlangen. bittrer Tod, geben mir 
Eroͤfne dich, du liebe Wund, zu allen Stunden. Troſt in 
und laß mein Herze trinken: Leibs = und Seelen⸗Noth. 
Iſts möglich, lag mich gar Faͤllt mir etwas Arges ein, 
su Grund in die gehn und denk ich bald an Deine Pein: 
verfincken, fo werd ich mich Die gebiefer meinem Herz 
recht laben. zen: mit ver Sünde nicht 
4. Mein Mund ftreeft ſich zu ſcheren. — 
mit aller Kraft, damit er dich 2. Will fich denn in Wol⸗ 
beruͤhre, und ich den theuren luſt weiden mein verderbtes 
Lebens⸗Saft in Marck und Fleiſch und Blut: So ge⸗ 
Beinen ſpuͤre. Ad mie ſodenck ich an dein Leiden; 
ſuͤſſo biſt dudoch, HERR Bald wird alles wieder gut. 
SEfu! meinem Herzen, wer Kommt der Satañ und ſetzt 
dich recht liebt, dem wird mir heftig zu; halt ich ihm 
das Joch der bittern Todes fuͤr deine Gnad und Gna— 
Schmerzen, gleich als wie den-Zeichen: bald muß er 
lauter Zucker. ee . von dannen weichen. — 
.Verbirge mich, und) 3. Will die Welt mein 
ſchleuß mich ein in deiner Herze fuͤhren auf die breite 
Seiten⸗Hoͤle: Hier laß mich Wolluſt⸗Bahn, da nichts 
ſuͤll und ſicher ſeyn, hierliſt als Jubiliren: ar 
| au 


— 
— — —2 
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i (ne aan — — — — — — — 
ſchau ich emſig an deinerſie9.) Mei. JEſn, der du mei— 
Marter Centner⸗Laft, die du ne Seele. 


ausgeſtanden haft: So kan RESU, der du wollen 
ich in Adacht bleiben, und —J buͤſſen fuͤr die Suͤn— 
die boͤſe Luſt vertreiben. den aller Welt durch dein 
4. Ja fuͤr alles, das michtheures Blutvergieſſen, 
kraͤncket, geben deine Wun⸗ der Du Dich haft, dargeſtellt, 
den Hraft: Wann mein als ein Opfer für die Suͤn— 
Herz hinein fich ſencket, kiieg den, die Verdammten 
ich neuen Lebens-Saft. Adams-Kinder: Ach, laß 


wend in mir das bittre Leid; mir verlohren ſeyn. 


Der du mir das Heil er⸗ 2. Rette mich durch dei⸗ 


worben, da du fire mich biftine lagen, wenn mic) mei⸗ 
geitorben. . ne Sünde plagt; Laß, ach, 
5. Auf dich feß ich mein laß mich nicht versagen, weil 


ertrauen, Du bift meine du felbjt für mich gezagt; 


Zuverficht. Dein Tod hat Hilf, daß mich dein Angft- 


den Tod zerhauen, daß er Schtoeiß kuͤhle, wenn ich 


mich Far toͤdten nicht; Daß Drangſals⸗Hitze fühle: Ach, 


ich an dir habe Theil, brinlaß deine Todes⸗Pein nicht 


get wir Troſt, Schuß und an mir verlohren ſeyn.. 
Heil; Deine Gnade wirt) 3. Mache mich durch dei⸗ 
mir geben. Auferſtehung, ne Bande von des Satans 


— — — — e——— 


6. Hab ich dich in mei⸗ erlittne Schandemeine Cron 
nem Herzen, du Brunn allerſund Ehre ſey: Troſt der 





meine Schmerzen, auch im mich nicht zu Schanden wer⸗ 
beten Kampf und Streit. den: Ach laß deine Todeg⸗ 
Ich verberge mic) in dich: Pein nicht an mir. verloh⸗ 


Welch Feind Fan verletzen ren ſeyn. 


Deines Troſtes Suͤſſigkeit deine Todes-Penn nicht an 


Licht und Leben. Banden frey: Hilf, daß dein 


Guͤtigkeit! ſo empfind ich Seelen, Heil der Erden, laß 


ai 


nich? Wer fich legt in vei-] 4. Rede durch dein Stils “ 


ne Wunden, der hat gluͤck⸗le ſchweigen, liebſter FEfu! 
lich uͤberwunden. mwwir das Wort, wenn mich 
| | 3 Suͤnden 
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Sünden überzeugen, und Todes-Pein niht an mie 
verflagen fort und fort ‚iverlohren ſeyn. 
wenn mein böß Gewiſſen/ 8. Ach, zerbrih des Ei⸗ 
fhreyet, und mir mit Ver⸗fers Ruthe, ad), erzeige 
dammmiß dräuet: Ad), laß Gnad und Huld,tilge doch 
deine Todes; Pein nicht anjmit deinem Blute meine 
mir verlohren aan | year Suͤnden⸗ Schul, 

5. Laß mic Freuden⸗Ro⸗Laß mic; in der Angſt der 
fen brechen, tiebfter JEſu Sünden Ruh. in deiner 
meine Zier, von den Dor-| Seite finden: Ad, laß dei⸗ 
nen, die dich ſtechen; IEſu, ne Todes-Pein nicht an mir 
nahe did zu mir, croͤne verlohren ſeyn. 
mich mit Huld und Snade,| 9. Hilf, daß mir dein 
daß kein Sünden Dorn mir] Dürften nüße,dag amCreus 
ſchade: Ach, laß deine To⸗tze Dich geplagt ; Wenn ich 
des⸗Pein nicht an mir ver⸗jlechze, wennich ſchwitze, wenn 
lohren ſeyn. Gewiſſens⸗Angſt mich nagt, 

6. Heile des Gewiſſens⸗laß mich deines Durſts ge⸗ 
Striemen, nimm von mir nieſſen, laß mir Lebens⸗ 
der Schmerzen Laſt, durch Stroͤme flieſſen: Ach, laß 
die Geiſſeln, durch die Rie⸗ deine Todes-Pein nicht an 
men, welche du gefühlet haft, mir verlohren jenn. 
daß ich, böfer Knecht der] 10. JEſu, komm, mid) 
Sünde, Satans Stricke zu befreyen durch dein lau— 
nicht empfinde : Ach, laß dei⸗ tes Angft-Gefhrey, wenn 
ne Todes⸗Pein nicht an mir viel tauſend Sünden 
verlohren ſeen. ſchreyen, ach, ſo ſteh mir Ars 

7. Ach, laß deine tiefe men bey, wenn mir Wort 
Wunden friſche Lebens-und Sprach entfallen, laß 
Brunnen ſeyn, wenn mir mich ſanft von hinnen wal⸗ 
alle Kraft verſchwunden, len? Laß mir deine Todes: 
wenn ich ſchmacht in Seelen⸗ Pein Leben, Heil und Him⸗ 
Pein, ſenck in Abgrund dei⸗ mel ſeyn. 
ner Gnaden alle Schuld, die 
mich beladen: Ach, laß deine nos 

M,Paul 
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im Garten. Ach! auch 
mich zur letzten Zeit, Her! 
feelig macht, ꝛc. A he 
; : | es⸗treit Hoͤ 

ee seiden , dad und len-Angft nicht mercke. 
a ne: 
Se Ile, ah rother Schweiß, dein bes 
ebenen ' Srenfihen truͤbtes Zagen macht die 
ſchaft 6* Sünden ab ſchwarzen Suͤnden weiß, 
in Tr — —— thut al Furcht verjagen. 
wir ſind Chriſten tvorden:.yy enfchen, zaget nicht I 


füllen Fommen aus dem, 2, (Shni 
Chriſtus hat erdultet, 
Örabin der Engel Orden. ih, Du und andren 


2. JEſus in den Garten 
gien = ik ar * ⸗ * on mehr, tauſendmal verſchul⸗ 
mit Gebet das Werck an— | | 
fieng, kniet auf die Erden. a en Kup er 
Fremde Suͤnd hat ihm ſein —** Verrather der 
er; bis zum ob befrübet doch nennet einen: Freund 
Sm — ur groffenipiejen Uebelthaͤter. Nenn 
* u er für dich ſich auch dich die falſche Welt 
giebet. | alfo wird betrugen: du dag 
3. Wachet, betet, %ı Boͤß Durch) Gut dergeft, fo 
ſus fpricht, daß ihr RUND wirſt Du wol fiegen, | 
fieget : Dft der Geift fi 7. Ale Fünger laufen. 


M. Paul. Stockmann. 
130.) Mel. un. der ung 


dir GOtt helf ringen: Hs Halt GOtt aus gedultige 
te dich dor Sicherheit ; ſoſlich, der auch hat (alien j 
| ßt für 
% AEſum, den der En mich noch nicht ab fu bitten. 
8 


let warten, häft ein Enzfethat, duch der Yüden 
gel jetzt empor, ſtaͤrcket ihn\Händen, dich im Garten 
| N bun⸗ 


ie, 


“ 
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bunden hat mit fo fhndven; 12. JEſu Blut den Juͤ⸗ 
Danden: Wenn uns williden iſt Tod und lauter Hoͤl⸗ 
der böfe Seind fefleln mit le: Nicht fich felbft einjeder 
den Sünden ; fo laß uns, Chriſt, und fein Urtheil fäl- 
O Menfchen-Freund!deinelle. Wann er will das 
Band entbinden. ee ir gi ger 
9. Kal che eugen, Spei⸗ nieſſen: Sollen aus betruͤb⸗ 
chel, Eon ed Mör-Item Muth vorher Thrönen 
der S’fchlechte, und der boͤ⸗ flieſſen. 
fen Juͤden Rott leidet der) 13. JEſus fein Creutz 
Gerechte. Und du ſuͤndigs ſelber traͤgt, dran man Ihn 
Menſchen⸗-Kind! willſt zu will heften: Simon, dems 
tod dich graͤmen: Wann auch aufgelegt, traͤgts mit 
GOtt, durch Verfolgungs⸗ allen Kraͤften: doch gezwun⸗ 
Wind, dir das Fleiſch will gen ers erfaßt; HERR! 
zaͤhmen. we umd ee 
10, Petrus, leider! faͤllt DaB ich gerne trag die Laſt/ 
zuruͤck * feinen Gott ber⸗ die du auf willſt laden. 
neinet; Doch ſo bald, aufl 14. FEfus von der Erd 
Chriſti Blick, feinen Fallferhebt, wit ung nad) ſich 
beweinet. FESU! blicke ziehen: Was nod) an der 
mid auch an, wann ich Erden Flebt, foU zum Creu⸗ 
nicht will büffen, wann ich tze fliehen: Menfchen , vie 
Boͤſes hab gethan, ruͤhre ihr boͤſe ſeyd, koͤnnt euch) 
mein Gewiſſen. abge — vom 
ır, Judas henckt ſich, nrecht ihr Dep Zeit wolt zu 
‚nd der Hauf ſchreyt ſo lang recht euch Anden. 
zuſammen, bis Pilatus; 15. JEſu! deine beede 
Chriſtum drauf thut zum Haͤnd, ſamt den beeden 
Tod verdammen. Nicht Fuͤſſen, ausgeſtreckt für als 
ar Judas, ſondern ich, les End dieſer Welt jetzt 
und die Miſſethaten haben buͤſſen. Da iſt hie kein 
unbarmherziglich meinen, Unterſcheid wiſchen Jud 
GOtt verrathen. lund Heiden: Gnade un 
t 
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ift bereit, die dein Wuͤr-bereue. Sein Vorbitt iſt 
ckung leiden. dein Gewinn, dich hieruͤber 

16; JEſu! unter deinem freue. | | 
Creutz ſteh ich hie, und weil 20. Er nahm alles tool 
ne: weil ich feh, daß. aller-iin Acht, eh er fich hie letzte: 
feits Haupt, Bruſt, Arm Seine Mutter mol bedacht, 
und Peine, quellen dieſen Ihr ein’n Vormund ſetzte. 
edlen Saft, als der Leib Menſch! mach zeitlich Rich— 










zerdehnet: Das giebt mei⸗tigkeit, GOT und Men- 
ner Seelen Kraft, . die folfchenliebe: daß du fterbeft 


‚17. Diefer Nazarener betruͤbe. 
ift feiner Süden König; 21. Hör! wie er Das 
der, aus deffen Wunden ‘Paradies dem fo gnaͤdig 
flieſt lauter Milch und Hoͤ⸗ſchencke, und mit einem 
nig. Wann der böfe Ju⸗Schwur verhieß , der nur 
de Fan einen Heiland lei⸗ſprach: Gedencke, HErr ! 
den! will doch ich ihm un-Jan mid) in Deinem Neid). 
terthan feyn imallen Freu⸗Willſt du feelig fterben: 
den. ...-, . chrey zu GOtt, thu Buß 
18, Hie die Krie gszugleich, fo wirft nicht ver» 

Knecht theilten ſich, in des derben. | 
HErren Kleider, fpielen] 22. Creutz hat dem Das 
drum gar liederlih. Alſo Leben bracht, Der ſchon mar 
gehtesieider ! wer zu Chri⸗ verlohren, der hieran wol 
ſto ſich geſellt, muß ſich lafzinie gedacht, wird von GOtt 
je fhinden, Doch was ihmerfohren. Lerne, lerne lies 
ie raubt die Welt, wirderiber ob, GOttes Zucht: 
dorten finden. Ruth preiſen; der dich kan 
ı9. JEſus an des Creu⸗ durch Glaubens⸗Prob zum 

tzes Pfahl bittet für die Boͤ⸗ Erloͤſer weiſen. 
fen: die ihm anthun Pein 23. Mein GOtt! mein 
und Quaal, bie will er er⸗ GOtt! JEſus rief: Wie 
löfen. Deine Suͤnden toͤd⸗ bin id verlaffen! Kühle in 
ten ihn, O Menſch! das sr Aengften tief Leiden oh⸗ 
5 5 NE 


herzlich ſtoͤhnet. wol bereit, und dich nicht 


— 
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ne Maffen. Ruf auch du, verfhied: Seine Knie beus 
wann Noth ift da, ruff suget: Er mill hören Deine 
GOTT dem HEren: Er Wort, Füffen die Erlöften: 
will dannoch dir ſeyn nah, ftetsihn werden loben dort, 
wann er ſchon ſcheint fer⸗die ſich fein recht tröften. 
ren. u 28. Sinftern hat Die gans 
24. JEſu gab manbittrese Welt decket, das Erd—⸗ | 








ı — — 


Gall, u. Lebens⸗Fuͤr⸗ behen auch die harte Zelfen 
Be JEſus, unfer einigfpält: Tode fih_erheben. 
I, muß für Ohnmacht Kan meintoder JEſus nun 
dürften. JEſu! wann ich ſolches thun jekunder; Wie 
feive Noth, will ich mit vielmehr wird er denn thun 
dir leiden, laß mich nur bey herrſchend groſſe Wunder. 
dir, o GOtt! bleiben un- 20. Frommer FESU! 
geſcheiden. GOttes Sohn wurdeſt du 
25. JEſus alles hat er⸗genennet, von dem Haupt⸗ 
fuͤllt, was je von Prophe⸗mann; ob er ſchon dich vor 
ten iſt geſagt und vorge⸗nie erkennet. Viel Leut 
bildet; nichts iſt mehr von⸗ ſchlugen an ihr Bruſt, klag⸗ 
nöthen. Zweiſle nicht, denn ten ihre Suͤnde; mer jur 
Chriſti Werck hat uns Heil Beßrung nur hat Luſt, bald 
erworben. Dieſer Teoſt hieher ſich finde. BE 
dein Hoffnung ftärcf: fonfti 30. Beil man dieſem 
bift du verlohren. Paflah-famm Fein_ Bein 
26. JEſus ruffet, als erimufte brechen; ein Soldat 
fehier mar bey feinem Ende: ein Langen nahm, thäte das 
» Meinen Geift befehl ich dir mit ftehen in fein Bruft: 
Datter ! in die Haͤnde.daraus geſchwind Blut und 
Meine Seele, meinem Waſſer ronnen, o du kran⸗ 
GoOtt, will ich ſtets befeh⸗ckes Menfchen - Kind ! lauf 
fen, O! da mird fie keinezum Gnaden-Bronnen. 
Noth ruͤhren, oderquälen. | 31. JEſu ! du liegft in 
; 27, Bald auf diefe lekteider Erd, als im Tod be= 
Bitt JEſus * Haupt graben. Laß mich, mann 
neiget, und alſo am Holz ich ſterben werd, Ruh im 
| ra⸗ 
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ge zn Ern. Chr. Homburg, 
erian A ur ä Mm J. 88 
om —*5 wann — a Sehaite, es — 
est Poſaun erſchallt, auf⸗ 

erſtehn mit Freuden. nn RY U en Lebens 
32, JEſu! feelig werd 38 en; u. — 
866 bins ſchon durd.; — od/ = u 
Se ;) meil ich von der, ich für mi —* in 

Anden- Dein, die mig die fiefite Seelen> Mroth, 
onft a dureh dein in das aͤuſſerſte Verderben, 

lut erlöfet bin. Theure, * daß ich nicht * 
theure Schäße , daran ichſterpen; Taufendtaufend- 
mit Herz und Sinn, ewi mal fen Die, liebſter JEſu, 
mich ergöße. Danck dafür, 

33. Sefıt deine Paſ 2. Dur ah! du. haft 
fion it mir lauter Freude: ausgeſtandenLaͤſter⸗Reden, 
deine Wunden ‚, Dornen-Spott und Hohn , Spei⸗ 
Cron, meines Hergensibel, Schläge, Strich und 
Weide. Meine Seel auf Banden, du gerechter GOt⸗ 
Kofen geht, mann ich drautes Sohn! nur mid, Ar⸗ 
gedenche: in den Himmellen zuerretten von Des Zeus 
eine Stätt mie deitvegenifels Sünden-Stetten. Tau⸗ 
ſchen ſend⸗ tauſendmal fen dir ze. 

3. Du haſt laſſen Wun⸗ 













34. JEſu! der du wa— 
reſt tod, lebeſt nun ohn den ſchlagen, dich erbaͤrmlich 
Ende; ach, in meiner feß-richten zů, um zu heilen mei⸗ 
ten Noth, dich, HERR Ine Dlagen,und zu ſetzen mich 
au mir wende: So werdin Ruh. Ah! Du haft, zu 
ich durchs Todes⸗Thal, un⸗meinem Seegen, laſſen Did) 
beſchaͤdigt reifen, hin in dei⸗mit Fluch belegen: Tauſend⸗ 
nen Himmels⸗Saal, undltauſendmal ſey dir ac. - 





Dich emigpreifen. 4. Man hat Die fehr 
| art verhöhnet, und mit 

—W bestem Schimpf. belegt, 

| | ae mis Dornen angesede 

| Nnet; 
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net: was hat Dich Darzuldein Zagen, fiir dein tau— 
bewegt? Daß du moͤchteſt ſendfache Plagen, für dein 
mich ergögen, mir Die Eh“ Ad) und jchwere Pein will 
ren⸗Cron auffegen: Tau⸗ ich ewig dancköar feym. 
ſend⸗tauſend ꝛet. | 
5. Du haft wollen feyn 132.) Mel. Chriſtus, derung 
— zur pn ſcelig ꝛtc. 
meinen Dein, falichlic la i | 
fen dich anlagen, Daß ich 9 lrfhrn Seelen 
koͤnnte ſicher ſeyn, daß id) ner Greuben ne mel 
möchte Troſtreich prangeny] 2 { —— — 
haſt du fonder Troſt gehan⸗ — cicht Nimm 








Sn: Yan "rn ben Dan be 
6. Du haft dihin Voth 7 7 N ’ 
e ſo viel meine Seele immer: 
geftecfet, haft gelitten Mehr ——“ 
Gedult, gar den herben > Scwachheis- —9— in 
Tod geſchmecket, um zu — 
buͤſſen meine Schuld; daß 2. Ich erweg es hin und 
ich wuͤrde loßgezaͤhlet, haſt her, was dich doch. bewo— 
du wollen ſeyn gequaͤlet: gen, daß du ſo viel Herz 
Taufend ıc. Beſchwer über. Dich gezo— 
7. Deine Demuth hatigen: Da du Angft, Ge 
gebuͤſſet meinen Stolz undiwalt und Noth, Schläg 
Uebermuth: Dein Tod meisund Hohn in Banden, Fäs 
nen Tod verſuͤſſet. Es ſterungen, Creutz und Tod 
kommt alles mir zu gut, willig ausgeſtanden. 
dein Verſpotten, dein Ver⸗ 3. GOttes Wolgewo— 
ſpeyen, muß zu Ehren mir genheit, Datterfieb und 
gedeyen: Qaufend 2c. Guͤte, deines Herzens— 
3. Nun id Dance dir Freundlichkeit, und dein 
don Herzen, JEſu! fuͤrtreu Gemüthe, hatdich das 
gejamte Noth, für Dierumdahin bracht, daß Fein 
Marter, für die Schmer/Menfch versagte, wenn Ser 
zen fir den herben bittern Sünden Meng und Macht 
od, für dein Zittern, fürldie Gewiſfen nagte. 








— 


4. O du munderbarer 8. = mich, wenn. ih 
Kath, denman nie ergruͤn⸗dich erblickt, fü bald Gina» 
det! SD .der unerhörtenlde finden, als mein Herze 
That, Die man nirgends ſchnell erſchrickt uͤber 
findet! Was der Menſch, und Suͤnden. JSu!“ 
ber Erden-Knecht, trotzig-⸗ ſieh, ich falle dir mit wars 
lich verbrochen, wird an hafter Buſſe, und mit Beſ⸗ 
GOTT, der doch gerecht ſerunos⸗Bogier— Glaubens 
graufamlich gerohen. voll zu Sufle - 

5. Meine fchnöde Luft: 9. Nun ich, weiß, wor⸗ 
Begier hat dich fo zerſchla-auf ich bau, und bey wen 
gen, diefe Sranckheithabichich bleibe, weſſen Fuͤrſprach 
dir, FESU aufgetranen.iich verrrau, und an wen 
Meine Schuld ımd Miſſe⸗ ich gläube. JEſu! du bift 
that hat did) fo verbürget,es allein, der mich hält und 
bis fie dich auch endlich hatfhüret ; wenn gleich alle 
jaͤmmerlich erwuͤrget. Hoͤllen⸗Pein auf mich ſchießt 

6. Alle Strafe, die mich und hlitzet. 9 
hat, bis zum Tod gebunden, ro, 30 will, meil ich 

liegt auf Dir an meiner mit dir frey werd im Him⸗ 
Statt: Und durch deine mel erben, Herr ! in det 
Wunden mird ung Fried nen Armen treu leben, und 
und Heil gebracht; Drum auch jterben; bis man frö- 
will mie geziemen, deine lich ſagen wird nach den 
ſtarckeLiebes Macht ewiglich Todes Banden : Steh, 
zu ruͤhmen. u dein Bräutigam und Hirt: ” 

2. Laß Doch dieſe Freu- JEſus iſt erftanden. 
digkeit gleichfalls mein Ge— —— 
wiſſen gegen Angſt und a 
Noth und Streit Fräftig 33) Mel, MEre Jah Ebrifk 
fich aenieffen: FEfu, mei) NE Lebens Licht. 
ner Seelen Hort! Treib Ehr Töchter Zion geht 
Durch Deine Schnierzen mei- ss heraus , verlaßt das 
ne Seelen⸗ Angſt hinfort ſchnoͤde Woluft » Haus 
fern aus meinem Herzen. | ſ chaut an den groß 

| . | ſen 


ſe 











142 PaffionssLieder. 


fen Könige-Sohn, in fei- mein ‚ mög über meinen 
eg — Schmerzen feyn? 

2, Es hat Ihm ſeiner 8, Ich habe Wunden 
Mutter Hand die Crone ohne Zahl empfunden in dem 
felber zugewandt, als er der Yammerthal: Esift mit ei⸗ 
Herzens⸗Freude pflag, Annem Speere mir eroͤfnet 
yo groſſen Hochzeit⸗ meines Herzens Thür. 
— 9. Auf! demnach auf! du 

3. Wie Mofes rs dt werthe Seel, verbirg dich in 
Woͤſten ‚dort das krancke die Wunden⸗ Häl, wie eine 
Volck wies an den Ort, WIR aub in Kluft und Stein, 


4 


die gegoffne Schlange | | 
ftund, Davon ein jeder ward re Ungewitter bricht her⸗ 


eſund: | — 
mei zu JEſu uns 1°. In Chrifti Wunden 
Schaut hier ven Schmer⸗ Wunden kanſt du Trutz den 
ſens Hann, geopfert au Feinden bieten jederzeit, bis 
dem Ereutz⸗Altar, der ad gelangtt zur Ewigkeit. 
errettet aus Gefahr. 11,Dohmufton, weil du 
5. Ihr Lieben, ruft er, lebeſt hier, an deine Sünden 
ſchauet an den, der die Zah für und für gedencken, die Die 
lung hat gethan für eure Urſach ſeyn der JESUS 
iind und Mifferhat, aug Wunden, Tod und Pein. 

lauterSiebe, Guͤt und Gnad. 12, Wenn du die Hähne 
6, Hier ift, der eure Wun⸗kraͤhen hoͤrſt, ſo denke, wie du 
den heilt, der unter euch viekdich bekehrſt mit Petro von 
Seecen theilt, hier hängtiden Suͤnden-⸗Fall: Laß dir 
Dasmerthe GOttes⸗Lamm, diß ſeyn ein Donner⸗Knall. 
erhoͤhet an des Creutzes 13. Der gleichſam durch 
Stamm. J dein Herze ſchlaͤgt, und dich 
7. Ja, FEſus ſelbſt ruft zur wahren Buß erregt, 
ohne Muh: Ihr Kinder bis daß dein Aug mit Thräs 
Zion kommt herzu! ſchaut, nen fleuſt, und ſich faſt wie 

ob ein Schmerzen insge⸗lein Bach ergeuſt. Di 
ie 











— 
— — — — — 
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14. Die erben fe 134.) Mel. Wer werß wie nahe 
muß man nicht verſchieben, —— 
wann das Gnaden⸗Licht des AON ein JEſus ſtirbt! mas 
Hoͤchſten uns ſo hell und ſoll ich leben? Mein 
klar im Aufgang ſtehet im-| Haupt erblaßt, wo bleibt 
merdar. ſein Glied? Ach ſoll ich 
15. Denn tie bey JE⸗- ihm den Geiſt nicht ge— 
ſus Todes⸗Stund der Son⸗ ben, da jetzt fein Geiſt 
nen helles Licht verſchwund: von dannen zieht? Ach ja, 
So kan auch GOttes Gna⸗ich ſterbe nun mit Dir, 
den-Schein nicht bey verzmein JEſu! flirb du auch 
boogten Sundern feyn. mit mir. 
16. Die Suͤnde wird von— 2, Mein FEfus flirbt ! 
GOtt genannt ein finftredrum follichleben, ſein Tod 
Wolck und Scheide⸗Wand/befreyt mich von dem Tod: 
fo zwiſchen deſſen Majeſtaͤt Nun Fan ich erftmein Haupt 
und der verbooßten Seele aufheben: Die Suͤnde ftirbt,- 
fteht. ‚lich lebe GOtt: Ad) ja, ic) 
17. So ſchaffe die nun lebe nun in dir, mein JEſu! 
ſelbſten Ruh: — (eb dvuaudinmir. 
Seele, tritt hinzu: zu FEful 3. Mein FEfus ftirbt! 
tritt, Daß dir fein Blur aus die Augen. brechen : A 
feinen Wunden komm zu nimm den legten Blicf von 
gut. mie! Sein Mund ver 
18. In JEſu Blute ſchmacht, mas foll id) ſpre⸗ 
waſch dich rein: In JEſus chen? Mein letztes Wort 
Wunden hülldichein: Auflift JEſus hier. Ah JE⸗ 
Jeſu Tod ſtirb unverzagt; ſu, JEfu! laß mid nicht, 
der Himmel iſt dir zugeſagt. wenn mir der Tod das Herze 
19. Hilf, OH rr IEſu briht.] F 
GOttes Sohn, mein Heil 4.Mein FEfus ftirbt ! 
land, Schuß und Gnaden, und feine Seele befiehlt er 
Thron laß! deine Wunden-lin des Vatters Hand! Ach) 
Blut und Tod, mir kraͤftig Vatter, ach! auch ich bes 
feyn in aller Noth. fehle dir meinen Geiſt an 





meinem 
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meinem End. Wo deines Seelen Pfand geliefert in 
Sohnes Seele ruht, da iſts des Vatters Hand. 
auch meiner Seelen gut. 2. Kommt, inr&efchöpfe 
5. Mein JEſus neigt kommt herbey, und macht 
fein Haupt zur Erden, Welt, ein fehnlidy Zlag⸗Geſchreyl 
gut Nacht! ich ſcheide mit. ſeyd hochbetruͤbt, nachdem 
Sol JEſus eineLeiche wer⸗ jihr wiſſ't, daß GOTT am 
ben, mas ſcheu Denn ich den Creutz verſchieden iſt. 
letzten Tritt? Ich flerbe,) 3. Des Tempels Fuͤr⸗ 
FE, mit Begier, ich ſterbe hang trennet ſich, Das Erd⸗ 
mir, und lebe Dit, [reich bebet furchtſamlich; 
5, Mein FEfus ſtirbt! Die Berge fpringen Hinz 
er iſt derſchieden, wie fanftelmel an, Daß man den Ab⸗ 
neiget er fein Haupt? So grund ſchauen Fan. 
ſchlaff ich ein in ſuͤſſem Frie⸗4. Die Wolcken ſchreyen 
den, der ſtirbt nicht, wer anı Weh und Ach; Die Felſen 
JEſum glaubt. Drum ſe⸗ geben einen Krach; Der 
ke meinem Tod diß bey :| Todten Öffnet ſich die Thür) 
Daß JEſus Tod mein Le⸗ und fiegehn aus dem Grab 
ben fey. herfur. 
7. Mein AEſus ftirbt!!| 5. Somuß dem HErrn 
fein eigenLeben iſt ihme nicht der Herrlichkeit geläutet 
für mich zu theur. Nun werd'n in dieſer Zeit, als man 
sat er alles hingegeben: O denſelben in der Still hinab 
unausſprechlichLiebes Feur! zur Ruh⸗Statt bringenmill, 
Woas forderſt, JEſu, duvon 6. Die Weiber ſtehen 
mir? Ich geb mein alles, zwar von fern, und wolten 
alles dir. ſehn den Ausgang gern; 
ſohann Rift, Doch wiſſen ſie nicht, wie 
135. J. T. HErr JEſu Chrift man wohl den Leib zu Grabe 
wahr Menſch ind GOt. tragen ſoll. | 
Syaun giebt mein IJEſus 7. Zufest begab fih in 











X 


gute Nacht ; Nun Geefahr Joſephus, der ein 

iſt fein Leiden vollenbracht; Raths⸗Herr war, der Chris 

Tun hat er feinertum liebt und wolte non 
\ - a 


* 
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daß man ihm brächfe vors trägt, und ehrlich in ein 
Geri Grabe legt. 


ericht. | 
8. Getroft iſt ihm fein] 14. Doc freue dich, O 
Herz und Sinn, drum geht frommes Herz! daß Di 
er zu Pilato hin, begehrtden der Sünden bittre Schmerz 
Leichnam JEſu Ehriſt, der hinfuͤro nicht betrüben Fan; 
ihm auch nicht verwegert iſt. die ſelbſt begrub der 
9. Bald fommt der Vi, Schmerzen-Nann. | 
eodemusauc su falbenSyhn] 15. Erthäte deine Boß⸗ 
nad) alten Brauch, er bringt heit ab, und nahm fie gänzs 
der beiten Specerey , ſamt lich miting Grab; Und als 
faubern Tuͤchern, mancher⸗ er ward vom Tod entfreyt, 
ley. da bracht er mir Gerechtig⸗ 
10. Da AEſus nun iftjfeit. | | 
balfamirt,und fein auf To-] 16. Sterb ich nun gfeich, 
den-Art gesiert, da fencketiwas ift es mehr? Steh ich 
man ihn fanft hinab, und doch auf mit Pracht und. 
legt ihn in des Joſephs Ehr; Im Grabe bleibtder 
Sjrab. ; Sinden-Schlamm, denich 
11. Nun GOttes Sohn, aus diefer Welt mit nahm. 
der uns erweckt, wird ſelbhſt 17. Mein Heiland hat in 
mit einem Stein bedecft.\jener Naht den. Sabbath 
O Menfh merck auch zu mir zumegen bracht; Der 
jeder Friſt, daß die ein hilft mir bald zur ſuͤſſen Ruh, 
Grab. bereitet iſt. indem ich thu die Augen zu. 
12, Was teoßer Dach der] 18.Hie leb ich aller Unruh 
arme Staub? Der Wuͤr⸗ voll; Und wenn mans Den: 
ger macht ihn bald zum noch foben ſoll, fo heift es 
Raub. Ach! prange nicht, gleichwol, daß hierbey nur 
bu truͤber Koth; Denn heut Muͤh und Angſt geweſen fen. 
ein Koͤnig, morgen todt. 19..@r) bald ich aber aus 
‚13. Es wird vielfeicht|der Luft gebracht bin in die 
nicht balfamirt dein Leich⸗ dunckle Gruft, fo wohn ich 
nam, noch fo ſchoͤn geziert; ſicher, Mill, behend, und all 
Es iftgenug, wann man ihn’ mein Unglücfhat ein End. 
5 8 20, Heift 
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20,Heiftdasnichtmoleir; 3. Die Farben deiner 
groſſer Ruͤhm Mein Grab Wangen, der rothen Lippen 
wird mir zum Heiligthum Pracht iſt bin und ganz ver 
Denn Chriſtus, der im gangen; Desblafien Todes 
Grab erwacht, hat heilig Macht hat alles hingenoms 
auch mein Grab gemacht. men, hat alles Kingeraft! 
21. Bald Fommt die lie- und Daher bijt du Fommen 
be Zeit herbey, mann uns von deines Leibes Kraft. 
der Engel Feld - Gefhren 4. Yun, mas du, Here! 
macht munter,daß wir JE⸗ erdultet, ift alles meine Laſt: 
fum fehn, und zu des Lam⸗Ich hab es felbt verſchul⸗ 








mes Hochzeit gehn. det, mas du getragen haft, 
Schau ber, hier ſteh ich Ar⸗ 
Paul Gechard, mer ‚der Zorn verdienet hats 

135.) „IT. Herzlich thut mid Gieb mir, o mein®rbarmenl 
verlange. den Anblick deiner Gnad. 


3.) Haupt voll Bfutund| 5. Erfenne mich, mein 
Wunden , vollDüter! mein Hirte nimm 
Schmerz und voller Hohn! mich an: Von dir, Quellals 
Haupt zu Spott gebun⸗ler Guͤter! iſt mir viel Guts 
den mit einer Dornen-Cron!getben. Dein Mund hat 
O Haupt! ſonſt ſchoͤn gezie- mich gelabet, mit Milch und 

vet, mit hoͤchſter Ehr und ſuͤſſer Kot: Dein Geiſt hat 
Zier; jetzt aber hoch ſchimpfi⸗ mic begabet, mit rechtem 

ret, gegruͤſſet ſeyſt du mir! Himmels-Moſt. 

2, Du edles Angeſichte, 6. Ich will bier bey Die 
dafuͤr ſonſt ſchrickt und ſtehen; verachte mich doch 
ſcheut das groſſe Welt⸗Ge⸗ nicht! von dir will ich nicht 
wit. Wie biſt Du ſo be⸗ gehen, wann dir dein Herſe 
ha Wie biſt du ſo erblei sercht; wann dein Haupt 
be ? Wer hat dein Augen⸗ wird erblaſſen im letzten To⸗ 
gie, Dem ſonſt Fein Lichtſdes⸗Stoß, alsdenn will ich 
icgleichet, ſo ſchaͤndlich dich faſſen in meine Arm und 
gericht. Schoos. ne 
BR 7. Es 
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7. Es dient zu meinen Paul Gerhard, 








renden und kommt mir 1370 J. T. OMenſch! bewein 


herʒlich wol, wann ich indes] dein Suͤnde groß . 
nem Leiden, mein Heil! mich O Herz des Königs als 
finden ol: Ah moͤcht ich, HI er Welt, des Herr 
meinteben! an deinem Creu⸗ ſchers in dem Himmels 
tze hier, mein Leben von mir Zelt! Dich gruͤſt mein Herz 
geben, wie wol geſchehe mir! | in ragen ; nee 
8 ah dance dir vonlwie Die wol bewuſt, hat 
8. SC bancke bir Vo ifeine geöfß und höchfte Luft 





Freund! für Deines Todes)‘, as Ne 
merzen, da du’ fo gut A ! wie bezwang und 
gemeynt. vlch gieb, daß ich drang dich doch dein edle 
mich halte zu dir und deimer Lieb,/ ins bittre Joch der 
Treu: Und wann ich nun er- Schmerzen dic) zu geben! 
Falte, in die mein Ende fen] Da du Did) neigteft In den 
9. Wenn ic) einmal fol * — — 
— einmal ſoldes⸗ rare 
ſcheiden/ fo —— — mes Leben. 
mies wenn ic) Den Todſolj 2 OTod! Du fremder 


3*— — 
Sam! fi ee an Die und deinem Leiden. 


fur! Wann mir am aller: ein’ herbe Saft dem allerfüße 


bängiten wird um das Derzeleon Hemer! dich haf eir 
feun, fo reiß mich aus dena, en AERO gehende, 
Ziengften ,_ Kraft deiner und machft Dem, der Die 
Angſt und Pein. Welt gemacht, founerhörte 

10, Erſcheine mir zum Schmerzen. O IESU! 


| Schilde, um Troſt in mei⸗ meines Herzens Sinn; du 
. nem Tod; Und laß mich brichſt, und faͤllſt, und ſtirbſt 
ſeh'n dein Bilde in deiner dahin; wollſt mir ein Wort 


Erxeuhes⸗ Noth. Da willjgerähren :_ Ergreif mein 
Ä 1 nach dir blicken, da will 
ich Glaubens⸗voll dich veſt 
a — Be Hr 
ſo ſtirbt, der ſtirbt wohl. ren. 





Herz, und ſchließ es ein, in 
—*8 beiner iebe Schrein, 
Mehr will ich nicht begeh⸗ 
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3. Mein Herz iſt kalt, Komm! beug und neige dich 
hart und bethoͤrt von deme, zu mir, an meines armen 
was zur Welt gehoͤrt, fragt Herzens Thuͤr, und zeuch 
nur nach eiteln Sachen. mich auf die Stuffen der An⸗ 
Drum, Herzens Herze! dacht und der Sreudigfeit; 
bite ich dich, du wolleſt diß Gieb, daß mein Herzin Freud 
mein Herz und mich warm, und Leid dein eigen ſey und 
weich und ſauber machen.bleibe; Daß es dir dien' an 
Laß deine Flamm, und ſtarke allem Ort, und dir zu Ehren 
Glut, durch all mein Herze, immerfort all ſeine Zeit vers 
Geiſt und Muth mit allen treibe. 

Kräften dringen: Laß deine 6. OHerzens⸗Roſ'! O 
Lieb und Freundlichkeit zur ſchoͤnſte Blum! Ach wie ſo 
Gegen⸗Lieb, HErr! jederzeit koͤſtlich iſt dein Ruhm! Du 
mic) armen Sünder brinzbiftnicht auszupreiſen: Erz 
gen. | öfne dich, laß Deinen Saft, 

4. Erweitre dich, mach und des Geruchs erhöhte 
alles voll; Sen meine Roſ', Kraft, mein Herz und See⸗ 
und riech mir wol; Bring le ſpeiſen. Dein Herz, HErr 
Herz und Herz zuſammen: —3 iſt verwundt; Ach trit 
Entzuͤnde mich durch dich, zu mir in meinen Bund, und 
und laß mein Herz ohn Endlaieb mir deinen Orden! ver⸗ 
und alle Maß in deinerLiebe wund auch mid, O ſuͤſſes 
flammen. Wer dieſes hat, Heil! und triff mein Herz 
wie wol iſt dem? In dir beqmit Deinem Pfeil, wie Du 
ruhn iſt angenehm: Ach! verwundet worden. 
niemand Fans gung fügen.) 7. Nimm mein Herz, O 
Ber dich recht liebt, er giebt mein höchftes Gut Lind leg - 
fi fren, in Deiner Lieb und es hin, wo dein Herz ruht, da 
füffen Treu, auch mol denifis mol aufgehoben. 

Tod zu tragen. gehts mit dir, gleich als zum 
5. Ich ruff aus aller Tanz: Da lobt es deines 

















| Herzens Madıt, dich, Herz Hauſes Glanz, und Fans 

in dem mein Kerze wacht, doch nicht gnugloben. Hier 

ash, laß dich Doch erruffen Uſetzt ſichs; Hier gefällts (hm 
| | wo 


— * 
— — * ur a. In a - — 
— —— 
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mol; Hier freut ſichs, daß es ab, und legt daben all 
bleiben A— et — * ech — 
meinen Willen. Und ee na 
j Een Kerze hr: erg ne — für 
laß auch, wiedein Recht unſrer Suͤr ‚ trug 
eö giebt, dein KersmeinDer- 2 ünden ſchwere 
J 
132.) “Agnus DEI, . 2, Dann als das Feſt der 
|  nyuden Fam in’ 
O Lamm GOttes un: Juͤnger * hin u 
ſchuldig am Stamm dald thät er ihn'n fa en. 
des Creutzes geſchlachtet: Des Menfhen Sohn * 
Allzeit erfunden gedultig, rathen wird, ans Creut 
wiewol du wareſt verach ſchlagen und erm dt, Dar 
tet.. Alle Suͤnd haft du auf die Juden vera en 
ei font müften wir. Simons Haus ein Sräue 
8* * Fig dich unfer, Fall viel koͤſtlich Waſſer 
2. Hamm &Ottes un MErsen giefen: Erlich ber 
—— "X e er . ich) der 
— — dich une Dre murrten bald; JE⸗ 
8 O Sam Gottes un- das — en 
\ ng !2c. gieb ung deinen _ 3. Zum Pen 
rieden, O JEſu!: fh fügt, den HErren zu ver⸗ 
139.) Sebald Heyden. Kyfenning“ Vhenbe wo 
| Menſch! bewein dei BA an 
D Sünde groß, — —* — or nt — 
Chriſtus ſeins Batte Ester ap mit ihn n Das 
— aͤuſſert und kam felbig enden, —— 
rden; Don et . * 2.2, 
Sur rein und jack, für Top Peg gr 

ins er hie gebohren Ä % 
ride eier, er By ihr 
Den ven er das Leben vor Die ieh ſchon, und ” 
| Bus ie 


I 
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fie ihn wuͤrden verlohn, mitſihn'n mit Güte: Wen ſucht 
Troſt thaͤt ers beſchlieffen. ihr hie mit folder G'walt? 
4. Darnach er an den IJEſum, ſprachn ſte, und fies 
Oel-Berg trat, in Furcht len bald zuruck in ihrem Wuͤ⸗ 
und Zittern er da bat. Achſten. Judas gab ihm den 
betet, und thut wachen! Ein Kuß behend, der grauſam 
Steinwurf weit er vorhin! Hauf auf JEſum rennt, 
gieng, zu feinem Vatterfund fiengen ihn mit Grimme. 
auch anfieng: O Vatter! Petrus fein Schwerdt aus- 
thu hie machen, daß dieſer zucket recht, hieb ab ein Ohr 
Kelch hie geh von mir, dann des Biſchofs Knecht; JE⸗ 
alle Ding find möglich dir; ſus bald antwort ihme: 
Doch esgefcheh ven Wille | 7. Sicht nicht, ſteck ein dag 
Solch s er zum drittenmale Schtverdte dein ;_ Soll id) 
bat; fo oft au zu ſein'n den Kelch nicht trinken mein? 
Juͤngern trat, fie ſchlieffen Den Knecht macht er gefuns 
all in Stille. de. Der Hauf IEſum u 
5. Er ſprach: Schlafft| Hannaf führt, und auch zu 
ihr in meinem Leid 7 Es iſt Caipha da rührt, gefangen 
gnug, die Stund ift bereit, und gebunden. Petrus folgt 
des Menſchen Sohn mird'in den Hof hinein, durd) 
geben indie Hand der Suͤn⸗ den befannten Sfüngerfein, 
der; Stehet auf! der mich verlaͤugn't dreymal ven 
perräth,derlauret drauf nun HErren ; der Bifchof fragte 
betetihr darneben, Als er JEſum drat, ſie ſuchten fal⸗ 
noch redt, ſieh, Judas Fam, ſche Zeug n und Kathyihnzu 
ein groſſe Schaar er mit ihm verdammen fuͤhren. 
nahm, mit Spieffenund mit 8. Chriſtus antwortet 
| Stangen. Ein Zeichen derlihnennicht ;derHohepriefter 
Verraͤther gab: Welchen zu Ihm ſpricht: Was thuft 
ich kuͤß, merckt eben ab, ben bu darzu fagen? Ich 
ſollt ihr weislich fangen. b'ſchwoͤr dic) bey dem GVt⸗ 
6. Als JEſus nun wuſtſte mein, ſag, biſt duChriſt der 
alle Ding, gar bald er ihn'n Sohne fein? JEſus ant⸗ 
entgegen gieng, und ſprach zuwort ohn Zagen? ch * | 
Ä un 
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und ſag, zu dieſer Zeitſein's Toͤpfers Acher kauften 
werdt ihr des Menſchen ſie, den Pilgrim zum Be⸗ 
Sohne weit in Wolcken ſe⸗ graͤbniß hie, als auch der 
| han formen), figeniur Rei Prophet meldet. 
ten BOttes fein. DE 7, Als JEſus vor Pi⸗ 
Viſchoff Frieß Das Kleide ſato ſtund SE ſich Aa | 
fein und ſprach: Ihr habt je Klag ohn Grund, thäten 
vernommen. la ‚ihm hoͤch verklagen: Dem 
9: Daß er. hat gl ſtert Faiſer hat er widerthon, 
GOtt fo ſehr; Er ſprach: nd nennet ſich ein G ttes 
Merckt guf, was wollt ihr Sohn, verführt das Molck 
mehr? Sie ſprachen: Er di Tage, Pilarusihn viel 
fol ſterhen. Und ſperten gragen chat; FCfus aber 
ihn ins Angeficht, viel Ba⸗ Fein Antwort Tedt : Das 
enſtreich auf ihn gericht, nahm Pilatum Wunder. 
mit Laͤſter⸗Worten herbe Er fickt ihn zu Herodes 
verdeckten ihm Das Antlitz hin: Herodes freuet ſich 
fin, und ſchlugen ihn mit quf ihn, vermeint zu ſehn 
Faͤuſten drein, — Wer was b’fonder. 7 
bat dih gefhlagen ? Am | 
Morgen frühder Haufe gar ı2. Als JEſus nun Fein 
fragten JEſum mit man⸗Antwort gab, verachtet ihn 
cher Gefahr, thäten mit ihm Herodes drab, ſchickt ihn Pi⸗ 
bald jagen. lato wieder. Pilatus b’ruft, 
10., Und gaben ihn Pirdie Juden, — Den 
lato b'hend; als Judas ſah, Menſchen auch Herodes ſah, 
wo naus es lend't, ward und achtet ihn fuͤr bieder. Ein 
ihm die Sad) gereuen. Das G'wohnheit ihr allwegen 
Geld er bald den Prieſternhat, darinn ihr ein Ge— 
gab, und ſprach: ich fehrifang’nen lat: JEſum mill 
gefündigt hab, erkannte ſein ich loß geben; fie fhryen all 
Untreue, erhenckte fid) undimit lauter Stimm: JE— 
ſchnellt entzwey ; die Ho-fum ung an Das Creutze 
henpriejter beyderlen rarh- nimm; Barrabam laß uns _ 


leben, 
K 4 13. Pi⸗ 













ſchlagten um das Gelde, 
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13. Pilatus SE um Simon in ihrem Grimm, 
geiffeln ließ, und unt'r Die Daßer ihms Greuß nachtruͤ⸗ 
Schaar ins Richt-Haus ge. Diet Volck und Frauen 


fließ; JEſus ein Purpur meinten da ; bald % rd 
th 


truge. Aus Dornen floch⸗ ſprach, als er fie ſah, 
ten fie ein Eron, diemufte fih zu ihnen biegen, wnd 
durch fein Haupte gohn ; ſprach: Weinet nicht cher 
mit einim Mohr fie ihn mich, ihr Töchter Zion, 
Kae: und grüften ihn|beweine fih ein jedes, und 
ein König mit Spott, ſpey⸗ ſein Kinde; ihr werd noch 
ten auch in fein Ang ſicht Dee Seelig die Uns 
Koth, fein heilige Haupt fruchtbarn, und die fäugten 
asch ſchlugen. Pil atus nie, für Furcht md Quaal 
fpirrad: Seht an den Mann, der Sünde: 
‘an dem ich Fein Argsfinden| 16. Sie kamen bald zur 
kan, und hab nicht Straf-FSchädel-Stäft , ween 
fens Fuge. Webelthaͤter man da haͤtt, 
14. ie ſchryen all mit die man ans Creutz auch 
Sauter Stimm: Creutzig, ſchluge, zur lincken und zur 
creutzige, den hin nimm, rechten Hand, wie es Die 
fonft biſt nicht Kai ers Shrift bat längft befannt. 
Freunde! Als nun Pilatus’ JEfus bald ſprachmit Fuge: 
hoͤrt das Wort, fast er ſich Verzeih ihn'n DBatter !die- 





— — — — — 


andes Richters Ort, ru fe That, Feiner weiß, mas ’ 


d' Haͤnd, wolt fern ohn er hie'githan har! ‘Pilatus 
Sünde: gab ihn'n Den thät auch ſchreiben, Heb⸗ 
Mörder Barrabam: bald raͤiſch, Griechiſch und La- 
SFESUM er zu — tein: JEſus ein Koͤnig der 
nahm, nach ihrem falſchen Juden fein; das thaͤt die 

Wilien: Sein Kleider ſie Fuden betrüben. | 
anlegtem ihm, und führten] 17. Als JEſus nun ges 
ihn mie aroffer Stimm, creutzigt war, ſein Kleider 
das Creutz trug er mitStille. |fie bald nahmen dar, und 
15. Als fie nun giengen|fpielten drüber behende. Als 
aus mit ihm, zwungens IEſus da fein Mutter fah, 
| Darsu 
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darzu FJohannem, bald er fehl ich dir den Geiſte mein: 
ſprach: Weib , dieſen ih Schrie er mit lauter Stim- 
dir ſende, diß iſt dei Sohn;me. Gab auf fein Geift, 





“zum Juͤnger ſpricht: Diß der Vorhang behend_ im 


iſt dein Mutter, laß ſie Tempel rieß entzwey und, 
nicht: Bald er ſie zu ſich nah⸗ die Felſen wichen Ihme. 
me. Die Hohenprieſter. 20. Das Erdreich auch 


‚trieben Spott, und and’reersittert war, Die Gräber 


viel laͤſterten GOtt: Biſt wurden offenbar, der Haupt⸗ 
du, der von GOtt Fame? mann und ſein G'ſinde ſpra⸗ 

18. Biſt du nun GOt-chen: Fuͤrwahr der From— 
tes lieber Sohn, ſteig Jeßtime mad, und GOttes 
vom Creutz, hilf die darSohn, diß zeiget das, 
von; das thaten auch dieſſchlugen ihr Herz geſchwin— 
Schaͤcher. Docheiner ſich de. Als fie den Schädern 
zum andern Fehrt, JEſusſbrachen die Bein, mar 
Unfhuld er ihn da lehrt, IEſus todt, brachen ihm 
ſprach: JEſu! denck meinfein, ein’ ſtach ihm auf 
nacher, ſo du kommſt in ſein Seite, es rann daraus 
das Reiche dein! er ſprach: Waſſer und Blut, ders 





nn 


Heut wirſt du ben mir kepn,hat gefehen, zeugets gut: 


inftern war zur fechfteniweiter. ir 
Stund, um neune JEſus 21. Nachdem, als nun 
fhrie von Grund, mit lausider Abend Fam, Joſeph der 


wol in dem Paradeiſe. Ein Die Schrift zeugets auch | 


| ter Stimm und Weiſe: fromme JEſumnahm, vom 


19. Mein GOtt! mein Creutz Ihn zu begraben. 
GOtt “wie laͤft du mih ? Darzu auch Nicodemus 
rm Spott brachten ſie bald kam, viel Aloes und Myrr⸗ 

ſſig, und gaben ihm zu trin hen nahm, damit fie JE⸗ 
ken. Als JEſus den verſuchet ſum haben gewickelt in ein 
hätt, ſprach er: Vollbracht Leinwand rein: Da mar 
ift, das ich thät, fein Hauptiein Grab in einem Stein, 


ließ er da ſincken O Patzin einem Selfen neue, dars, 


fer! in die Hände dein, beein fie JEſum legien febon, 
| .43 | thaͤten 
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thäten ein Stein darüber] 
thun, und giengen hin mit 
Neue 


22. De Juden führten 





. Johann Rift, 
145) Im eigenen Ton. 


| Traurigkeit! O Her⸗ 
noch ein Klaͤg, ——— —* iſt das 
J— * N zu — fg Vat⸗ 
ug ſtund auf mit G'walte ters einige Kind wird iu 
dur daß Sr ung je 5 Grab a 
macht, und mit ihm in ſein 2. O groffe Noth! 
Reiche braͤcht, aus der ſuͤnd⸗ (bh F ee 
—— — iſt er geſtorben: Hat da 
ſo lich ſeyn, daß duͤrch das Himmelreich, ung 
ae gene fein aus ich — * 
riſtus hat uͤberwunden,/ 6 Sind 
| für ung der Sünden SEO u Deine Sl ne 
Deotdy barzu Die HÖHE UND angerichtet, da Du. dug 
en od, 10 auch Deiinie Miſſethat wareſt gang 
Teufel bunden. Be reſt gang 
ee * gi — n Bröutigam 
anckbar fepn, Daß er für zun OrGUEgAN, 
ung litt folhe Ben, na pas SOttes «Lamm liegt 
einem x le 1%" ®, er / r 
Fine Sin en, Su eat ut tal m 
t uns fenn der Suͤnden ;, 2 TUI 
fen ? na ac Gore für u on v9 
Wort fo helle fheint, Tag >, Y ſuher Mund! D 
und Nacht darnach freben, Slaubens Grund ! wiebift 
Die Sieb erzeigen jedermann, du ſo serfhlagen ? Alles, 
wie Chriftug hat an uns was auf Erden lebt, muß 













gethan, mit feinem Leid'ndich ja beflagen. 
und Sterben. D Meng Ss. O fieblihe Bild! 
ſchen⸗Kind! betracht das ſchoͤn zart und mild, du 
recht, tie GOttes Zorn Söhnleinder Jungfrauen! 
die Sünde ſchlaͤgt, thu dich Niemand Fan dein heiffes 
dafur bewahren. * ‚ fonder Reu an— 
Me Ä 
| ” fhauen. 
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7. O ſeelig ift zu jeder unſre Finder ; von Miſſe-⸗ 
Friſt, der dieſes recht be⸗thaten weiſt du nicht. 
dencket, wie dee HErr der 4. Ich, ic und meine 
Herrlichkeit wird ins Grab Suͤnden, die ſich wie Koͤrn⸗ 
verfencket. leein finden Des Sandes an 
8. O AREſu! du, mein dem Meer, die haben dir 
Huͤif und Kuh, ich bitteerreget das Elend, das dich 
dich mit Thraͤnen· Hilf, ſhlaͤget, und das betruͤbte 
daß ich mich bis ins Grab Marter⸗Heer.· 
nach. die moͤge ſehnen. .3. Id bins, ich ſollte 
| * buffen, an Händen und an 
Paut Gerhard, Süffen, ‚gebunden. in der 
3442) J. T. Nun ruhen alle Hoͤll; die Geiſſeln und die 
. = MWalder ıc, 


— 5 und was du aus⸗ 
O Weit! ſieh hier deinhe ee a hat verdie⸗ 
— a Sa nen Rücken, biegaften, fo 
Heil ſinckt In ſt ber Em drüchen, viel ſchwerer 
ber groffe Fuͤrſt der Char ein. Stein... Du: bift 
ren laͤßt toillig fich beſhhwe⸗ Fluch; dargegen ver: 
a mit Sara Hohn net du mir den Sergen: 
und groſſem Spott. Zein Schmerje muß mein, 
:2. Tritt ber, und ſchau ahbfal ſeyng. 
mit Sleifie, fein Leibiftgangk >: Du ſetzeſt dich zum 
nit Schweiſſe des Blutes Buͤrgen, jaläffeft dich gar 
ıberfült. Aus feinem ed⸗wuͤrgen, für mid; und mei— 
(en «Derzen, fürunerfh&pf-ne euid; mir läfeft du 
ten Schmerzen, ein Seuf- dich crönen mit Dornen, 
ger nach dem andern quillt. die dich höhnen, und leidefk - 
3. Wer hat Dich ſo serzlallesmitGedult.: 
fhlagen mein Heil! und! 8. Du fpringft in To⸗ 
Dich mit Plagen je übel zu⸗des⸗Rachen, mid; freu und 
gericht? Du bift ja nichtſloß zu machen, von folhen - 
ein Sünder, wie wir und, Ungeheur: Mein kei 
— nimmſt 
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nimmſt du abe, vergraͤbſtſtem Muth; und mie ich Die 
es in dem Grabe: O unzfoll lieben, die mich fo fehr 
erhoͤrtes Liebes Feur ! en ‚po 
9. Sch bin, mein Heil die Doßnert thut. 

| a all Augenblick, 14. Wann böfe Zungen 
und Stunden, dir tıber: ſtechen, mir Glimpf und 
hoch und ſehr; was Leib Namen brechen, fo will ich 
und Seel vermögen, das zaͤhmen mid. Das Un— 
fol ich billig legen allzeit an recht will ich Dulten, Dem 
- deinen Dienft und Chr. Naͤchtten feine Schulden 

| verzeihen gern und willig⸗ 


ro, Nun ic Fan nigtl,; 
viel geben in diefem armen] 7, Sch mill felbft nich 
mit fihlagen ans Creutz, 


- Leben; eins aber will ih 
und dem abfagen, mas 









| er — — 
Leiden, bis Leib und Seelel,,; e | 
ſcheiden, m! r ſtets in meinem — —— 
| Herzen ruh'n. will ich fiich'n und laflen , 
za, Sch wills vor Augen ſo piel mir immer möglich 
fesen, mic) flets Daran erzift, — 
goͤtzen, ich fen auch mo ihl rs. Dein Seufzen und 
ſey. Es fol mir ſeyn ein dein Sehnen, und fo viel 
Spiegel der Unſchuld undiequfend Thränen , die dir 
ein Siegel der Lieb und un⸗gefloſſen zu, die follen mich 
verfaͤlſchten Treu. am Ende, in deinem Schoos 
12. Wie heftig unſre und Hände, bekleiden zu der 
Suͤnden den frommen ew'gen Ruh. 
GOtt entzuͤnden, wie Rad) — 
und Eifer Fu — Paul Gerhard. 
am feine Ruthen, wie zor⸗2.) J. T. Zion flag: mitAu 
ne Fluthen, will ich + nn, en 
aus dieſem Leiden fehn. Se mir taufendma I 
13. Ich will Daraus ftus] =“ gegrüffet, der mich 
diren, wie ih mein Herz je und je geliebt, JEſu! 
ſoll zieren, mit flillem fanfsder du felbft gebüffet, „das 
| womit 
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womit ich Dich betruͤbt. Ach} Deiner Lieb und Gunst ge: 
wie iſt mir Doch fo wohl, nieſſen. 
wann ich knyn und liegen) 5. Dieſe Fuͤſſe will ich 
ſoll an dem Creutze, da duſhalten auf das beſt, wie ich 
jtirbeft, und ummeine See⸗nur fan. Schaue meiner 
de wirbeit. Hände Falten und mid felb- 
2. Ich umfange , Herz ſien freundlid) an, von dem 
; und füffe, Der gekraͤnekten hohen Creutzes⸗Baum, und 
Wunden: Zahl, amd Diegieb meiner Bitte Raum; 
Purpur⸗rothen Fluͤſſe dei⸗Sprich: Laß alldein Trau- 
ijer Fuͤß⸗ und Nögel-Maals ren ſchwinden; Ich, sch tilg 
O wer — —— deine Suͤnden. | 
KPouͤrſt? den ſo hoch nach ung — — 
Se, deinen Durft nee 
Liebs⸗Verlangen voͤllig faſ⸗ | 
ſen undumfangen ? Beele. 
3. Heile mich, O Heil So gehſt du dann, mein 
der Seelen! wo ich kranck JEſu! hin, den Tod 
und traurig bin: Nimm die fuͤr mich zu leiden, fuͤr 
Schmerzen, Die mich quaͤ-mich, der ich ein Sünder 
fen, und den ganzen Scha-bin, der dich betruͤbt in 
Den hin, den mir Adams Freuden? Wolan, fahr fort, 
Fall gehracht, und ic felb-du edler Hort! mein Augen 
ſten mir gemacht! Wird ⸗ſollen flieſſen ein Thränen: 
O Arzt! Dein Blur mich See mit Ah und Weh, 
netzen, wird ſich all mein dein Leiden zu begieflen. 
Zammier ſetzeen..Ius 
4. Schreibe deine blut'ge 2. Ach Suͤnd! du ſchaͤd⸗ 
Wunden, mir Her! in lich Schlangen-Gift, wie 
Das Herz hinein, daß fie mö-weit Fan du es bringen? 
gen alle Stunden, bey mir, Dein Lohn, der Fluch, mich 
Unvergeſſen fern. Du biſt jetzt betrift, im Tod thurer 
doch mein fchönftes Gut, da mich zwingen: Jetzt kommt 
mein ganzes Herzeruht. Laß die Naht der Suͤnden 
mich hie zu Deinen Fuͤſſen, Macht, fremd Schuld ms 


— — 
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ich abtragen: Betracht es ſchreiben, auch nach der Zeit 
recht, du Suͤnden⸗Knecht! in Ewigkeit, dein Diener 
nun darfſt richt mehr ver⸗ſeyn und bleiben. J 
I. M. Leſſner. 


zagen. 
—— ) J. T. HErr JEſu Chriſt 
— ch, HErr Alta) J. T. HErr JEſu Chr 
3: th, ih, De FC ein Bebenslihnie. 


fu? ſollte zwar ver Sünden _ 
A leiden, an Feib So Fomm ; O Menſch 
und Seel, an Haut und); v Suͤnden⸗ Knecht! 
Haar, auch ewig aller Freu⸗willt du ſeyn feelig und ge⸗ 
den beraubet ſeyn, und lei⸗recht, ach komm! und ſuch 
den Bein, fo nimmſt du hin in Chriſti Blut, mas ftärs 
die Schulde: Dein Blutcket Deinen blöden Muth. 
und Tod, — mid vor) 2. Dein FEſus ach! das 
GOtt, ich bleib in deiner Marter-Bild, mit Blutan 
Hulde. allen Adern quillt, fein Pur⸗ 
| IEſus. yur⸗Blut ergieſſet ſich, die 
4. Ja, liebe Seel! Ich Blut⸗Stroͤm flieſſen mildi⸗ 
buͤß die Schuld, die duglich.— u 
haͤtt'ſt follen buͤſſen; Erfen- 3. Hier hängtam Stock 
ne Darans meine Huld, Diedie groffe Traub, mitihrem 
ich dir laß genieffen: Ich Blut befpristen Laub, die 
waͤhl den Fluch, dieweil ich Efeol gab mit reichem Saft) 
* vom Fluch Dich zu be⸗der Saft uns Troſt und Les 
frenen. Denck meiner Lieb, ben ſchaft. VRR 
Durch deren Trieb Die Sees, 4. Du aber, JESU! 
gen Dir gedeihen. meine Zier, o Blut- Freund! 
Seele. _,, Jah erlaube mir, hier unter 
5, Mas Fan für folhe deinem Creutz zu ftehn und 
Liebe dir, Herr JEſu! ich dich in deinem Blur zu ſehn. 
wohl gehen ? Io weiß und) 5. Mac mein Herz tuͤch⸗ 
finde nichts an mir; Dog und bereit, daß deines 
will, weil ich werd leben, Blutes Koͤſtlichkeit, ich bier 
mic) eigen Die, hier nach auffang im Glauben rein, 
Gebühr, judienen ganz ver-ifo werdich dorten — 
6. Frey 
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mein Heil, mein Zeben ifi. 


‚men, und hätt, als ich in 
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6. Frey ſeyn, und von ſethat, und mir das, Heil 
den Sünden 2 —— 
beliebt, gerecht und groß.) „ On ſeinem Sur op 
In deinem Blut HERR ne „N feinem Blut > 
&epuChritt mein Trap id ich mich, und Fomm 
JEſu Chriſt! mein Troſt/ udir mit Freuden, ich ſuche 
Gnad und hoff auf dich, von 
dir foll mich nichts ſcheidem 
as mir erworben hat dein 
So ) durch — Tod 
* 2 Nein hertliebHer und Marker⸗Cron, ſoll mie 
Wann dein herdliebſter zen Teufel rauben o 
nicht nie au? Erden kom. 5. Nichts hilft mich die 
icht wir auf Erden Fom-|_ SI. Xicyts MI | 
) Gerechtigkeit Die vom Ge⸗— 













2. Joh Hermann. . 
145.) J. T. Es iſt das Heilung 
fommen ber, it. | 


omufteignem Werck erfreut, wird 


Suͤnden todt, mein Si jet herruͤhret; wer fi) in 


Ah armes Wuͤrmelein zur 


nicht angenommen, 





jaͤmmerlich verführet ;_ des 
Höllen wandern in die HErrn JEſu Werck allein, 
Nein; um meiner Suͤnde das machts, Daß ich Fan 
Pillen. | feelig ſeyn der ichs mit Glau⸗ 
IP ad a ben faſſe. | 
und Raſt, darf nimmermehr — F 
verzagen, weil er die ſchwere 146.) Im eigenen To ii 
Suͤnden⸗Laſt für, mid) hat ITann meine Seel den 
fetbft getragen; Er hat mit Tag bedencket, da 
die derföhnet mich, da Et meine Sonn zur Nacht 
am Creutz lieg toͤdten ſich, geeilt, da mein geliebter 
auf daß ich feelig würde. Arzt gefräncker, Durch ſei⸗ 
3. Drum ift getroft meinne Wunden mic) geheiit , 
Herz und Muth, mit kind⸗da er fein lektes Wort ger 
lihem Dertrauen, auf diß ſprochen, da meinem Haupt 
fein rofinfarbes Blut will das Herz gebroen : So 
ich mein Hofnung bauen, wein ich , weil ich weinen 





das er für mid) vergoffer Fan,und ſtimme ſolche Seuf⸗ 


hat, gewaſchen ab die Miſ 


a 


2. HEer 
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2. HErr Chrift! der duy 5. Wie folt ich nicht die 
| Suͤnde haſſen, um welche 








mit heiffen Thraͤnen im Tod 
woch bateſt für die Feind, dich GOtt ſelbſt verläßt? 
laß deine Thraͤnen mich ver⸗ Icqh halte dich, du kanſt nicht 
ſoͤhnen, du haſt ja auch fuͤr laſſen, den, der dich haͤlt wie 
mid) geweint: Laß mich die Jacob veſt. Wenn Dich 
Rach diruͤberlaſſen, gieb, daß die Zorn⸗Deck mir verſte⸗ 
ich liebe, die mich haſſen, cket, wann mich des Todes 
vergieb den Feinden Ihre) Schatten ſchrecket: So hoͤ⸗ 
Schuld, gieb ihnen Reu, re, was mein Herze ſpricht: 
und mir Gedult. . 2. — Fer GOtt, 
3. Schaff, daß ich nicht verlaß mich nicht! 
die Buß verſchiebe, bis aufl — DO Quell:vonDer viel 
denlekten Todes Schweig,| Ströme flieſſen, es Dürftet 
sdench an mich mit Deiner VI& nach mir, nad) mir; 
BR r Dein Durft muß Adams 
Ficbe,ninmm mich vom Greuß Fi — 
ing Paradeiß, da mir Der ijfen buffen, mich Durjtet 
Baum des MWiffens Diener, auch nad) dir, nach Dir; Gieb⸗ 
da mir das Holz des Lebens Br aud mir die Efig- Guͤſſe 
artnet, Da der Ervftallen bee — Eſſig⸗Tranck 
Strom mich ſtillt, der aus le — en R 
Near des Lammes ewig traͤncken wirſt. 
7. Es iſt vollbracht, ich 
4. Laß mich, wenn alles hab gekaͤmpfet, rufſt du, der 
flüchtig gehet, ben deinem Vatter iſt vergnuͤgt, Die 
Fahmein halten Stand. Schrift erfuͤllt, Die Suͤnd 
Wer unter deinem Creutz gedaͤmpfet, Tod, Teufel, 
hie ftehet, ſteht dort zu dei⸗ Hoͤlle find befiegt, daß ſie 
ner rechten Hand. Laß mich mir nichtmehr ſchaden wer: 
die Wittwen und die Wai⸗ den. Gieb, daß ich, wenn 
fen als dein und meine Bruͤ⸗ ich geb der Erden, an mei⸗ 
der ſpeiſen, und warn ich nem Freytag gute Nacht! 
mir nicht helfen kan, ſo nimm auch froͤlich ruff: es iſt voll⸗ 
dich meiner Nothdurft an.bracht. 
— | 8. Als⸗ 
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8. Alsdann komm, deine] Schuld ift allzumal bezahlt 
Braut zu holen, nimm, Dim durch Chrifti theures Blut, 
mels⸗Noah, deine Taub; daß ich nicht mehr darf 
Mein Geiſt ſey deiner Hand fuͤrchten der Höllen Quaal 
befohlen; mein friſches Oel⸗ und Glut. — 
blat ift der Glaub: Meig;_ 4. Drumfag ich dir von 
gegen mir dein Haupt im! Herzen jetzt und mein Leben⸗ 

eiden, en nicht von mir, fang, für ſolche Pein und 
wann id) foll fiheiden, fuͤhr Schmerzen, O IEſu! Lob 
aus der Marteg-Wocen-|und Danck, für Deine Nor 
Pein mic) zuden Himmels⸗ und Angft-Befchrey für 
Oſtern ein. dein unfhuldig Sterben, 
147) Mel. Hilf GOtt, daß für deine fiebund Treu. 
mirs gelinge. 5. HErr! laß dein bitter 
Wayn meine Suͤnd mich Leiden mich reitzen fuͤr und 

+ kraͤncken, O mein fuͤr, mit allem Ernſt zu mei⸗ 
HErr JEſu Chriſt! ſo laß den die ſuͤndliche Begier, 
mich wol bedencken, wie daß mir nie komme aus dem 
Du geſtorben biſt, und alle Sinn, wie viel es dich ge⸗ 
meine Schulden⸗Laſt am koſtet, daß ich erloͤſet bin. 
Stamm des heilgen Creu- 6. Mein Creutz und mei⸗ 
zes auf Dih genommenine Plagen, follts auch fern 
haſt. Schmaͤch und Spott, hilf 

2. DIWunderohnemaf-|mir gedultiatragen: Sieb, 
fen! wer es betrachtet recht, O mein Herr und GOtt! 
es hat ſich martern laſſen, daß ih. verläugne dieſe 
der HErr fuͤr ſeine Knecht! Welt, und folge dem Exem⸗ 
Es hat ſich ſelbſt der wahreſpel, das du mir vorgeſtellt. 
GOtt, für mid) verlohmen! 7. Laß mich an andern 
Menſchen gegeben in den uͤben, mag du an mir gethan, 
Tod. | und meinen Naͤchſten lieben, 

3. Was fan mir denn gern dienen jederman, ohn 
nun. ſchaden der Suͤnden Eigennutz und Heuchel- 
seo Zahl ? Ich bin bey Schein, und wie Du mir er- 
BOTT in Gpaden, -Die —— — 

—— 











— —— 
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8,2af endlich deine Xun-|ı IE, Das Anne 
den mid) hen Fräftiglich, — ——— 
in meinen letzten Stunden, 4. Okomm, o komm, d 
und def; verfichern wich weil liebe Seer befiehe dad) di 
ich auf dein Verdienſt nur Gnaden— oil ne ra 
trau, Du merdeft mich an⸗ machten Seiten, und De 
en daß ich Dich ewig nes lieben JEſu Tod, der 
| An ſchwerer Sünden» 
| | Joh.B, Schuppius, Mean. Fan 
148.) Mel. Kommt ber zumir,|_ 5-, Ach! mein HErr JE⸗ 
| ſpricht EHttes Sohn. fü, nimmmid) > iz 
es „ weg mit dir, du durch dich alleine Fan der La⸗ 
— Wele! meg, fer ſeyn henommen; o laß 
weg Anfehen, Luft umpldein ro infarbes Blut auch 
Gad, ich will mich höher Meiner eele, Herr, zu gut 
ſchwingen. Mein Sch ‚jam legten Ende Formen, 
hängt hie ausgefpannt, der], , Du ſollt ja meine Lies 
hat fein Herz zu mir ge be ſeyn, aufdich ſetz ich Den 
wandt, und der will fuͤr mich Troſt allein, Dir mil ich mich 
ringen. — —— — Fr 
- — n dir, giebein beſtaͤn⸗ 
2. Wa A 
— ——— —— mir, im Sterben 
doch alles ganzumſonſt wae ui eh 7 
Sterbliche zu agen. Es iſt Matter aus; ne mich beym 
um einen Tritt gethan, ſo as —— und nimm mich 
weichet von Dir jederman, * ne Haus in 
der zu Dir Huld getragen. | ggg 8-Steude, Daß 
3. Sier Diefer Sreund it Yauld nicht mehr Der geilen 
ftandhaft treu, auf daß er Stuben Schuld und Cie 
dir ein Leben fe, ik er füriselteit abfeheide, - er 
ei geftorben, m. GOTT u 
ft meiner Sünden 2 
Schuld, in hoͤchſter Liebe | — J 
—V M. Chrift, 


= 


* - - tree UT 


u. — — — — —— 
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M. Chrift, Fiſcher. 3, Behuͤt und auch für 

149) Imeigenen Ton. Oder: Suͤnd und Schand, reich 
HEer JEſu Chriſt, wahre. Jung dein almädıtige Hand, 
ir danden dir, HErrſdaß wir im Ereuß gedultig 

> Eu Chrift! daß ſeyn, uns tröften deiner 
du für uns geſtorben biſt, ſchweren Dein. 
‚und haft ung durch Dein. 4. Und draus ſchoͤpfen 
theures Blur gemacht vor]die Zuverficht, daß du ung 
GOtt gereht und gut. wwirſt verlaffen nicht; Sons 
2. Und bitten dich, wahr dern ganz treulich bey ung 
Menſch und GOtt! durch ſtehn, bis wir durchs 
dein heilig fuͤnf Wunden Creutz ins Leben 








roth, erloͤs uns von dem ew⸗ gehn. 
gen Tod, und troͤſt ung in | 
der letzten Noth. * 
Oſter⸗Lieder. 


alle froh ſeyn; Chriſtus will 
j der Geſang. unfer Troft ſeyn. Kyrie 
hit iſt erftanden vonjeleifon. 
der Marter alej OD Mattin Burber. 
Dep fon mir alle froh] 151.) Imeigenen Tom 
feyn ; Chriſtus will unfer heit lag in Todes Ban⸗ 
Troſt ſeyn. Kyrie elei⸗ Rden, für unſre Suͤnd 
ſon. — gegeben. Der iſt wieder 
2. Wär er nicht. erftansierftanden, und hat uns 
den, fo wär Die Belt ver-Ibraiht das Leben: de mir 
gangen; $ daß er erſtan⸗ ſollen _frölih fenn , GOtt 
den ift, ſo lob'n mir den loben und ihm dankbar ſeyn, 
HErrn JEſum Chriſt. Ky⸗ und fingen Halleluja: Hal⸗ 
rie eleiſohn!  telyat 
3. Hallefaja! Halleluja!! 2, Den Tod niemand 
Hallelnja! De fol’n wieftoingen kunt, be eh 
— 2 en⸗ 


150) Der Boͤbmiſchen Bruͤ⸗ 





3— 
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fein Unſchuld mar zu finden,. und Wonne, Das uns der 
Davon Fam der Tod ſo HErre fiheinen läßt: - Er 
bald, und nahm über uns iſt felber Die Sonne, der 
Gewalt, hielt ung in ſein m durch feiner Gnaden Glanz 
Reich gefangen. Halleluja derleuchtet unſre Herzen 
3. JESUS Chriſtus,ganz; der Sünden Nacht 
Gottes Sohn, an unferliftvergangen. Halleluja! 
Start ift fommen, und hati 7. Wir effen-und leben 
die Sunde abgethan, da⸗wol im rechten Dfter- Stas 
mit dem Todgenommen alllden. Der alte Sauer⸗ 
fein Recht und fein Gewalt Teig nicht foll fenn bey dem 
da bleibet nichts denn Tod's⸗ Wort der Gnaden. Chri⸗ 
Geftalt, den Stach'l hatſtus will die Kofte ſeyn, und 
er verlohren. Halleluja! 5 die Seel allein; der 
4. Es mar ein wunderli⸗Glaub will keins andern les 
cher Krieg, da Tod und ben. Halleluja! 
Leben rungen; Das Leben BR, 
da behielt den Sieg, e8 hatlısa) Mel. Allein GOtt in der 
den Tod verfihlungen. Die Hoͤh ꝛt. 
Schrift hat verkuͤndet das, Hu Sriedens-Kürfl, 
mie ein Tod den andern) — HErr JEſu Chriſt! 
fraß. Ein Spott aus dem wie groß find deine Tha— 
Tod iſt worden. Hallelujaiten? Wo bleibt des Sa⸗ 
5. Hier ift das rechtetans Macht und Liſt? Es 
Dfterlamm, davon GOtt iſt ihm nicht gerathen. Daß 
‚ hatgeboten. Das tft hoch du der Held aus Judafesit, 
an des Creutzes Stamm, den alle Welt nun lobt und 
in heiffer Lieb gebraten.preißt, erfährt er erſt mit 
Dep Blut zeichnet unjrei Schaden, 
Thuͤr, das hält der Glaub 2. Dein hohes Creuß 
den Tode für; der Wuͤr⸗ ſteht ſchoͤn geziert, mit frie 
ger Fan uns nicht ruͤhren. ſchen Kriedens - Zweigen: 
Halleluja! JDas iſt der Baum, Der 
trium—⸗ 


— 


— — — 
— — — 
* — 
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triumphirt: darunter muß) 2. Die alte Schlan 
fih fhmeigen der Schlandie Suͤnd und a bie 
gen Kopf, fo nicht mehr Hoͤll, all Jammer, Ang 
ſticht: des Beindesiund Noth, hat überwun- 
e d | | ‚, Hal uberivun 
Schwerdt, b. nicht mehr den JEſus Chrift, der heut 
= — Sieg bleibt dir Da — erſtanden iſt. 
| a alleluja ! PB 
3. Du haft dem milden , Sabbath fruͤh 
Stören-Sried den Harnifhlnie & R; 
ausgejogen, der it Munlosrab Marien drep, Da 
worden unfer Lied: Spieß,liie falbten Mari —86 
Schwerdter, Schild und — oc Kos mar —— 
Bogen find hingeworfen den ſhon. Kalletuja! 
und zerſtuͤckt: die Hoͤllen⸗ Wa— — sr s 
Shlang 5— abgeknickt, Di Engel ra Ei 
= findt ſich felbſt betro- erftanden, der hie lag; hie 
4. O reicher. GOtt des kht Ihr Die Schweiß - Züs 


aiı ni, helein : Geht hin, fagts 
— gieb, Daß deine aldd en Yürigeen fein: Hals 
} ! | 


















Zweige grünen! Du weiſt fh: 
ja, daß es ung nicht Lebt 
wann manche ſich erkuͤhnen, >- Der Juͤnger Surdt 

und wuͤnſchen mehrers nicht und Herzenleid wird heut 

dann Krieg. HErr, hilf, Perfehrtin eitel Freud. So 

Daß mir, Durch deinen Sieg, 


* “ 


dir ſtets im Frieden dienen. 


133.) Nic. Hermann. 


bald fie nur. den Herren j 
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+ 
5 








—— 





— r — — — 


7. Unſer Simſon, DR er be» ung 
theure Held, Chriſtus, den ſchlaͤgt; unſer Thuͤr⸗Schwell 
ſtarcken Loͤwen faͤllt; der hat Chriſti Blut beſtrichen, 
Hoͤllen Pforten er hintraͤgt, das hält uns in Hut. Hal⸗ 
dem Teufel all fein G'waͤlt leluja! 
erlegt. Halleluja!, 13. Die Sonn, die Erd, 
8. Jonas im Wallfiſch all Creatur, und was be— 
war drey Tag; ſo lang truͤbet war zuvor, das freut 
Chriſtus im Grab auch lag. ſich heut an dieſem Tag, da 
Dann länger ihn der Tod der Welt-Fuͤrſt darnieder 
fein Stund in feinem Ra⸗lag. Halleluja! 
hen behalten kunt. Hal⸗14. Drum wir auch bil⸗ 
feluiat (ig frölich fen, fingen das 
s. Sein’n Raub der Halleluja fein, und loben: 
Tod mı $t fahren lan; das dich, HErr JEſu Chriſt! 
Leben fiegt und g'wann ihmzu Troſt du uns erſtanden 
an; zerftört iſt nun all feineibift. Halleluja ! 
Macht; Chriſt hat das Le: 
ben wieder bracht. Halle: 
luja! 











Johann Hermann, 


| 154) AT. Erſchienen iſt der 
10, Heut gehn wir aus] berrlich Tag 
Eonpten-Land , aus Pha seit morgens, da Die 
raonis Dienft und Band, O Sonn aufgeht, mein 
und das rechte Diter-Läm-Helland ‚. Chriſtus, auf 
melein mir effen heut imierfieht: Vertrieben ift die 
Brod und Wein. Halle-Suͤnden-Nacht, Licht, 
luja! u Heil und eben wieder: 
ir, Aud) efien wir diebradt. Halleluja! 
ſuͤſſen Brod, die Mofesi 2. Wann id) des Nachts 
GOttes Volck gebot ; Feinioft lieg in Noth, verfchlof- 
Sauerteig foll bey, uns ſen, glei alswär id) todt ; 
feyt Daß wir von Suͤnden laͤßt du mir früh die Gna— 
eben rein. Halleluja!  !den-Sonn aufgehn, nach 
‚22, Der ſchla g end Trauren Freud und Wonn. 
Eng'l vorüber geht, Fein Halleluja! Zn 
. | 3. Nicht 


k . 


—— * 


6, Am Creutz laͤßt Chri- 


land bleibt in Todesgmang; 


‚er dringt, mit Ehr'n fein 
Sieges⸗Faͤhnlein ſchwingt. 


dem Grab, darinn ich Ruh 


laͤßt ers die Menſchen ſehen 


— — — — = - — ⸗ — — — — 
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3. Nicht mehr, als nur geſt Schatz, die reiche 
drey Tage lang, mein Hei⸗ 
















eut, Darauffich ein Chriſt 
herzlich freut. Halleluja! 

9.Derjungfte Tag wirds 
zeigen an, was er für Thas 
ten hat gethan: Wie er der 
Schlangen Kopf jerfnickt, 
Die Hoͤll zerſtoͤrt, den Tod 
erdruͤckt. Halleluja! 

10. Da werd ich Chriſti 
Herrlichkeit anſchauen ewig 
voller Freud: Ich werde 
ſehn, wie alle Feind zur Hoͤl⸗ 


am dritten Tag durchs Grab 


Halleluja! | 

4. Jetzt ift der Tag, ba 
mich die Welt mit Schmach 
am Creutz gefangen hält: 
Drauffolgt der Sabbath in 


und Srieden hab. Halleluja! 
5. In Eursem — ich) 


feölihauf; mein Ofter-Tag An an geftürget ſeynd. 


iſt ſchon im Lauf; Ich wach Pr 
a duch des Herren! 11. Der HEre den Tod 
Stimm; veraht den Todu Hoden ſchlaͤgt, da er felbft 
mit feinem Geimm. Haſ⸗ todt und ſich nicht regt: Geht 
leluja! aus dem Grab in eigner 
Kraft; Tod, Teufel, HS 


ſtus öffentlih vor allemnichts an ihm (haft. Hal⸗ 


Wolcke tödten fih: Da erleluja! 


12,0 Wunder groß! O 
ſtarcker Held!wo ift ein Feind 
nicht. Halleluja ! ven er nicht faͤllt? Kein 

7. Sein Reich ift nicht Angſt⸗Stein liegt fo ſchwer 


durchs Todes Kercker bricht, 


von diefer Weit: Kein groß auf mir, er waͤlzt ihn von 


Gepraͤng ihm hier gefaͤlli des Herzens Thür. Halle⸗ 
Was ſchlecht und niedriglujl 
en: fol ihm das 13. Kein Greußund Feine 
llerliebſte ſeyn. Halleluja! Noth ſich findt, die hei 
8. Hier iſt noch nicht ganz Sieg nicht übermindt : 
kund gemacht, was er aus fuͤhrt mich aus durch ſeine 
ſeinem Grab gebracht; ber Band: 2er mich will hal- 
wen 4 tem, 
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ten, wird zu Schand. Hab x9. Für diefen Troft, O 
leluja! groſſer Held! Her JEſu! 
14. Und daß der HErr er⸗ danckt dir alle Welt. Dort 
ſtanden ſey, das iſt von al⸗ wollen wir auf beßre Weis 
lem Zweifel frey: Der En⸗ erheben deinen Ruhm und 
el felbſt beseugets Flar, das Preiß. Halleluja! 





ere Grab machts offenbar _ | 
Halleluja ! Baſil. Förtfch. 
ı5. Lebt Chriſtus, was 155.) J. T. Erſchienen tft der 
bin ich betruͤbt? N meiß, herrlich Tag. 
daß er mich herzlich liebt. FFeut triumphiret GOt⸗ 


Wann mir gleich alle Welt|“ tes Sohn, der von 
fiirbt ab; gnug, daß ich dem Tod erftanden fehon, 
Chriftun bey mir hab, Dal mit groſſer Macht und 
leluja! Herrlichkeit; ‚denen 
16, Er naͤhrt, er ſchuͤtzt, wir ihm in Ewigkeit. Hal⸗ 
er troͤſtet mich: ſterb ich, ſo lelujauh — 
nimmt er mich zu ſich. Wo] 2. Dem =. hat er 
er jest lebt, da muß ich hin, ſeine Macht zerftört, ver= 
weil ic) em Glied ſeins Leis heert mit grofier Kraft; wie 
bes bin. Halleluja! pflegt zu thun ein ſtarcker 
17. Durch feiner Aufer⸗ Held, der feine Feind ges 
ſtehung Kraft, komm ich zur waltig faͤllt. Halleluja! 
Engel Bruͤderſchaft: Dur 2. D ſuͤſſer HErre, JE⸗ 
ihn bin ich mit GOtt ver⸗ ſu Chriſt! der du der Suͤn⸗ 
ſoͤhnt, die Feindſchaft iſt der Heiland biſt, fuͤhr uns 
ganz abgelehnt. Halle⸗ durch dein Barmherzigkeit 
luja! | mit Freuden in dein Herr⸗ 
18. Mein. Herz darf lichkeit. Halleluja! 
nicht entſetzen ſich: GOtt 4. Hier iſt Doch nichts, 
und die Engel lieben mich. denn Angſt und Noth; wer 
Die Freude, Die mir iſt be-glaubet, und haͤlt dein Ge—⸗ 
reit, vertreibet Furcht und bot, der Welt iſt er ein 
Traͤurigkeit. Halleluja! Hohn und Epott, muß lei⸗ 
2 u ne: ven 


Up . 
. Un ante ⸗ na — — a — 


r gr — 


\ ü — 
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den oft ein ſchnoͤden Tod, Huld göntet. Kyrie eleifon ! 


Halleluja! 3. Tod, Suͤnd, Teufel, 
5. Nun fan mir kein Lebenund Genad, alles in 
Feind fhaden mehr, ob er, Händen er hat; Er Fan ers 
gleich muret, iſt ohn Gefaͤhr; retten alle, Die zu ihm tret⸗ 
er liegt im Koth, der argeiten. Kyrie eleifon! 
Feind; dargeg'n wir Dt: A — 

tes Kinder ſeynd. Halle ae ER 
luja! 157.) J. T. Meinen JEſum 
| — 5 wir alle * laß ich — | — 
jleih, und ſehnen uns MNeEſus, meine Zuverſicht 
* Himmelreich. Es ia) und mein Heiland, tft 






am End, GOtt heif uns im Leben: Diefes weiß ih; 


| 


nem eingebobrnen Sohn, 


! 
! 


leluja! 


| 


al! So fingen wir mit ſoll ih nicht Darum mid) zu⸗ 
geoffem Schal: Halleluja!ifeieden geben? Was die 
‚7. GO Vatter in dem lange Todes- Nacht mir 
hoͤchſten Thron, famt feisaud) fuͤr Gedancken macht. 
| Sohn, 2. JEſus, er, mein Hei⸗ 
dem heiligen Geift in glei⸗land, lebt; ich werd auch das 
her eis, in Ewigkeit Leben fehanen, feyn , 100 
fey Lob und Preiß. Hal⸗mein Erloͤſer ſchwebt; war: 
u | u au 2 Pe 
| et auch ein Haupt fein 
D. Martin Luther. WFlled, welches es nicht nach 
156) Im eigenen Ton. ſich zieht? 





MeEfus Chriftus unfer 3. Ich bin durch der 


J Heiland, der den Hofnung Band zu genau 
Tod uͤberwand, iſt aufer⸗mit ihm verbunden; meine 
ſtanden; die Suͤnd hat ſtarcke Glaubenshand wird 


| - gefangen. Kyrie eleisin ihm gelegt befunden, Daß 
on! 


mih auch fein Todes Bann 


2. Der ohn Bünde war ewig von ihm trennen fan. 


gebohrn, trug fuͤtuns GOt⸗4. Iqh bin Fleiſch, und 


net / daß uns GOTT ſe 


tes Zorn, hat ung Jar: daher auch einmal zu 


Aſche werden : das gefteh 
5 01h: 
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ih; doch wird er mich er⸗ 8. Lacht der finſtern Er⸗ 
wecken aus der Erden, daß den Kluft, lacht Des Todes 
ich in der Herrlichkeit um ihn und der Hoͤlen; dann ihr 
ſeyn mög aͤllezeit. ſollt euch durch Die Luft eus 

5. Dann teird eben dieferem Heiland zugefeien. 
Haut mich umgeben, wieih Dann muß Schwachheit 
glaͤube; GOtt wird merdenund Verdruß liegen unter 
angeſchaut dann von mir in eurem Fuß. u 
Dierem Leibe: Und indiefem vo, Nur daß ihr den Geiſt 
=. it ih IEſum fererhebt von den Lüften Diefer 

en ewiglich. 

s. Diefer meiner Augen jest ergebt, dem ihr benges 

Licht wird ihn, meinen Hei: 














Erden, und eud) dem ſchon 


fügt wollt werden. Schickt 


land, kennen; ich, ich felbit, das Herze da hinein, wo iht 


ein Fremder nicht, werd in ewig wuͤnſcht zu ſeyn. 

ſeiner Liebe brennen; nu n 

die Schwachheit um und an Benjamin Schmolke, 

wird von mir ſeyn abge⸗58.) en nur den lieben 
(ned. 8 


than. | 

7. Was hie kraͤncket, MMein JESUS lebt; 
feufit und fleht, wird dor 
Ä Ne und herrlich gehen: ir- 

diſch werd ich ausgefät, 
himmliſch werd aufer⸗ 
ſtehen: hier geh I | | 
lid ein; nachmals werd ich verliert. Kein Trauer 
geiſtlich ſeyn. Bild erſchreckt mich mehr; 

8. Seyd getroſt und hoch mein JEſus lebt, das Grab 
erfreut, JEſus trägt euch,iſt leer! 
meine Glieder; gebt nicht 2. Mein FEjus fiegt ; 
Statt der Traurigkeit ;drum liegt zu Fuͤſſen, mas 
Sterbt ihr, Chriftus ruft mir das Leben rauben Fan; 
euch wieder, wann die letze Der Tod wird voͤlligweichen 









Hier fteht mein Haupt und 
triumphirt: So muß id 
ja das Leben erben, weil 


was ſoll ich ſterben? 


natuͤr⸗Noth und Tod die Macht 


Trommet erflingt, die auch müffen, mir wird der Sa⸗ 


durch die Öräber dringt. «gu unterthan : ver Höllen 
| * Aacgrund 


rn 
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Abgrund felber bebt, denn und Seeligkeit. Nachdem 
uͤberall ſchallt: IJESUS diß geſchehen, koͤnnen wir 
ebtbt... nun ſehen, daß vor kurzer 
3. Mein JEſus lebt; Zeit er ſelbſt ſich wahrhafti⸗ 
das Grab iſt offen, ſo geh glich in den Tod, um unſerLe⸗ 
ich freudig in die Gruft. ben, hab dahin gegeben. 
Hier Fan ih auch im Tode} 3. Niemand wird nun 
hoffen, Daß mid) fein Wort  finden,daß von unfernSüns 
ing Leben ruft. Wie ſuͤſſe den noch wagübrig fen. Da 
fallt die Stünme hier: der wieder Fommen, ver fie 
Ich leb, und ihr lebt auch übernommen; ja, indem er 
in mie. frey; ſo iſt nun, genug zu 
4. Mein FEfus bleibt thun, weil die Zahlung juft 
alfo mein Leben, er lebt in befunden, Feiner mehr ver- 
meinem Herzen bier : Und bunden. 

e ich ihm mein Leben ger, 3. Was mill uns nun 
en, kommt mir Der Tod ſchaden, weil wir zu Genaden 
nicht fchröcklich für ; weil ſind einmal gebracht? Will 
er mid inden Himmel hebt, der Teufel Dräuen , doͤrfen 
fe mahe, als JEſus iſt und wir nicht ſcheuen fein ver— 
ebt. lohrne Madıt. Hie iſt der, 
vor welchem er angenblick⸗ 
159.) I. T. JESU, meinelich muß erbeben, und hin— 
Freude. wwweg ſich heben. 

Nun iſt auferſtanden, 5. Hölle, willt du pochen? 

aus des Todes Ban⸗ Der Dich hat zerbrochen, 
den, GOtt und Menfchensiftelle fi febend dar. Weil 
Sohn: FEfus hat geſie⸗ du nun gelaffen, und nicht 
get, daß nun alles liegetlmochteft faſſen, den der Bürs 
unter feinem Thron. Alle ge war; fo hat du für im⸗ 
Seind,fo viel ihr ſeynd, hat er merzu deines echtes dich 
auf das Haupt geſchlagen, begeben wider unfer Leben. 
ja gar Schaugetragen. 6. Laß die Zähne blecken, 
2. Daßermollen ſterben, und die Haͤnd ausitrecken 
mar, uns zu erwerben Deillmider ung den Tod. — 
en | ein 


‘ 
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ſein ziert und Bogen finden|de diefer Sterblichkeit nid 
fich betrogen; e8 hat Eeinelgetroft ablegen? Weil ja 
Noth. Db er trift; iſts doch hingegen, nad) ſo kur⸗ 
drum Fein Gift, ſondern zer Zeit, JEſus Chriſt be 
muß mit feinen Pfeilen viel⸗ reitet iſt, ihn zu kleiden mit 
mehr uns noch heilen. der Sonne, in der Dim 
j — 
7. Darum mir nicht mels⸗Wonne. 
grauet, wann mein Geiſt 
anfchauet, daß ih in das i60.) J. T. Was Gott thut, 
Grab meine müde Glieder] _ das iſt wel gethan. 
erde legen nieder ; weil ich O auferſtandner Sie⸗ 
dieſes hab: daß mein Hort es⸗-Fuͤrſt, du Leben 
mir Diefen Drt Pr ſei Jallee Leben! Heut bringft 
nem Leibe weihe. Drum ich du Sriede, da Du wirft zur 
ihn nicht ſcheue. ng uns gegeben. Erſt 
8. So find dann mirjfturst Die Noth dich in den 
Chriften, dir und deinen Luͤ⸗Tod; jest bift du auferftan- 
ſten, todt, o Eitelkeit! Wie den, und frey von Todes; 
wir uns nun haben laſſen Banden. | 
mit begraben hier in diefer| 2. Der Sünder Saft und 
Zeit: jo wird Er, Der gröffelichwere Schuld hieg Dich in 
Here, uns hervor auch mir) Seffel fallen: Du gabeſt dich 
ſich führen, und mit Kro⸗aus groſſer Huld ans Creutz, 
nen zieren. an Statt uns allen: Nun 
9. Dann diß ſicher ſtehet: ſind wir frey von Sclaverey, 
weil Das Haupt nun gehet und von der Hoͤllen⸗Ban⸗ 
ausdem Grab heraus; muͤſ⸗ den, nachdem Du aufer- 
fen au die Glieder ſonder ſtanden. 
Zweifel wieder aus dem To⸗ 3. GOtt lob! du geheſt 
den: Haus, wann jegunddieltwieder auf, Du rechte Gna⸗ 
liebe Stund ihnen wieder den⸗Sonne! Und giebſt nach 
aieht das Leben, zu ihm fihlunterbrochnem Lauf, ung 
begeben, Ä Strahlen neuer Wonne. 
10. O der grofien Freuf Nun ifi Die Seel mit Freu⸗ 
de! wer wollt nun das Klei⸗ den⸗Oel von dir gefalbet 
| I Ä Ä worden, 
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worden, tur Auserrwählten Dei in wahren Slauben 
Orden. laaufen, und Lebens⸗Salbe 
A. Die Kraft bon deiner kaufen. is 
Majetät bricht felbft durch 8, Vertreib ben Schlaf 
Grab und Steine. Dein der Sicherheit, daß wir bey 
Sieg ists, Der ung mit ers frühen: Morgen zu fuchen 
höht zum vollen Gnaden⸗ pic) ftets ſeyn bereit, wenn 
Scheine. Des Todesdu dich gleich verborgen. 
uch, der Höllen Glut hat Rimm uns das Grab der 
alle Macht verlohren, und Suͤnden ab; meil du herz 
wir find neu gebohren. vor gebrochen, und uns am 
s. O! daß mir dieſen Feind gerochen. | 
theuren&ieglebendig möch* 9. a6 uns doch mit die; 
ten Fönnen, und unfer De auferflehn; Wir liegen no 
bey diefem Krieg im Glau⸗ im Glabe, und Fönnen n 
ben möchte brennen: Denn das Gicht nicht fehn, Die 
Ehrifti At uns ſonſten Fraft yon deiner Gabe, Die 
nicht zum Dimmels Sa deine Macht ung tieder 
—— nicht Glau⸗Naͤcht. Fuͤhr uns zum neuen 
Durch unſer Herz, O JEſu, er 
Fuͤrſt der Ehren! Und lag| 1°. O fie viel Hüter lies 
in uns, nah Reu unpigen hier, Die unfer Ders bes 
Schmerz, des Glaubens rennen, Daß wir aus Diefer 
Kraft ſich mehren, daß wir Grabes⸗ Thuͤr nicht zu Dir 
in dir die ofne Thür zyr'fommen koͤnnen! DerSuͤn ·˖ 
ewgen Ruhe finden, und den Macht hält felbft die 
auferfiehn von Sünden. Wahr: Die Belt mit ih 
7. Ad hilf, daß wir zur ven Schaͤtzen ſucht ſolches zu 
techten Zeit zu dir, O JE⸗ beſetzen. | 
fu! fommen, mit Spece! 11. Die Wolluft, Sorge, 
ven der Neu und Leid, aus Neid und Geld fuhrt ſolches 
Herzensgrund genommen :izu verriegeln: Der Phari⸗ 
Daß mir in Eil zu deinem ſaͤer viefer Welt gedenckt es 
— | du» 
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zu verſiegeln. Wer oͤfnet 101.) Mel, Allein GOtt in der 
hier des Grabes Thuͤr? voͤh ſeyꝛc. | 
Wer hebt den Stein ver $) Tod! mo iſt Dein 
Simden, den wir in uns Stachel nun? Wo 
befinden? Ä ft dein Sieg, o Hoͤlle? 
12. Das thuftdu JEſu! Was Fan uns jetzt der Teu- 
anzallein: Die Tücher al-tel Chun , wie graufam er 
es böfen, in weiche wir ver- ſich ſtelle? GOtt fen_ger 
wickelt feyn, kanſt du allein danckt, Der uns den Sieg 
auflöfen. Zerbric das Kherrlich hat, nach diefem 
%ody, und führ uns doc teteg, durch JEſumChrift 


4 d eg ben. 
zum Reiche deiner Gnade, pie ſtraubte ſich die 


en fein Feind "te < Stang, da hei : 
. mit ihe Fümpfte? Wir fi 

Gie — ea ir ind Mast ſie auf ihn drang) 
8* fe wen a ° And. iedennoch er ſie daͤmpfte. 
ung Deines Sriedeng an Ob fie ihn in bie Serie 
nz N ten fhei ſticht, ſo ſieget fie doch Darum 
in Trauer henicht; der Kopf iſt ihr zer⸗ 
a So — Ah an (retten | 

Held! mit dir, die rechte , gehendig Chriſtus 
Oſtern feyern, und ung nm herfür, die Feind 














DIE erneuern. immt er gefangen , zer— 
14, aß uns deinswahresibricht Der Höllen Schloß 
Auferſtehn auch) felbft in uns und Thür, trägt weg den 
erfahren,. und aus den Raub mit Prangen: 
Enden⸗ Gräbern gehn. Nichts ift das in dem Sie⸗ 
Kß uns den Schatz bewah⸗ ges⸗Lauf den ſtarcken Held 
ren, des Geiſtes Pfand, das kan halten auf, er iſt der 
deine Hand zum Siegel uns Ueberwinder. 
gegeben; ſo gehn mir ein) 4. Des Todes⸗Gift, ber 
zum Leben. Höllen Peſt iſt unfer Hei⸗ 
land worden; wann S% 
“a, tan auch noch ungern läßt 
F von 
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von Wuͤten und von Mor⸗ Himmel und auf Erden 
den, und da er jonft nichts Hier find wir fill, und 
ſchaffen Fan, nur Tag und warten fort , bis under 
Nacht uns klaget an, fo iſt Leib wird aͤhnlich dort Chris 
er doch verworſen. ſti verklaͤrtem Leibe. | 
5. Des HErren Rechte 9». Der alte Drach mit 
Die behält den Sieg, und ſeiner Rott hingegen: wird 
iſt erhoͤhet; des HErren zu Schanden: erlegt iſt er 
Rechte maͤchtig faͤlt, was mit Schimpf und Spott, 
ihr entgegen ſtehet: Tod, da Chriſtus iſt erſtanden: 
Teufel, Hölund allegeind, des Hauptes Sieg der 
durch Chriſti Sieg gedäm- Glieder ift, drum Fan mit 
pfet ſeynd, ihr ‚Zorn iſt aller Macht und Liſt uns 
Kraftlos worden. Satan nicht mehr ſchaden. 
8.Es ward getoͤdtet IE⸗10. O Tod! mo iſt dein 
ſus Chriſt, und ſieh, er lee Stachel nun? Wo iſt dein 
bet wieder; weil nun das Sieg, D Hölle? Was Fan 
Haupt erftanden iſt, ſtehn uns nun der Teufel thun, 
wir auch auf, Die Glieder: wie graufam er fich flelfe? 
fo jemand Ehrifti Worten. GOtt ſey gedanckt, der ung 
gläubt, im Tod und Gra⸗ den Steg fo_herrlich hat 
be, der nicht bleibt; erlebt, nach Diefem Krieg, dur 
ob er gleich ſtirbet. IEſum Chriſt gegeben. 
7. Wer taͤglich hier —— 
— eh nie Chr, Barcholdi, 
to auferfteher, iſt dort vom 
Indern Tode freh, derfelb| Eu di * 
ihn nicht angehet; der Tod NE 
hat ferner Feine Macht, das (Sey fröhlich alles meit 
Leben ift uns wiederbracht, — und breit , was vor- 
und unvergaͤnglichs Weſen.mals war verlohren ; weil 
8. Das iſt Die rechteihent der DENT ver 
SHfter- Deut, der wir theil- —5 ven GOTT 
haftig werden, Sried, —* elbſt guserkohren zum Suͤm 
de, Heil, Gerechtigkeit, im den-Buͤſſer, der fein Blut 
am 





— en 
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am Treuß vergoffen uns } ulundfür, weil i 
u Rene 
u J s. Der To 
— Wie ſchoͤn haſt du Kraft nicht — erh 
N u 1 Oi nen 
e ebens, DEN ein Siegs- Fü * 
Stachel ift; freuen, org 
vergebens Durch ihn gefchof: | UEF es * i 
w ſchnoͤder Feind, du ihr, wenn ihr mit —*— 
atteſt warlih wol gemeint, als Glieder mit mir er 
eewuͤrd im Staube bleiben.|._®- Der Hlen-Sieg de 
3. Nein! nein! Er traͤgt auch mein; Ich habe 
fein Haupt empor; iſi man. Ne serflöret. Es Darf nicht 
ig Durdgedrungen dur; furhten ihre Pein wer mich 
beine Bande, durch Wiener und 
Thor; ja, hat im Sieg ver me! des Teufels Macht und 
ſchlungen dich felbit, daß, iſt gedaͤmpft, ſein Kopf 
er ad ihn nur gaubt, d zertretten iſt, mag er ihm 
— Sefpörte treibt, age — | 
| iht: Wo ift deinlung. di T 
Stachel? N Dan / eu Den ee 
| i r 
hi 4. Denn deine Macht und = hat gegebene 
ie ift dahin, und keinen den Krieg, und ed — 
Schaden bringet Dem, der das eben ach — 
fid) ſiets mit Herz und Sinn Die Sindund ad, Het, 
Eier na 
fish fpeicht: Sch Ieb, | — 
undihefolltmit mir nd nn ber 
RE 
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16.) J. T. Wie ſchoͤn feuchtetjge, zroinge mein Gemuͤthe, 


der Morgenſtern. mein Gebluͤte, daß es preiſe, 
Js: under: groffer dir. £ob, Ehr und Danck ers 
Sieges- Held, dujweile "> I 
Suͤnden⸗ Träger aller] 4. Zeuch, JEſu! ung, 
Welt! Heut haft du dich zeuch uns nad) dir, hilf, daß 
Anieke! zur Mechten deines wir kuͤnftig für und fuͤr nach 
Vatters Kraft, der Fein⸗deinem Reiche trachten! Laß 
de Schaar gebracht zur unſer Thun und Wandel 
Haft, bis auf den Tod vers feyn, daß Moe mit Demuth 
letzet, mächtig, prächtig tri= gehn herein , all Ueppigkeit 
umphireft, jubilireſt; Tod verachten: Unart, Hoffart, 
und Leben ifl, HErr Ehrift, laß uns meiden, chriſtlich lei» 
dir untergeben.. den, wohl ergruͤnden, wo die 
2. Dir dienen alle Cherus Gnade fen zu finden. 
bim, viel tauſend hohe Ser, 5. Sey, JEſu! unſer 
raphim dich, Sieges⸗Fuͤr⸗ Schutz und Schatz, fen un: 
ſten loben, weil du den See⸗ ſer Ruhm und veſter Platz, 
gen wiederbracht mit Maje⸗ Darauf mir ung verlaffen: 
ſtaͤt und groſſer Pracht zur Laß fuchen ung, was Dros 
> ee biſt erhoben; Singet, ben ifi, auf Erden roohnet 
linget, ruͤhmt und ehret den, Trug und Liſt; Es iſt auf 
ſo faͤhret auf gen Himmel — Straſſen Luͤgen, Truͤ⸗ 
Poſaunen und Getuͤmmel. gen, Angſt und Plagen, die 
3. Du biſt das Haupt, ſig ragen, die da quälen 
hingegen wir find Glieder; ſtuͤndlich arme Chriften- 
ja es fommt vondiraufuns| Seelen. 
Licht, Troſt und Leben; 6. HErr JEſu! komm, 
Heil, Friede, Freude, Staͤrk du Gnaden⸗Thron, du Sie⸗ 
und Kraft, Erquickung, ges-Fuͤrſt, Held, Davids 
Labſal, Herzens⸗Saft, wird Sohn! Komm, ſtille das 
uns von Dir gegeben: Brin⸗ — Du, du. bi 
ar. ins 


„. 
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uns allein zu gut, O JEſu lſaus der Welt. HERK! 
durch Dein theures Blut insihöre Doch mein Slehen. 
Heiligthum gegangen. Er 
Komm feier, hilfmir,denn)  P- Job. Zvvick, 

fo follen, denn fo wollen nair]:65.) Imeigenen Ton. Oder: 
ohn Ende froͤlich Flopfen in) Chriſt lag in Todes Banden. 
die Hinde. Oder: 


164.) I. T. Alein GOTT ir Allein Sort in der Höbfeyic. 
der Hoͤhrc. uf * eh ki 
uf Ehrifti Himmelfahrt), vwir, DaB Chriſt gen 
A a \ Da an Dimmel gfahren ; und 
fahrt dancken GOTT aus hoͤch⸗ 


ruͤnde, und allen SDaus 
tr Begier, mit Bitt, er 
Zweifel Anaſt und Pein, woll bewahren uns arme 


Dann weil das Haupt im Suͤnder, hie auf Erd, die 
Himmelift, mird feine Gtie- ME 4 von tegen mancher 
der JEſus Chrift zur reh- © faͤhrd, ohn Hofnung 
72, Weil er gezogen Him⸗ luja) 
.  melsan, und groffe Gab em⸗ 2. Drum fey GOtt Lob! 
pfangen, mein Herj auch nur Der Weg ift g'macht, ung 
‚am Himmel Fan, fonft niv-fteht der Dimmel offen. 
"gende, Ruh erlangen. Dann Ehriftus ſchleuſt auf mit 
wo mein San gekommen groffem Pracht; vorhin war 
hin, da ift auch ftess mein all s verſchloſſen. Wers 
Herz und Sinn: Nach ihm glaubt, deß De Sreuden» 
mich ftets verlanget. voll, dabey er fihdannrüften 
3. Ad) Der ! [aß diefefoll, dem Herren nachzufol⸗ 
- Gnade mich von deiner Aufzigen. CHalleluja!) | 
fahrt fpühren: daß mitdem) 3. Wer nit folgt und 
wahren Glauben ich möglfein Willen thut, dem ifts 
meine Nachfahrt zieren, undjnicht Ernjt zum HErren. 
dann einmal, wann dirs ge⸗Dann er wird au bor 
fällt, mit Freuden fheiden Sleifh und Blut fein Dim 





melreich 


Gut. GHttmell, daß wirs Hoͤh auch ge 
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melreich verſperren. Am] 166) Chriſt Sobus. 
Glauben liegts; foll der ſeyn Ebriſt fuhr gen Himmel, 
recht, fo wird auch g'wiß das was ſandt er uns her⸗ 
Leben ſchlecht zu GOtt im nieder? en Troͤſter, den 
Himmel g'richtet. (Halle⸗ heiligen Geiſt, zu⸗Troſt 
luja! ‚der armen Chriſtenheit. 

4. Solch Himmelreich Kyrie eleiſon! 
faͤht in uns an, bis wir den] 2. Halleluja! Halleluja! 


Matter finden; und fliehen] Halleluja! Dep ſoll n mie 


ftetsder Welte Bahn ; thun alle froh fenn: Chriſtus will 
uns zu GOttes Kindern. er Eon. Sie 
Die ſehn hinauf, der Vat⸗ eleiſon! J— 
ter rab; an Treu und Lieb | 
geht ihn’n nichts ab, bis h D. Gottfried Händel, 
a Eommen. (Hal⸗ 167.) Mel. ‚Allein GOtt in der 
s. Dann mwird der Tag eb I. ; 
erſi freudenreich, wann ung ALL gen Himmel 
Gott zu ihm nehmen, und FESU Chriſt! Die 
feinem Sohn wird machen Stätte zu bereiten, auf 
eich; als mir dann jeßt be-!daß ich bleibe, wo du bift, 
ennen. Da wird, fih fin-'SU erviglichen Zeiten: DW 
den Sreud und Muth in fährft, mein Heiland! L' 
Ewigteit beym hoͤch ſten die Hoͤh / = daß id) in Di 
‚dig fan mich 
erleben. CHalleluja!) wi ergoͤhen. 
6, Ehr fen dem HErren 2. Du fährft, mein JE⸗ 
JEfu Chriſt, der fuͤr uns all fu! Wolcken an, und dringſt 
eſtorben, und wieder aufer⸗ durch alle Himmel, damit 
anden ift , .des Datterslich die nachfahren Fan, aus 
Huld erworben; daß wir dieſem Welt - Getümmel. 
nun nicht in Adams» Fall Du bift, O HErr! nun 


die höchfte Freud, daß Freud 


umkommen und auch fterben Be dem Leid, gegangen in 


| 


| 


\ all, fondern das £ebenerben. 
Dale) 


nd Teoft mic) labe. 
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3. Wo IJEſus iſt, daſdurch deinen Tod verdrun⸗ 
komm ich hin, bey JEſu willigen. Du haft geſieget weit 
ich bleiben, zu ihm alleine und breit; wie ſoll ich ſolche 
ſteht mein Sinn, nichts ſoll Herrlichkeit, O HErr! in 
mich von ihm treiben, ob ich dieſem Leben gnug wuͤrdi⸗ 
ſchon dult hier manche Noth, glich erheben? | 
jo merd id) Doh nach mei-| 3. Du haft dich zu der 
nem Tod, bey JEſu recht rechten Hand des Vatters 
erquicket. | hingefeßet; der alles dir hat 

4. So zage nicht, du mei- zugewandt, nachden Du uns 
ne Seel! Laß allen Zmeifeliverleßet die ſtarcken Feind 
fahren, Daß Dich Fein Unfak|haft ungebracht, Triumph 
nicht mehr quäl, du wirftiund Sieg daraus gemacht, 
nach) Furzen fahren gelan-|und fie auf Deinem Wagen 
gen aus dem Jammerthal, ganz herrlich Schau ges 
hinauf ins Himmels Sreuzitragen. | 
den: Saal: da JEſus dich 4. Nun lieget alles unter 





wird tröften. dir, dich ſelbſt nur ausge— 
* Johann Rift, nommen, Die Engel muͤſſen 
168.) %. T. Ermuntre dich, mein) für und fuͤr, dir aufzumarten, 
ſchwacher Geiſt. kommen; die Fuͤrſten ſtehn 


Fu Lebens⸗Fuͤrſt, HErr, au auf der Bahn, und ind 
Eſu Chriſt! der du dir willig unterthan; Luft, 
 bittaufgenommen gen Him⸗Waſſer, Feuer, Erden muß 
mel, da dein Vaͤtter iſt dir zu Dienſte werden. 
und die Gemein der Srom:] 5. Duftarcher Herrſcher, 
men; tie foll ih veinen|fähreft auf mit Jauchzen 
groffen Sieg, Den du unsſund Lobſagen, und gleich 
Durch den ſchweren Srieg er⸗ mit dir in vollen Lauf auch 
worben haft, recht preifen, mehr denn taufend Wagen. , 
und dir gnug Ehr erweiſen? Du fährent auf mit fob-Ge= 

2, Du haft die Hoͤll und ſang, es fihallet Der Pofaus 
Suͤnden-Noth aanz rittersInen Klang. Mein GOtt! 
lſichbezwungen: Du haſt den vor allen Dingen, will ich Dir 
Teufel, Welt und Todlauch lobſingen. 





6. Du 


Aimmelfcbrts «Lieder, . 181 
6. Du biſt gefahren in laß ung ftreben vert und wol 
die Höh, binführend die nach dem, dag fünftig wer— 
gefannen, fo ung mit Thraͤ⸗ den foll; fo Fönnen wir ers 
nen, Ach und Weh gene- gruͤnden, wo dein Gezelt zu 
t oft die Wangenm finden. | 
rum preiſen wir mir füf-j 10. Zieh ung dir nad) fü 
fem Schall, O ſtarcker laufen wir, gieb ung Des 
SH! dich überall, wir, die Glaͤubens Flügel: hilf, Daß 
wir fo viel Gaben von dir wir fliegen weit von hier auf 
empfangen haben. Iſraelis Hügel: Mein 
7. Du hatt vurch deine GH! wann fahr ich doch 
Himmelfahrt die Straſſen dahin, wo ich ohn Ende froͤ— 
uns bereitet; Du baft den lich bin? Wann werd id) vor 
Peg uns offenbart, der dir ſtehen, dein Angefiht su 
uns zum Datter leitet. Und ſehen? 2 
weil denn du, HErr Zefur ı7. Wann fol id hin 
Ehrift! nun ſtets in deiner ins Paradies zu dir, HErr 
Wohnung bit, fü werden FESU! Fommen? Wann 
ja die Srommen dahin auch Toft ich) doch Das. Engel: 
zu Dir fommen. Euͤß? Wann werd ich 
8. Iſt unſer Haupt im aufgenommen? Mein Hei⸗ 
Himmelreich, als die Apoſtel land, komm, und nimm 
ſchreiben: fo werden wir, mich an; auf daß ich frö- 
den Engeln gleich, ja nicht, lich jauchzen Fan, und klo— 
herauffen bleiben. Du wirſt pfen in die Hände: Halle— 
ung, Deine Kinderlein, mein; luja! ohn Ende. | 
GOtt, nicht laffen von dir 





ſeyn ’ Die doch ſo veſt ver— Eraſmus Alberus, ' 
frauen, Dein Herrlichkeit zu 16.) J. T. Erſchienen ift der 
fhauen. bersiih Ta 


9. Alf, dag wir fuchen Sum freut euh, GOt⸗ 
unfern Scha nicht hier in] * ° 128 Kinder all: Der. 
Diefem Leben; wol aber dort, HErr fährt auf mit groſ— 
= du den Platz wit GOt⸗ ſem Schall. Lobſinget 
es Kindern geben. Ab !ikm, lobſinget ihm; lobſin-⸗ 
\ | M 3 get 
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getihm mit lauter Stimm :jtröft durch das göttlich 
Halleluja ! Wort, und uns behüt fürs 
2. Die Engel und all Teufels Mord. Halleluja ! 
Himmels-Heer ergeigen] 8. Alfo baut er die Chri- 
Chriſto göttlih Ehr, undiitenheit zur_eregen Freud 
jauchzen mit frölidhemund Seeligkeit; allein der 
Shall, das thun die lieben Glaub an — die 
Engel all. Halleluja! —8*— Erkaͤnntniß GOttes 
3. Daß unſer Heiland, iſt. Halleluja! 
JEſus Chrift, wahr GOt⸗g. Der heilig Geiſt den 
tes Sohn, Menſch worden Glauben ſtaͤrckt, Gedult und 
iſt, deß freuen ſich die Engel Hofnung in uns wuͤrckt, er⸗ 
ſehr, und goͤnnen uns gern leucht und macht die Herzen 
ſolche Ehr. Halleluja!veſt, und uns in Truͤbſal 
4. Der HErr hat uns die nicht verlaͤßt. Halleluja! 
Staͤtt bereit, da wir ſoll n 10. Was uns die goͤtt⸗ 
bleib'n in Ewigkeit. Lob⸗lich Majeſtat am heil'gen 
ſinget ihm! lobſinget ihm! Creutz erworben hat, das 
lobſinget ihm mit hellerſtheilet aus der heilig Geiſt: 
Stimm: Halleluja! darum er unfer Lehrer heit. 
5. Wir erben nun das Halleluja! 
Himmelreich, wir find den ı1. Der Vatter hat den 
lieben Engeln gleih; das Sohn gefandt, der Sohn 
fehn die lieben Engel gern,Imird anderit nicht erfannt, 
und dancken mit uns GOtt dann durch den heiligen 
dem HErrn. Halleluja! Geiſt allein; der muß Die 
6. Es hat mit und nun Herzen machen rein. Hal⸗ 
nimmer Noth; die Suͤnd, leluja! 
der Satan, und der Tod, 12. So manche ſchoͤne 
allſamt zu Schanden wor⸗GOttes Gab bringt ung 
den find, durch GOttes und der heilig Geiſt herab, und 
Marien Sind. Halleluja !uns vorm Satan mol bes 
7. Den heifgen Geiſtwahrt; ſolchs fchaft des | 
fende Er herab, auf daß er HErren Himmelfahrt. _ 
unſre Herzen kab, und uns Halleluja! > 
| 13, So 
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13. So danefetnundem| 15. HErr JEſu Chriſte, 
lieben HErrn, und lobet ihn GOttes Sohn! gewaltig, 
von Herzen gern: lobſinget herrlich, prächtig ſchon: 
mit-der Engel⸗Choͤr, daß Es danckt Dir deine Chris 
man es in dem Himmel hör. |ftenheit, von nun an bis In 
Halleluja! Ewigkeit. Halleluja! 
Gott Vatter inder| 16. Du heilger Geiſt, Dit 
Ewigkeit! es ſagt dir deine wahrer GOtt! der du uns 
Chriftenheit groß Ehr und troͤſt im aller Noth, wir 
Danck mit hochſſem Fleiß, ruͤhmen dic, wir loben dich, 
zu allen Zeiten Lob und und ſagen dir Danck ewig⸗ 
Preiß. Halleluja! lich. Halleluja! 
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170.) Mel. JEſu, der du meine ſie zu erfennen faugen Det 
See. Geheimniß tiefen Grund, 

Geiſt vom Vatter und die uns lehret Chriſti Mund. 
dem Sohne, gleicher) 3, Niemand ohne dich: 
Majeſtaͤt und Kraft in;verfpührer, reiner GOt⸗ 
dem hoͤchſten Himmels⸗ tes⸗Liebe Brunft: Wen 
Throne, gieſſe neuen Le⸗ nicht Deine Gnade ruͤhret, 
bens-Saft in mein Herz, den bethoͤret eitler Dunſt: 
Seel und Gemuͤthe, daß Komm, ach komm, mein 
der Reichthum deiner Gi Her entzunde, daß ih 





te und die Staͤrcke deiner nichts in mir empfinde , als 
Hand an mie Schwachen der liebe heilfe Glut, Die als 
werd erfannt. - fein in JEſu ruht. | 
2. Komm, erleudte' 4. Laß mich alles Eitle 
meine&Sinne ; komm, durch⸗ haſſen, Darein fich die Welt 
ſtrahle den Berftand, Daß:verliebt, und mit Liebes⸗ 
die Finſterniß zerrinne, und Armen fafen ‚ dem fi 
\nichenehmeüberhand; oͤfne Seel und Geift: ergiebt, 


einer Seelen Augen, dag JEſum, den die keuſche 
| | M 4 Seelen 
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moͤge ſeyn. meines HErren Freuden ge⸗ 
5. Ach, der Unflat mei- hen durch viel Ungemach, 


— Sünden, ne mehr daß mein Geiſt, Seel und 
— anf —— Gemuͤthe lobe dich in ſuͤſſem 
ee * Ton ſamt dem Vatter und 
wie Die angebohrne Luft, & 

die von Adam iſt ererber, dem Sohn. | — 
Leib und Seele hat verder/0. Chriftoph Sonntag. 


bet; drum fo ſteure Sleifeh| 177.) — a JEſum 


und Blut, das ſonſt nichts! m. — 
als Als hut. | . m en in 
6. Gieb mir Kraft zuſtreulich halten; feine Liebe 
widerſtehen, wenn Die böfelftärcfet mich, mann mein 
Luſt ſich regt; Faß es nim⸗ Herze will erfalten: Er hat 
mermehr geſchehen, ap mich verbunden fih: JE— 
ich werde gar erlegt:. Stehlfum lieb ih ewiglich. | 
. mie in dem Kampf zur Sei-| 2, FEfusläßtmirfeinen 
ten, hilf mie ritterlich be⸗ Fried dann er ift für mich 
ftreiten dieſen Feind, der geftorben; feines Geiftes 
in mir wohnt, und mit Tod reiche Süt, hater mir am 
und Hölle lohnt. Creutz erworben: diß ers 
7. Du bift heilig, laß quicket mein Gemüth: JE- 
mid) werden rein und heilig ſus läßt mir feinen Sried. 
immer mehr; tödtdie Slier, 3. Weihe weg, was 
der, die auf Erden wider) Trauren heift! JEſus roill 
Rreben. deiner Ehr: Laß uns reichlich lohnen: Vat⸗ 
mich in dem neuen Lebeniter, Sohn, und Heiliger 
wachſen, und dahin beftre-|Seift will in meinem Her⸗ 
ben, daß die Seel mitlsenmohnen. Mid erfreuet 
GOttes Bild auf ein neues GOttes Geiſt, weihe wegr | 
wird epfuͤllt. | was QTrauren heilt! © 
| . 4. Alſo 
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4. Alfo liebt, vons Him⸗ ſein Freuden⸗-Geiſt führen 
mels Thron, GOTT die mich auf grüner Auen: Er 
Welt, daß er gegeben fei-ldie Thür. zun Schaafen 





nen. eingebohrnen Sohn, heiſt, weil er mir den Him⸗ 


und wir alle möchten leben: mel weift. | 


muß id) heute gleich Davon) 9. Ich bleib JEſu Eir 
fiebet mid) doch G Stteicin. bin Pan Scha af 


Sohn. nu und ermein Hirte: Ermei 
5. Meran feinen IEſum ah : = 

glaubt, der wird nimmer⸗Ruhm, träget meine Suͤn⸗ 
mehr ‚verlohren, niemand den⸗Buͤrde. Dieſes iſt und 
Er a 
niemand ihm: den Himmel . Jefu Eigentum. 
eg * an feinen. IE⸗ D. Martin Putber. 

um alaudt. er wa‘. Amt 4en⸗ un » 

5. Weilnun JEſus mir — eu ct br ” = 

iſt hold; will ich gern vor)” “unsnehd. s 
fein Gerichte : Wann ich omm, GOtt Sqoͤpfer, 
heute ſterben ſollt, wird vor eh 
feinem Angefichre mich nicht", Peiliger Gheift, belach 
quälen meine Sduld, Sr denſchen 
Fẽſus iſt und bleibt mirdein, mit Gnaden fie fuͤll, 
—X 9 wie du weiſt, daß ſie dein 

geEſus liebt mich für Geſchoͤpf für bir fepn. 

und für: Drum till ich >. Dann dubiftein Troͤ⸗ 
ihn wieder lieben; Er harter genannt, des Allerhoͤch⸗ 
on des „Himmels- Thür, ſten Sabetheut, ein geiſtlich 
mich, fein Schöäflein, an: Salb an uns gewandt, des 
geſchrieben : Er iſt ſelbſt Lebens Brunnen, Lieb und 
die Lebens- Thür: IEſus Feu 'rꝛ. F 
liebt mich fuͤr und fuͤr. 3. Zuͤnd uns ein Licht an 
8. ZJEſus mir den Him⸗ im Verſtand, gieb ung ins 
mel weiſt, drum will ich ihm Herz Der Liebe Brunſt, das 
ewig trauen: JEſus undlſchwach Fleiſch in uns, dir 
| | M 5 befannt, 
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bekannt, erhalt veſt durchſGlauben verſammlet haft 
deirn Kraft und Gunſt. das Volck, aus aller Welt 
e. Du biſt von Gaben Zungen. Das ſey dir, 
ſieb enfalt, der Fing'r an HERR! zu Lob geſungen. 
65: Ntes rechter Hand, des Halleluja! Halleluja! 
V itters Wortgiebftdugar| 2. Du heiliges Licht, edler 
bat d, mit Zungen frey in al-| Hort! laß ung leuchten des 
le! and. Kebens Wort: undlehrung 
‘5. Des Feindes Liſt treib GOtt recht erfennen, von 
vor ung fern, den Frieden Herzen Vatter ihn nennen. 
ſcheiff bey uns dein Gnad, O Herr behuͤt für fremder 
Datz wir dein'm Leiten folgen Lehr, daß wir nicht Meiſter 
gern, und meiden unſrer fuchen mehr, ——— 
Seelen Schad. Chriſt mit rechtem Glauben, 
6. Lehr uns den Vatter und ihm aus ganzer Macht 
kennen wohl, darzu JEſum vertrauen. Halleluja! Hal⸗ 
Chriſt ſeinen Sohn, daß leluja! 
wir des Glaubens werben] 3. Du heilige Brunſt, 
voll, dich beyder Geiſt recht ſuͤſſer Troſt! nun hilf ung 
zu verſtohn. froͤlich und getroſt, in deinem 
7. GOtt Vatter fen Lob Dienſt beſtaͤndig bleiben, Die 
und dem Sohn, der von den Truͤbſal uns nicht abtreiben. 
Todten auferſtund, dem O HErr! durch dein Kraft 
Troͤſter ſey daſſelb gethan, in uns bereit, und ſtaͤrck des 
Ewigkeit und alle Stund. Fleiſches Bloͤdigkeit, daß 
D. Mart. Luther. wir hier ritterlih ringen, 
173) Im eigenen Ton. durch Tod und Leben zu Dir 
omm, heiliger Geiſt, dringen. Halleluja! Hals 
HErre EOtt! erfuͤll leluja! | 
mit Deiner Gna den Bull D. Martin Luther. 
deinee Glaubigen Herz) 174.) Imeigenen Ton. 
Muth und Sinn; bein run bitten wir den heili« 
brüntig Lieb entzund in! < gen Geiſt um den : 
ihn'n. O HErr! durch dei⸗ rechten Glauben aller 
nes Lichtes Glaſt zu demmeiſt; daß er uns behüte 
| an 
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an unferm Ende, wann wir des Höchften! hoͤchſter 
heimfahr'n aus dieſem Elen⸗Fuͤrſt! der du hättft und hal⸗ 
de. Kyrie eleifon! ten wirſt, ohn Aufhören, 

2. Du.werthes Liht!ialle Dinge: Höre, höre, 
ieb ung deinen Schein, was ich inge. 
9— uns JEſum Chriſtum =. Du biſt ja Die beſte 
erkennen allein; Daß wir an Gabe, die ein Menſch nur 
ihm bleiben , dem getreuennennen fan : Wann ih 
Heiland, der uns bracht dich erwuͤnſch und habe, geb 
at zu dem rechten Vatter⸗ ich alles Wuͤnſchen an: 
and. Kyrie eleifon! Ach! ergieb did, Fomm zu 
3. Du füffe Lieb, ſchenck mir in mein Herje, das du 
ung Deine Gunſt, laß uns dir, da ic) in Die Welt ge- 
empfinden der Liebe Brunſt: bohren, felbft zum Tempel 
Daß mir uns von Herzenlauserföhren.: 
einander lieben, und im| 3. Du wirft aus Des 
Fried aufeinem Sinne blei- Himmels Throne, wie ein 
ben. Kyrie eleifon!  _ |MRegen, ausgeſchuͤtt; bringſt 
‚4. Du hoͤchſter Troͤſter vom Datter und dem Soh⸗ 
in aller och! hilf, Daßine, nichts, als lauter See⸗ 
wir nicht fürchten Schandigen mit: Laß doch, O vu 
nod Tod; daß in uns Diemerther Saft! GOttes 
Sinne nit versagen „Seegen, den du haft ünd 
wann der Feind Das Leben 
wird verklagen. Siyriellen, mich an Leibund Seele 
eleifon ! — biſt weiß 
4. Du biſt weiß und vo 
a ee  1Derftandes : was geheim 

142.) J. T. Zion klagt mit Angſtſiſt, iſt Dir Fund, zählft den 

| und Schmerzen. Staub des kleinen Sandes, 

O du allerſuͤßte Freude gruͤndſt den tiefen Meeres⸗ 
O du allerſchoͤnſtes Grund. Nun du weiſt auch 

Licht; der du uns in Zweifels⸗frey, tie vers 

Lieb und. Leide, unde-derbt. und blind ic) fey: 

ſuchet laͤſſeſt nicht; Geiſt Drum gieb Weißheit und 

Een Ä | vor 
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por allen, wie ich mögernimmt: Sch will, daß mein 
GOtt gefallen. Herz annehme nur allein, 
5. Du biſt heilig, laͤßt was von Dir köͤmmt. Tas 
dich finden, wo man rein der Satan will und ſucht, 
und heilig iſt: Fleuchſt hin⸗ will ich halten als verflucht; 
gegen Schand und Suͤn⸗ Ich will feinen ſchnoͤden 
de; wie die Tauben Gſtanck Wegen mich mit Ernſt zu⸗ 
und Miſt: Mache mich, DO wider legen. — 
Gnaden-Quell, durch dein 9, Nur allen,” daß du 
Waſchen rein und hell! Laßmich ſtaͤrckeſt, und mir treu⸗ 
mich fliehen, was Du fliesifich ſteheſt bey. Hilf, mein 
heit; gieb mir, mas du gerz| Helfer, mo du merckeſt, Daß 
ne fiehelt. mir Huͤlfe noͤthig fen! Brich 
6. Du biſt, tie ein des boͤſen Fleiſches Sinn; 
Schaͤflein pfleget, frommes nimm den alten Willen hin; 
Herzens, ſanften Muths mach ihn allerdinges neue, 
bleibſt im Lieben unbeweget; daß mein GOtt ſich meiner 
9— uns Pepe freue. — | 
verleih, und gieb mir 10, Sep mein Retter 
auch dieſen edlen Sinn und halt = — — is 
Drau, dag ich Kreund|snfe,fepmein Stab: Wann 
und Seinde liebe; keinen, ferbe, fen mein Seben: 
ben Du liebft, betrübe. Maͤnn ich liege, fey mein 
7. Mein Hort! ic bin! rap, Wonn ich wieder 
wohl zufrieden, wenn du uferſteh, en fo hilf mir, 
mid nur michtt verftöfl.ingg ich geh hin, Da du ih 
Bleib ich von Die ungeſchie⸗ gen Freuden wirſt Die 
den; Eyſo binich gnug ger diuserwaͤhite weiden. 
troͤſt. Sag mich ſeyn dein Ei⸗ | AR, 
enthum. Ich verfprech ;76. IT. Wie fchön Teuchtet 
intwiederum, hier und dort der Morgenftern. 
au mein Vermoͤgen, dir zu I) -Peilger Geift! Fehr 
Ehren anzulegen. | bey uns ein, und 
- 8. Ich entfage alledeme, laß ung deine Wohnung 
mas dir deinen Ruhm besifeyn. O komm, du Her⸗ 
| en zens⸗ 
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sens Sonne! Du Himsunter deinem Schuß, begegs 
mels-Ficht ! laß dDeimeninen aller Feinde Truß, mit | 
Sein bey ung und in unsifreudigen Gebärden. Laß 
Feäftig ſeyn, zu, fteter Freud dich, reichlich, auf uns.nies 
and Wonne Sonne! der, Daß mir wieder Troft 
Wonne! himmliſch Leben,jempfinden, alles Ungluͤck 
willt vu geben, wenn wir be uͤberwinden. 
ten: zu dir kommen wir ge] 5. O ſtarcker Fels und 
tretten. N: Lebens Hort, laß doch dein 
9, Du Quell, draus alle Himmel ⸗ fuͤſſes Wort, in 
Weißheit fleuſt, die ſich in unſern Herzen brennen: Daß 
fromme Seelen geuſt, laß wir ung mögen nimmer⸗ 
deinen Troſt uns hören mehr, von deiner Weißheit 
Daß wir in Glaubens Eisireinen Lehr, und deiner Lie⸗ 
nigkeit aud) Fönnen allerbe trennen. Flieſſe, gieffe 
. Ehriftenheit dein wahres deine Güte ins Gemuͤthe, 
Zeugrüßlehren. Hoͤre, leh⸗daß wir koͤnnen Chriſtum 
ve, das mir koͤnnen Herz unſern Heiland nennen. 
und Sinnen dir ergeben, 6. Du ſuͤſſer Himmels⸗ 
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su Lob und uns zum Leben! Thau, laß dich in unſte Her⸗ 
3. Steh uns ſtets hey mit zen kraͤftiglich, und ſchenck 
deinem Rath, und fuͤhr uns uns Deine Liebe: daß unſer 
ſelbſt den rechten Pfad, die Sinn verbunden ſey dem 
wir den Weg nicht wiſſen; Naͤchſten ſtets mit Liebes⸗ 
Gieb uns Beſtaͤndigkeit, daß Treu, und ſich darinnen übe. 
wir getreu dir bleiben fuͤr Kein Neid, kein Streit dich 
und fuͤr, wenn wir und lei⸗betruͤbe: Fried und Liebe 
den muͤſſen. Schaue, baue muͤſſen ſchweben: Fried und 
was jerriffen, und gefliſſen Freude wirſt du geͤen. 
Dich zu ſchauen, und auf dei⸗ 7. Gieb, Daß in reiner 
nen Troſt zu bauen. Heiligkeit wir führen unfre 
4. Laß uns dein edle Bal⸗Lebens⸗Zeit! ſey unfers Gei⸗ 
ſams⸗Kraft empfinden, und ſtes Staͤrcke: daß uns fort⸗ 
zur Ritterſchaft dadurch ge⸗hin fen unbewuft die Eitel⸗ 
ſtaͤrcket werden, auf daß wir keit, des Fleiſches Luſt, und 
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ſeine todten Wercke. Ruͤh⸗ will Fein ſchnoͤder Laͤſtrer 
re, fuͤhre unſre Sinnen und ſeyn; denn ſolche trift Die 
Beginnen von der Erden, Hoͤllen⸗Pein. 








daß wir Dimmeld-Erben 6. Ein unterfchiedene ‘Der: 


fon, von GOtt dem Vat⸗ 
tee und dem Sohn, bift Du, 
die ewig ift und bleibt, wie 
uns Dein heilig Wort bes 
| ſchreibt. 
dich zu uns wend. —— Du kommſt in wirck⸗ 
O Heiliger und reinerilicher Geſtalt, du hoͤreſt, 
Geiſt! Der fih alsiredeft, zeugeitbald, daß du 
wahrer GOTT ermeifl:in frommen Seelen wohnft, 
Dein edler Nam und Eisund die Dich lieben reichlich 
genſchaft bezeuget Deinerilohnft. 
Gottheit Kraft. 8. Du geheſt ewig von 
2. Jehovah wirft du, dem Sohn und Vatter aus: 
HErr genennt, vom Sohn von Chriſti Thron wirſt du 


werden. 











Don der Bortheit des heili 
gen Beilies. 


und Datter nicht getrennt:lals ein gemiffes fand in 


Dein Weſen iſt mit beydenlallee Slaub’gen Her; ges 
gleich, du lebſt und herrſchſiſſandt. 
in gleichem Reich. ↄ2. Du ſtellſt die Feuer⸗ 
3. Die Allmacht und All⸗Taufe dar, kommſt auf die 
wiſſenheit , Allgegenwart Juͤnger offenbar, und mas 
und Ewigkeit, und was der cheſt daß durch deine Kraft 
Eigenſchaften mehr, erwei⸗ ihr Lehramt reihen Nutzen 
ſen deiner Gottheit Ehr. | 
4. Dumircfeftftetspurd) 10. Unfichtbar aber kom⸗ 
deine Kraft, die alles traͤgt, meſt du, und fegeft eine Seel 
erhält und ſchaft. Dein in Kuh, die dich duch Wort 
erſte Schöpfung ift vorbey, und Sacrament annimmt 
die andre machet alles neu. und hält bisan das End. 
5. Die Taufe gründet ıı. Nun fieh! ich öfne 
£9 auf dich, an deinen dir mein Herz, ad), lindre 
amen glaube ih. Ichmeinen Sm. Gina. 
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— — — — — 
— — 


dh bin dein Tempel, wohn] 3. Fa, komm her ein, 
inmir: Denn auf dich hoff Geſeegneter des Hm! 















ich für und für. ſteh drauffen nit! miein 
Herze hatdich gern. ° Der 
(178.) Wuſt durch Dich, Du Se ur, 


Ä ird bald zu Aſchen. Du 


ESchaffe in mir, GHtjt" 
© ein reines Here, und Himmels » Strom me lift 


ieh un >” neuen —5— bein Haus Dir tur 
en Geift, vermirf michen. es 
nicht, verwirf mich nicht, 4. DEDttes Gift! Es 
von deinem Angeficht, von wird, kommſt Du her ein, 
deinem Angefiht, und mein Derje bald ein G.Ot⸗ 
nimm deinen Heiligen Geiſttes-Tempel fern. Ich 
nicht von mir. werd vor GOtt mit fühien 
Rauchwerck tretten, mı nn 
179) 3. T. Auf! auf! mein du mir hilfft ein ſtarckes Ab⸗ 
Her, ꝛe. ba — 
RE . 5. Es werde Lit! cilſo 
! i h 
ruft GOtt in mir, weinn 
an a oe Fommt 19 nun neu erfchaffen tu erd 
wirf weg was —9 Me ie 
haft von u ft in- bi Slamm, mann du did) ı nie 
Die Grofen nur einkeh. irſt gönnen, bald Glaiub 
ren, wo man fie willben — IE URN, 
mit seiner Wohnung eh s. Durchgiefle mich mıit 
2. Wer fommt? werkeird ieh a # 
— mmt r fem finſt'rer 
ein — ge GOttee Winkel ſeyn. Ach ſchrei- 
Fans für ih hr Pe ir be du, fein Finger, GOt⸗ 
heift. Jedoch, er font: And hilf mi J— 
wer ſollt ihn nicht einla en? 1. ne 
| & hr —T ein Staͤrck! Mein Herz die 
n faſſen. WBeſtung ſey: da laß zur 
| Wacht 


2 
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Wacht ſtehn Deine tapfre Paul Gerhard, 
Treu: , Du ſiehſt, wie 180.) Mel. Aus meines Herz 
mich gzriſch Ei —— zens Grunde. —55 
efriegen. e mic) dem euch ein, zu deinen Tho⸗ 
Arm: Was Fan ich thun, - ‚ ——— Her⸗ 
als fiegen? zens Gaſt, der du, da ich 
8. Komm, Gnaden⸗gebohren, mich nen geboh— 
Wind! blas meine Sesren haft: SO hodhgeliebter 
gel auf: So geht geradigeift des Vatters und des’ 
um Himmels-Port mein Sohnes, mit beyden glei- 
Lanf. Mein Ders, deinihes Thrones, mit bepden 
Schiff, dich an das Kuderigleich gepreifl. ° 
feet: Die Fahrt geht fort, . Zeuh ein, laß mid 
ob mich. der Sturm be⸗empfinden und ſchmecken 
netzet. „beine Kraft, die Kraft, die. 
9. Wann, du eintrittftung von Sünden Hilfund 
in mein betruͤbtes Her} , ſo Errettung ſchaft. Entz 
weichet bald, O Troͤſter ! ſuͤnd'ge meinen Sinn, daß 
aller Schmerz. O Taube, ich mit reinem Geiſte dir, 
komm zu Diefem Noah⸗Ka⸗Ehr und Dienfte leifte, die 
fin! Du bringt mir Fried ich dir (huldig bin. 
nach lang getragnen La- , ch mar ein milder 
fen. 00000... Reben, du haft mich gut 
10, Ach ja, du nn De run der Tod durch⸗ 























Deum ſey willkommen hier.drang mein Leben, vu haft‘ 
Bon dir, O Geift! ho ihn umgebracht, und in der‘ 
Staͤrck der Geiſt in mir. Tauf erſtickt, als wie in eis 
Nun ſchließ, mein Herz, ner Flute, mit deſſen Tod 


die Thür, laß nichts ein. und Blute, der ung im 


kommen: Daß nicht. der Tod erquickt. = 

Saft Dir wieder werd gel 4 Du bift dag heilig 

nommen. Oele, dadurch gefalber iſt 
| “ . mein Seib und meine Seele, 


* hem HErren JEfu Ehriſt⸗ 
a 0 dumm 


— — 


- 
— _ - — — re u — — ——g IR 
a — — 
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"zum mahren Eigenthum,shens Herzen menden, mie 
zum Priefter und Prophe dir es molgefält: So gieb 
ten, zum König, den inldoch Deine Gnad zu Fried 
Noͤthen GOtt hust vomlund Liebes Banden, vers 
Heiligthum. krnuͤpf in allen Landen, was 
‚Ss. Du bift ein Geiſt, der ſich getrennet hat. 
fehret, wie man recht beten 9. Erhebe dich, und ſteu— 
foll, dein Berenmird erhösre dem Herzleid auf der 
vet, dein Singen klinget Erd; bring wieder, und ers 
mol, es fteigt zum Himmelnenre die WWolfahrt deiner 
an; es fieigt und laͤßt niht,Deerd. Laß blühen, mie 
abe, bis ver geholfen habe, zuvorn, die Laͤnder, ſo ver- 
der allen heifen Fan. heeret, bie Kirchen, fü zer⸗ 
s. Du bift ein Geift der ſtoͤret, duch Krieg und 
Sreuden, vom Trauren Feuers-Zorn. u 
häftft du nicht, erleuchteſt 10. Beſchirm die Polis 
uns im Leiden mit Deinescenen, ban unfers Kaiſers 
Troſtes Sicht. Ad ja! wie Thron, daß er.und wir ges 
manchesmal haft Du mit füfdeihen; ſchmuͤck, als miteis 
fen IBorten, mir aufgethanner ron, die Alten mit 
die Pforten zum guldnen Berftand, mit Srommig- 
Himmels⸗Saal. keeit die Jugend, mit Got⸗ 
7. Du biſt ein Geiſt der tesfurcht und Tugend dag, 
Liebe, ein Freund der Volck im ae 
Freundlichkeit; willſt nicht 11. Erfülle die Gemuͤther 
daß uns betruͤbe Zorn, mit reicher Glaubens-Zier, 
Zanck, Haß, Neid undldie Häufer und die Güter 
Streit. Der Feindſchaft mit Seegen für und für; 
bift du feind; willſt, daß vertreib Den böfen Geiſt, der 
durch Liebes » Rlanımen fih dir fich roiderfeget, und was 
wieder thun zuſammen, die dein — et, aus un⸗ 
voller Zwietracht fennd. fern Herzen reißt. 
8. Du, HERR! halt 12, Richt unfer ganzes 
ſelbſt in Händen die ganze Leben allzeit nad) Deinem 
Weite Welt, Fanft Mn und REINER Pr 
* m .L \ en 








| 
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len geben ins Todes Ra⸗Wer beſtaͤndig glaubt an 
chen hin: wanns mit uns ihn, hat das Leben zum 
hie wird aus, fo hilf uns Gewinn: Wer nicht glau— 
froͤlich ſterben, und nachbet, der wird muͤſſen vor 
dem Tod ererben des ew'gen Gerichte ſtehn und buͤſſen. 
Lebens Haus. Ar, der eben it = 
* leibet GOttes eingebohr⸗ 
An pfingſi⸗ Montag. her Sohn, an deß Namen 
181.) IT. Sie * ſehr, Der nice gläubet; auf den 
meine Dede · doch die Baͤtter ſchon ihre 
Alſo hoch hat GOTT Hofnung ganz geſetzt, und 
geliebet dich, du arge an ihm ihr Herz ergoͤtzt. 
ſchnoͤde Welt, daß er ſei⸗ Jederman aus dieſem Or⸗ 
nen Sohn Dir giebet, als den, der iſt durch ihn feelig 
das theure Loͤſe-Geld. Auf worden. 
daß du, und jedermann, der 5. Diß iſt aber das Ge— 
ihn faͤßt mir Glauben an, richte, und der Welt ihr 
nicht mit dem verdammten Untergang, daß ſie zu dem 
Haufen, doͤrfte Pech und hellen Fichte ſich nicht Feh- 
Schwefel faufen; ‚ ren will mit Dancf, das 
2. Sondern daß er ewig doch wendet fpat und früh 
lebe, und in Sreuden ohnefeiner Gnaden Glanz auf 
Zahl mit und bey den Enzfie; fie will nie vom Bir 
gen fhmebe, vor dem ſen lafien, drum pflegt fie 
Herren, frey von Quaal. das Licht suhaffen. 
Dann GOtt hat ausfeinem 6, Wer das Arge thut 
Thron darum nicht gefandt, mit Sreuden, “der ıft auch 
den Sohn, daß er foll diedes Lichtes Feind, daß er 
Menſchen richten und verzinicht darf Straffe leiden, 
Dammen: Wein, mitnichten.Imeil die Wercke * ſeynd. 
3. Vielmehr fol er ſee⸗Wer die Wahrheit liebt und 
fig maden jederman, der uͤbt, und der Tugend ſich 
ſich befehrt, und ſich auslergiebt, der läßt feine Wer— 
des Teufels Machen herz⸗che fehen: dann fie find in 
lich wuͤnſchet und begehrt. GOtt gefchehen. 
| 182.) %.% 








ie u a. | 
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132.) J. T. Allein SDtt in derſſten Urſprung haben ; ver 

„Höhlen Edr. heiber veſt in GOtt, wer in 
Gott giebt uns ſeinen der Siebe bleibt, und weſchen 

lieben Sohn, Daflfeine Macht aus JESU 

rg — Pe Hunden treibt. 

as an ihm glaubt, des 2. Der Darter liebt Die 
Himmels Cron mög aufge: Witd ori Erbar⸗ 
ſetzet werden: Draufglaubimen fickt den geliebten 
id, HErr! an DIE allein) Sohn zu ung verlafinen Ars 
* weiß, ba mich der Hole men / und Diefer liebet uns, 
er = foll nimmermehr drum ſcheut er Feine Noth, 
gefährden. ' erträget williglich, ſo gar 

2. Ihh glaub und weiß / den Ereuhes Tod. · 
dag auch für mich der Vat⸗ — | 
ter hat gegeben fein Kind, 3- ie reiche Ströme 
dahin, daß ewiglich mit ihm ſind von diefer Huld gefloſ⸗ 
ich möge leben, jetzt prangejen! die Liebe GOttes ift in 
mein Geiſt Hetz / Muthundunfer Herz gegoffen : Der 
Sinn, demnach ich unver⸗ werthe Heil ge Geiſt nimmt 
Iohren bin, ja GOttes Kind ſelbſt Die Seelen ein, \ daß 
darneben. | ir nun fein Hauß und 
3. Du GOtt der Sieb, Tempel worden ſeyn. 
ih lobe dich, daß du mir haſt 4. Nun, werden Heiland 
geſchenket dein einzigs Kind,fiebt, der hält fein Wort in 
das gnaͤdiglich zu mir ſich Ehren, und fo verfpricht der 
hat gelencket, ich, mil dich HErr ben ihm felbft einzu⸗ 
rühmen in Der Zeit, und wo kehren; was muß für Freud 
meh in der Ewigkeit, zupreisund Luft, Die Goͤttlich iſt, 
ſen dich gedencket. entſtehn, wann Vatter, 


183.) —— — alle En und Geifl, in eine 
tt. — 


| eele gehn? 
(Ott ift Die Liebe felbft, 













| 5. GOtt Heifger Geiſt! 

von dem die Liebes lehr ung die Liebe IESu 

Baben, als aus derifennen, laß unfte Herzen 

hönften Quell, den er- Rets in reiger Liebe brens 
A | 





nei, 


an 
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nen, und "endlich | führ un uns unfre fi Liebe wird in Dir — 
dort, in jenes Leben ein, wolfommen ſeyn. 











— — 





— — ⸗ 


Auf das Feſt der 5. Dreyeinigkeit. 








D. Nic, Selneccer, un ; erbarm dich unfer 


184.) Das Gioria in exwelfis. aller. 


Alein GOTXT in der 4. O Heil'ger Geiſt! du 
Hoͤh ſey Ehr, und hoͤch fs Gut, du allerheil⸗ 
Danck für feine Gnade. ſamſter Tröfter! Fuͤrs 


Darum, daß nun und nim⸗ Teufels Giwalt fortan be⸗ 
mermehr uns ruͤ —J kan huͤt, die JEſus Chriſtus 


Fein Schade. Ein Wol— 
gefalln GOtt an uns hat: 

nun iſt groß Sried ohn Un— 
terlaß; all Fehd hat nun ein 


ter und bittern Tod; ab⸗ 





Noth, darzu wir uns ver⸗ 
nde. laſſen. 
Wir loben „preiſen, 
anbeten Dich, fuͤr deine Durch D. M. L. verteuifcht. 
Ehre wir dancken; daß u). Komm, Ott Scho. 
GOtt Vatter, emiglich re⸗ pfer, ꝛe. Oder: 


erloͤſet, durch groſſe Mar⸗ 
wend all unſer Fammer und | 


4 
) 


gierft ohn alles Wancken. DESSH IN dich zu u 


Ganz un emeſſen iſt deine 

Macht; fort g'ſchicht, was Der du biſt Drey in Ei⸗ 
dein Will hat bedacht. Wol nigfeit, ein wahrer 
uns desfeinen HErren! GOtt von Ewigkeit: die 


3. O FESU Chriſt, Sonn mit dem Tag von 
Sohn eingebohrn Deines uns weicht: laß uns leuch⸗ 


himmlifchen Vatters Ver⸗ ten dein aöttlich Licht. 


föhner der’n, die war’n ver! 2. Des Morgens, GOtt? 


iohrn; du Stiller unſers dich loben wir; des Abends 
Haders. Lamm GOttes, beten aud) vor dir; unfer are 
heil ger HErr und GOtt! mesLied rühmer ——— 
nimm an di Dirt von unſrer immer und ewiglich 

3. 
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3. GOtt Vatter, dem) 4. Gelobet ſey der HErr, 
ſey ewig Ehr! GOtt Sohn nein HH, der ewig lebet, 
der iſt der einig HErr! und den alles lobet, was in als 
dem Tröfter heiligem Geift Nen Lüften fihrvebet; Gelos 
bon nun an bis in Ewig⸗bet fey Der Herr, dep Name 
keit. | Heilig heißt, GOtt Datter, 
| — GOtt der Sohn und GOtt 
236.) J. T, Run dancket alle der werthe Geiſt! 
de 3. Dem wir das Heilig! 
Gelobet ſey der HErr, jetzt mit Freuden laſſen Flin- 
mein GOtt, meinigen, und mit der Engel 
ihr, mein Leben, mein Schaar das Heilig! Hei— 
Schöpfer; der mirhat mein fig! fingen, den herzlich lobt 
Leib und Seel gegeben; und preißt die ganze Chris 
mein Vatter, Der mich jtenheit; Gelobet fen mein 
ſchuͤtzt von Mutter Leibe, GOtt in alle Ewigkeit. 
an = alle Augen Blick | 
viel Guts an mir gethan. u Die Zeil, Preveiniakeit. 
2. Gielobetfender hErr, ei Prepeinigkeit. 
mein GOTT, mein Heil, 187.) D. Martin Luther. 
mein Leben, des Vatters (II Der der Datter wohn 
liebſter Sohn, der fi für — uns ben, und laß 
mich gegeben, der mich erzund nicht verderben! 
föfet hatmit feinem theuren mach ung aller Sünden 
Flut, der mir im Slauben'fren , und hilf uns. feelig 
ſchenckt das alferhöchfteßsur.fterben, für dem Teufel 
‚3. Gelobet ſey der HErr, ung betvahr; halt ums bey 
mein GOtt, mein Troſt, veſtem Glauben, und auf 
mein Leben, des Vatters dich laß ung bauen, ausHerz 
werther Geift, den mir der jens- Grund vertrauen: 
Sohn gegeben, der mirdir uns laſſen ganz und 
mein Herz erquickt, Der mir gar mit allen rechten Chris . 
giebt neue Kraft, der mir ſten entfliehn des Teufels Li- 
m aller Noth Kath, Teoftiften, mit Waffen GOttes 
und Huͤlfe fchaft. onsrüften. Amen! Amen! 
. N3 das 
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das fen mahr, fo fingen) Der heigen Smölf Dot Boten 
wir: Halelug. 
2, IEſus Chriſtus wohn und Die —* Propheten al, 





uns ben, und laß ung nicht die theuren —— allzu⸗ 


verderben! ꝛc. 
3. Heil'ger Geiſte wohn loben dich, HErr! mit groſ⸗ 
uns hen, und laß ung nicht fem & 


af. | 
verderben! ꝛc. ie ganze weride Chriſten⸗ 


| heit 
Das Te Drum Laudamıs, uͤhmt dich a Erden alle⸗ 


Durch D. M. &, verteutſcht. 


188.) Im eigenen Ten. Dich, GO Datter! im 


Err GOtt dich em höcften Thron, 


wir! Deinen rechten und ein’gen 

HErr Got, wir dancken — na H — 

den Heil'gen Geiſt un ⸗ 
Dich, ofen Datter, i | : 

Ewigkeit, "mit htm 2 dem fi e lobt 


ehret die Be weit und 
AU Engel in Himmels: 
ger 


und mag dienen: deiner Chr; Sohn du bift; 

auch a und Se: Der af de geib nicht 
raphim, 

ſingen — mit hoherzu' rloͤſen das ——— 


Du Königd Bench Ehren JEſu 


timm ſchlecht; 
Pens iRunferSOT TT! Du haſt dem Tod zerſtoͤrt 


ilig iſ unſer GOTT! kein Madıt, 

a GOTT und all Chriften sum Him⸗ 
er HERNE zebaoth! bracht; 

Dein goͤttlich Macht und Du fit; ur Fechten GOt⸗ 


Herrlichkeit 
geht über Himmel und Erzmit aller eh ine Vatters 
den weit. eich. 


Ein 


TTWMaͤtters ew'ger 


— 


— ⸗ 
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Ein Sicher F zukünftig; Auf did ‚hoffen m wir, er Dee 











— * ne 
un hilf uns, fr et: 
geh Si AM € N. 
die mit dein m theuren u 189.) J. T. Run frent euch lie⸗ 
erlöfet ſeyn; Em Gemein. 


Laß uns im El haben 
ell, 
mie den Dei geh, im ew'gen 


il deinem Holck HErr 
vif KEfu Ehrift! F 
und feegne, was dein Erb: 


theil iit, 
wart und ihr zu aller 


O. Heiligſte D er 
feit, vol Majeſt 
und Ehren ! Wie Fan ae 
deine Ehriftenheit dein Lob 
genug vermehren? Du 
bift fehr hoch und wunder⸗ 
ſam, ganz unbegreiflich iſt 
dein Nam, dein Weſen 
eit unerforſchlich. | 


undheb fie hochin Ewigkeit. 2. Wir dancken bir, daß 
Täglich, Herr Gtt! wird deine Gnad, auch weil wir 
{oben Dich, | hier noch leben, in Deinem 
und ehr’n deintn Namen Worte fo viel hat uns of 
ſtetiglich. A enbart gegeben, daß du 
Behuͤt ung vr ) O treuer biſt wahrer GOtt, und heift 
Gott! GOtt Vatter, Sohn und 
Vuͤr aller Suͤnd und Miſſe- Heil ger Geiſt, dreyfaltig 
that und doch einig. 
Se ung gnädig, HE 3. O Datter, aller Din: 
| GOtt! ge Aue und Urfprung, fey 
So ung 5 in aller —* fuͤr alle Wunder 
oth. klar und hell, durch deine 
Zeig ung deine Barmher⸗ Macht erweifet! Du Vat⸗ 
| stgfeit ; ter! haft vor aller Zeit ven 
Wie unſr ins zu dir ein gen Sohn von Ewigkeit, 
ſteht. dein Ebenbild, gezeuget. 
N 4 4. Du 


— 
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4. Du haft gemacht denjunfre Sünd und Schufd, 
Erden-Creiß nach deinem durch dein unfchuldig Lei- 
Wolgefallen, uns Menſchen den. : — 
drauf ‚, ju deinem Preiß,| 8. Nun ſitzeſt du zur rech- 
Daß mir dein Lob erfiyallen. ten Hand des Natters hoch. 
Auch wird duch Deinesierhoben,, beherrfeheft alle 
Mundes Wort, diß alles Leut und Sand, und daͤmpfſt 
immer fort und fort erhalten der Feinde Toben. Hilf 
und regieret. uns, O waͤhrer Men ſch 

5. Drum ſteh, O Vat⸗und GOtt! mir wollen Dir 
ter! ferner bey ung deinen fuͤr deinen Tod und alle 
armen Findern, und alle Wolthat dancken. - 
Schulden uns verzeih, als 9. O heil'ger Geiſt! du 
bußfertigen Suͤndern. werthe Cron; Erleuchter 
Aus unſern Noͤthen man- unſrer Sinnen; der du vom 
nigfalt, errette uns, und hilft Vatter und dem Sohn aus⸗ 
uns bald, wie du uns haſt geheſt ohn Beginnen. Du 
verſprochen. biſt allmaͤchtig und ohn End: 

HD IESuU Chriſte, Der Vatter und der Sohn. 
GOttes Sohn! von Ewig⸗ dich fendt, im Glauben ung 
feit gebohren; uns Menzizu leiten. 

(ben aud) ins Himmels⸗10. HErr! Du gebiereft. 
hron, zum Mittler auser⸗ durch die Tauf ung mie- 
kohren. Durch dich geſchicht, derum aufs neue; herna⸗ 
was nur geſchicht; O wah⸗ſcher auch nimmſt du ung 
rer GOtt, O wahres Licht, auf, wann du giebſt wahre: 
von wahrem GOTT und Reue. Durch dich wird 
Lichte! unſre Hofnung veſt, und « 

7. Du biſt des Vatters wenn uns alle Welt verlaͤßt, 
Ebenbild; und doch vom bleibſt du bey uns im Herz 
Himmel fommen. Als zen. F 
eben war Die Zeit erfuͤllt, ır. Wir bitten did) D& 
haft du Fleiſch angenom⸗ muͤthiglich, Daß es mög ja 
men: haſt uns erworbenldurchdringen, mag mir für 
Gttes Huld, besahlet!Seufzer oft vor dich han. 

Ä ern 
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ſern Noͤthen bringen. Und GOtt Iſaac, GOtt Ja— 
mann Die letzte Stund dalcob, den er liebet, HERR 
iſt, fo hilf, Daß mir, durch Zebaoth, der Naht und 
IJEſum Ehrift, getrsft und Tag ung ale Gaben giebet, 
feelig fterben. | ind Wunder thut alleine. 
ı2, GOtt Vatter, Sohn! 3. Der Datter hat von 
und Heiliger Geift! für aldFrigkeit, den Sohn, fein 
fe Sinad und Güte fey im= Bild, gezeuget: Der Sohn 
merdar von uns gepreißt,/hat in der Sull der Zeit im 
mit freudigen Gemuͤthe. Fleiſche ſich ereuget. Der 
Des Himmels Heer dein Geiſt geht ohne Zeit herfuͤr 
Lob erflingt, und Heilig !vom Vatter und vom Sobh⸗ 
eilig! Heilig! ſingt: Dißne, mit beyden gleicher Ehr 
thun wir auch auf Erden. und Zier, gleich ewig glei— 
cher Erone, und ungetheil- 
190.) J. T. Lhriſt unfer HErrter Staͤrcke. 
zum Jordan ꝛc·.4. Sieh hier, mein Herz! 
as alle Weißheit in das iſt dein Gut, dein Schatz, 
der Welt, bey uns dem keiner gleichet: Das iſt 
hier kaum kan lallen, das dein Freund, der alles thut, 
laͤßt GOtt aus dem Him-mas dir zum Heil gereichet: 
meld - Zelt in alle Welt er⸗ Der dich gebaut nad) feinem 
fallen, daß er alleine Koͤ Bild, für deine Schuld 
nig fey, hoch über allegebüffet, ver Dich mir mah- 
Götter, groß, maͤchtigrem Hlauben füllt, und all 
freundlich, fromm und treu, dein Creutz verſuͤſſet mit feis 
ber Frommen Schuß und nem heilgen Worte. 
Retter, ein Weſen, vrey, 5. Erhebe dich, fteig ih- 
Perſonen. mae zu, und lern ihn recht er; 
2, GH Vatter, Sohn kennen: denn ſolch Erkaͤnnt⸗ 
und Heil ger Geiſt heiſt ſein niß bringt die Ruh, und 
hochheil'ger Name: So macht die Seele brennen in 
kennt, ſo nennt, ſo ruͤhmt reiner Liebe, die uns naͤhrt 
und preißt ihn der gerechte zum ew'gen Freuden⸗Leben: 
Saame, GOtt Abrahanı,| Da was allhier fein Ohr 
Ns gehoͤrt, 
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gehört, GOTT wird zuſdir bekehret werden! Er— 
u: geben den Augen leuchte, mas verblendet geht, 
einer Kinder. bring wieder, was verirret: 
6. Weh aber dem ders Heiß aus, mas unsim Mer 
ſtockten Heer, Das ſich hie ge ftebt, und freventlich ver⸗ 
felbfi verbiendet! GOtit von wirret die Schwachen in 
fh ttöft, und feine Ehr auf dem Glauben. 
Ereaturen wendet; dem 8, Auf daß wir alſo all— 
wird gewiß des Himmels zugleich zur Himmels⸗ Pfer⸗ 
Thuͤr einmal verſchloſſen te dringen, und dermaleinſt 
bleiben. Denn wer GOtt in deinem Reich ohn alles 
von fich treibt alihier; ven Ende fingen, daß du allei⸗ 
wird er dort auch treiben von ne König ſeyſt, hoch über 
feinemheilgen Throne. alle Götter: GOtt Datz 
7. Ennunfogieb, dugroſ⸗ ter, Sohn und heil ger 
fer Held, GOtt Himmels] Geift, der Srommen Schutz 
und der Erden! Daß alle und Retter, ein Weſen, 
Menſchen in der Welt zu,drey Perſonen. 








Auf das Seft Johannis des Taͤufers. 


151.) J T Von GOti will ich 2. Gelobt fen GOtt mit 
nicht laſſen. Schalle! der uns zur rech⸗ 
(See in GOtt mit ten Zeit von dem 1 ſchwe⸗ 
I Srenden! der uns ren Salle_ganz gn dig hat 
beſuchet hat, als wir, injbefreyt: Der ein fo Flares 
Angft und Leiden Doc) fan⸗Licht, im Wort uns ange 
den nirgends Kath; da nie⸗ zuͤndet, wobey Das Herz ſich 
mands Staͤrck und Macht gruͤndet, ſo daß es wancket 
= Er ns taten, nicht. | 
auch fonft nichts wolte mi) 3, Gelobt ſey GOtt mit 
ken, was Menſchen-Witz Singen! verung fein Kind 
erdacht. gſchenckt, das uns vor *— 
ea Ä ei 
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fern Muth in Truͤbſal, Angſt der bracht; der hat mit ſtar⸗ 
und Zagen, vertreibt der cker Hand die Feind hinweg 
Höllen Plagen, bringt uns gejaget, fo, daß fie ganz 
das hoͤchſte Sur. ‚ \versaget, verlieffen ihren: 
4. Gelobt ſey GOtt mit Stand. 
Dancken! der aus der fin] 8, Doch dieſes iſt geſche— 
ern Hoͤl, darein wir alle hen durch Fein vergaͤnguch 
ancken, erloͤſet unſre Seel. Gut; zur Marter muft er 
ch GOtt! es hat uns ſehr gehen; da floß fein heilig 
der Sünden Laſt gedruͤcket, Blut, durch welches wir 
der Tod hielt ung verſtricket, allein mit Freudigkeit em⸗ 
und ſchreckt uns mehr und pfinden Vergebung unſrer 
mehr. | Suͤnden; denn es macht al⸗ 
J nein — 5 les reiin. F 
unden mit Ungerechtigkeit; | 
Die Sinnen überwunden... en * VOtt don 
durch Bosheit weit und — er ein ſtar⸗ 
breit. Wir fafen in ders Don gedämpft ber. 


Haft, da das Geſetz ung 





Sünden Schmerzen, auch 


plagte, und &Ottes Grimm inch eignen Zorn. Diß 


orn iſt unſer Heil, das 
—— haft, nicht al ns fan treflich nügen, ja 


6. Aus folhen Marter-zeib und Seel beſchüten, 
Ketten vermocht in die fer fuͤt Satans Mörder Pfeil 
Welt uns kein Geſchoͤpf zu 10. Diß Horn kan die 
retten, als bloß der ſtarcke Tyrannen bald legen in den 

Held, der Heiland IEſus Staub, wann fie den Bo» 
Chriſt, der hat ung Kriedigen fpannen, zu sielen auf 
erworben, nachdem er erfinden Raub. Diß Horn er« 
geitorben : hernach erftan-Igreifen wir auch in den hoͤch⸗ 
ben ift. ten Nöthen: till ung Die 

7. Der hat fein Volck ge⸗Welt gleich toͤdten; beftehts 
rochen, der hat ung. groß doch fuͤr und fuͤr. Dit 

. 11.T 
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ır. Diß Hornwirdftaref| 12. Gelobt fey GOtt mit 
geblafen, durch alle Theil Freuden! der unfre Miffes 
der Welt, wodurch des Sa⸗ that durch Chrifti Blut und 
tans Rafen zu Boden wird Leiden nun ganz getilget hat: 
gefält. Diß Horn begreift der laß uns für und für dig 
ein Del, das (Troß dem groſſe Werck erkennen, und 
alten Drachen!) Fan. König’ \unfre Seelen srennen in 
aus ung machen, und ftär- himmlifcher Begier. 
cken Leib und Seel. | 


— 








Auf das Seft der Seimſuchung Maria. 


19°.) J. T. Meinen JEſumſer ja durch fein Befchwers 
laß ich nicht. den, Leiden, Sterben, Blut 
Hr mein Herz! weiſt und Pein, uns erlöft, daß 
du was? FESUSIMIr find fein. — 
kommt, ah! huͤpf und) 4. JEſu! Dir gebuͤhret 
ſpringe! Sage: Woher Danck; ach, regier mich, 
kommt mir das, daß der daß ich gebe dir denſelben 
Schoͤpfer aller Dinge, Lebenslang, und dir nie⸗ 
mein HErr JEſus kommt mals widerſtrebe! Richte 
zu mir? denn er iſt im Flei⸗ mich Doch alſo zu, daß du 
ſche hier. bey mir findeſt Ruh. 
2. Meine Seel, erhebei 5. Endlich laſſe ſeyn forte 
du Deinen HErrn; mein hin meinen Gang in Glau⸗ 
Geift, di freue GOttes bens-⸗Sachen. Dir giebt 
deines Heilands nu; Ruͤh⸗ heim mein Her und Sinn, 
me feine Gut und Treue; ſwie du willſt, es nur zu ma⸗ 
denn erfein Empfaͤngniß dir chen. Dein -. und 
heut hatoffenbartallbier. Barmherzigkeit währe bey 
3. An uns hat der groſſe ſuns allezeit. 
GoOtt groſſe Ding gethan) 6. HErr! behuͤt vor ſtol⸗ 
auf Erden; von Suͤnd, zem Muth, und erhebe den 
Satan, Hoͤll und Tod, har'Elenden ; fuͤll mit deinem 
Gnaden⸗ 


— ‚2 
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Gnaden-Gut mid; und,| 4. Und feine Barmher⸗ 


‚wann ich num follenden mei⸗ zigkeit waͤhret immer für 


Seine Seel erhebt den 


ven Lebens-fauf, fo fey ja und für, bey denen, die ihn 


mit Huͤlf und Troſt daben. fuͤrchten. 
7. Und wenn du mich 5. Er uͤbet Gewalt mit 

ſpannſt nun aus, aus dem ſeinem Arm, und jerftreuet, 

Sünden- oh, fo führeldie hoffärtig find in ihres 

mi, HErr! in dein himm⸗ Herzens Sinn. 

fh Haus, da ich ewig iu]. 6. Erftöffer die Gewal⸗ 


bilire, und mit der erwaͤhl⸗ tigen vom Stuhl, und ers 


ten Schaar, dich Fan loben hebet die Elenden. . 

immerdar. 7. Die Hungerigen füls 
| > jfeter mit Gütern, und läßt 

193:) Daß Magnificat. die reichen leer. 


Ober: If 8, I en 
b+& Maris. Buc, ı,|Dersigfeit, und hilft feinem 
ER Ey: Diener Iſrael auf. 


0 9, Wie er geredt hatuns 
EErren und mein ſern Bättern: Abraham, 
Geiſt freuet ſich GOttes und feinem Saamen ewi— 
meines Heilandes. (ich, | 

2. Dennerhatfeineelen-| 10. Lob und Preiß fey 
de Magd angefehen: ſiehe GOtt dem Vatter und dem 
von nun an werden mich Sohn, und dem heiligen 
feelig preifen alle Sindeszigeifte! 
Kind. 1 12. Wie ed mar im Ans 

3. Denn er hat groffe fang, jest und immerdar, 
Ding an mir getban, der] und von Emigfeit zu 


da maͤchtig iſt, und deß Na⸗ Ewigkeit, 


me heilig iſt. AMEN. 


Auf 


206 BEE ME ARD 


- 
» 
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M.].C. Arnfchvvanger, ſie wuͤrd ferner ausgebreit, 
194.) J. T Kommt ber zu mir, und Deine Kirch erhalten. 
ſpricht GOttes Sohn. = 47 frommer SH ff! 
Hy ESU, aller wiehaben fie ſich fp getreulich 
enfchen Hort! durd) je und je in deinem Dienft 

nee) an Dong ken rg 2 — 
wir Himmel⸗an gelangen; was Gefahr und Vothy 
mir rühmen deine 2 olınd was gebieret Schand 





Gnad, die unter uns ſich und Tod, fich nichterfchres 
nicht nur haterjt neulich ans cken lieflen. 
gefangen. 6. Was wurd für Mars 

2. Du felber haft ja vor ter ausgedacht, die nicht an _ 
ber Zeit, im Stande dei⸗ ihnen iſt vollbracht, wann 
ner Niedrigkeit, das Wort fie dein Wort geredet? Sie 
ung vorgetragen; das find mit Ruthen ausges 
ort, das unfre Seel er⸗ ftäupt, fie find geiteiniget, 4— 
freut, und prediget Die See⸗ enthäupt, und jaͤmmerlich 
ligfeit, mit Fräftigem Be⸗— ertoͤdtet. | 
hagen. Ä | 7: D Sreudigfeit! O 

g. Als aber nach vollend- Helden- Muth ! Sie ha- 
ten auf Die Zeit war, daß ben auch des Feuers Glut, 
du Himmel⸗auf zum Datz und was noch mehr? erlits 
ter follteft Fehren, haft Du, ten, und alfo, für dein 
aus hochbedachtem Nach, göttlih Ehr, und für 
geordnet, die an Deiner Die Wahrheit deiner Lehr, 
Start, dein Wort ung fol-/bis auf das Blut geftrite 
len lehren. a ten. Ä 

4. Zu erft haft du dası 8. So auch, da folgende 
Predig- Amt, durch die nach und nad) viel hundert 
Apoftel insgefamt, geord- taufend Ungemad der 
riet zu verwalten, daß, was Teufel hat erwecket den 
du felber ausgeitreut, Durch Lehrern in der Chriftenheit, _ 
# u - 


— nn | 
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ja, alen Chriſten allezeit., 13. Alſo it unſre Bitt 
hat ſie doch nichts erſchre⸗an Dich, J du HErr! 

et. genaͤdiglich noch ferner woll⸗ 
. Sie find durch Kluft teſt walten, bey deinem Wort 
und Berg gejagt, mit vie⸗mit deinem Schutz, und, wi⸗ 
ler Angſt und Seid geplagt; der aller Feinde Truß, vie 
man bat fie Preiß "ERS 1a. De erhalten. 


en 





der Lowen und ber Wöl| 14. Das Evangelium, 
fe Grimm , und- mit noch das du uns dieſer Zeit, in 
mehrerm Ungeftümm, ver-ftiller Ruh, haft reichlich 
‚trieben aus dem£eben. laſſen hören, laß das Ders 
10. Doch aber hat dein Frauen gegen Dir, gleichwie 
theures. Wort, auf ſolche Die Liebe fuͤr und fuͤr, in un— 
Weife fort und fort, nur ſern Heren mehren. 
täglich zugenommen, fo it 15, Wann aber follte mit 
das Wort der Seeligkeit der Zeit, Derfolgung und 
nur deſto ftärcfer ausgebreit Trübfeeligfeit , auch uber 
und weiter fort gefommen, uns ſich finden; fo hilf, daß 
11. So hat die ganjen auch willig ſeyn, mie 
Wen erfenmt, doß du Der ingemein, DAB 
Kirchen Regiment felbfthaft, wer We 
in deinen Händen; Daß we⸗ gysfp, Laß uns mit einem 
der euer oder Schwerdt, a 7 Ruth auch gleich⸗ 
die Schaͤflein deiner Weid falls unſer Teib und Blut 
und Herd nicht Finnen von tin Deine Chre magen; Das 
Dir menden. mit die Nach-Welt, dir 
13, Nun, HErr! wie wen von unfers Glau⸗ 
ſolches jederzeit mit hohem ag Kg auch kuͤnf⸗ 
Danck die Chriftenheit in 17, 9 FErr! laß dir 
der Gemeine preiſet, wann hefohl ne Cheif 
mir betrachten, mie deinheil' en Ieunı ber en 
Be en a en I 
a. 1 / 
EN das unſre Geeleiftrieg und Sieg, in Leid 
ic und Freud: bis Dort die 
Him⸗ 
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Himmels- Herrlichkeit wird Port GOttes Fan, feine 











offenbaret werden. Stimm kommt ſehr bequem, 
| und iſt allen angenehm. 
195.) J. T. Aus der Tiefen] 5. Ey, ſo komm, du Heil: 
ruffe ich, ꝛtc. Wort, komm, mad) ung ar- 


Robet GOtt mit vollem me Suͤnder fromm! Schall 
v Mund, Dancer ihm in unſre Herzen ein, bis daß 
von Herzens⸗Grund! denn wir bekehret ſeyn. 
zu Zion ſagt der Henn: 6. HErr! erhalt die Leh⸗ 
Sieh, ich geb dir Predi⸗ rer⸗ Schaar gieb, Daß fie 
ger. ung immerdar predige bein 
2. O du merthe Him-!Sinaden-IBort, ftraff und 
mels-Gab! auſſer Dir ift, 


tröfte fort und fort. 

was ich hab, nichts zu ach 7. Mad) du aller Drten 
ten: GOttes Wort it al⸗kund, durch Der reinen Lehr 
fein mein Troft und Hort. rer Mund, deine Wahrheit, 
3. Mann diß in den Oh⸗ſob Die Welt ihnen glei) oft 
ren Flingt, und in unſre widerbellt. 
Herzen dringt, denn er:| 8. Sieb, daß ihre Fiſche— 
quickt uns deſſen Schall, rey uͤberall gefeegnet fen: 
er den frohen ag Laß fie thun ſo manden 
Hall Zug, bis du ſerichſt: | 

4, Alle Voͤlcker hören] Es it — 
dann, mas das Macht— - 











Den den Heil. Engeln. 


der Engel fhon, die um 
dich ſchwebn in Deinem 
dat DIRM :C, Thron 

* GOtt! dich lo⸗2. Sie glänzen heil und 

ben alle wir, und feudten Klar, und fehen 
folen _ billig bancendk ich ganz offenbar; dein 
Dir, für dein Gefhöpfi@tinm fie hören aleyeit 
un 


Philipp, DIEIRDENE, 
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und find voll görtlicherdem frommen Lot der En« 
Weißheit. | gel halfaus aller Noth. 
: 3. &ie feyren auch und! 9». Dermaflen auch des 
Ihlaffen nicht , ihr Fleiß iſt Feuers Glut perfihont und 
ganz dahin gericht, daß ſie, keinen Schaden thut den 
IERM Ehrifte, um dich Knaben in_ der heiffen 
ſeyn, und um dein armes Flamm, der Engel ihn'n zu 
Häufelein. Muͤlfe Fam. 
4. Der alte Drach und) 19. Alſo Hut GOTT 
böfe Feind, für Neid; Haß noch heut zu Tag, fürm 
und aͤuch Zorne brennt, fein lebel und für mander 
Datum fteht allein darauf, Plag, ung durch die lieben 
wie yon ihm werd zertrennt Engelein, Die ung zu Waͤch⸗ 
dein Dauf. tern geben fun. 
s. Und wie er vor hat, !- Darum wir billig 


loben dich, und Dancfen dir 
t er > ’ 
— = —2 = — GOtt, ewiglich, wie auch 


Kirch, Wort, Geſetz unb der lieben Engel⸗Schaar 
Erbarkeit, zu tilgen iſt erbit. preifen heut und im⸗ 
a bereit. kein 12. Und bitten dich, du 
Darum ei aſt noch woliſt aeit Diefelben heiffen 
er hat, brü — ein ſeyn bereit, zu ſchuͤtzen dei⸗ 
eo, rad fe 2 IPalıne leine Seerd, fo hältdein 
est Garn und Straͤck, goͤttůch Wort im Werth. 
braucht falfche Lift, daß e 1979 %T Mas mein GH 
verderb, was Chriſtlich iſt. till, dasıc. Oder: 

7. Indeſſen wacht dert O HErre GOtt! deine. 
Engel Schaar, die Chriſto Nun dancht ihr Chriſten 
folgen immerdar, und ſchuͤ⸗ Vl alle GOtt mit Her 
tzen deine Chriſtenheit, wehren und mit Munde! 
ren Des Teufels Liſtigkeit. Lobt unfern HERREN 

8. Am Daniel wir lernen Zebaoth, meil er zu aller 
das, da er unter den Loͤ-Stunde in Der Gefahr ung 
wen ſaß, deßgleichen auch — ——— 
| | un 
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und Seegen, auch fiets laͤßtuund Nacht, drum muß es 
feun die Engeleinbeyunsauflwol abgehen. 


unfern Xegen. 5. Am lesten End laß 
2. Iſt das nicht groffelmir, O HErr! auch dieſen 
Gütigfeit ‚daß Engel uns! Schuß gedeihen, dei Sa 
bewachen? Iſt das nihtltans = Grimm zur Gegen 
Lieb und Freundlichkeit, wehr; ach ja! Du wirft 
Daß fie ſich um uns ma en verleihen , daß feeliglich vie 
mit fiarcher Macht, und — mich in Abrahams 
bedacht, wie fie von allem Schoos tragen; fo will ich 
Höfen, von jäher Noth dir, und fie mit mir, dort 
und lönellem Tod ung Fräf-iewiglih Danck fagen. 
tiglich erlöfen? 


3. Den Satan ſcheu'n 
wir nun nicht mehr, teil ” 
Engel für ung ftreiten; u⸗Wer iſt, wie GOtt, 
malen weil das Himmels⸗ der alles ſchaft und 
Heer hat GOtt aͤuf feineriträgt; durch welchen man 
Seiten; der kan das gelb, reget und bewegt? 
wanns ihm gefällt, ohn aller it ein GOtt, Des 
Muͤh erhalten. Es fehlt Stuhl die Engeldienen, die 
ihm nicht, menn er nur Cherubim, und leichte Ses 
fpricht, muß Hülfe bey uns raphinen. 
wolten. ei 2, a — a 

4. Darum will ich qugiieinen Glanz verlegt: ſein 
meinen GOit in aller Truͤb⸗ Fleid iſt licht: fein Stuhl 
fal bauen, und ihm, wielſt veit geſetzt. Die Herr⸗ 
groß auch fen die Noth, lichkeit Fan niemand nicht 
Seib, Seel und Gut verPertragen: Sein Glanz ers 
frauen. Ganz nichts acht wWuͤrgt, Die fich zu nahe wa⸗ 
BB ob kuiber u ) gleicpi9eN- 
tauſend Feinde fliehen; dest 3. Mor feinem Stuhl 
Engel Wacht währt Taglſteht feiner Engel Heer, das 

| | beder⸗ 










198.) J. T. Auf! auf! mein 
Herz, ꝛc. 


a ann u SS FÜ Dun SZ 
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jederzeit: befinget feine Ehr. Die Kinder⸗Hand füllt au 
Sie felbften auch wann fieleinEleines Gut. Der Date 
den Schöpfer preifen, find|fer ma, für Brodund Nah⸗ 
tugedecft, Die Ehr⸗ Furcht rung forgen. Wo ſagt ein 
zu beweiſen. | Kind: Ah GOtt! mas eß 
4. Doc fehen fie des ich morgen? 
Vatters Angeficht zu, keder| 8. Die Luft der Welt iſt 
Br mit Dem Gemuͤthes- denen nicht betouft, Die eis 
it. Ihr Geiſtes⸗Aug nig ſtillt der Mutter volle 
has immer GOTT vor Au⸗ Bruſt. So bleibt ihr Ders 
n, vor welchem nichts an GOttes Trieb behan⸗ 
(Sreine Geiftertaugen. gen, den nie verſtoͤrt ein 
5. Ja, ihr Verſtand ift eitles Welt⸗Verlangen. 
fo in GOtt verfendt, daß 9. Drum, heiflen auch 
auch ihr Schuß fi nur zu die Diener deiner. Cron, bie 
denen ienckt, die, gleichwie ſtetig ſind, O GOtt! vor 
fie, den frommen ðOtt ver⸗ deinem Thron, ein Engel» 
ehren, und deſſen Recht ſich Heer, das unfer GOtt dem 
willig laſſen lehren. Kleinen verordnet hat, 
6, Ynfonderheit bedienet als eine Schaar ber 
ihre Hand die — Seinen. 
und derer zarten Stand, Diel 10. Wir dencken auch das 
Kindern gleich nach GOttes Reich zu nehmen ein —— 
Weiche trachten, und dieſe Tindern gleich in dieſer 
eii auf kindiſch recht ver⸗ Weit zu ſeyn: So laß uns 
achten. bpann der Engel Schuß ge⸗ 
7. Was fragt ein Kind nieſſen, für den Die Danck 
nach einem duͤrſten⸗Hut ? ldie Meinen Kinder wiſſen. 


09 09 
TOTER 
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SOTT und Herr, fein wahren rein, da 
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don den Zehen Geboten. wo dein Hand ihn’n Dienen 
D. Martin Luther. fan, fo wirft du lang’s Le⸗ 
199.) Im eigenen Ton. ben han. Kyrie eleifon ! 
Sit find die heiligen) 6. Du follt nicht toͤdten 
- Zehn Gebot, die uns zorniglich, nicht haffen, 
gab ımfer HErre GOtt, noch felbjträhen dich ; Ges 
durch Mofen feinen Die-dult haben und fanften 
ner freu, hoch auf dem, Muth, und aud) dem Feind 
a Sinai. Kyrie elei— thun das Gut. Kyrie eleis 
on! on! 
2. Ich bin allein dein) 7. Dein Eh’ - du bes 
auch dein 
Götter follt du haben mehr. Herz Fein andre mein; und 
Du follt mie ganz vertrauen halten Feufch Das Leben dein, 
dich, von Herzens Grund mit Zucht und Maͤſſigkeit 
lieben mich. Kyrie eleiſon! fein. Kyrie eleifon! 
3. Du ſollt nicht führen) 8. Du ſollt nit ſtehlen 
zu Unehr'n den Namen Geld noch Gut, nicht wu⸗ 


GBottes deines HErrn; du chern jemands Schweiß 


ſollt nicht preiſen recht iR und Blut; du follr aufthun 
gut, ohn mas GOtt felbftjdein milde Hand den Ars 
sedt und thut. Kyrie eleisimenindeinem fand. Kyrie 

fon! Ä eleiſon! | 
4. Du follt heifgen den) 9. Du follt. Fein falfcher 
fiebenten Tag, Daß Du und| Zeuge CH nieht lügen auf 
dein Hauß ruhen mag ; Duden Naͤchſten dein ; fein 
ſollt von dein m Thun laſſen Unſchuld follt auch retten 
ab, daß GOtt fein Werck in du, und feine Schand des 
dirhab. Kyrie eleiſon! ſcken zu. Kyrie eleifon! 
5. Du ſollt ehr'n, und| 10. Du ſollt dein's Naͤch⸗ 
gehorſam ſeyn dem Vatter ſten Weib und Hauß bes 
und der Mutter Dein, und'gehren nicht, —— 
| raus; 


i 
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"draus; du folt ihm wün-| 2. Dein GOTT Ind, 
{hen alles gut, wie dir Dein) HErr allein bin ich; Fein 
Serz jelber thut. Kyrie ander GOtt ſoll irren dich; 
eleiſon! trauen ſoll mir das Herze 
11, Die Gebot all uns ge⸗ dein, mein eigen Reich ſollt 

eben find, daß du dein du ſeyn. Kyrie eleifon! 

ind, O Menſchen⸗Kind!! 3. Du Kr men’n Was 
erkennen follt, und lernen menehren ſchon, und in der 
wol, wie man vor GOtt le⸗ Noth mic ruffen an. Du 
ben ſoll. Kyrie eleiſon! ſollt heiligen den Sabbath⸗ 
12. Das helf ung der Tag, damit ih in Die. wir⸗ 
Herr JEſus Chriſt, der\efenmag. Kyrie eleiſon! 
unfer Mittler worden iſt! 4. Dem Vatter und ber 
es ift mit unferm Thun ver-| Mutter dein, follt Du, nad) 
fohrn, verdienen doch eitel mir, gehorfam fern ; nie⸗ 
Zorn. Kyrie eleiſon! — — x ve 
. | eyn, und deine Eh’ halten 
D. Martin Eutber- rein, Kyrie eleifon! 
200.) „JM eigenen Tor. | 5. Du folt ein’'mandern 
Menſch, willt du leben ſee⸗ ſtehlen nicht; auf niemand 
dliglich, und bey GOtt falſches zeugen nicht; deins 
bleiben ẽwiglich, ſollt du hal⸗ Naͤchſten Weib auch nicht 
ten die Zehn Gebot, die uns begehrn, und all ſeins Guts 
gebeut unfer GOtt. Kyrie gern entbehrn. Kyrie elei⸗ 
eleiſon! An ” 


+ 








Dom Chriftlihen Glauben. 
201.) Im eigenen Ton. fern HERXREN, , Der em⸗ 
Sr (aube an, SOLL bfangen ift vom Deiligen 
I Datter den allwaͤch⸗ Geiſt, geboht en aus Mar 
tigen: Schöpfer: Him-ria der Zungfrauen; gelik- 
meld und der Erden. ten unter Pontio Pilato: 
Und an. JEſum Chrikum Geereutziget, geftorben und 
feinen einigen, Sohn, - un: — ; Abgeſtiegen 
fi a 3 ! er 
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der Hoͤllen: Am deittenTagl 4. Gemartert, verſpott, 
erftanden ift von den Tod⸗ gecreutigt ‚und tod begrus 
gen; aufgeftiegen zu den Him · be man did: Diß unter 
meln; ſitzet zu der Rechten Pilato ereignete ſich. | 
SHttes des Datters des 5. Duftiegeftvom Grab 
Allmaͤchtigen. Don dan⸗zur Höllen hinab. Dom 
men er fünftig ift gu rich⸗ Tod flundeft auf am Dritten 
zen die Lebendigen und’ Tag, führeft gen Himmel 
Die Todten. Ich glaube hinauf. | 
auch an ven Heiligen Geiſt; 6. Zur Mechten iſt ikt 
ein heilige Chriſtliche Kirche, des Datters dein Sitz: von 
Gemeinfchaft der Heitigen, dannen Du einft Die Lebend 
Ablaß der Sünden, Aufzund Todten iu richten ers 
erfiehung des Fleiſches, ſcheinſt. ” sr 
und ein ewiges Leben, 7. GOtt heiliger Geiſt! 
AMEN. mein Xröfter du heißt: ich 
glaub aud an Dich, und 
202.) Im Ton. Bewege dich halte zur Chriſtlichen Kirch⸗ 
nicht, ıc. Gemein mich. 
Ich I ia an dich, GOtt 8. Dein Gnad mid) ent⸗ 
a) atter! dann mic, bindt von all meiner Suͤnd. 
met Himmel und Erd, Don Todten ich werd zum 
Dein Allmacht —— ewigen Leben erweckt aus 
und noch mich ernaͤhrt. der — —— 
ih, 9. Wie Anfangs, fo 
2. Sp Inube auch 1 fort, fen hier und auch Dorf 
HErr Eſu! an dich, du 
einiger Sohn des Vatterg, Chn Ende gepreift, GOtt 
mein HErr in dem göttli.' Datter, SH Sohn, und 
een Thron: &Htt heiliger Geiſt. 
3. Dom heiligen Geiſt, D. Martin Luther. 
wie Lucas erweift, empfan-| 203.) Im eigenenTon. 
enohn Suͤnd: von Jung⸗IANir glauben all an 
au Maria gebohren ein einen GOTT 
Kind,  » | Schöpfer u. 
j un 
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meld und der Erden, deriren: Durch den heil’gen 








ſich zum Datter gegeben] Beift im Glauben für ung, 


ot, daß wir feine Kinder die mir war'n verlohren, 
merden. Er will uns all⸗ am Greuß geftorben, und 
geit ernähren, Leib und|von dem Tod wieder aufere 
Seel auch mol bewahren. ſtanden iſt durch GOtt. 
Aleminfallmiller wehren ;| 3. Wir glauben an den 
Fein Leid full uns wiederfah⸗ heiligen Geift, GOtt mit 
een: Er forget für uns, Vatter und dem Sohne, 
hut und wacht, es fteht als|der aller Blöden ein Tröfter 
les in — heißt, uns mit Gaben zieret 

2. Wir glauben auchſſchoͤne; die ganz Chriftene 
on JEſum Chriſt, feinen|heit auf Erden, hält in ei« 
Sohn und unfern Herren; nem Sinn gar eben ; hie 
der ewig bey dem Vatter all Sund vergeben werden. 
iſt, gene HOTT von Das Fleiſch foll ung wieder 
Macht und Ehren. Von leben; nad diefem Elend 


Maria der — iſt iſt uns bereit ein Leben in der 


ein wahrer Menſch geboh⸗Ewigkeit. 











Vom Gebet. 


204, Mel, Es iſt das Heil uns, 2. Laß mich gedencken an 
konmien ꝛc. idein Wort, du Zuverſicht 
Ach Vatter der Barm-|der Erden! wer GOtt ans 
» hersigkeit! Du heigelruft als feinen Hort, der 
mich zu dir tretten: Dein!folle feelig werden: Fa, du 
Sohn verheißt mit einem antworteſt, eh man ruft; 
Eid, ih foll erhörlich be-jund dringt mein Ach! Faum 
ten: Er fihreibe mir ſelbſt durch Die Luft, willt du es 

bie Bitten für: Dein guter ſchon erhören. 
Geiſt wirckt auch inmir,daß) 3. Der Herr ift allen 
ich nicht müde werde. — nah, die staubig zu 
| 4 ihm 
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EEE , Herr! wenn ich vor 
———— —5 Di 
Del . ; » e , n⸗ 
danken, mach ſie beſt 
——— 
rg sang irrend wanden. Ver⸗ 
daß er den Kindern einen ni) i an Herne 
Stein an ſtatt des Brodes flieht E F — * 
er Was hier Dein Mund, Gedanken u und werdes 
ſo oft verſpricht, das ſprich ganz — ſich ein 
BE EEE ur — erhebt, fuͤhr mein 
de deiner Gnaden Licht un Sturm ieh Äoe, dab ee 
einen Hallen Denen ne Ruhe Mwebt das 
meinem Falten Herzen en in ie nicht (che, Die 
Damit ich. brünftig - n ae ——— Mag 
aus angeflammten u — He be 
- Laß es zum füften So mung dreht; denn AE⸗ 
Geruch, wie No Opfer,|füg ift mein Hoffen. 
taugen. Wenn ich dein 9. Fuͤhr mid in eine 
den Glaubens⸗Augen, wie fonft nichts wiſſe als mei- 
du dem Abraham erſchienſt nen Braͤutigam allein, Daß 
nErr! gehe nicht vor mei-);c ipn glaubig kuͤſe: Da 
nem Dienſt und Deinem hör ih nur, was FESUS 
5. Mein Beten aß im orimel nicht; damit 
Heiligthum, wie Aarons mich niemand hoͤhne. 
Cymbeln, klingen. Er 10, Dein Geil der Gna⸗ 
= en, BE ſeuff in mir — 
mein Ruhm; | ich Beten. Er ruffe 
me Davos Aue; (re, Dane bie, me 
ei Him- in vertreten: Er. 
fo Pe — a ‚kein. * engen Be 
dein Herge. daß ich bey GOt — 
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gewiß mein Singen recht 
gethan: fü Flingt es ſchoͤn 
in meinem Liede, und ich 
ter! mich Durch deines Gei⸗bet dich im Seift und Wahr⸗ 
ftes Triebe mit meinem JE⸗heit an: fo hebt Dein Geift 
fu inniglih , ale deinem nein Herz zu Dir empor, 
Sohn der Fiebe. So ifildaß ich Dir Pſalmen fing 
dem Glauben auch erlaubt,iim höhern Chor. 
durch ihn, in ihm, mit| 4. Denn der Fan mic) 
ihm, dem Haupt, in alleriben Dir vertretten,mit Seuf⸗ 







Angft zu beten. ern, die ganz unausipred': 
ich find: der lehret mich 
(205.) recht glaubig beten ; gieb 


Dir „dir, Jehovah! will Zeugniß meinem Geiſt, vaß 
— ich ſingen, denn wo ich dein Kind und ein Mit- 
it doch ein ſolcher GOtt, Erbe JEſu Chriſti ſey; da⸗ 
wie du? Die will ich mei-iher ich Abba, lieber Vatter, 
ne Lieder bringen, ach! gieb ſchrey. 
mir Deines Geiſtes Kraft - 5. Wann diß aus meinem 
darzu, Daß ich es thu, im Herzen fehallet, Durch Deis 
Namen IJEſu Ehrift, ſones Heiligen Seiftes Kraft 
tie es dir duch ihn gefaͤl⸗ und Trieb, fo bricht dein 
lig iſt. zen und- wallet 
2. Zeuch mich, o Batter !'ganz brünjtig gegen mir für 
‚zu dem Söhne, Damit dein heiffer Lieb, daß mirs die 
Sohn mid) wieder zieh zu Bitte nicht. verfagen Fan, 
Dir; dein -Geift in meinem die ih nad) deinem Willen 
Herzen wohne, und meinelhab gethan. 
Sinnen und Verftand re} 6. Was mich dein Geiſt 
‚Hier, Daß ich den Friedenſſelbſt bitten lehret, das iſt 
GOttes ſchmeck und. fühl,nad deinem Willen einger 
und Dir. darob im SHerzeniricht, und wird gewiß bon 
fing und fpiel. _ “Dir erhöret, weil es im Na⸗ 
3. Verleih mie, Hoͤch⸗men deines Sohns geſchicht, 
fter, folche Güte, fo — welchen ich dein Kind 
1J— ei 5° und 





28 Vom Geber. 
und Erbe bin, und nehme] 2. X —— 
von dir Gnad um 3 Aber haben — — 7 — 
hin. den Urſ — Su 
7. Wol mie! dag id hiſt der Geber aller Gaben, 
dig Zeugnig habe: Drurs|pen Dir iſt immer Rath und 
bin ich voller Troft und That, du bit der Brunn / der 
Freudigkeit, und weiß, daß immer quillt, bu hiſt Das 
alle gute Gabe, die ih von Gut, das immer gilt. 
Dir.verlanget jederzeit, die] > Drura fomm id) auch 
giebft du, und thuft uͤber⸗ mit meinem Beten, Das vol⸗ 
fötvenglid mehr , als icher Ders und Glauben ft ; 
| — bitte und begehr. =. mie nt dich hat heiffen 
8. Wol mind ich bit in mein Exlöfer 
JEſu Namen, Ar: zu —*6* Sail, und Der in 
Deiner echten ſelbſt ver⸗ nei 8 bba ſchreyt, iſt ja 
tritt: im ihm iſt alles © = gg re 
und Amen, was ih von — — atter! gieb 
dir im Geift und Glauben h beinem Villen, tag 
bitt: wol mir! Lob Dit. gı — 
jest = in Sigi, daf.ger Allen F eg 
enckeſt io —* | ec 
ligkeit. ſ Sew * bluͤhn doch gieb, 
—— 4: 
206. u x 
3 sum den lieben — — —— 
Mein SHE! ich klepf an Liebe bruͤnſti je N; Han 
Deine Pforte mit mei⸗ der Satan — 
er an Ds an, ben, fo halteder Berfuchung 
einele it mei 
Worte: Klopft an, fb wird —9— —— dem ie * 
Fu aufgethan; Mh! Sfne denichtssu@ßillenshut. — 
mie die Gnaden⸗Thuͤr, 6. Erweck in mir ein 
——— klopfet ſelbſi Serien, Das meber Mr 
| lnoch Teufel ſcheut, und “ 
Ä mi 
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mid) meine Sünden büffeniwwähren, dann sefus macht. 















gut. (207.) F 
7. Ums Creutze darf id at | 
wol nicht bitten, Daß mich es O hu — 
gar verſchonen fol, hat dochdein Nam. Laß dein 
mein Jeſus ſelbſt gelitten, RFeich zu ung Fommen, dein 
und alfo teid ich hillig wol: Rill der mach uns jahm. 
Doch wird Gedult gar noͤ⸗ ieb Prod, vergieb die 
thig ſeyn, Die wolleft du mir, Suͤnde, Fein Args das Heiz 


Err! verleihn. ; 
” a ae — loͤs uns aus aller 


alles fügen, ich fey bey dir i ft 
arm, oder reich; an Deiner das ee re ud ie 
Huld lag mir genügen, die groſſe Sraft, dadurch du 
macht mir Gluͤck und Un⸗herrſcheſt gleiche, über alle 
glück gleich ; und kommt Herrſchaft / das die nies 

mirs nicht mit Scheffeln ein, man. Fan wehren ; reicht 
— auch gnug im Löffellaud zu deinen Ehren, dag 
gh bittenicht um lan⸗ du uns hilfeſt aus. * 


ges Leben, nur daß ich Chriſ⸗ + Martin kuther. 
ſich leben mag; Laß mir den] 208.) Im eigenen Ton. 
Tod vor Augen fehmeben, Voatter Unſer im Him⸗ 
und meinen legten Sterbe⸗N melreich, Der Du uns 
Tag, damit mein Ausganglalle heiſſeſt gleich Bruͤder 
aus der Welt den Eingangifenn, und Dich _ruffen an, 
in den Himmel haͤlt. und willt Das ‘Beten von 

10. Wiewol, was will ich uns han: Gieb, daß nicht 

mehr begehren? Du weißt bet allein der Mund; bilf, 
ſchon, was ich haben muß }baß es geh von Herzens⸗ 

| Du wirſt auch alles mir ge Grund! 





2. Ge⸗ 
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2. Geheiligt werd der] 6. All unfer Schuld ver= 
Name dein, dein Wortigiebuns, HErr, daß fieung 
ben uns hilf halten rein, nicht betrüben mehr :_ mie 
daß mir auch, leben heilistwir auch unfern Schuldis 
glich, nad) Deinem Namenigern, ihr Schuld und Fehl 
wuͤrdiglich. Behuͤt ung,vergeben gern. Zu dienen 
HERR, für falfcher Lehr, mach uns all bereit, in rechter 
das arm verführte Volck beakieb und Einigkeit. 
fehr. he 2 1,7. Fuͤhr uns, HEre! in 

3. Es komm dein Reich Verſuchung nicht, wann uns 
gu dieſer Zeit, und Dort her⸗der böfe Geiſt anfiht: zur 
nad) in Emigfeit: Der ai und zur rechten Hand 





fig Geiſt ung wohne hey mit hilf uns thun ſtarcken Wi⸗ 
ſeinen Gaben manchetley, derſtand, im Glauben veſt 
des Satans Zorn und groß und wolgeruͤſt, und durch des 
Gewalt zerbrich, vor ihm heil gen Geiſtes Troſft. 
dein Kirch erhalt. 8. Don allem Uebel uns 
Er Cu! nd Srean vn 
re ui Lage j r 
Ga ee ew'gen * —— | 
ieb uns Gedult in Lesung in der lekten Noth. 
Dens: Zeit, gehorfam fern Beſchehr ung auch ein fee- 
en Lieb > — 17% . m unfre Seel 
eur allem Flei und in deine Hand. | 
Blut, das wider Deine 


. 


9, Almen! das iſt, es wer⸗ 





daß wir in gutem Senn 
“ 


Von 
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seem Sal 
Von der Heiligen Taufe. 

D. Martin Luther. Iber Sohn, an dem ich hab 

209.) Im eigenen Ton. Gefallen; Den will ich euch 

CEbriſt unſer HErr zum befohlen han, daß ihr ihn hoͤ⸗ 

RNJor dan kam, nach ſret alle, und folget ſeiner 

feines Vatters Willen 





Don Sanct Johann's die| 4. Auch GOttes Sohn 
Taufe nahm, fein Werckh hie ſelber 5— in ſeiner zar⸗ 
und Amt zu erfüllen. Daten Menſchheit. Der heil⸗ 
wollt er ftiften uns ein Bad, ge Geift hernieder fährt, im 
zu waſchen ugs ven Suͤn⸗Tauben-Bild verkleidet: 
den ‚ erfäufen auch den bit⸗ daß wir nicht füllen zweifeln 
tern Tod, durd fein felbftloran, wann mir getaufet 
Blut und Wunden; es galtImerden, all drey Perfon ges 
ein neues Leben. taufet han, damit bey ung 
2. So hört und mercket uf Erden, zu mohnen ih 
alle wol, was GOtt ſelbſt ergeben. 
heißt Die Taufe; und was 5. Sein Juͤn ger heißt 
ein Chrifte glauben foll,ider HErre Ehrift: Gebt 
ju meiden Ketzer-Haufe. hin all Welt zu lehren, daß 
Gott fpricht, und will, das ſie vktlohr'n in Sünden iſt, 
Waſſer fen; doch nicht al⸗ſich foll zur. Buſſe Fehren. 
lein ſchlecht Waſſer, ſein Wer glaubet und ſich tau⸗ 
heiligs Wort iſt auch dabey, fen laͤßt, ſoll dadurch ſeelig 
mit reichem Geiſt ohn maſ⸗ werden: Ein neugebohrner 
fen. Der iſt allhier der Menſch er heißt, der nicht 
Taufer. | . Imehr Fönne fterben, Das 
3. Solch's hat er ung be⸗ Himmelreich fol erben. 
weiſet Elar, mit‘Bildernund| 6. Wer nicht glaubt Dies 
mit Worten. Des Vat ⸗ ſer groffen Gnad, der bleibt 
ters Stimm man offenbarlın feinen Sünden; und ift 
daſelbſt am Jordan hörte.iverdammtzum ewgen Tod, 
Er ſprach: Diß iſt mein lie⸗tief in Der. Hoͤllen — 
| icht 








222 Von ber heiligen Taufe. 
Nichts hilft fein eigen Hei-Iner Eltern Fleiſch und Blue 
ligfeit; al fein hun iftiein Art, sie vom höche 
verlohren; die Erb ⸗Suͤnd ſten Gut, dem ewgen GOtt, 
machts sur Nichtigkeit, dar⸗ ſtets wendet. 
inn er iſt gebohren; vermag 3. Dein Leib und Seel 
ihm felbit niche helfen. war mit der Suͤnd, als eis 
7. Das Aug allein das nem Gift durchkrochen, und 
Waſſer fieht, wie Menſchen du warft nicht mehr GOt⸗ 
Waſſer gieffen; der Glaub tes Kind, nachdem der Bund 
im Geiſt die Kraft verſteht gebrochen, den unſer Schoͤ⸗ 
des Blutes JEſu Chriſti, pfer aufgericht, da er ung 
und ift vor ihm ein rothe ſeines Bildes Licht und herr⸗ 
iuth, von Ehrifi Blut ge⸗lichs Kleid ertheilte, 

Arber, die allen Schaden 4. Der Zorn, der Fluch, 
heilen thut, von Adam herider ewge Tod, und mas im 
geerbet, auch von ung ſelbſt dieſem allen enthalten ift-für 
begangen. Angft und Noth, Das war 
\ uf Dich gefallen, du warſt 

des Satans Sclav und 

210.) Mel. Es ift das Heil gnecht, der hielt = veft 
und fommen her. nach feinem Recht, in feines 

u Volck, das du ge⸗Reich gefangen. 

taufet biſt, und deisi 5. Dasalleshebtaufeins 

nen GOtt erfenneft, auch mal auf, und fhlägt und 
nach dem Namen. JEſuddruͤckt es nieder, Das Wafs 
Chriſt dich und die Deisiferbad der heilgen Tauf, ers 
nen nenneft, nimms wol inifeßt Dagegen wieder, mas 
acht, und dencke dran, wie Adam hat verderbt gemacht, 
‚viel Dir Gutes ſey gethan und mas mir felbften durch⸗ 
anı Tage deiner Taufe. gebracht, ben unferm böfen 

2. Duwarſt, noeh du Weſen. Es 
wurdſt gebohrn, und eh du] 6. Es macht diß Bad 
Milch gefogen, verdammt, von Sünden los, und giebt 
verſtoſſen und verlohrn, dar⸗ die rechte Schöne. Die Sa⸗ 
um / daß du gezogen ans dei⸗ tans Kercker vor beſchlon 
Pak; 2 1, 











| Paul Gerhard. 
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EEE FTP TER TER TUE 
Die werden frep, und Söhne GOtt mit feinem Mund 
deß, der da trägt Die hoͤch⸗ verſpricht, das haft Du in bir 
fie Exon, der laͤft ſie, was leben. Dubiftein Waſſer, 
fein einger Sohn ererbt, auch das den Geiſt des Allerhoͤch⸗ 
mit ihm erben. ſten in ſich (lee und feis 
7. Was von Natur ver⸗nen groſſen Namen. 
maledeyt, und mit demFluch 17. Das halt, o Menſch! 
umfangen, Das wird hier in in allem Werth, und dans 
der Tauf erneut, Den See⸗cke für Die Gaben, die dein 
gen zu erlangen. Diet ſtirbt GOtt Dir darinn befhehrt, 
der Tod, und wuͤrgt nicht und Die uns alle laben, wenn 
mehr, hier bricht die Hoͤll, nichts mehr ung ſonſt laben 
und al ihre Heer muß uns will, die laß, big daß Des 
zu Fuͤſſen liegen. _ Todes Ziel dich reift, nicht 
8. Hierziehn wir JEſum ungepreiſet. 
Ehriftuman, und decken un⸗ 12. Brauch alles mol, und 
fre Schanden mit dem, was weil du bift rein in Chrifto 
er für ung gethan, und wil⸗ geworden; fo fieh und thu 
lig ausgeftanden,hier waͤſcht auch alsein Chrift, und hal⸗ 
ung fein hochtheures Blutite Chrifti Orden, bis daß 
und macht uns heilig, fromm dort in Der ewigen Freud 
und gut in feines Vatters er, dir das Ehr⸗und Freu⸗ 
ugen. den⸗Kleid um deine Seele 
9..D geoffes Werck! olege. 
heilige Dad! o Wafler! 
Deflen gleichen man in derſerr.) 3.T. Es it dag Heil 
genien Te t nicht hat, kei uns kommen ber. 
Sinn fan Dich erreichen, Du Gott Vatter, Sohn 
haſt recht eine Wunder 
Kraft, und die has der, fen GOtt von groſſer Guͤ⸗ 
‚alles (haft, die durch ſeirſte! fen jet und immer⸗ 
Wort geſchencket. dar —5— mit danckba⸗ 
10. Du biſt Fein ſchlech⸗ rem Gemuͤthe, daß du, aus 
tes Waſſer nicht, wies un⸗unverdienter Gnad, mich 
ſre Brunnen geben. Waß durch das heilig er 
, ! u y 


* 


und heifger eilt, 
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RER — ESSEN DRRSPREN: 
Bad, von Sünden abge:Ifreudig ruffen an, und ſagen: 
waſchen. Abba Vatter! 

2. HErr! id bekenne, 6. Weil in der Tauf 
daß ich bin gezeugt aus Suͤn⸗ auch JEſus Chriſt von mir 
den-Saamen, ein Kind des iſt angezogen; fo hilf, 
Zorns, das immerhin ent»daf durch Des Satans Lift 

eiligt deinen Jamen. Ich ich nimmer werd betrogen: 
weiß, daß von Waturic leb Denn die nun GOttes 
ohn deine Surcht, und wis Tempel ſeynd, Die bleiben 
derftreb, GOTT, deinem vor dem böfen Seind, in deis 
Wort und Willen. ner Gnade ſicher. 

3. Und dennoch, Vatter, 7. D HERR! an dieſe 
haſt du mich, da ich ganz war Wuͤrdigkeit, die du mir 
verlohren, zu dir gezogen wollen ſchencken, laß mich 
gnaͤdiglich, und wieder neujekund und allezeit, in mei— 

ebohren, durchs —— Noth gedencken: Daß 

ad der heil' gen Tauf, daß ich Dadurch ein Herze faß, 

ich in meinem Lebens⸗Lauf, und immer mich et ver⸗ 
mich Deiner Lieb Fan troͤſten. laß, daß du mir Huͤl 

4. Herr JEſu Chriſt! ſprochen. 
dein theures Blut waͤſcht 8. Ich hab auch bey dem 
mich von meinen Sünden: Waſſer⸗Bad mich Dir zu 
Kraft defien macht die Dienſt verbunden ; drum 
Waſſer-Flut denfelbenlgieb, daß Feine Suͤnden⸗ 
Fluch verfhminden, den ich That in mir wird herrſchend 
hab von Natur verſchuldt, funden. Gieb, daß für dei⸗ 
und ſetzet mi) ins Vattersne Guͤt und Treu, ich den 

yuld, die Adam hat ver- Gehorſam ftets verneu, den 
cherzet. .. lich da angelobet. 

5. O heil ger Geiſt! ich 9. Und fo ich mas aus 
dancke dir, für dieſe edle Ga⸗ Schwachheit thu, das wollſt 
be, daß ich nun innerlich in du mir verzeihen, und mir 
mir dein kraͤftig Zeugniß es ja nicht rechnen zu; die 
"Babe, dadurch ich meinen Gnade auch verleihen, daß 
Schoͤpfer Fan getroſt und ich an dir beſtaͤndig - ; 

| | | i 
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bis du die Seele don dem|Das — hat uns im 
Leib zu die hinauf wirft neh⸗Wort auch rein gemacht von 
men. 2 













Sünden; bein guter Geift 
0.5.0, Jder wol hinfort Die Herzen 
212.) J. T. Chrift unſer HErrrecht entzuͤnden, und Lieb in 
sum Jordan Fam. ihnen gruͤnde. 
O! welch ein under) 4. Wir find, HErr, in 
> gleichlichs Gut, giebſtſdas Gnaͤden-Reich, durch 
du, DERR , Deinen Kin⸗ dieſen Bund;gefeßet,der ung 
bern! Das Wafler, und an Leib und Seel zugleich, 
zugleich das Blut, vereharecht inniglich ergoͤtzet; du 
zeit du den Suͤndern.haſt ung durch das reine 
Drey Dinge find, die aller- Bad, ſo treflich ſchoͤn bes 
meiſt auf Erden Zeugniß ger Fleidet, daß auch hinfort von 
ben, das Blut, das Waſſer deiner Gnad ung felbit Der 
und ‘der Seit, Die koͤnnen Tod nicht feheidet, noch al- 
ung erheben zu deinem Freu⸗ les, wasunsneidet. 
den⸗Leben. 635. Aus Hoͤllen⸗Kindern 
2. Das Sacrament iſt ſind mir ſchon der Gnaden 
ſelbſt durch dich geheiligt und Kinder worden, das iſt der 
beſchloſſen, daß, wie du, Chriſten ſchoͤnſte Cron und 
HErr, biſt ſichtbarlich, mit Schmuck in ihrem Orden? 
Waſſer ganz begoſſen, im ja Chriſtus ſelber und ſein 
Jordan durch Johannis Blut, fein Tod und Sieg 
and: So ſoll auch uns darneben, iſt nunmehr unſer 
rein machen, dein heiligsleignes Gut, Das er ung hat 
Blut, das theure Pfand, gegeben, mit ihm dadurch 
Das lauter Himmels» Saaın leben. - N 
chen Fan wircken in ung] 6. Er hat uns aud das 
Schwachen. Kindes-Recht der Seelig⸗ 
3. Du haft durch Diefesifeit geſchencket, durch ſolches 
Sacrament der Kirch unslift die Sünde ſchlecht ing 
einderleibet, alfo Daß manſtiefe Meer verfencket.: Was 
uns Chriften nennt, und infönnen Teufel, Hölle, Tödy 
dein Buch jest ſchreibet die une Het wmibeftunden? 
| Ä eil 
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Weil JEſus Chriftus allel Grund verderben, ſoll man 
Noth, ſamt ihnen, uͤberwun⸗ dein Reid) ererben. 
den. Nun iſt das Heil ge⸗ 8. Hilf, daß wir dieſen 
funden. Gnaden-Bund der Taufe 
7. HErr laß uns doch, nie vergeſſen, daß den kein 
den Reben gleich, auch gute freches Herz noch Mund, zu 
Fruͤchte bringen, und aus der ſchmaͤhen ſey vermeſſen: Die 
Welt, nach deinem Reich, Taufe muß in Angſt und 
im Glauben eifrig ringen.| Bein, ja wenn wir gehn von 
.. hinfort durch wah⸗ binnen, HErr! unfer Troft 
re 
fterben, demnach der ——— der Welt entrinnen, 
Adam muß bis auf den den Himmel zu gewinnen. 


— — — en 
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uß, auch taͤglich mit dir und Freude fern. Das. 


Sigm. à Bircken, zur Hoͤll mich kehren fchnell, | 


213.) J. T. Ah GOTT und mit andern Unflat-Weſen. 
Herr, 1 4. Ein Kehricht Ye wer 
Ach , durh die Suͤnd, GOtt's vergißt, hängt an 


Fr ih armes Kind, mwoldem Koth der Erden; er 
bin ih hingefommen? Wo muß hinaus, mann GOt⸗ 
bleibe ich doch ſicherlich, weilſtes Hauß einft wird gereis 


GOttes Zorn entglom⸗'nigt werden. 
men? | .. 1589 &$Efu, eil! du bill 
2. In Sinfternuß ich lies zum Heil der Sünder 
gen muß, darein ih mich Menfch gebohren. Komm! 
vergangen, Kein Züncklein der du naͤhmſt ein Licht, und 
Licht ich fehe nicht, bin von Famft zu ſuchen, mas vers 
der Nacht umfangen. lohren. 
3. Ach! mo iſt Rath? 6. Du ſelbſt biſt Licht, 
Der Moſes naht, mit dem Vergiß mein nit, erw 
Geſetzes-⸗Beſen: Er wili fdei mit Troſt und m. 









mehren. - an 
ei Fer a“ —5— — 
Straffund Pein hier ſotgen duſt: vergiß der Schuld, 
muß auf Suͤnde, mit Ru— verldih ein gehorſams Herze; 
‚then mich ftäup vaͤtterlich Laß mich nur nicht, wies 
nur feinen Beſen binde, tool geſchicht, mein Heil: 
‚1°. Das Dunckel bricht: murtend verſcherzen. * 
ich ſehe Licht; jetzt werd ich 6. Handel mit mir, wie's 
neu gebohren. Laß, JEſu! duͤnchet dir, durch dein Gnad 
dein mich ewig ſeyn, und will ichs leiden Laß mich 
bleiben unverlohren. nur ngicht Dort ewiglich von 
| ———— ir ſehn abgeſcheiden. 
Johannes Göldelivs. 7 Gleichwie fich fein ein. 
214.) Im eigenen Ton. Voͤgelein in hole Baͤum vers 
Ach SHELL und HErr !ſtecket, wanns trüb hergeht, 
wie groß und ſchwer die Luft unſtaͤt, Menſchen 
find mein begangne Suͤn⸗ und Vieh erfchrecket: 
ben, da iſt niemand, der & Alſo, HErr Chriſt! 
beifen Fan, in dieſer Welt mein Zuflucht iſt die Höfe 
zu finden. deiner Wunden; wenn 
— es Ba Suͤnd 


. Sieb, Herr! Ge 
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Suͤnd und Tod mich bracht ſerſchrocken; Ach du Herr! 
in Noth, hab ich mich drein wie fo lang? — 
gefunden. 3 HErxr! troͤſt mir mein 
9. Darinn ich bleib, ob Gemuͤthe, mein Seel rett 
hie der Leib und Seel von lieber GOTT! von wegen 
einander feheiden, fo werd deiner Güte, hilf mir aus 
ich Dort bey dir, mein Hort! aller Noth. Im Tod iſt al⸗ 
ſeyn in ewigen Freuden. lles ſtille, da denkt man deiner 
10. Ehre ſey nun, GOttnicht; mer will dort in der 
Vatter und Sohn, dem| Hölle dir dancken ewiglich? 
Heiligen Geift zufammen;) 4. Ich bin von Seufzen 
zweifle auch nicht, weil Chri⸗ muͤde, hab weder Kraft 
tus ſpricht: Wer glaubt, noh Macht; In groffem 
wird ſeelig, Amnen! Schweiß ich liege durch⸗ 
EN ausdiegange Nacht: Mein 
Comeliss Becker, Lager na von Thränen, 
215.) ZT. Herzlich thut mih mein G'ſtalt für Irauren 
verlangen. —— fat, zu todt ich mich ſchier 
Ach HERR! mich ar⸗ graͤme, die Angft ift mans 
+ men Sünder flrafiInigfalt. 
nicht in deinem Zorn! dein) Ss. Weicht all, ihr Uebel⸗ 
erniten Grimm doch linder, ſthaͤter! mir ift geholfen 
fonft ifts mit mir verlohen.|fchon. Der Herr ift mein 
Ah HERR! wollſt mir|Erretter , er nimmt mein 
vergeben mein Sünd, und Flehen an, er hört mein’ 
gnaͤdig ſeyn, daß ic) mag Weinens Stimme, es müfs 
eroig leben, entfliehn ber|fen fallen hin all,die jind mei⸗ 
Hoͤllen-Pein. ., me Zeinde, und ſchaͤndlich 
2. Heil du mich, lieber kommen üm._ 
HErre! denn ich bin frank] 6. HErr GOtt!! zu Dir 
und ſchwach, mein Ders be⸗ mit Flehen ruft meine Seel 
trübet fehre, leidet groß Un- Ibehend, zu Ohren laß es ges 
gemach, mein G’beine find hen, nimmfiein deine Hand, 
erſchrocken, mir ift ſehr angft|dann fie hat nimmer Ruhe, 
und bang, mein Seeliftauchlführt allgeit groſſe Flag, pr 
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(9 ftets nach Dir fehnen; bey ſich gnädig finden : drum ob 
acht und auch bey Tag. mich mein Suͤnd anficht, 
7. Weil mic) mein Seins meinen JESUM laß ich 
be plagen, mich Ängften alles nicht! 
geit, fo laß mich nicht verza= \3. Db gleich ſchweres 
. gen; durd) dein Barmher⸗ Creutz und Leiden, fo bey 
sigfeit, fahr hin gemwaltiglis Chriften oft entfteht,mir fehr 
de, daß fie ia ſchaden hart entgegen geht; folls 
mir, im Glauben mich er⸗ mich doch von ihm nicht 
halte, nimm mich endlich zu ſcheiden: Er iſt mir ins Herz 
dir. u gericht. - Meinen JEſum 
8. Ehe fen ins Himmels laß ich nicht! 
Throne, mit hohem Ruhm] 4. Ichweiß wol, daß un⸗ 
und Preiß, dem Vatter und ſer Leben Nichts ald nur ein ° 
dem Sohne, und auch zu Nebel iſt: dann mir hier zu 
gleicher Weis dem heiligen jeder Friſt mit dem Tode find 
Geift mit Ehren, in alleiumgeben; und mer weiß, 
Ewigkeit, Der woll uns all'n was heut gefhicht? Mei— 
beſchehren Die ew'ge Sees nen JEſum laß ich nicht! 
ligkeit. m 5. Sterb ih bald, fo 
komm ich abe, vonder Belt 
Johann vurcner. Beſchwerlichkeit; ruhe bis 
216,) Im eigenen Ton: sur vollen Sreud, und meiß, 
DJ ER mas ſoll ich Suͤn⸗ daß im finftern Grabe JE⸗ 
Pr vi — ac)! was fie iſt mein a. ALT 
& fangen. an? mein Meinen Milaßi 
Gewiſſen klagt mich an; nicht! se ’ 9 
es beainnet aufzuwachen. 6. Durchihn will ich wie⸗ 
Diß iſt meine Zuverficht:|der leben: dann er wird zur 
meinen JEſum laß ich rechten Zeit wecken mid) zur 
nicht! Saeeligkeit, und wird mirs 
2. Zwar es haben meine gus Gnaden geben. Muß 
Sünden meinen JEſum ich ſchon erſt dors Gericht. 
oft betruͤbt; doch weiß ich, Meinen FESUM laß ic) 
Daß er mich liebt, und er laͤßtlnicht! | | 
Ba 93 7. Drum 
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7. Du, o Zẽſun folftiveft, mp bu dih mir ver⸗ 
A s 2 


mein bleiben, bis ich komme ſprochen 


an den Ort, welcher iſt des/ 3. Sieb mir nach dein’r 


Himmels Port; darum thu Barmherzigkeit den wahr 


auch einverleiben meinelren Ehriften-Gilauben; auf 
Seele deinem Licht. Merdaß ih deine Suͤſſigkeit 
nen JEſum laß ich nicht! moͤg inniglich anfdauen ; 
| vor allen Dingen lieben 
Joh, Chyomufas , oder Schne⸗ dich, und meinen Nächften, 
ſing, Pfarrer zu Friemar. a als er am an 
| nd dein Hülf mie fend, 
Al. Conr. Habereus. pair behend des Teufels 

_ 217.) Im eigenen Ton. Liſt ſich von mie wend. 
Allein zu die, DENN 4. Chr ſey GOtt in dem 


JEſu Ehrift ! meinnögften Thron, dem Datz 


Hofnung fteht auf Erden;ter aller Güte, und JEſu 
ih weiß, daß Du mein Chriftfein’mliebften Sohn, 
Troͤſter bift, Fein Troſt der ung allzeit behüte: Und 
mag mir fonft werden, Bon GOtt dem heiligen Geiſte, 
Anbeginn ift nichts erfohrn, der ung fein Huͤlf allzeit lei⸗ 
auf Erden war Fein Menſch te: Damit wir ihm gefällig 
gebohrn, der mir aus Nözfenn, hier in Diefer Zeit, 
then: helfen kan; dich rufund dort hernach in Ewig— 
ih an, zu dem id meinfeit, | 

Vertrauen han. ar 

2, Mein Sund find 10 Lu 9C Era ein, 

ſchwer und übergroß, und _ 218.) Im eigenen Ton, | 
reuen mich von Herzen; Der- Au⸗ der Tiefen ruffe 
felben mad) mich quift und 
(08, durch deinen Tod und | ine 
Schmerzen: Und zeig mich ren gnaͤdig neig, merck 
deinem Vatter an, daß du die Flehens »Stimm u: 
haſt anug für mich gethan, gleich. 





ſo werd ich quitf der Suͤn-⸗ 2, Aus der Tiefen ruffe 


den⸗Laſt: HErr! halt mir ich, Sünden gehen * 
az | | mich; 


ih, HErr! zu dir, 
erhoͤre mich! deine Oh⸗ 


feufie, ah! bis zur-andern 


mich; ob es mir gleich gehet 


wart. 


ich rein werd von allen Suͤn⸗ | 
‚den ſeyn. — zuſagt ſein werthes Wort, 


1 a a — x „ a — 
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mid; wilt du rehnen,; - ©. Martin Lurher. 


—5— A fo beſteh/ 219.) Im eigenen Ton. 
ich nicht bey DIE. | j . 
3. Aus der Tiefen ruffe 2 A RE 
ih), will dann niemand hoͤ⸗ GOtt! erhör mein Ruffen. 
ren mih? Ey ſo hoͤr, o IEDein gnädig Ohr neig her 


. fu mein! du wirſt ja Der), mir, und meiner Bitt 


Helfer feyn. —_ Mie-öffen; | | 

. ie öffen ; dann fo du willt 
4. Aus der Tiefen ruffeiyas fehen an, was Suͤnd 
ih, ach! ſchon lang erbärzunn Anrecht iſt gethan ; 
miglich. Creutz und Leideniyer Fan, HErr! vor Dir 
halten an; JEſus mid) er⸗leiben? *— | 


retten Fan. ren 
Aus der Tiefen rufe... Bey bie gilt nichter 
ich, — Seh dam Gnad und Gunſt, Die 


ich? Fr Suͤnde zu vergeben; es iſt 
du mic? Ich harr, warte 8* * Thun umfonft, 


| £ auch in dem. beiten Leben. 
er mn Tiefen ruffe Vor Dir niemand ſich ruͤh⸗ 
ih; FEfu Gnade troͤſtet wen kan es muß dich fuͤrch⸗ 

— ten jederman, und Deiner 
hart, ich doch der Erlöfung es. RR — 


7. Aus der Tiefen ruffe will hoffen ich, auf mein Ver⸗ 
ich; FEſus wird erloͤſen dienſt nicht bauen; auf ihn 
mich; FEſus machet, daß mein Herz ſolllaſſen ſich, und 

ſeiner Guͤte trauen, die mir 








8. Runmehr hab ich aus⸗das iſt mein Troſt und treuer 
geruft : JEſus kommet, Hort, deß will ich allzeit 
macht mie Luftg Seele, harren. 


* . ° 


ſchwing dich in DIE HOh, fa 4. Und ob es mährt bis in 


ge zu der Welt: Ade!die Nacht, und wieder an 


den Morgen, doch ſoll mein 
gs Herz an GOttes Maͤcht 
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verzweifeln nicht, ‚noch für-bleibit gerecht, ob man urs 
gen. So thu Iſrael rech-theilet Dich. 
ter Art, Der ausdem Geilil 2. Sich, HENMI! im 
erzeuget ward, und ſeines Suͤnd'en bin ich gebohen, in 
GOtt's erharre. Suͤnd'n empfieng mich mein 
5. Ob bey uns iſt der Mutter. Die Wahrheit 
Suͤnden viel, ben GOtt iſt liebſt, thuſt offenbar'n deiner 
viel mehr Gnade; ſein Weißheit heimlich Güter, 
Hand zu helfen hat kein Ziel, Beſpreng mich, HErr! mit 
mie groß auch fen der Scha⸗Iſopo; rein werd ich, fo du 
de. Er it alein der gute waͤſcheſt mich, weiſſer denn 
Hirt, der Iſrael erloͤſen wird Schnee, mein G’hor wird 
aus feinen Sünden allen. froh, all mein Gebein wird 
6. Ehr fen dem Datterifreuen fich. 
und dem Sohn, und aud) 3. HErr! fieh nicht an 
dem Heilgen Geiſte; als es die Suͤnde mein, thu ab’all 
im Anfang mar und nun, deriiingerechtigkeit; und mad) 
ung fein Gnade⸗leiſte, daß in mir Das Herze rein, ein 
wir wandeln in feinem Pfad, neuen Geiſt in mir bereit. 
daß unfre Suͤnd der Seel Verwirf mich nicht don dei⸗ 
richt had: Wer Das besinem Angeficht, dein heiligen 
gehrt, preh: Amen, - Geift wend nicht von mir, 
KB die Sreud dein's Heil, 
Erh. Hegenvvald. Herr! zu mir richt, der wil⸗ 
220.) Im eigenen Ton. lig Geiſt enthalt mich dir. 
Erbarm dich mein, o 4. Die Gottloſen will 
HErre GOtt, nachilch deine Weg, die Sünder 
deiner groſſen Barmher⸗auch darzu lehren, Daß fie 
zigkeit: Waſch ab, mach vom boͤſen falſchen Steg, zu 
rein mein Miſſethat, ich er-dir Durch dich ſich bekehren. 
Fenn mein Suͤnd, und iſt mir Beſchirm mid, HERR! 
leid. Allein ich dir gefünzmeing Heils ein GOtt, für 
diot hab, das iſt wider mich dem Urtheil durchs Blut 
ſtetiglich. Das Boͤß vor bedeut, mein Zung verkuͤnd 
dir mag nicht beſtahn; du dein rechts Gebot, a 
96 
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daß mein Mund dein Lobiund heilet, der jur Befeh- 
ausbreit. | rung Kraft ertheilet. 

5. Kein leiblich Opfer, 3. Durch dich, HEer! 
von mir heiſcht, ich hätt dir kan der Blinde fehen, Der 
das auch gegeben; Soltaube hört durch Deine 
nimm nun den zerknirſchten Kraft; der Lahme kan ge— 
Geift, betrübts traurigs rade gehen, der Auſſatz wird 
Herz darneben. Der-hintveg geſchaft; Den Jod⸗ 
ah nicht, GHttt dasten haft Du Geiſt und Tebeng, 

pfer mein, thu wol in dei-und allen Armen Troſt ge? 
ner Gütigkeit, dem Bergseben. EN 
Zion, da Sorten feon, Die che She . her Fe 

ern dir Gerechtigkeit. Zi / II: 
J durch deine Hand geſtift; 

221.) m eigenen Ton. fd wirft du jetzt dem Jam— 
| Dber: ’ _. det —— 

ge dee trift. Ach! zeig 
AD ar ee GOtt laͤßt uch jene deine Stärcke 


durch unverdiente Gnaden⸗ 
Erquicke mich, du an — 
der Sünder! durch 















| 5. Du mweift ja, mas mir 
Did und. deinen Gnaden⸗ Menſchen taugen: Wir find 
Schein; und laß, o Sreundiperbfende und fehen nicht; 
der Menfhen- Kinder Iyarumerfeuchte mir Die Aus 
dein Her; auf mich gerich⸗ gen, damit fie durch dein 
tet ſeyn. Komm, gm) Smaden-Fichterfennen,tag 
dem Heibbeduͤrft gen At-'nur diefe fehen, die HErr! 
‚men, fi) au bekehren, dein in deinem Fichte ſtehen. 
Erbarmen. | 6. Eröfne die verſtockten 

2. Dubift und bleibſt der Ohren, daß ich dir recht. gez 
Troſt der Erden! Wir fleshorfam ſey. Laß mich, als 
hen dich als Helfer an, durch voͤllig neu gebohren, mit 
welchen wir errettet werden, Herzens⸗Luſt und veſter 
der allen Menſchen helfen Treu auf dein Wort mer— 
kan, der allen Schaden ——— eilig handeln, und — 

5 RUE 
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nach deinem Willen mwans[durch ſchon hier auf Erden 
dein. lvor GoOtt gerecht und fees 
7. Ich wancke mit ge-!lig werden. | 
lähmten Fuͤſſen, ich ftrauchle | | 
leider! hier und Dort: Laß 222.) Mel — deine tiefe 
Kraft und Seegen auf Wunden. 
mich nen, und führe mich: Eug ‚ ihr ſchnoͤden Eitel⸗ 
gerade fort, daß meine = Feiten! ſag ih ewig 
Tritte nimmer gleiten, noch gute Nacht. Ich bereue 
bon der Bahn der Wahr-Tag und Zeiten, gr 
heit fchreiten. mit euch zugebracht. Ge 
8. Mein gr! du wirft ich alle Suͤnden an, Die 2 
ja niht verweilen, der bis anher gethan: Muß i 
Krankheit a ängflih und mit Klagen 
Theil, der Seelen Ausfaß, Aug und Herz zur Erde 
bald zu heilen ; ach! heile ſchlagen. 
mich, ſo werd ich heil. Laßt 2. Was ich ernſtlich follen 
deine Wunden, o mein haſſen als ein Gift, das 
Leben! fuͤr meine Wunden mich erſtickt, was ich billi 
Pflaſter geben. ſollen laſſen; daran hab 
9. %b bin gang todt, mich erquickt. Sinfterniß 
und meine Kräfte, Will war mir cin Licht; was ich 
und Verſtand, find ohnelfolte, that ih nicht: "So 
Kraft, zu thun recht goͤttli⸗ beſleckt ih Herz und Sin- 
- he Geſchaͤfte. Verleih mir nen durch mein thorichteg 
neuen Lebens⸗Saft, um als Beginnen. 
ein Baum friſch auszuſchla⸗3. Nur die Welt hat 
gen,undtaufendfadhe Frucht mich ergoͤtzet; GOttes Leh⸗ 
zu tragen. re, Treu und Zucht hab 
10. Ich bin mit Elend ich kindiſch ausgeſetzet. O 
ganz umgeben, voll Armuth, wie war mein Herz verrucht! 
traurig, ohne Ruh: Drum Nun erkenn ich mein Ver⸗ 
ende mir, mein Heil und ſehn: Wie werd ich der 
Leben! die ſuͤſſe Friedens- Angſt entgehn? Was ich 
Borſchaft zu: Laß mid —*88 bisher geliebet, an 
| | mi 
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mich aͤngſtlich und betri-] 7. Was für Noth iſt 
bet. pie h — er viel⸗ 

| | eicht heißt GOtt mich nun, 
4. Falſche Welt! durch degen meiner vielen Suͤn— 
beine Tuͤcke haft du mich dem/ bald und plöglich Red 


ins Netz gebracht: Nun⸗nung hun. Gen verflucht, 
mehr ziehſt du dich zuruͤck %yelohrne Zeit, die ich eitler 
| 








ba du mich fo blind gemacht guyz geweiht! fend verflur 
Daß ih, als ein Suͤnden het, Duntt und Schatten, 

Knecht, GOttund Tugend, die mein Herz befihtveret 
Licht und Recht, ja die hatten 

Seeligkeit verachtet, und) 8 Hoffart, Wolluſt, 
allein nach dir getrachtet. Sleifcjes-Triebe , Augen: 


5. Ach! diß kraͤncket mein? 





uſt und ſchnoͤde Pracht, 
Gemuͤthe, daß ich in der Wett und Lafter-voile Lie 
Eitelfeit meiner beiten Jah. EU, euch fag ich gufe 
re Blüthe GOtt geraubt, Nacht! IEſu! komm, er⸗ 
und dir geweiht. Du ver barme dic, ruͤhr mein Herz 
Pleinerteft Die Schuld, und und heile mid), Daß Dich 
verfpradft mir Glück und nunmehr meine Seele als 
Huld, nannteft Schanplhr hoͤchſtes Gut erwaͤhle. 
und Laſter, Tugend; und — en er 
' ‚Die der 3 
verfuͤhrteſt meine Jugend. denhegt. Laß mich nur das 
6s. Nun empfind ich Creutz umfaſſen, das dich, 
Angſt und Schmerzen, die meinen JEſum trägt; wo 
mir deine Wolluſt macht dein Tod und theures Blut 
Hilf nun auch dem krancken gnug für meine Schulden 
Herzen du, die mich inſthut. Laß mich dich beſtaͤn— 
Noth gebracht. Doch difldig ſuchen, und was eitel 
alles hilfe mir nicht, denrl:ft, verfluchen. | 
ich ſelbſt muß vors Gericht | 10. Dir will ih mein 
und für mein verruchtes Le⸗ übrig Leben, Freund der 
ben GOtt genaue Rechnung Seelen! ganz allein als 
geben. Dein Eigenehum eg: 
| aß 
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[af es auch dein eigen fern, an mich halten Fan; fonft 
Nimm diß Opfer en ich tief in Schaden. 
auf. Scchließ ih einſt 6. Lap meinen Fuß nicht 
den Lebens⸗-Lauf, ad! folan den Fluß des Höllen- 
faſſe, voll Erbarmen mei-Pfulsabmanden. Erhalte 
nen Geiſt mit Liebes- Armen mich beſtaͤndiglich in ſolchen 


| | Buß⸗Gedancken. 
223.) %:T. Ah GOTT un ß 


Ger ic D. Jof. Stegmann. 


Es hat mich faſt der. Al. Balthaſar Ringwald. 
Sünden-Laft ganz hinz}:>4.) Im eigenen Ton Ober: 
ter ſich geriffen; mich drück! Wann mein Stuͤndlein vorhans 
und plagt, mic quält und den iſt | 
nagt, mein aͤngſtiges Ger FE JEſu Chriſt, du 
wiſſen. — hoͤchſtes Gut, du 
‚2. Die Laſt liegt mir ja Brunnquell aller Gnaden: 
fuͤr und fuͤr auf meinem Sieh Doch, wir ieh in mei= 
chwachen Rüden Onem Muth mit Schmerzen 
chwere Bürd! die mich bin beladen, und in mix 
noch wird fait gar zur Höllehab der Pfeile viel, Die im 
druͤcken. J Gewiſſen ohne Ziel mich ar⸗ 
Was ſoll ich thun? men Sünder drucken. 
ch will fie nun einmal von) 2. Erbarm dich mein in 
ie ablegen. Ein Suͤn⸗ſolcher Laft, nimm fie aus 
ders⸗Herz, voll Men undimeinem Herzen, dieweil Du 
Schmerz iſt GOtt nicht su fie gebüffer haft am Holz mit 
entgegen, Todes: Schmerzen; auf - 
4. Der ſchmale Steg daß ich nicht mit_geoffem 
und enge Weg, kehrt mich be Weh in meinen Suͤnden 
hutſam gehen; mein GOtt untergeh, noch ewiglich ver⸗ 
tft nah, Der wird mir Ja ge⸗zage. ’ 
nädiglich beyſtehen. 3. Ach GOtt! wenn mir 
5. Here! reich mir dar, das kommet ein, mas ich 
in der Gefahr, den Finger mein Tag begangen, fo faͤllt 
Deiner Gnaden, daß ich dar⸗ mir aufmein Herz ein Stein 
| un 
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und bin mit Furcht umfan⸗Joch der Uebertrettung ſtil⸗ 
gen; ja, ic) weiß weder aus len, Daß ſich mein Herz zu 
noch) ein, und müfte gar ver⸗ frieden geb, und Dir hinfort 
fohren ſeyn, mann ıch dein zu Ehren leb, in Findlichern 
Wort nicht hätte. Gehoͤrſam. 


4. Aber dein heilfam) 8. Staͤrck mich mit dei⸗ 


Wort jafagt, daß alles wird nem Freuden» Geift, heil 
vergeben, was hie mit Thrä- mich mit deinen Wunden, 
nen wird beflagt, und nichts Waſch mich mit Deinem 
fol ſchad'n am Leben: Ja, Todes: Schmeiß in meiner 
HErr, du alle Gnad verheißt|leßten Stunde, und nimm 
denen, die mit zerknirſchtem mich einft, mann dirs ge- 
Geiſt im Glauben zu Dirjfällt, im wahren Glauben 
kommen. ſvon der Welt zu deinen 
5. Und weil ich dann in Auserwaͤhlten. 
meinem Sinn, (mie ich zu⸗ 
vor geflaget,) auch ein be] _ Joh. Lindemann. 
trübter Sünder bin, den 225.) IT HErr ICſu Chrift, 
fein Gewiſſen naget, und! - meins Lebens icht etc 
wollte gern im Blute dein, OOch armer Menſch doc) 
von Suͤnden abgewaſchen J gar nichts bin, GOt⸗ 
ſeyn, wie David und Maz|tes Sohn allein iſt mein 
naſſe: Eu ‚Gewinn: daß er Menſch 
6. So fomm 2 auch zu worden, ift mein Troft, er 
dir allhiein meiner Noth ger hat mich Durch fein Blut 
chritten,und thu Dich mit ges erlöft. 


.beugtem nie von ganzem) 2. O GOtt Vatter! re— 


/ 


Herzen bitten: Vergieb mirigier du mich mit deinem - 


doch genädiglih , was ich Geiſt beftändiglich: Taf dei⸗ 


mein Lebtag wider Dich aufinen Sohn, mein Troft und . 
Erden hab begangen! Lebn, allzeit inmeinem Her: | 


7. Ab HERR, mein zen ſchwebn. 


GOTT!vergieb mirs doch 3. Wann mein Stuͤnd⸗ 


um deines Namens willen, lein vorhanden iſt, nimm 


und thu in mir Das ſchwerelmich zu Dir, De Seh | 


hriſt! 


- = 
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a ne. nenn ri — a 
Chriſt! denn ich bin dein, Hetzens Schmerz. iv 
und du bift mein, wie gernime did, erbarme vh 
wollt ic) bald ben dir fenn. GOtt, mein Erbarnme 
4. HErr IJEſu Chriſte! uͤber mid). — 
hilf du mir, daß ich ein Aa. Wie lang ſoll ich ver 
Zmeiglein bleib andir, und geblich Elagen ? Hörjt bu 
nachmals mit dir auferſteh, dann nicht ? hörft du dann 
zu deiner Herrlichkeit eingeh.iniht ? Wie Fanft du das 
Geſchrey vertragen? Hör, 
— > Fr was — Suͤnder 
276, eigenen Ton: Dder :iforicht: F 
Wer auc ben lieben GOtr laͤßt richt ih, 2 &r = 
walten. — boarmer! über mid). 
Rh armer Menſch, ihl 5. Wahriftes, uͤbel ſteht 
J armer Suͤnder, ſtehder Schade, den niemand 
hier vor GOttes Angerlheiletauffer du. Ach! aber, 
ſicht. Ab GOtt! achach! Genade, Gnade! Ich 
GOtt! verfahr gelinder, und laß die Doch nicht eher Ruh. 
geh nicht mit mir ind Ge-⸗Eroarme dich, erbarme Dich, 
richt! Erbarme dich, erbar- GOtt, mein Erbarmer! 
me did, GOtt, mein Er-jüber mid. | 
- barmer! über mid). | 6, Nicht, wie ich hab ver⸗ 
2, Wie ift mir doch ſoſchuldet, iohne, und handle 
herzlich bange, von wegen nicht nach meiner Suͤnd. O 
meiner groſſen Suͤnd, bisitreuer Vatter, fehone, ſcho—⸗ 
ich Genad von dir erlange, ne! erkenn mich wieder für 
ih armes und verlohrnes dein Kind. Erbarme dich, 
Kind! Erbarme dich, erbar⸗ erbarme dich, GOtt, mein 
me dich, GOtt, mein Er⸗Erbarmer! über mic. 
barmer! uͤber mich. + 7. Sprid) nur ein Wort, 
3. Hoͤr und erhoͤr mein ſo werd ich leben. Sag, 
ſeufzend Schreyn, du al⸗daß der arme Sünder hör: 
lerliebſtes Vatter = Herz Geh hin, die Suͤnd iſt Dir 
wollſt alle Sünden mir verzivergeben,hinfüre fündig nur 
zeihen, und lindern meinesinicht mehr. Bauen Dich, 
| erbarme 








3 . Buß Beichtsund Abſolutions »Rieder. 239 
— ln m — — oo — — 
erbarme dich, GOtt, mein) 3. Verleih, daß ich aus 
Erbarmer! übermid. Herzens-Grund mein’n 

8, Ich zweifle nicht, ichiSeindenmög vergeben; vers 
bin erhöret, erhöret bin ichſeih mir auch zu dieſer 
Ameifels-fren, weil ſich der Stund, ſchaff mir ein neues 

Troſt im Herzen mehret Leben. Dein Wort mein 
drum will ich enden mein Speiß laß allweg ſeyn, da⸗ 
Geſchrey: Erbarme dich, er mit mein Seel zu naͤhren, 
barme dich, GOTT mein mich zu wehren, wann Un⸗ 
Erbarmer! über mih. gluͤck geht daher, das mich 

‚bald möcht abfehren. 

Paul Speratus, r ah Ban Luft *— | 

— urcht von dir in dieſer 
ee — * Welt abwenden. Beſtaͤn⸗ 
Te ruff zu dir, HErrdig — End, gieb mir, 
‚Sem Chriſt! ich bitt, du haſts allein in Händen; | 
erhör mein Klagen... Ver⸗und wem du's giebft, Der 
leih mir Guad zu dieſer hats umfonft, es mags nie— 
Friſt, laß mich doch nicht mand ererben; noch erwer⸗ 


versagen. Den rechtenhen, durch Wercke deine 


Glauben, HErr! ich meyn, Gnad, die uns errett vom 
den wolleſt du mir geben, dir Sterben. AR 
leben, mein'm Nächften] s. Ich lieg im Streit und 
uß zu fenn, dein Wort sulwiderftreb, hilf, O HErr 
halten eben. Chriſt! dem Schwachen; 
2, Ich bitt nochmehr, San deiner Gnad allein ich 
Here SH! Du Fanftifleb, du Fanft mich flärcker 
es mir. tool geben: daß ich machen. Kommt nun Ans 
nicht wieder werd zu Spott, fechtung her, ſo wehr, Daß 
die Hofnung gieb Därrieben, fie mich nicht umftoffen, du 
voraus, warn ih muß hie kanſt maffen, Daß mirs nicht 
Davon; daß ich Dir mög ver⸗ bring Gefaͤhr, ich weiß, du 
frauen, und nicht. bauen auf wirſts nicht laſſen. 


ales mein Thun, fonft wird ..,. 


michs ewig reuen. 


E, Nee 


— — 


— — — — — 
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E. dNeumeiſter. Mir war das Weſen dieſer 
228.) J T. HErt IEſu Chriſt, Welt zur Luft des Fleiſches 

du hoͤchſtes Gut, vorgeftellt. Was fragt ich 
SE trette, groſſer GOtt, nach dem Himmel? 
Ay dor di mit Zittern) 5. Act hättit du die 
und mit Beben, mas foll| Gerechtigkeit im Eifer wol⸗ 
ich thun? ich ſcheue mich. len fchärfen, fo Fonnteft du 
die Augen aufzuheben. Des'zu -folher Zeit mic; in die 
Herzens Angſt iſt dir bewuſt, Hölle werfen. Noch den⸗ 
drum ſchlag ich auch an mei-/noch harteft du Gedult, und 
ne Bruſt, GOtt fen mir wolltſt die Graͤul meiner 
Suͤnder gnaͤdig. Schuld im Zorne nicht bes 

2, Ad! Feiner Gnadelfiraffen. 

bin ich werth, hab ich fiel” 6. Mein Here möchte 
doch verfehlagen, wenn dulnun Davon in taufend Stuͤ— 
fie, da ichs nicht begehrt, cfen brechen; es muß ſich 
mie dennoch angetragen. den verdienten Lohn mit 
Wenn ic) von deinen Wer Wehmuth felber ſprechen: 
gen wiech, giengft du mir, Werth mär ih, daß du mid) 
nah, und fuchteft mid); verftießt, und mich mit Leib 
doch ließ ich mich nicht fin⸗ und Seele ließt des Teufels 


Den ewig bleiben, | 
3. Die Ohren hab ich zu⸗ 7. Ad! aber GOtt, dag 
geftopft, und mollte dich 


thujt du nicht, die Gnade 

nicht hören; oft baf bu anifteht noch offen, ich foH ein 
ein Herz geElopft, ich ſoll⸗ freundlich Angeficht bey mei= 
fe mich befehren. Allein, ner Buſſe hoffen, es reuet 
ich ungeräthnes Kind (hlugimich, und iftmir leid. Acht 
alle Warnung in den Wind, laß mich doch Barmherzig⸗ 
und meinen Luͤſten. keit in Chriſto JEſu finden, 
4. Mit Wolthun haftll 8. Ach! fein Verdienſt 
du mich gelockt, da ich viellverwandelt mir den Fluch in 
Guts empfangen,ingmifcherleinen Seegen, er: hält die 
blieb ich Doch verftockt, und ſeine Wunden für, fo muß 
an den Sünden hangenzdein Grimm fich legen. hir 

| | Bar Ä glei 
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{eich die Sünde kohl⸗ doch jekt, O GOtt! mein 
chwarz feyn; fein Blut Hort. 
wird mic dodhengelreinund] 2. Treulich haft du ja ge⸗ 
ſchneeweis mieder machen. ſuchet Die verlohrnen Schaͤ⸗ 
9. Das glaub ih; do felein, als fie liefen ganz vers 
ich muß daben noch — fluchet in der Hoͤllen Pful 
Echwachhei mercken; drum hinein: a, du Satans⸗ 
Daß der Glaube brünftig fen, Ueberwinder, haft die hoch⸗ 
roolleft du ihn ſiarcken: betruͤbten Suͤnder fo gerufs 
as fdtvade Mohr, das fen zu der Buß, daß ih bil 
Fleine Ficht verlöfcheft und|ligfommen muß. -— . 
serftößtdunicht, degihmic| 3, AG! id bin ein Kind 
herzlich tröfte. der Sünden: Ad! ich irre 
10, Derleiße nur, daß eit und breit; es iſt nichts 
ich mich ſiets nach deinem A) MIE A nden, als nur 
orte halte; Sieb, daß Ungerechtigkeit ; AU mein 
der Eifer des Gebets im Tichten, all mein Trachten, 
Herzen nie erfalte: Bleib —— ———— 
immerfort mit mie vereint, > ßlich leb ich 
daß ich als ein geſchworner a Bra ſehr gottlos im⸗ 
| erg Sünden leb und) Here! ich muß es ja 


erbe. bekennen, daß nichts Gutes 
Johann Rift, wohnt in mir; Das zwar, 
“ wasmwirmollennennen, half 
229.) Im eigenen Ton. Sich meiner Seele fin; aber 
| se u! der du meinelSleifh und Blut zu zwin⸗ 
) Seele, haft durch gen, und das Gute zu voll⸗ 
deinen bittern Tod, aus bringen, folget gar nicht, wie 
des Teufels finſtern Hoͤ⸗ſes ſoll; mas ih nicht will, 
ley und der ſchweren Sün-Ithu ich wol. z 
den» Noth Eräftiglih her=l 5. Aber, HErr! ich Fan 
aus geriffen, und mich fols|nicht wiſſen, tie viel meiner 
ches laſſen wiſſen, Durch dein | Fehler ſeyn; Mein Gemüth 
angenehmes Wort; ſey iſt —X zerriſſen durg der 
N. | 3 un⸗ 
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Suͤnden Schmerz und Marter, Angſt und Stich, 
ein, und mein Hey iſt O Her JEſu! troͤſten 
matt von Sorgen, ach! ver⸗ mid). 

ieb mir das Verborgen. 9. Wann ich vor Ge: 
he nicht die Miſſethat, richt Toll tretten, da man 
die dich, HErr! erzuͤrnet nicht entfliehen Fan, ach, fo 














mwolleft du mich retten, und 


BE; 
6. JEſu! du haft weg- Dich meiner nehmenan! Du 
genommen meine Schuldenfallein, HErr! kanſt es ſtoͤh⸗ 
durch dein Blut; Laß es, Oren, Daß ich nicht Den Fluch 


Erlöfer! Fommen meiner|darf hören: Ihr zu meiner 


Seeligkeit zu gut; und Dies |linchen Hand ſeyd von mir 
meil du ſo jerfchlagen, haftinoch nie erfannt. 
die Suͤnd am Creutz getra⸗ 10. Du ergründeft meine 


gen, en, fo rich mich end-| Schmerzen ; du erfenneft. 


lich fren, Daß ic) ganz dein meine Bein; Es iſt nichts 
eigen fi. bin meinem Herzen, als bein 
7. Weil mih auch der herber Tod allein. Dig 
Höllen Schrecken, und des mein Herz mit Leid vermen- 
Satans Grimmigkeit, viel- get, das dein theures Blut 
mal pflegen aufzuwecken, befprenget, ſo am Greuß ver⸗ 
und zu führen in ven Streit, goffen ift, geb ich dir, HErr 
daß id ae muß unterlier FEfu Chriſt! 
gen, ah! fo hilf, HErr 11. Nun, ich weiß, du 
SEfu! fiegen. Odu mei⸗ wirſt mir ftillen, mein Ges 
ne Zuverficht, laß mid) Ja wiſſen, das michplagt. Es 
perzagen nid)t. | wird Deine Treu erfüllen, 


8. Deine rothgefaͤrbte was du ſelber haſt geſagt, 


Wunden, deine Naͤgel, daß auf dieſer weiten Erden 
Cron und Grab, deine keiner je verlohren werden, 
Schenckel veſt gebunden, ſondern ewig leben ſoll, wenn 
wenden alle Plagen ab; er nur iſt Glaubens voll. 
— Pein und blutige; 12. HERR! ich glaube, 
Schwitzen, deine Striemen, hilf mie Schwachen , laß 
Schlaͤg und Rigen, Deine mich ja verzagennicht; 
© | Ur. 


— — — — — — — = - — 
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du Fanft mich ftärfer machen, nunmehr von diefem nu uns 
wann mib Suͤnd und Tod kraͤflich will verwalten mein 
anficht. Deiner Güte will Amt, als wie ein frommer 
ich trauen, bis ichefroͤlich Chriſt, des Fleiſches geile 
werde ſchauen, dich, HErr Freuden ernſtlich meiden, 
JEſu' nachdem Streit, in und von der falſchen Lift der 
der füffen Ewigkeit. — mein Herz abſchnei⸗ 

Re 


230.) 9. T. Ich ruf zu dir) 4. Dem Teufel: faq ich 
Herr JEſu Chriſt gänzlich ab, und allenfeinen 
un fen einmal das Wercken; Dingegen millich 

Ziel geftecft den fre-bis ins Grab aus GOttes 
ben Mifferhaten ! _GDt Wort mich ftärcken ;_ Das 
hat mic) aus dem Schlaf foll mein Licht und Fackel 
ertveckt, und meiner Seelfenn, es ſoll mich dahin brin⸗ 
gerathen: Drum hab id) gen, und bezwingen, zu Dir, 
theuer mid) verpfliht, vonmein GOTT! allein ſtets 

Sünden 9 ehen, zu⸗mein Gemuͤth zu ſchwingen. 








zuſehen, daß ich nun weiter 5. Dir will ich trauen fort 
nicht, mas Boͤß iſt, moͤg und fort, dich fuͤrchten, lie— 
begehen. ben, ehren; Dir dancken, die⸗ 
22 Forthin will ic) dem nen und Dein Wort mit An⸗ 
Geiſt allein in Furcht Ge⸗ dacht fleiffig hören. _ Den 
hoͤre geben, gehorfam, rein Naͤchſten Iteben gleih, als 
und heilig ſeyn, nach GOt⸗ mich, den Dbern Foige ges 
tes Willen leben; Sonſt ben, friedlich leben, mich 
wird mein Wort, das ich halten mäffiglih im Fleiſch 
geredt, mich richten und ver-Jund Geiſt Darneben. 
dammen zu den Slammen] 6. Den Armen foll er. 
vor jener Nichter- Stätt,meine Hand feyn mildrei 
die ung einft ruft zufam-laufgefchloffen, das Unrecht 
men. gIeh ſaye buchibe ein on mir nd die: 
3, 998 durch Deinen Falſchheit ausgeſtoſſen, 
Beyſtand zu, mein GOtt! Verlaͤumdung, Luͤgen, Trug 
ich wills auch halten, daß ich mir aus Mund und — 
er sen 


— — 


: ur 
i 
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zen weichen, famt den Seu⸗Trotz dem, der. drüber 
chen der ſchnoͤden Luſt⸗Be⸗ſchnaube! 
gier; durch dich Fan ichs“ 10. Wolan! weil dann 
erreichen. in deinen Schutz ich dir mich 
7. Durch deinen guten hab ergeben, ſo will ich von 
Geiſt kanſt du mein hart Ge⸗ dir alles guts verſehen mich, 
muͤth bald beugen, und mir und leben vor dir, wie ein 
- den Weg zur Tugend zu, du getreuer Knecht, fo wirſt du 
weifer GOtt! bald seigen.Imich zum Erben nah dem’ 
30 mache mit Dir einen Sterben einft fegen ; Laß 
und: Dein will id ſeyn diß Recht mich bald aus 
und bleiben, mid) verfehreis Gnad ererben. 
ben mit Herzen, Hand und 17, Yun treuer GOtt! 
Mund, an dic allein zu ſo ſtaͤrke mich indiefen Buß⸗ 
gläuben. Bedanden; Ach. laffe mich 
8. Du aber ſollſt mein doch ewiglich nicht von dem 
Vatter feyn, acht haben auf Vor ſatz wancken. Gieb 
mein Beten, mich, als dein Geiſt, gieb Kraft, Beſtaͤn⸗ 
Kind, in Noth und Pein an digkeit im Glauben und im 
Seel und Leib vertretten: Lieben laß mid) uͤben; Daß 
Mein Herze zu dir ſchicken nicht die lekte Zeit mid) ewig 
au, daß ich frets an Dir Ele- mög betrüben. 
be, nad) dir ftrebe, und bie 





ich geh zur Kuh, in Buff Jet. Frank. 
Chriſtlich lebe. b31.) J. T. O Traneigfeit!- O 
— Herzenleid! 


9, Mein Heiland, JEſus ia 
Chriftus, hat diß ne Angſt und Leid! O 
ſchon voltzogen, mein Bey,“ Traurigkeit! die ich 
ftand und mein Advocat, jetzt muß empfinden, Die jetzt 
drum werd ich nicht betro-|Mein » Gewiſſen nagt wegen 

gen; Ein zweyfach Siegel meiner Suͤnden. 2 
hängt zumal daran, daß ih] 2. O Furcht und Graus! 
dir traue und. drauf baue, Das Höllen- Hauß, darnach 
die Tauf und Abendmahl ;lich pflag zu ringen, her = 
| achen 


— — —8 — 
7 






Rachen aufgeſperrt, und willdurch dein Verdienſt, ſonſt 
mich verſchlingen. muß ich verzagen. 
3. O Ach und Veh! O Zu ER 
Schreckens-See! Wo fol| D. Val. Ernſt Löfcher. 
ich mich verſtecken? Ah 232.) I. T. An Waſſerfluͤſſen 
daß doch die tiefſte Gruf Babylon. 
möchte mich bedecken. O König! deſſen Maje⸗ 
4. Der Erden-Saum ſtaͤt weit über alles 
hat keinen Raum, drinn ich ſteiget, dem Erd und Meet 
Fan ſicher bleiben; meine zu Dienſte ſteht, vor dem 
Boßheit will mich ganz in die Welt ſich neiget, der 
den Abgrund treiben. Himmel iſt dein helles Kleid) 





: J 
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5. Wie werd ih Dort ſo du biſt vol Macht und Herre 


ſtrenge Wort vor GHttesllichkeit, fehr groß und wun⸗ 
Richtſtuhl hoͤren, weil ichderthätig, ich armer Wurm 
mid die Steifches-Luft ließ 
hie ſo bethören. 
s. O GOttes Sohn !fey mir Sünder gnädig! 
Du Gnaden-Thron ! ich 2. Hier ſteh ich, mie der 
flieh in deine Wunden ;Zölfner that, befhämer und 
drinn hab ich noch jederjeitivon ferne, ich fuche Deine 
. Kuh und Lindrung funden.Hulf und Ginad, o HErr! 
7. Dein heiligs Blut, von Herzen gerne; Doch 
das mir zu gut am Greußeiweil ich voller Sehler bin, 





ward vergoffen, ift einiund wo ich mich nur wende - 


Brunn, daraus das Heil hin, beſchmitzet und unflätig, 
kommt auf mich gefloſſen. ſo fchlag ich nieder mein Ge» 
8. Darum, mein Heil, ſicht vor dir, Du reines Him⸗ 
laß mich jeßt Theil, an deisimels-Licht. GOtt fey mir 
nem Gnugthun haben! mei⸗ Suͤnder guädig! ° 
ne Sünde werd hinfort ini 3. Die Schulden, der ich 
dein Grab begraben. mir bewußt , Durchängften 
9. O treuer Hirt!’ wann mein Gewiſſen, drum ſchlag 
Satan wird mein Ueppig⸗ ich reuig an die Bruſt, und 
keit verklagen, fo ſtill i — buͤſſen: 
er 1 






in, 


vermagnichts mehr, als daß 
ih euff zu deiner Ehr: GOtt 
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bin,o Vatter, ja nicht werth, ner Gnade, mir geh es gleich 
daß ich noch wandle auf der boͤß oder gut, gieb nur, daß 
Erd, doch weil du winckſt, ſoſes nicht ſchade: Komme 
bet ich mit ganz zerknirſch⸗denn Das letzte Stuͤndlein 
tem bangen Geiſt, der gleich- an, fo ſey mir auf der To— 
mol dich noch Abba heißt:ldes= Bahn, mein JEſu! 
GOtt ſey mir Sünder gnaͤ⸗ ſelbſt beyräthig. Und wenn 
ig. | ich nicht mehr fprechen Fan, 
4. Mein Abba, fhauelfo nimm den legten Seufjer 
gelım an, den Gnaden⸗ an; GOtt fen mir Sünder 
‚hron der Sünder, der fürignädig! 
die Welt, genug gethan, 24 
durch den wir GOttes Kin] Job, Georg Albinus, 
Der im glaubigen Dertrauen!: 33.) J · T, Mache dich mein 
| — der ‚ie, J — —F — sei 
Ruhe find, fein Herz it ja (ͥStraff mich nicht in 
gutthaͤtig. Ich faffe ihn, deinem Zorn , grofz 
und laß ihn nicht, bis GHL- fer GOtt! verfihone, ach!⸗ 
tes . Herz. mitleidig bricht. laß mich nicht ſeyn vers 
GOtt fen mir Sünder gnd-lohrn, nad Verdienſt nicht 
dig. lohne! Hat die Suͤnd dich 
5. Regiere Doch mein Herz entzuͤndt, loͤſch ab in dem 
und Sinn in dieſem ganzen Lamme deines Grimmes 
Leben, du biſt mein GOtt, Flamme. | 
und tag id) bin, bleibt ewig] .2. Zeig mir deine Datz 
dir ergeben. Ach, heilige mich ter⸗Huld, ſtaͤrck mit Troft 
ganz und gar, laß meinenmmich Schwachen; ach 
Glauben immerdar ſeyn HErr! hab mit mir Ge— 
durch die Liebe thaͤtig; Und dult, mein Gebeine krachen, 
will es nicht fort, wie es foll,Iheil.-die Seel, mit dem Del 
ſo ruff ich, wie mein Herz iſt deiner groffen Gnaden, 
vol: GOtt ſey mir Suͤn⸗wend ab allen Schaden... 
der gnaͤdig! ‚13. HErr! werdenckt im 
6. Mein Leben und mein Tode dein? wer danckt in 
Sterben ruht allein auf Deislver Hoͤlle? Kette mich aus 
Ä jener 








— — 
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jener ‘Dein der Verdamm⸗ gepreißt, hoch geruͤhmt, ges 
ten Sielie. Daß ich Dirlehret, Daß du mid) ur 
fiir und für dort an jenem ret! 

Tage, höhfter GOtt! Lob Eee 
age = Juftus Siberius, 


ge 
 4.Ad! fieh mein Ge) ,__ (234.) | 
beine an, tie jie all erftars Süfe Ehrift! Du, du 
ren, meine Seele gar nicht — biſt meine Wonne; 
Fan Deiner Huͤlfe harren; du biſt meines Herzens Luft, 
ih verſhmacht; Tag und dih trag ih in meiner 
Naht mug mein Lager Bruft, O du fhöne Hins 
flleſſen von den Thränen- meld-Sonne! 
Süffen. 2. | 2, Du haft dich ja ‚fur 
5. Ad! ich bin fo mid mich laffen tödten ;_ Dein, 
und matt von den ſchweren Den Roſen gleiches Blut iſt 
Magen; mein Herz iſt der für meine Seele gut, wann 
Seufzer fart, die nad fie Fämpft in hoͤchſten Noͤ— 
Hulfe fragen: Wie ſo lang, then. | 
macht Du bang meiner ar-| 3. Drum, O Schatz! 
men Seele in der Schwer laß mid) Platz bey Dir fins 
muths-Hoͤle? den; Haſt du doch die See⸗ 
6. Weicht, ihr Feinde! ligkeit, auch für mich, dein 
weicht von mir; Gtt er-| Sind, bereit, und bezahlt für 
hört mein Beten. Nun⸗meine Stunden. 
mehr. darf ich mit Begierl 4. Sprichſt du nicht, dein 
por fein Antlig tretten?! Geſicht blicf auf Arme, daß 
eufel weich !. Hölleles,wieein Vatter thut, über 
rd was mich vor ge- ‚das geplagte Blut fi zu 
räncfet, hat mir GOtt ge⸗rechter Zeit erbarme ? | 
ſchencket. 5. Iſt nicht kund, daß 
7. Vatter, Die ſey ewig dein Mund dem verziehen, 
Preiß, hier und auch) dort;der im Tempel Reue frug, 
oben; wie auch Chrifto,glei- [und mit Weh ans Here 
her Weis, der allzeit zu ſchlug? Soll dann ich nun 
loben ; heil'ger Geiſt, fen|vor die Äieyen? . .- , 
= nis 3214. °; 6. Nein, 
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6. 6, Rein, au auf F dich geü gruͤnd dir, deß danck ich dir. Ich 
ich mich du kanſt retten; will mich been , bilf du 
wann mich gleich der af mir. 

Tod, wann mid 


— zu, Noth all - _ Paul: Gerhard, 
efangen hätten. 236.) J. T. Freu dihfhr, O 
R 7. Sinn mich auf, wann meine Geele- 


mein Lauf wird ofen: Wes mein Herj, mit 


Laß in Deiner Seiten den — als 
Schrein meine Seele ſicher ob du verſtoſſen märft! 
ſeyn, weil dein Blut fuͤr ſie DE in GOttes Wort 
Deegerkn. d Schrancken, da du 


Sort, D Welt! mir anderfi reden hörft. Viſt | 


gef nichts auf Erden. du bößundungerrht? Ep! 
eid ift in der Eitelkeit; Luſt ſo it GOTT ſromm und 
iftinder Seeligkeit. JEſu jſchlecht: Haft dx Zorn und 
laß mich ſeelig werden. ar — — en nicht, 
Ott ift verfühne 

re liehbab Pi 2. Dubift, wie die Men 
dich, O ſchen alle, aggeſteckt mit 

Pr G' HERR Sünden - Gift, welches 
JEſu! ſleh ich hie; — mit dem Falle, ſamt 

zu dir ei ich mein’s Dere'der Schlange angeftift: 
jens Knie, Fan mir felbfi Aber fo du Arc u GOtt, 
gar nicht rathen. ein * dich beſſerſt, hats nicht 
groß und viele Miſſethat —* Sen getroſt, GOtt 
mich hier und Dort verdam⸗ wird dein Flehen und Abs 
methat: Doc) will ich nicht bitten nicht verſchmaͤhen. 

— HErr FKESU' 3. Eriftjafein Bär noch 
Chrift! dein Blut allem — der ſich nur nad) Dlute 
macht mic von allen Sünz[fehnt; fern Herz ift su lau⸗ 
den rein, weil ich in wahrer ſter Treue ‚ und jur Sanfte 
en unbe ußran bi aha, muth angemöhnt: GOtt 
und fall dir zu Fuß. HDErrihateinen Batter-Sinn, uns 
JEſuChriſt! dei danek ich ſer Jammer jammert J 
unſer 


mm T * — — 
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unfer Unglück ift feinigenalkeit groß, ruft und los 
Schmerze, unſer Sterbenicfet uns zuſammen in den: 
Eräncft fein Herze._ weiten Himmels-Schoos. - 

4. So toahrhaftig als ich Wer fih nun da ftellet ein, 
lebe, will ic) Feines Men-uchet frey und los zu ſeyn, 
fhen Tod, fondern, Daß eriaus des Satans Reich und 
fi) ergebe an mich, aus Rachen, der macht GOtt 
dem Suͤnden⸗Koth. GOt⸗ und Engel lachen. 
tes Freud iſt, wann aufl. 8. GOtt und alles Heer 
Erd ein Verirrter miedersihoch droben, dem der Him⸗ 
kehrt; mill nicht, Daß ausime ———— muß, wann ſie 
feiner Heerde der Geringſtihren Schöpfer loben, jauch⸗ 
entzogen werde. ‚en über unfre Buß. Aber 

5. Kein Hirt Fan fo fleif-was gefündigt iſt, Das ver⸗ 
fig gehen nah dem Schaaf, deckt er, und vergißt, wie wir 
Das ſich verläuft. Sollſt ihn befeidigthaben, alles, al⸗ 
du GOttes Herzefehen, wie les iſt vergraben. — 
ſich da der Kummer haͤuft, ». Kein See kan ſich ſo er⸗ 
wie es duͤrſtet, lechzt undigieffen, fein Grund kan jo 
brennt nad) dem, der ſich ab⸗grundlos fenn, Fein Strom 
getrennt von ihm und auch ſo gemaltig flieffen ; gegen 
von den Seinen wurdeft dUSDEE ift alles Flein, gegen‘ 
vor Liebe weineen. 6Ott und ſeine Huld, die er 

6. GHDrt der liebt nicht uͤber unſte Schuld alle Ta- 
nur Die Frommen, Die in feige laͤſſet ſchweben, Durch das 
nem Haufe feynd; fondernganze Suͤnden⸗Leben. 

auch die ihm genommen) 10. Nun ſo ruh und ſey zu⸗ 

durch den grimmen Seelen⸗frieden, Seele, die du traurig 
eind, der dort in der Hoͤlle biſt. Was willt du dich viel 

ſitzt, und der Menſchen Herz ermuͤden, da es nicht vonnoͤ⸗ 
erhitzt, wider den,der, mannithen iſt? Deiner Sünden 
fich reget fein Zuß, alle Welt groſſes Heer, wie es ſcheinet, 
beweget. . liſt nicht mehr, gegen GOt⸗ 
7. Dannoch bleibt in Lie⸗tes Herz zu fagen, als was 
bes⸗Flammen fein Verlan⸗ wir mit Fingern tragen. 
Q 5 II, Waͤ⸗ 


4,2 
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ı1. Wärentaufend Welt| 2. Graufam zeiget ſich 
ju finden, von dem Hoͤchſten die Sünde, Die mid) einges 
jugericht, unddu härteft allelnommen bat, daß ich Feinen 
- Sünden, fo darinnen ſind, Troſt mehr finde, ic) weiß 
verricht; wär es viel, doch weder Huͤlf noch Rath. 
lange nicht ſo viel, daß das Meine Suͤnden ſind zu 
volle Licht ſeiner Gnaden, ſchwer, meiner Suͤnden 
hie auf Erden, dadurch koͤnnt find vielmehr, als viel hohe 
verloͤſchet werden. eh als die Tro⸗ 
Ren m pfen vondem Regen. 

19, Mein SOTT!ofne * Will ich Re Him⸗ 
mir die Pforten ſolcher mei blicken, fallen. tauſend 
Gnad und Guͤtigkeit: Laß Riegel für; ſoll das nicht 
nich allzeit aller Ort en mein Herte druͤcken? Wo 
ſchmecken deine Suͤſſigkeit iſt doch die Gnaden-Thuͤr, 
Liebe mich, und treib mich der ich menig hab geacht? 
an, daß ic dich, h gut ich Wann ich Diefes recht bes 
Fan, wiederum umfang und|eracht, haft du, Sünde, 
liebe, und ja nun nicht mehr ſie bedecket, daß fie ſich vor 
berrube. mir ee leich die A | 
en 4. Sollten gleich) die Aus 

ae gen-Liever, mit dem heif- 

237. J T Zion klagt mit Angfil fen Thränen- Bad), netzen 
uud Schmerzen. Die — ri 

eh! ah meh! ah doch nicht mein merze 

| 28 En Für Schmer- nad. Hie ſteckt der Ges 
son, -wag für Trauren, mifiens- Pfeil; under, 
Angft und Quaal, fühl dag. nicht Donner-Keil 
ich Armer in dem Herzen? mich zur Kölle niederſchla⸗ 
Schrecken druͤckt mich gen, zu den wolverdienten 

überall. Ach! was hab ich Plagen. 

nun davon? ewig Feuer ift 5. Aber, o betruͤbte 
mein Lohn; wer Fan vor Seele! richte Dich nun wie⸗ 
dem Richter ſtehen? Weh, der auf; denck an die Blut⸗ 
ach weh! ich muß vergehen. rothe — ‚Deinee, ie 
- andy 





— 
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lands, eile, lauf, und ver-auch der (die) erhalten 
berge dich hinein; da, da werde. | 

Fanft du fiber feyn, in den " Nun, an dich will ich 


theuren Liebes = Wunpen|.; | 
ee Troſt und Heil ges mic halten, FESU, mei: 
FUNDE 


n. Ä 
i 6. Db des Demantsı; 
-harte Spigen, Juda groffe 
Mifferhat in dag Herz, mit 
groften ort ra faf 
gegraben hat; wird Dog, j 
Eu: duch dein ur wählten Sreude. Ad! daß 
en Herz Arge — | 
ut, von der Sünd led zenjamin Schmo 
und befreyet, welche bis in! _. —— 
Himmel fchreyet 1389 er ii den lieben 
r. Ich bin in der Sure, latzt walten. 
gangen, als ein Schaͤſſein Mir ni hier zu dei— 
bon der Au, in des Satans — nen Suffen, ad HErr 
Strick gefangen. Nundon groſſer Gut und Treu! 
id) aber wieder ſchau, dich, und fühlen leider: im Ge— 
o treuer Seelen-Hirt! wiewiſſen, tie fehr Dein Zorn 
du meiner Sünden Buͤrdentbrennet ſey. Das Maag 
willig haft auf dich genom, Der Sünden ift erfüllt, ac) 
men, bin ich aus dem Netz weh und, wenn du ſtraffen 
entfommen. willt! 
8. Laß an mir dein bitt 2. Du biſt gerecht; mir 
res Leiden nicht ß gar verzilauter Sünder: wie wollen 
Iohren ſeyn! jtehe mir zur wir vor die beftehn? Wie 
rechten Seiten, 168 mich find die ungerathnen Kin— 
bon der Höllen-Pein ! nimm der, dienurauf Hoͤllen⸗We⸗ 
mid, HErr! zu. Gnadenigen-gehn. Kein Wunder, 
an; Sprich: Ih hab ge-twenn uns Peſt und 
„nug gethan,. Batter, fuͤr Schwerdt, und Hunger 
Die ganze Heerde, daß laͤngſtens aufgezehrt. 
| | 3. Doch, 
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3. Doch, Vatter! denck unſre Haͤupter gehn; daß 
an deinen Namen, gedenck wir nicht, als verlohrne 
an deinen lieben Sohn; dein Schaafe, von deiner Hut 
Wort heißt immer Ja und verlaſſen ſtehn. Ach famm- 
Amen, dein Eidſchwur zeu⸗le und in deinen Schoos, 
get felbſt davon. Du willſt und mad) ung aller Plagen 
der Suͤnder Tod ja nicht los. KA 
ach gehnicht mit mir ins Se] 8. Sterf ein das 
richt! Schwerdt, das uns will freſ⸗ 
4. Wir liegen vor die infen! den Wuͤrger laß vor⸗ 
dem Staube, und unſeruͤber gehn! gieb deinen 
Herz ifi ganz zerknirſcht; nur] findern Brod zu eflen ! laß 
tröftet ung allein derlaube, Feine folche Zeit entftehn, daß 
Daß du did noch erbarmeniman dein Wort ung theuer 
wirft. Ach! haft ou nodymad)t, und unſer Herz dabey 
ein Vatter-Herz, fo ſiehe verſchmacht! 
doch auf unſern Schmerz. 9. Gieb Fried im Land und 

5. Der Mittler ſteht ja in im Gewiſſen! geſunde Luft, 
der Mitten; wir reiſſen ſei⸗ wolfeile Zeit ! laß Guͤt und 
ne Wunden auf; der hat fuͤr Treu einander kuͤſſen, und 
nie Schuld gelitten, undfördre Die Gerechtigkeit! 
leifter Die Die Zahlung drauf, Croͤn unfer Geld mitdeinem 
Verbirgſt du deinen Gna- Gut! nimm Kirch und Haus 
den-Schein, fo muß ſein in deine Hut! 
Blut verlohren feyn. 10. &p wollen wir Dir 
6, Ah Blut! Ah Blut Opfer bringen, und Deine 
von deinem Sohne ſchreyt feyn mit Leib und Seel. Es 
fir unsum Barmbersigkeit;j'oll dein Fob gen Dimmel 
ſchau Doch von Deinem Gna⸗dringen; und Dein erlöftes 
den · Throne, und dencke noch Iſrael wird in der Hütten 
per alten Zeit, da du auch Jacobs ſchreyn: 
Gnade haſt erzeigt, und dein HErr ſoll mein GOtt ewig 
erzuͤrntes Herz gebeugt. ſeyn. 

7. Ad laß die wolver⸗ a & 
diente Straffe nicht über! | * 











Joh, 


—— eî — eo — — m— — 


Job. Hermann, Grabe, da haft Du es ver⸗ 
239.) Mel. Auf meinen lieben —3— da wirds auch 
| Ott ꝛc. leiben muͤſſen. 


2.O IEſu voller Snad!| 7. Mir mangelt zwar 

auf dein Gebot und Rath, ſehr viel, doch, was ic) 
kommt mein betruͤbt Gemuͤ⸗haben will, it alles mir zu 
the, zu Deiner groſſen Su: guie erlangt mit deinem 

‚te: Laß du auf mein Gewiſ⸗ Blute, damit ic) uͤherwin⸗ 
ſen ein Gnaden⸗Troͤpflein de Tod, Teufel, Hoͤll und 
fliefien. | ESuͤnde. 

3. Ich, dein betrübtes| 8. Und mann des Sa— 
Kind, werf alle meine tans Heer mir ganzentgegen 

Suͤnd, fo viel ihr in mir waͤr, Darf ich doch nicht 
ſtecken, und mid) fo.heftigiverzagen, mit. Dir Fan ic) fie 
ſchrecken, in deine tiefelfchlagen ; dein Blut darf 
Wunden, da ich flets Deillich nur jeigen, fo muß ihr 
gefunden. Trusbalofchmweigen. 

‚4. Durch dein unſchul⸗ 9. Dein Blut , der edle 
dig Blut, die fehöne rothe Saft, hat folhe Staͤrck 

Flut, waſch ab all meine und Kraft, daß auch ein 

ünde, mit Troft mein Teöpflein Eleine die. ganze 
Herz verbinde, und ihr nicht Welt kan reine, ja gar aus 
mehr gedencke, ins Meer ſie Teufels Rachen, frey, los 
tief verſencke. Nund ledig machen. 

5. Du biſt der, der mich 10. Darum. allein auf | 
troͤſt; weil Du mich haft er⸗ dich, HErr Chrift!_ verlaß 
loͤſt. Was ich geſuͤndigt ich mich. Jetzt Fan ich nicht 
habe, haſt du verſcharrt im verderben, dein Reich 


I 
€ 
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ich ererben; dann du haſt Geiſt dahin, daß ich mög 
mird erworben, da du fürlalles meiden, mas mich und 
mich geftorben. ‚ „Dich Fan fcheiden, und ich an 

ı1, Fuͤhr auch mein Hery|beinem Leibe ein Gliedmaß 
und Sinn durch deinen lewig bleibe. 


— — — — — 

















Von der Rechtfertigung. 


Vom Sall und der Erloͤſu : t 
menfchlichen Befcledite. — —— u Au 
240.) Lazarus Spengler. verſoͤhnet. Und wie wir all 
Durch Adams Fall iſt durch Adams Fall ſind 
ganz verderbt menſch⸗ ewgen Tods geſtorben: Al- 
lich Natur und Weſen; ſſo hat GOtt durch Chriſti 
daſſelb Gift iſt auf uns Tod verneurt, das war ver⸗ 

geerbt, daß mir nicht konn⸗ dorben. 
ten g'neſen ohn, GOttes 4. So er uns dann fein 
Troſt, der ing erlöft hat von Sohn hat g'ſchenckt, da wir 
dem groſſen Schaden, dar⸗ ſein' Feind noch waren, der 
ein die Schlang Evam be⸗ fuͤr uns iſt ans Creutz ge⸗ 
zwang, GOtt's Zorn auf henckt, getoͤdt, gen Himmel 
ſich zu laden. grahren, dadurch mir ſeyn 
2. Weil dann dieſlvon Tod um Pein erloͤſt, fo 
Schlang Evam bracht, mie vertrauen, in dieſem 
daß fie iſt abgefallen von Hort, des Vatters Wort, 
GOttes Wort, das ſie ver⸗ wem wolt vor Sterben 
acht, dadurch ſie in uns allen grauen? 
bracht hat den Tod; ſo war 5. Er iſt der Weg, das 
je pe uns auch GOtt Licht, die Pfort, die Wahr⸗ 
follt geben fein lieben Sohn, heit und das Leben, des - 
den Gnaden⸗Thron, indem Datters Nach und ewige 
wir möchten leben. ,Wort, den er uns hat ger 
3. Wie uns nun hat ein geben zu einem Schuß, daß _ 
fremde Schuld in Adam all wir, mit Trutz, an in hi 
| öllen 
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| de —— 
. > glauben, darum um] 9. Mein'n Fuͤſſen iſt dein 
‚ bald Fein. Macht noch heiligs Wort ein brennende 
‚ malt, aus feiner Hand Lucerne, ein Licht, das mir 
„ Mird rauben. =. pen XBegmeift fort; fo Dies 
6. Der Menfch_ift gott-Ifer Morgen-Sterne in ung 
108 und verflucht, fein Heillaufgeht, fo bald verſteht der 
iſt and) noch ferren,derTrofilMenfch die hohen Gaben, die 
bey einem. Menſchen ſucht, GOttes Geift den'n g’wiß 
und nicht bey GOTT demiverheift, die Hofnung dars 
Herren. Dann mer ihmlein haben. 
will ein ander Ziel, ohn die⸗ ur 
fen Troͤſter ftecken, ven mag! Jom Geſetz and Evangelio. 
gar bald des TeufelsG'walt D. Paul Eberus, 
mit feiner Lift erfchröcken. ER EIM 
7. Wer hoft m EOTT . a. 
und dem vertraut, der wird] 74.) Im eigenen Ton. 
nimmer zu Scanden; Es iſt das Heil uns 
dann wer auf dieſen Zelfen| kommen ber, von 
baut, ob ihm gleich geht zu Gnad und fauter Guͤre. 
Handen viel Unfalls hie, hab Die Werufe heffen nim— 
ich doch nie den Menſchenſmermehr, fie mögen nicht 
fehen fallen, der fich verlägelyehüten. Der Glaub fieht. 
auf GOttes Troft; er Hilfe) IEſum Chriſtum an, der 
‚ fein’n Glaub'gen allen. !hat gnug für uns all ge⸗ 
1... 8 Ich bitt, D HERRuͤthan, er. ift der Mittler 
aus Herzens⸗ Grund, duſworden. | 
wollſt nit von mir neh) 2. Was GOtt im G'ſetz 
men dein heilig Wort aus gebotten hat, da man es 
„ meinem Mund ; fo wird nicht konnt halten, erhub 
o mid nicht befhämen meinfich Zorn und groffe Noth, 
Suͤnd und Schuld; dann vor GOtt fo mannigfalte. 
„In dein Huld ſetz ich all mein Vom Fleiſch wollt nicht her⸗ 
Vertrauen. Wer ſich nur aus der Geiſt, vom G'ſetz 
veſt darauf verlaͤßt, der erfordert allermeiſt: Es war 
wird den Tod nicht ſchauen. mit ung verlohren. 
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3. Es mar ein falſcher HErre mein, dein Todwird 
Wahn dabey, GHtt hättimir das Leben ſeyn, du haft 
fein G'ſetz Drum geben, alsifür mid) besahlet. - 
ob wir möchten felber freyy 7. Daran ih feinen 
nach feinem Willen Teben.IZtveifel trag, dein Wort 
So iſt es nur ein Spiegellfan nit betrügen. Nun 
ka ‚ der ung anzeigt Dielfagft du, Daß Fein Menſch 











fündig Art, in unfermlverjag,das mirft du nimmer 
leifch verborgen. lügen: Wer glaubt an dich, 
4. Nicht moͤglich war, und wird getauft, Demfelben 
Diefelbig Art, aus eig’nenift der Himm’l erfauft, dag‘ 
Kraͤften, laffen, wiewol es er nicht werd verlohren. 
oft, verſuchet ward, nod) 8. Der ift gerecht ‚vor 
mehrt fih Sund ohn Maſ⸗GOTT allein, der diefen 
jn. Dann Gleißners⸗-Glauben faflet. Der Glaub 
Werck GOTT hoch versgiebt aus von ihm den 
dammt, und jedem Sleifh Schein, fo er die Werck 
der Sünden Schand all⸗nicht laffet. Mit GOtt der 
zeit mar angebohren. Glaub iſt mol daran, dem. 
5. Noch mußt das Naͤchſten wird die fieb Gute 
G'ſetz erfüllet fenn, ſonſt thun, bift du aus GOtt ges 
mirn wir all verdorben bohren. — — 
darum fhicht GOTT fein 9. Es mird die Suͤnd 
- Sohn herein, der felberduchs G'ſetz erkannt, und 
Menfh it worden. Das ſchlaͤgt das G'wiſſen nieder. 
ganz Geſetz hat er erfuͤllt, Das Evangelium kommt 
Damit feins Vatters Zornzur Hand, und ftärcft den 
geſtillt, der über uns ging Sünder wieder. Es fpricht: 
alle. ä Ä Nur Freud) zum Greuß hers 
6. Und mann es nun er⸗zu; im G'ſetz iſt weder Raſt 
fuͤllet iſt, durch den, dernoch Kuh, mit allen feinen 
es konnt halten; ſo lerne jetzt Wercken. 
ein frommer Chriſt des; 10. Die Werck kommen 
Glaubens recht Geſtalte gewißlich her aus einem rech⸗ 
Nicht mehr, dann Tiebalien Glauben; dann * 
m | 
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nicht rechter Glaube waͤr, g'ſcheh wie im, Himmels⸗ 
wollt ihn der Werck berau- Throne: Das taͤglich Brod 
ben. Doch macht allein der ja heut ung werd, wollſt un⸗ 
Glaub gerecht,die Werck die ſrer Schuld verſchonen, alg 
finddesNähftengneht,da-wir auh unfern Schuld’ 
ben wir'n Glauben mercken. gern thun, laß ung nicht in 
12 Die Hofnung wart Berfuhungftahn, loͤß uns 

der rechten Zeit, was GOt⸗ vom Uebel, Amen. | 
tes Wort zuſaget, wann das Von Chriſto und feinen Wol⸗ 
geſchehen ſoll zur Freud, ſetzt thaten. | 
GOtt kein g'wiſſe Tage. Er D. Martin Luther. 
weiß wol, wenns am beſten/ 242.) Gm eigenen Ton. 


m 











if, und braucht an ung tein Nun freut euch, lieben 


arge Liſt, deß ſoll'n wir ihm “ | 
Dertrauen. — laßt uns froͤlich ſpringen, 

12. Ob ſichs anließ, als daß wir getroſt und all in 
wollt er nicht, laß dich es nicht ein mit Luſt und Liebe ſingen, 
erſchroͤcken; dann wo er iſt was GOtt an uns gewendet 


am beſten mit, da will ers hat, und feine ſuͤſſe Wunder⸗ 


nicht entdecken. Sein Wort that: Gar theur hat ers er⸗ 

laß dir gewiſſer ſeyn; und ob worben. 

dein Herz ſpraͤch lauter Rein; 2. Dem Teufel ich ge⸗ 

ſo laß dir doch nicht grauen. fangen lag, im Tod war ich 
— verlohren; Mein Suͤnd mid 

13. (1 5% Lob undiquälten Nacht und Tagy 
Ehr mitidarinn ich mar gebohren: 

hohem Preiß, um dieſer Gut⸗ Ich fiel auch immer tiefer 


that willen: GOtt Vatter, drein, es war fein Gutsam 


Sohn, Heiligem Geiſt, der Leben mein, die Suͤnd hat 
toll mit Gnad erfüllen, was mich beſeſſen. 

er in uns angefangen hat, 3 
Ehren feiner Majeftät, da 





Fe 


3. Mein gute Werd die 
galten nicht,es war mit ihn'n 


Chriſten G’mein und .- 


gheiligt werd fein Name. Iverfohrenz der frey Will haſ⸗ 


14. (2.) Sein Neich zu-jfet GHtts Gericht , eriwar'. 
komm, fein Wi auf Erd,hum Burn erorben; Die 
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Ayt mich zu verzweifeln ber ganz fuͤr dich, da will ich 
treib, Daß nichts dann Ster⸗ ‚für dich ringen. Dann ich 
ben bey mir bleib ; zur Hoͤllen bin dein und du bift mein, 
mußt ich fincfen. und wo ich bleib, da ſollt du 
4. Da jammerts Gott ſeyn, ung ſoll der Feind nicht 
in Ewigkeit mein Elendlicheiden. . — 
ab’r die Maſſen: Er dacht/ 8. Vergieſſen wird man 
an fein Barmherzigkeit, er mir mein Blut, darzu mein 
wollt mir helfen laffen. Er Leben rauben. Das leid ic) 
wand zu mir fein Vatter⸗ alles die zu guf, dag halt mit 
Herz, ed war bey ihm fuͤr⸗ veſtem Slauben. Den Tod 
war Fein Scherz, er ließ verſchlingt das Leben mein, 
fein Beftes koſten. mæein Unfchuld trägt die 
5. Er ſprach zu feinem Suͤnde dein: da bift du ſee⸗ 
lieben Sohn: Die Zeit iftjlig worden. 
hie zu erbarmen; fahr hin) - s. Gen Himmel zu dem 
meins Herzens werthe Vatter mein, fahr ich aus 
Cron, und fey das Heil der diefem Leben: Da will ich 
Armen, und hilf ihn’n aus ſeyn der Meifter dein, den 
der Sünden: Noth, erwuͤrg Geiſt will id) Dis geben, der 
für fie denbittern Tod, und dich in Trübfal tröften foll, 
laß fie mit dir leben. und lehren mic erfennen 
6. Der Sohn dem Vatt'r mol, und in der Wahrheit 
‚gehorfam war, er Fam zu leiten. 
mir auf Erden, von.einer| 10. Was ich gethan hab 
Jungfrau rein und art, er und gelehrt,das follt du thun 
mollt meinSBruder werden, und lehren: Damit Das 
gar heimlich führt er ſein Reich GOtt's werd ge 
Gewalt, er gieng in einerimehrt, zu Lob und feinen 
armen G'ſtalt, den TeufellChren: Und hutdich für de 
söollt er fangen. , Maenſchen G'ſatz, davon ver: 
‚7. Er ſprach zu mir: Halt dirbt der edle Schaf. Dai 
dich an mich, es fol Dir jetzt laß ich Dir zur Letze. 
gelingen: Ich geb mich fl! nm 
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Vom Heiligen Abendmahl, 
243.) J, T. DO Menichr bewein 3, Deffelben gleichen, als 
dein Suͤnde ıc. nun gar ſolch s Abendmahl 
18 JEſus Chriſtus, vollendet war, ftäcckt er fein 
+ mer Here, wußt, Fuͤnger fhrache, und mas 
Daß fein. Zeit nun kom⸗ chet ganz dik Sarrament, 
men wär, daß er von hin⸗ nahm auch den Felch in feine 
nn ſollt ſcheiden; zu Tiſch Hand, danckt,gabihn’n den 
er mit fein n Juͤngern faß, und ſprache: Nehmt Fin, 
mit Ihn'n das Oſter⸗Laͤmm⸗ ſtrinckt all, das iſt mein Blut 
lein aß, Su vor ſeinem Lei⸗ des neuen Teſtamentes gut, 
ben. Cr ſprach: Ich hab welch's ih, ans Creutz ge 
herzlich begehrt, mit euch, eh hencket, u rt uͤr 
ich getoͤdtet werd, eſſen DA8\eure Sind, ESolchs thut 
Oſter⸗Lamme; dann ich ſag ſo oft ihr davon trinckt, daß 
euch, daß ich hinfort von die⸗ ihr mein dabey dencket. 
DEM 4. Gleichwie GOTT in 
as Reich GOttes komme. Eghpten hät, daerall Erfts 
2. Als er, nun alfo mit Geburt ertödt, im&and in eis 
ihn'n aß, er ſonderlich besner Nachte; den König 


; 


trachtet „Waß ihr Herz und Pharao ertränckt, imrorhen 
Glaub nicht zager : ſetzt Meer zu Grund verfenckt 
darum ein das Sacrament, mit aller feiner Madre; da 
nahm das Brod mit Danck ſatzt er ein das Oſter⸗Feſt, 
in fein’ Hand, brachs, gabidaf fein Volck Darben dacht 
ihn'n.das,und ſaget; Nehmt und müßt fein groffe Wun⸗ 
hin, eßt, das ift mein Leich- derthaten, durch welch' er fie 

m, der fuͤr euch an des gefuͤhret aus mit ftarcfer 
— pda Hand aus dem Dienſt⸗ 
geben werden. Solch’sthut, Hauß, durchs rorh” Meer 
daß ihr mein denckt dabey, trocken traten, BE 
bagicheu’e HErr, und Het: 5. Alſo auch, da Chriftus 
land ſey, all die. ihr glaubt der HErr, durch fein Blut 
auf Erden. iinn der Taufe Meer all unſer 

N R 2: IHR FR Suͤnd 


send 
k — 
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Suͤnd verſenchet, den Todſne; daß er ihm nicht eß dag 
erwuͤrgt, die Hoͤll zerſtoͤhrt, Gericht, drum, daß er unter⸗ 
die Handſchrift, die dasſſcheidet nicht den Leib Chri⸗ 
G'wiſſen moͤrdt, mit ſich ansſſti des HErren, daß er ver 
Creutz gehencket: daß ſein Suͤnden Sauer-⸗Teig 
Kirch ſolch's allzeit betracht, durch Huͤlf des heil'gen 
er ſelbſt zum Oſter-Lamm Geiſts ausfeg, Chriſto dem 
ſich macht im Teſtament, Lamm zu Ehren. 
und ſchafte ſein'nLeib zuefien 8. Darum fo laßt ung 
in dem Brod, im Wein zualle gleich GOtt den Datter 
trincken fein Blut roth, durch im Himmelreich von ganzem 
feines Wortes Krafte. Herjzen bitten, durch IEſum 
6. Wer nun das Brod Chriſtum ſeinen Sohn, weil 
nach dem Befehlch, ißt, und er für ung all gnug gethan, 
trinkt von des HErren Kelch, den Tod für uns gelitten; 
der ſoll ſein'n Tod verkuͤn⸗ daß er ung durch den heil’gen 
den: Nemlich, daß Chriſtus, Geiſt, ſein Gnad zum ſtarken 
GOttes Sohn, am Creutz Glauben leiſt, nach ſeinem 
bezahlt, und gnug gethan fuͤt Wort zu leben, in rechter 
alle unſre Suͤnden: und daß Lieb und Einigkeit, und daß 
uns GOtt nun gnaͤdig ſey, er ung nad) Be , die 
fo wir ſolch's glauben, undewig Sreud woll geben. 
Darbey und an Die Tau 











Benjamin Schmolke. 
244.) I T. Meinen JEſum 
laß ich nicht. 


ein: Deß will GOtt ewig Yſuf! mein Herze; rüfte 
walten. A dih, JEſus läßt zur 

7. So prüf nun deriTafel laden. Seine Stims 
Menfch ſich ſelbſt recht, eblme ruft auch mid, voller 
er diß Sacrament empfäht,|fiebe, voller Gnaden: 
daß er fein Herjerfenne, obl Fſomm, mein Schäflein! 
er im rechten Glauben ſteh, hier it Kofl: Komm, mein 
und. in wahrer Lieb hinzufSreund! trinck Sreudens 


2. Sey 





geh, daß ihn kein Unbuß bren⸗ Moſt. 
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. 2. Sey willkommen, Herz voll Honigfeim, über 
Himmels⸗Brod, fey will-|folhe Wunder » Sacen. 
formen, Tranck und Leben Schau, daß Chriſti Leib 
Arzney wider Noth und und Blur auch bey Dir Die 
&od, diemir IEſus Hand Wirckung thut. 
gegeben. Theurer Leib!) 7. Denck an deines JEſu 
* theures Blut! meiner ea und an feine Todes 
Seelen hoͤchſtes Gut. Schmerzen, wandle vor 
3. Küßt ihr Lippen, mei⸗ dem Reinen rein, gieb ihm 
nen Freund, Er iſt voller Ruhm mit Mund und Her— 
Suͤſſigkeiten. Augen! zen, ſo wirſt du im Glau— 
weint fuͤr re weint ben fon, einft zur Hin 
uͤber ſolche Liebes-⸗Beuten. mels-Tafel gehn. 
Eſus Liebe roth und weiß / 2A. Paulus Weber, 
eib und Blut mein Ehrens| zur.) Im eigenen Ton. 
Preiß. rhebe Dich, erloͤſte Sees 
4. Ad! fo ſencke dich ini = le! von dieſer Erden 
mid), ich will mich in dich Eitelkeit ; erhebe dich, daß 
verienfen; Jemand trennt dich nicht quäle der Suͤn— 
uns ficherlich, mweil wir uns.den-Laft, da ſich Die Sreud 
einander ſchencken. Leib und|des HErren will in Dir ers 
Blut ift hier dein Pfand: gieſſen, und reihlid GOt⸗ 
meines, Kerze, Mund und tes Huld —— | 
Hand, 2. Freu dich, du biſt auf 
5. Du biſt nun meinheut geladen zu GOttes 
leiſch und Blut, ich ein Tiſch, mach dich bereit; das 
Glied an deinem Leibe. Trotz iſt der Tiſch, der voller Gna⸗ 
[a9 ich der Döllen-Ghtut, daß den für alle fteht bereitet 
fie mic) zum Zweifel treibe, heut: das ift der Tiſch, der 
Brief und Siegel hab ich Manna fpeifet, der Tifh,da 
bier, JEſus wohnet ſelbſt in IEſus Blut ſich meifer. 
mir. | . 3. Der Tifd), der alle 
6. Seele! gehmit Freu: ſoll vergnügen, die Gnaden⸗ 
. den hein, denn mein Mund Hunger treibt herzu; der 
ift voller Lachen, und mein 2 dahin fi) mögen fir 
3 gen, 
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en, bie im Gewiſſen ſuchen &peife bleib ? Ob aus Dem 
uh; der Tifch mit ſolcher Kelch ſich laſſe ſchencken fein 
Speiß beſetzet, die ale Mir Blut im Wein, die Gaͤſt 
den wol ergoͤtzet. zu traͤncken? 
4. Der Tiſch, da felbit| 8. Hier gründet ſich auf 
die Koft will werden dein ps ing im 
ZEſus, der dic kommen Teſtament der Glaub. Der 
heißt, entlaftet aller Sünd-| Menfchen Unglaub kan nicht 
Beſchwerden; dein JEſus, brechen was GOtt geredt; 
Der im Nachtmahl preißt die es waͤr ein Raub, wenn man 
Lieb, die ihn fo hat bezwun⸗dem Wort die Kraft wolt 
gen, Daß er die ſolches Heilinehmen, und ſich der heilgen 
errungen, Elinfalt ſchaͤnen. 
5. Dein AEſus, derdih| >. en in 
auch erfehen, Dem du ſollt mehr mid ſchwingen in 
folgen nach Gebühr, meil er deine Wunden glaubig ein; 
gar gerne laͤßt geſchehen, daß mich fol von Deinem Wort 
u da bey det Bnaden- Thür nicht bringen Vernunft, die 
anklopfeſt, und mit andern Thörin , die den Schein 
Frommen, zu feinem Nacht⸗ zwar führet , daß fie koͤnne 
“ mahlmögeftfommen.  |finden, mas MenfhenSinn 
6. Will dich Unmürdig-[nicht Fan ergründen. 
- Feit abfehröefen? fpricht et-| 10. Demnad) willkom⸗ 
wan: Bleibe nur daven,Imen, Himmels - Mannal 
wo du Dir nicht willſt Sorg willkommen wahrer IEſus⸗ 
erwecken, und noch wol ei⸗Leib! dir jauchzt entgegen 
nen boͤſen Lohn? Hör ja Hoſianna! dein lieber Gaſt, 
nicht zu, laß dich nicht hin⸗des Lammeg Weib. 
dern, noch ſolche Naht: Saft von Edoms Kelters 
mahls-Sreud vermindern. Tretter! du Heil⸗Blut uns 
r. Seh alles Grübelniferund der Vätter, 
ans den Augen: ob in der) 11. Laß du nur würdig 
Wahrheit Chrifti Leib, bey mich a ‚ Erföfer! 
denen, Die diß Mahlgebraus|diß dein Sleifd) und Blut, 
en, im Brod gewiß diellaß mich im ———— er⸗ 
| anger 


u 
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langen, was du, o Heiland !zind, daß mid) von Die 
- ung zu aut, dadurch verfiermichts ſcheide. 
gelt und betoähret: wer Dir) 5. So merde ich recht 
nur glaubt, bleibt ungefaͤhret. ſeliglich den Lebens⸗ Lauf 
12. Dir aber, Teufel vollbringen, und froͤlich hier, 
und der Hoͤllen! dir Welt O GOtt mit dir, das Con⸗ 
—5— — = fummatum fingen. 
Fleiſch, und deinen Bunds⸗ 
— 5 — fen nochmal ab— 5D. Ban kuther. 
fagt. Die Flut der Ei-247.) Im eigenen Ton. 
er⸗Thraͤnen foll bezeugen: Ga fen gelobet und 
ich werd von GOtt fort gebenedeyet, der uns 
nicht mehr weichen. ſelber hat gefpeifet, mit ſei⸗ 
246.) 3.T Ah GOtt und nem Fleiſche und mit fei- 
. ._Perim nem Blute, Das gieb ung 
sunf Brünnlein find Herr GOtt! zu gute, Ky⸗ 
daraus mir rinnt Fried, rie eleifon ! HErr! durch 
—— Heil, Troſt und deinen heiligen Leichnam, 
eben: In Angſt und der von deiner Mutter Mas 
Noth, bis in den Tod, mirria Fam, und das heilige 
folhe Labfal geben. Blut, hilf uns, HERR! 
2. Die Quell du bift,aus aller Noch. Khyrie 
ERR IEſu Chriſt! dieleleifon!: _  _. 
Hrünnlein deine Wunden, 2. Der heilig Leichnam ift 
daraus ich mich lab innerlihlfür ung gegeben, zum Tod, 
in heiſſen Creuzes⸗Stunden. daß wir dadurch leben. Nicht 
3. Laß mir ftets feyn, das groͤſſer Güte konnt er ung ja 
Leiden dein, ein Negel, Kies ſchencken dabey mir fein ſol⸗ 
gel, Spiegel, daß ih nach ien gedencken. Kyrieeleifon! 
. Die, mein pn vegier, und HErr! dein Lieb fo groß dich 
laß ihm nicht den Zügel. gezwungen hat, daß dein 
4. O GOttes⸗Lamm! O Blut an und groß Wunder 
Liebes⸗glamm! O meiner that, und bezahlet unfre 
Seelen⸗Freude! Nimm hin Schuld, daß uns GOtt iſt 
die Suͤnd, das Herz entz derben hold. Kyrie eleifon ! 
| NR 4 3.69 
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3. GOtt aeb ung allen Sigm, & Bircken, 
feiner Gnaden Seegen! daß +9.) J · T Hör, liebe Seel! 
wir gehn auf ſeinen Wegen, dir ruft ꝛñ.. 
in rechter Lieb und bruͤder⸗ Hoͤr liebe Seel! wer 
licher Treue, daß ung die, ruffet dir? dein JE— 
Epeiß nicht gereue. Kyrie ſus aus der Höhe: Koma, 
eleifon! HErr! dein heiliger meine Tanbe, komm zu 
Geiſt uns nimmer laß, der mir! die Stimm id) mel 
und geb 7 halten —— 
Maas, daß dein arme Chri⸗ 2. Wann ich fol dei 
ſtenheit leb in Fried und Ei⸗ Taube ſeyn, ne du * 
nigkeit. Syrieeleifon! Fluͤgel geben. Ichk 
8 | mm, 
Jo, Mich, Dillherr. O JEſu! laß mich ein, der 
248.) Im eigenen Ton. Glaub mich wird aufheben. 
Hr liebe Seel! die ,z Du euffeft mir, wi 
ruft ver HErrda fremd ich bins fo darf ich 
folt du Achtung geben:|pannoh Fommen: Die 
Komm , meine Shöne!imängel hat dein treue 
fomme her, mein Taub, Sinn von mir hinwe . 
mein Freud, mein Leben. ſommen) ———— 
2. In den Fels ⸗Loͤchern — Br 
ſuche Kuh, und in Stein⸗d 4 Sag, JESU! wer 
Nisen rafle. Ich Fomm, — e Stein. au Dort 
su die ich fliehen thu, ver: de ——— Ja! ruf⸗ 
fchmäh nihtdiefen Gafte, feſt Du: Komm nur her⸗ 
3. Nichts fc ich, Dana, Wohn bier- in meinen 
Exasklichfeit in Höfen dei Wunden. 
ner Wunden; in Striemen| 5. Ad) ja! der ſtarcke Fels 
deiner rothen Seit ich wah⸗ Du bift, der alle Dinge ſtuͤ⸗ 
te Kuh hab finden. zet. Die geben: Duell, io 


















- 4, Hihr Sels:Löcher ber- von dir fließt, hat did) mie 


ger mich! O ihr Stein⸗Ritz! aufgeritzet. 


aßt leben in eurem Schuß] 6. Weg mit dem gold⸗ 
fein ſicherlich! Danck will nen Pracht⸗Pallaſt, hier 
ldieſe Kluft ich wähle. Iſt 

a fie 


ich ewig geben. 


Rt 
— — — 








i 


7. Brennt GOttes Zorn 


meine Schmerzen. 
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fie darinn ein lieber Saft, fo] 13. Mein Sterbe-’Bett, 
pranget meine Seele. mæein heiligg Grab find, 
— mie 
mit feiner Hik, von wegen Da ich gewiß Das Leben ha 
meiner Sünden: ich mern felbit in dem Tod gefunden, 
in diefer Höle Sie die Hoͤl⸗ 14. Ein Feld nad) Diefer 
lenichtempfinden. ebens⸗Noth, mar deines 
8. Ob mich der Seelen-Leibs Ruhſtaͤtte: Du biſt 
Geyer ſchreckt, ich flieh in der Fels, da auch mein Tod 
diefe Rihen; ch werd, weil mich legen foll zu Bette. 
mich mein —* us deckt, vor 15. Durch dieſes Felſen 
ihm wol ſicher ſitzen. ofne Thür, ich ſterbend geh 
9. Platzt auch das Un⸗ zum Leben; mein JEſu, ad! 
er auf mic) los, mit truͤ⸗ das wollſt Du mir Durch Deie 
en Trübfals Regen: Fried, ne Wunden geben. 
mohnt in diefem Felſen⸗ | 
Schloß, da will ih mich) , Ball. Förtſch. 
hinlegen. 210.) Im eigenen Ton. 


10. Aug Dir, du ebler weiß ein Bluͤm— 
Selfen-Stein, mir Lebens⸗ Ryan —F und fein, 
affer quillet: Dort mei⸗ das thut mie tmolgefallen; 
ne Seel ſich waͤſchet rein, Es liebt mir in dem Herzen 
fillet Heil⸗Durſt wird gemein das Bluͤmelein, vor 
17. Durd) diefe Senfter andern Blümlein allen. 


Fan ich fehn, in meines FE] „2. Das Bluͤmlein iſt das 
u Herjen, Die treue Lieb ge-göttlih Wort, das. ung 
hrieben ftehn: O Troſt ei GOtt hat gegeben; es leucht 

us — ende Din 

12. Zielt ſchon nach mir)? hier und Dort, wol in das 
des Todes Meil: werd ichewig Leben. | 
doch nicht verderben. Zul 3. Erift der Weg, das 










dieſer Felſen⸗Kluft ih el Licht, die Pfort, die Wahr⸗ 


Da will ich feelig ſterben. Iheit und dag Leben, wer 
Ä Rs Reu 


Was bare 
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Heu und Leid üb’r fein’ D. Martin Luther: 
Suͤnd hat, und bitt um] 251.) Im eigenen Ton, 
Ginad, dem finds im Glau⸗ NeEſus Chriſtus unfer 
ben vergeben. J Heiland, der von uns 
4. Er ſpricht ſelber: den GHOttes-Zorn wandt, 
Kommt her zu mir, all die durch das bitter Leiden ſein, 
ihr ſeyd beladen! Ich will half er uns aus der Hoͤllen⸗ 
— ee Pein. —— 
euren Schaden. ergeſſen, gab er uns Fi 








Io 
5. Nehmt hin und eßk,|yeih zu effen, verborgen i 
, ® * s 4 = N | m 
das iſt mein Leib, den ich Brod fo fein, und ju trin⸗ 
euch jest thu ſchencken; ich cen fein Blut im Wein. 


verſchreib euch all mein — 
Gut dabey, dag glaubet|,..2' Wer ſich zu dem Tiſch 


„till machen, ver hab mol 
fg a ab ihr mein ſot 98elaci auf fein? Sathen; wer 
6. Nehmt hin, trinckt all, unmwürdig hinzu geht,für dag 
das ift mein Blut, das ij, geben den Todempfäht. 
für euch vergoffen, weld’s| 4. Du füllt SOTTden 
gnug für eure Sünde thut, Vatter preifen, Daß er Did) 
fo oft_ihrs thut, wie ichs ſo mol thut fpeifen, und für 
euch hab gefaffen. deine Miffethat, Inden Tod 
7. Wir bitten dich, ſein'n Sohn gegeben hat. 
Herr JEſu Chriſt! mol] 5. Du ſollt glauben, und 
duch dein bitter Leiden, nicht wancken, daß ein Spei⸗ 
weil du für uns geftorben;fefen der Krancken, dem n ihr 
biſt, HErr JEſu Ehrift! du Herz von Suͤnden fihwer, 
wohft nicht don uns ſcheiden. und für Angſt iſt betruͤbet 
8. Nimm uns fuͤr deine ſehr. 
Kinder an, daß wir dich 6. Solch groß Gnad und 
allzeit loben, dein Wort be-Barmherzigkeit, ſucht ein 
kenn ein jederman, auf rech⸗Herz In ale Arbeit; iſt 
ter Bahn: Amen, HErr ſdir wol, fo bleib Davon, daß 
JEſu! Amen du nicht Teiegefi böfen Lohr, 
7. Er 











De — ⸗ — — — — — — — — 7 ——— 
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7. Er | pricht felber : 2.Nun diefer GOttes⸗ 
Kommt, ihe Armen, laßt Sohn, der theure Gnaden- 
mich über euch erbarmen!|Thron, ſpeißt mich zum 
Kein Arzt iſt dem Starcken ewgen Leben traͤnckt mi) 
noth, fein Kunſt wird an ihm mit Saft der Neben, aug 
' garen Spott. feiner ofnen Seiten, drum 
— DH du er * deneb ich an fein Leiden. 
oͤnn'n erwerben, was dürft O groſſe Noth! GOtt 
ich denn für dich ſterben? Nr iſt codt, etc. 
Dieſer Tiſch auch dir nicht So oft ihr ſolches 
| gilt ’ ſo du felber Div helfen hut, forach er, Das höchfte 
Rdn Gut, ſoll mein Gedaͤchtniß 
BR Glaubſt Du das von bleiben, und zur Dane 
„DergendıGrundezundbefen | ung treiben; Doch dendk ich 
nneit mit Dem Munde, ſo biſt un, der & hufden dafüren 
bu I a ce die mußte dulten. vaſur 
Speiß dein Seelerquickt. 17 ug 
10. Die Seuche fol auch O MWienfchen = Rind! 
j ni 6 I — 5* nur Deine Suͤnd, ꝛc. 
Naͤchſten ſollt du lieben, DaB| Doch alle Sind ı 
er dein geniſſen kan, wie dein kun de are Be 
ED an die hargerhan. |Huld, die Chriſtus hat er⸗ 


| | z worben, da eram Creutz ge⸗ 
D,V.E Löfcher 9 
ci — ſtorben, drum, Seele, dich 
a ra veruue, bep-Diefem Pfand 
Men JEſu! treuer. nn. — | 
“r Hirt! der mich jest Dein Braͤutigam, das 
ſpeiſen wird: ch Fomme GirtesLamm,:ıc. 
eingeladen, zum Tifhebei-| 5. Und fo ſchenekt er fich 
ner Gnaden, und will beymir, mit innigfter Begier; 
ſolchem Eſſen dein Sterben ſein wahrer Leib mich näh, 
nicht vergeſſen. | vet, wenn Dürftigkeit 
© Traurigkeit? Obefhmeret: Sein Wurs | 
Herzenleid! ꝛc. hur⸗Bhut mid) trändkr, 
Wei. 
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wenn Suͤnden⸗Noth mich Johann Rift. 
kraͤncket. Ey 253.)%.T. Nun laßt uns GOtt 
O ſuͤſſee Mund! © dem HErren. 
Blaubens-Brund,ıc.|. Jen, meine — 
6. Gieb mir, O Heil der te! Du meiner Sees 
Wa eh eh ade len Sonne! du Freundlich⸗ 
Schaf, mein Heid! dagid Mer Au Erden! lag mid) 
ein Gliedmaß bleibe, an Deisjpir DanE rg 
nem werthen Leibe, daß]... Aue Fat ic) gnugfam 
Glaub und Hofnung gruneſchaͤtzen DIE Himmel ſuͤß Er⸗ 
und reine Brumge die Loͤtzen, und dieſe theure Ga⸗ 
diene. | den, welch uns geſtaͤrcket ha⸗ 
O lieblichs Bild, ſchoͤn — Wie ſoll ich dirs ver⸗ 
3areund milbıc, dancken, O HErr! daß du 
7. Laß, IESU! deinen mich Krancken gefpeifet und 
Tod, und deine Seidens-|getränfet; ja ſelbſt Dich mie 
Voth, an unferm Leib aufigefchencket? 
Erden geoffenbäret werden, 4. Ich lobe dich von Her⸗ 
daß auch dein fieghaft Lebenizen, für alle deine Schmer⸗ 
ung kraͤftig werd gegeben. |jen, fir deine Schläg und 
O feelig ift, zu jeder Wunden, der du fo viel em⸗ 
Fri pfunden 


riſt, ꝛc. 
5. Dir danck ich fuͤr dein 
8. HErr, den ich veſt um⸗ geiden den Urſprung meiner 
faß laß wich ohnunterlaß an ðreuden  Diedanek ich für 
Deiner Seite ſtehen; wo ſoll dein Sehnen, und heiß-ver- 
ich ſonſt hingehen? Du haft! gogne Thränen, 
ja sebens- orte, und bit s Dirdanch ich fuͤr dein 
bie bimmels Pforte. Igiepen, das ftanbhaft it 
© JPESU! du, meinipfieben, Dir danck ich für 
Hufund Aub,ıc. dein Sterben, das mich dein 
ru: Reich läßt erben. 
P 7. Jetzt ſchmecket mein 








m 


Gemuͤthe Dein übergroffe 
Güte: 


v — ⸗ —⸗ * — 
we,“ — 


— — 


verderben; Dranf- will ich 
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Güte: DIE theure Pfant ‘selig fierben, und freudig 


der Ginaden tilgt allen mei:|wuferftehen, o JEſu! dich 
nen Schaden. — jufehen . - 

8 HErr! laß mich nicht 
vergefien, daß du mir zu: Joh. Frank. 
gemefien die Fräftig Dim] 214.) Im eigenen Ton. 
mels⸗Speiſe, wofür mein Schmuͤce⸗ dich, o Tier 
Herz dich preiſe. be Seele! laß die 


9. Du mwoleft ja diedunckle Sünden - Mile, 


Sünde, meld’ ich annoch komm ans helle Licht ges 
empfinde, aus meinem Flei⸗gangen, fange herrlich an 
ſche treiben, und Eräftig inzu prangen, dann der HErr 
mit bleiben. pol Heil und Gnaden, will 

10. Nun bin ich 108 ge⸗-dich jetzt zu Gaſte laden, 
zaͤhlet von Suͤnden und ver⸗der den Himmel Fan vers 
maͤhlet mit dir, mein lieb⸗walten, will jetzt Herberg 


ſtes Leben! was kanſt du in dir halten. 


werthers gehen? ‚| 2 Eile, tie Verlobte 
11. Laß, Schönfter! meizipflegen, deinem Bräutiganı 


‚ ne Seele doch ſtets in Dieferientgegen, der da mit dent: 


Hoͤle des Leibes, mit Ver⸗Gnaden⸗ Hammer klopfet 
langen, an deiner Liebean die Herzens-Kammer, 
hangen. un. fin’ ihm bald die Geiſtes⸗ 

ı2. Laß mid die Sün- Pforten, red ihn an, mit 
de meiden; laß mic) gedul⸗ſchoͤnen Torten : Komm, 
tig leiden; laß mich mit mein Liebfter! laß dich kuͤſ⸗ 
Andacht beten, und von der ſen, laß mich deiner nicht 
Welt abtreten. mehr miſſen. | 

13. Im Handeln, Wan⸗ 3. Zwar in Faufung 


‚deln, Efien, laß nimmeritheurer Waaren, pflegtman 


mic) vergefien, wie treflich ſonſt kein Geld zu fpahren: 
ich begluͤcket, ja himmlifhlaber du willt je die Gaben 
bin erquicket..  — deiner Huld Fein Geld nicht 
14. Run Fan id) nicht haben, weil in allen Berge 
ercks⸗Gruͤnden, Fein joldy 
Kleinod 
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Kleinod iſt gu finden, das die nur GOttes Geiſt Fan. 
die Blut gefuͤllte Schaalen, deuten. — 
= dig Manna Fan be: * Namens me 
zahlen. oxue! JEſu, meinereu 
4. Ah! wie hungert undWonne! JEſu, du mein. 
mein Gemuͤthe, Menfchen- ganz Beginnen, Lebens⸗ 
Freund, nach deiner Güte: Quellund Licht der Sinnent. 
Ach! wie pfleg ich oft mit hie fall ich zu deinen Füften, 
hränen, mich nad) diefer laß mich wuͤrdiglich geniefe 
Koft zu fehnen ? Ach wie ſen Diefer deiner Himmels⸗ 
pfleget mich zu dürften nah Speife, mir zum Heil und 
dem Tranck destebens-Für- Dir am Dreife. bei 
— Fin hen —5 * 
nit tt a a übgetriehen r daß du 
ar h und willig haft dein Leben in den 
Beydes, Faden UNdIzyn für ung gegeben, und _ 
auch Zittern, laͤſſet ſich in darzu ganz unverdroſſen, 
mie jetzt wittern: Das Ge⸗ Herr!dein Blut fuͤr uns 
heimniß nee Speife, undiyergoffen, das uns jekt Fan 
bie unerforfihte Weiſe ma⸗ fraͤftig traͤncen Deiner Riebe 
het daß ich fruͤh vermercke, zu gedencken. 
Err. die, Groͤſſe deiner] 5 FEnn wahresBrod 
Wercke. Iſt auch wol ein des gobens ! hilf, van ich 
Menſch zu finden, Der ven doch nicht vergebens, oder 
6, Nein, Vernunft E fen zu deinem Tifch geladen. 








hie ganz weichen, Fan diß Laß mich durch diß Seelen⸗ 
Nundermicht erreichen, daß Eſſen, deine Liebe recht er⸗ 
diß Brod nie wird verzeh⸗meſſen, dab ich aud wie 
vet, ob es gleich viel tauſend jetzt auf Erden, mög ein 
naͤhret, und daß mit dem) / Gaſt im Himmel wer⸗ 


Saft der Neben uns wird) den. 

Ehrifti Blut gegeben. DI ae 

der groſſen Heimlichkeiten / Rt 
o 
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Joh, Gipfer. 5. Ey fo ſaͤume nicht 
25%.) Im eigenen Ton.  |mein Leben, reiche mir den 


u — m 





fiehen, die nur Eckel 
Dir erweckt, eile zu demiin meinem bleib, und mich 
Mahl zu gehen, welches weder Leid noch Freude 
nach dem Himmelfchmecft;jpon dem Haupt und Glie⸗ 
das Die Teufel zwar entrü- 
ftet, doch die Engel felbft 
gelüftet. | 


2. Trachte die Vernunft 
zu ftillen, die dem Glauben 
widerbellt; veinige den alıız 
ten Willen von dem Plun⸗ 
der dieſer Welt: wirf hin- ih 
weg die Sünden Bürden, 
deinen FESUM zu ber 
wirthen. | 
3. Willſt du in mein Her- 
je fehren ? HErr, ich bin 
der Ehr nicht werth, Deine 
Glut wird mid) verzehren: 
vera ee hafl a Fünden. 
gehrt glaubeily, du wirſt) 8, Mache mich im Glau⸗ 
mich Schwachen, mas ich ben kraͤftig, I mich im 
nicht bin, wuͤrdig machen. Gewiſfen rein, in dem Lies 
4. Soll ih mit dem bes⸗Fleiß geihäftig, inder 
Brod empfangen, was zu⸗ Andacht brünftig ſeyn! gieb 
vor am Creutze hieng? Soll mir neue Kraft zu kaͤmpfen, 
ich mit dem Kelch erlangen, und der Feinde Grimm zu 
was aus_deinen Wunden daͤmpfen. Br 
gieng ? Soll der Himmel| 9. Gönne, daß die Him⸗ 
mit der Erden, GOtt undimel-Speife, meiner Seelen 
Menſch vereinigt werden? Arzeney, auf Der lehren Te. 


& 













— 


272 Dom Heiligen Abendmahl. 9’. 
des⸗Reiſe ihre befte Zeh-Idig, fo herrlich begnadet zu 
= J ’ 
rung ſey: Bis ich werde ſeyn. 
mit den Frommen, zu des 5. Yun macht mir die. 
Lammes Hochzeit kommen. Hoͤlle Fein Schrecken noch 
— Leid, dieweil id) von Suͤn⸗ 
ee ee den und Straffen befrent! 
256.) Im eigenen Ton: e —— ga 
o komm ich nun Blutſchuld nicht an, wei 
S ſu — np E JEſus Die blutige Zahlung 
gier, ih Fomme, meingethan. ut Ä 
Heiland, und eile zu dir:) 6. Nun leb ich und ſchweb 
Du haft mic) geladen umdlih in Seegen und Gnad, 
ſageſt mir, zu, Erquicfunges leitet mih GOttes all 
dem Herzen, der Seelenweiſeſter Math, ih heiffe 
Die Ruh. ſchon feelig und habe das 
2. Ich komme in * Pfand des ewigen Lebens 
geheiligten Saal, und ſitze in Herzen und Hand. 
bey deinem erfreulichen 7. Drauf geb ich mic) 
Mahl: Ich Inge mic) glausteillig und froͤlich zu Dem, 
big in heiliger Luft, am dei-was göftliher Wille mir 
ne, mein $Efu!-holdfeeli-jachtet bequem; Mid) bren- 
sed. ne die Sonne, mic) ſchwaͤr⸗ 
3. Ich je die Naht, es iſt mir 
die Föftliche Koft, das himm doch alles zum Beſten ges 
fh u , Ko — dacht. 
en Moſt: Du nimmeſt | 
dich FESu, und giebeft D. Johann Saubertus, 
dich hir: Ich nehme mich, 357.) Im eigenen Ton. _ 
JEſu! and gebe mich dir. Wadh auf! mad auf 
4. O! füffefte Sreude, 01% die. Pforten, du _ 
ſeeliger Stand, der wedermein gequältes Herz! 
Den Menfchen noch Engeln Er Fommt, er tft (bon 
befannt, dieglaubigen See-loorten , der dich führt Him⸗ 
len die find es allein, die wuͤr⸗ mel⸗ waͤrts. Mein pH 























uͤſſe, geniefle 
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„Johann Ri, du haft erzeiget mir Armen 
379.) J. T. Yun lob mein Seel ſolche Gunſt, daß billig itzt 
den Hrren. ſich neiget mein Herz fuͤr 


W labet, o liebſtermich laſſen ſchmecken das 


den-Saal; daſelbſt hab ich weil mich geſpeiſet hat, der 
 berührer dein edle Guͤt er nimmer Fan verderben, mein 
allzumal; da haſt, du mir Troſt, Schuß, Hülf und 
| gegeben umſonſt und mil/Rath. 
iglich Das werthe Brod, 5. Wie Far ichs aber 
allen HErr JEſu, er "| 
u | 





jum Leben / Das ſehr ergohet 


— ud 
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‚mit Begier dich haft fo tief| Opfer meiner Zungen ; denn 


elafjenvon Himmels · Saal bilig wird ißund dein theu⸗ 
erab zu mir? Du, Schoͤ⸗ rer Ruhm befungen, HErr 
pfer aller Dinge, beſucheſt GOTRT, burch meinen 
—* — Po ae 

aß ich Dir bringe ein Herz ee: 
Das fromm und fchlecht, * zn —— = 
glaubig dir vertraue, Damir, nieflen bes edlen nr 
nad) Diefer Zeit ich ja dein —— ki one 
Eis — dort in ber ende ſtets zu dir. Laß 


s. Du biſts, der ewig mi hinführo fpühren Fein 


bleibet,, ich aber bin dem Andre LieblichFeit, als welche 


Schatten gleich, den batp|Pflegt su rühren von dir in 
ein Wind vertreibet, HErr, die Ye eit. Laß —— 
bin arm, und du viſtſichts begehren, als Deine 


* Lieb und Gunſt; denn nies 
reich, du bift fehr groß von 
Güte, Fein Unrecht gilt bey — — m hier 
Dir, ich boßhaft von Ge⸗—dein iſt. 
muͤthe, kan fehlen für und! 9. Bol mir! ih bin 
für, noch kommeſt du her-[verfehen mit Himmels: 
nieder zu mir, dem Sün-|Speiß und Engel-Trandf; 
den-Mann, was geb ich dir nun will ich ruͤſtig gehen, zu 
doc) wieder, Das Dir gefal-Ifingen dir Lob, Chr und 
len fan? Danck: Ade, du Weltges 
T. Ein Herz, durchſtuͤmmel, du bift ein eitler 
Reu zerſchlagen, ein Tand, ich feufje nach dem 
Herz, das ganz jerfnirfchet' Himmel, Dem rechten Datz 
üt, Das, weiß ih, wird terland, de, Dort werd 
behagen, mein Heiland dir ich leben ohn Ungluͤck und 
zu jeder Stift; Du wirſt es Nerdruß: mein GOtt du 
nicht verachten, demnach wirſt mir geben der Wols 
ih emfig bin, nad) deiner (uft Ueberfluß. 

Gunſt zu_trachten, nimm 
doch in Gnaden hin dag ME 
| M. Paul, 


# 
ben 


| 


| 


u rn — u — — — — — — — — —— — — 
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M. Paul Weber, 5. Siehft du, mas da 
- 260.) Im eigenen Ton. — —— hr in 
ol mir! FESUS,|EOCHEN Te ieſſen 
RD meine Sreube, übe Fin Fey ofne Zeunnen! 
mic zu feinem Mahl. Auf! Schu! deiner Liebe Kraft 
mein Herz und dich bereite, [allen Armen hieher toincket, 
eile zu dem Kirchen⸗Saai; ſpricht: Ihr Lieben, alle 
laß den Eifer nicht erfalten trincket. | 
Eſus will das Nachtmahl ” 
alten. | au 2s vorn — durflig 
vollem Springen » eile Deis 92 ich —5*5* ⸗ * 
nem JEfu zu; auf! dir ſol aden a KA 
es jeßt gelingen, hier ift!i » Sreud : — ig 
toahre Seelen-Kuh. Ruhe anna mic) ergößet; % 
ol fie, frey von Sünden, fus a = —— 
des — geb! daß i 
a ei nn in Schencken Chrifti 
3. Ab! indem fein Her; Leibs und Blut alihier 
beftreitet Noth und m — a re 
mit gleicher Macht, hater.cr IN» UL SEO Dee TUE UnO 
Dir den Tifd) bereitet, —— in al 
aus reiner Lieb bedacht, mie mich * erlöfer. ” 2 


er. ſich mit Dir mög leßen, 8. Nun will ich mit 
\ 8. Nun will ich mit Danck 
dich zu feinem Erben ſetzen. und Ehren, meines Je 
4. Dier haft du ehe ich bin, Sieb und Lob 
Brod, das Leben, hier haftImit Lob vermehren; mein 
du den frohnen Leib, den er durch ihn_ermewrter Stun 
in den Tod gegeben, dir zu fol in JEſu fi) erfreuen. 
guten, Daß er bleib deine GOtt wird darzu Gnad 
Koſt, und meine Selle verleihen. 
Bil n- Hunger dich nicht/ | 
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Dom Wert GOttes und der. Ehriftlichen 
BRicche. u 


D. Nic. Selneccer, Feine Ruh; Diet Secten 


361,)%.3 Heer IEſu Chriſt,jund viel Schmärmeren auf 


wahr Menſch und GOtt. Jeinen Haufen kommt here 


Ach bfeib ben uns, Heer!" | 

> Ef Chriſt! A es| 6. Den flohen Geiſtern 
nun Abend worden iftz dein wehre doch, die ſich mit 
göttlih Wort, das helleGiwalt erhöhen bo, und 
Sicht, laß ja bey ung qug-‚deingen ſtets was eued 
loͤſhen nicht, her» zu faͤtſchen Deine rechte 


N gehr. 
2. In diefer ſchwer'n bez)", * 


A Pu | ii 7 De Sach F 
truͤbten Zeit, verleih ung, .L Die Sa) und Ehr, 
Herr! Defändigkeir, dag HErr ISſu Chr nie 
toir dein Port und Sacra- | R — a Dein iſt; 
ment rein D’halten bisan un: datrum fü Hebe denen ben, die 
em. re ſich auf dich verlaffen frey. 
Sa 8. Dein Werr.ift unferg 

Tır EZ: TE 4 
bein * — ee us, - verhee 
ss Net nen. irche wahrer S 
gar ſicher, ſaul und Falt. Sieb Amt — 5 * 
Gluͤck und Heil zu deinem benerha nichts ne mar 
Jucg und SEN Daß wir nichts anders fuche 
Wort, Damit es ſchall an al⸗ xvichteandere ſuchen 


lem ort. — + | 9. Giebzdaftirlebnin 

4, Erhalt uns nur bey dei⸗ deinem Wort, und darauf 
nem ort, und mehr Deölferner fahren fort von hinz 
Teufels Trug und Mord. nen aus dem Jammerthal, 
Gieb deiner Kirche Snad| zu dir in deinen Him⸗ 
und Huld, Fried, Einigkeit, ° — mels-Saal. 

‚Muth und Bedult.. Ban a 

5. Ah GOtt! es geht| 92. 
gar übel zu, aufdiefer Erd iſt! 


. 


\ 


© 


u 
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F D Joſ. Stegmann. D. Maxtin Luther. 
262.) J. T. Chriſtus der iſtt 243.) Im eigenen Ton. 
mein eben. ch GOtt vom Him— 
9: bleib mit deiner] mel fieb darein, und 
| Gnade bey und, HErr 6 dich das erbarmen! 
yefu Chrift, day ie wenig find der Heil- 
| SHE des bOfEN | Gen dein, verlaffen find wir 
20, |Armen. Dein Wort läßt 
2. Ad! bleib mit deinem man nicht haben wahr, der 
Worte bey ung, Erloͤſer Glaub tft auch verlofchen 
twerth!- Daß ung beyd hier gar bey allen Menfchen- 
und orte ſey Troft und Heil Sindern. | | 
beſchehrt. Sie leh * ſ r n 
TA VE DL. 2. Sie lehren eitel falfche 
3. 2 bleibmit — Lift, was Eigen-Witz erfin⸗ 
rg 2 2 — det; ihr Herz nicht eines 
ihr! dein Woͤhrhei er Sinnes tin GOttes Wort 
umſchanze, damit wir irren gegründet. Der tmählet 
nicht. > 22... |dif, derander das; fie trens 
4. Ach! bleib mit deinem men uns-ohn.alle Ma, und 
Seegen bey ung, o reicher gleiſſen ſchoͤn von auffen. 
HEMR! dein Gnad und 
all s Vermögen in uns reich//3. GOtt woll austotten 
lich vermehr. | alle — abe Sein 
bleib mit deinem UNS lehren, darzu ihr Jung 
& bleib witdeimem kots offenbar ſpricht: Troß, 
chutze ey un8, bu ſtarcker wer wills uns mehren? 
—— ap ung ar Dein Wir habens Recht und 
en ie: boͤſe Macht allein, was wir feken, 

















das gilt gemein; wer iſt, der 
6. Ach! bleib mit deiner ung foll meiftern 2 £ 
Treue bey uns, mein HErr | 
amd GOtt! Beltändigkeit) 4. Darum ſpricht GOtt: 
Verleihe; hilf uns aus aller Ich muß auf ſeyn, die Ar- 
Noth. men find verſtoͤret; hr 
| 6. Seuf⸗ 
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ya Dringt gu mir her- 
ein. ich hab ihr Flag erhöret. 
Mein heilfam Wort foll auf 
dem Plan getroſt und frifch treuer Hirt, hält mich 
fie greifen an, und ſeyn Dielin feiner Hute; darinn mie 
Kraft der Armen. gar nichts mangeln wird ir⸗ 
Reg A — — 

tape mich weid'n ohn Un— 
wird lauter funden; Anftetlaß, darauf waͤchſt das 





Wolf Mofel. 
264.) Im eigenen Ton. 






















GOttes Wort man warten u Gras feines 


fol, de£gleichen alle Stun- 
den. Es will durchs Creutz 
bewaͤhret ſeyn, da wird er: 
Fannt fein Kraft und 
Schein, und leucht ftarcf in 
. Die Lande. 

6. Das wollſt du, GOtt, 
un * fuͤr — 
argen G'ſchlechte; und la — 
ns Dir hefohten ern, daß wegen * — — 
fe m uns nit Fed, 0 mann im 

P . / e v 

Der gottlos Hauf ſich um ei * — 
nen © ‚Xeiden, Trübfal, und dieſer 

we in deinem Vo Id er Belte Tücke, Dann Du 
* u aeigie, u 

und dem Eohn, und auch Stab und Stecken tröften 
na Pe Geifte: u mic, auf dein Wort ich 
im Anfang war und nun, der mich laſſe. 
ung fein Sinadeleifte: Daß 4. Du b’reiteft vor mir ei- 


heilfamen Wortes. 


2. Zum reinen Waſſer er. 
mid) weißt, das mich erqui⸗ 
cken thue; Das ift fein Fron⸗ 
heiliger Geift,der mich macht 

olgemuthe. Er führet 
mich auf rechter Straß, in 
ein Geboten ohn Ablaß, von 


wir wandeln in feinem Pfad, nen Tiſch, vor — N. 
! 


dag unfre Suͤnd der Seellallenthalben ; machſt mein 
nicht ſchad, wer das be⸗ Herz unverjagt und frifch, 
gehrt, ſprech: Amen! mein Haupt thuſt ou mir ſal⸗ 

| en.» ben mit Deinem Geift Der 

| Freu⸗ 


Der Here iſt mein gen. 


- eu Dh au. ng 
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Freuden⸗Oel, und ſchenckeſt bald verlohten. Es ſtreit 
voll ein meiner Seel deiner fuͤr uns der rechte Mann, den 
geiſtlichen Freuden. SHTT ſelbſt hat erkohren. 
5. Gutes und die Barm⸗Fragſt Du, mer der iſt? Er 
hersigfeit faufen mir nach heißt IJEſus Ehrift, der 
im Seben. Und id werd H ve Zebaoth, und iſt kein 
bleiben allezeit im Hauß des an er GOtt, das Feld muß 
HErren eben. Auf Erd in er behalten. 
der Chriſtlichen G'mein und 3. Und mann die Welt 
nad) dem Tod Da werd ich voll Teufeltwär, und wollten 
fenn, bey Chriſto meinem ung verſchlingen, ſo fuͤrch⸗ 
rren. ten wir uns nicht ſo ſehr, es 
6. Ehr ſey dem Vatter ſoll uns doch gelingen. Der 
und dem Sohn, und auch Fuͤrſt dieſer Welt, wie ſauer 
dem Heil'gen Geiſte; Alsesler ſich ſtellt, thut er uns doch 
im Anfang war und nun, der nichts, Das macht, er iſt ge⸗ 
ung fein Gnade leiſte: daß richt; ein Woͤrtlein Fan ihn 
wir wandeln in ſeinem Pfad, faͤllen. u 
daß unfre Sund der Seel| 4. Das Wort fie follen 
nicht fhad ; mer Das bez laſſen ftahn, und Fein Dancf 
gehrt, fprech: Amen! Idarzu haben. Eriftbeyung 
D. Martin Luther. tool aufdem Plan, mit feis 
265.) Gm eigenen Ton.  Inem Geift und Gaben. 
»in veſte Burg ift unſer Nehmen fie ung den Leib, 
GOtt, ein giite Wehr Gut, Ehr, Kind und Weib, 
und Waffen; Er hilft unsllaß fahren dahin, fie hadens 
frey aus alier Noch, die Fein Gewinn; Das Reich 
uns het hat betroffen. Der GOtt's muß ung bleiben. 
alte böfe Seind mit Ernfil 5. Preiß, Ehr und Lob | 
ers jetzt meynt, groß Macht dem höchften GOtt, dem 
und viel Lift ſein grauſam Vatter aller Gnaden, der 
Ruͤſtung iſt; auf Erd iſt uns aus Lieb gegeben hat 
nicht ſein's Gleichen. ſein'n Sohn fuͤr unſern 
2. Mit unſrer Macht iſt Schaden, dem Troͤſter dem 
nichts gethan, wir find gar Re Geiſt; von Sünden 
= 5 
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— — ————— Te 
ſtand gerichtet hätt, mit Volks erbarmen, und loͤſen 
Ernſt nad GOttes Wor⸗die Gefangnen. Das wird 
tenthät, und fragt nach ſei⸗ er thun Durch feinen Sohn, 
nem Willen. davon wird Jacob Wonne 
3. Da war niemand aufiyan, und Iſrael ſich freuen, 
rechter Bahn, fiewarn all 7, Ehr fen dem Vatter 
ausgeihritten; ein jeder und dem Sohn, und auch 
gieng nach feinem Wahn, dem Heiligen Geifte: Als 
und hielt verlohrne Sirten..es im Anfang war und nun, 
Es thät ihr Feiner doch) kein der ung fein CMabde leiſte: 
gut, wiewol gar viel betrog Daß wir wandeln in feinem 
der Muth, ihr Thun ſollt Pfad, daß unſre Suͤnd der. 
GOtt gefallen. Seel nicht ſchad; wer das 
4. Wie lang wollen un⸗begehrt, ſpech: Amen! 
wiſſend ſeyn, die ſolche Muͤh | | 
aufaten? und frefien dafür D. Martin Luther. 
das Volehmein,undnähren| , 268.) Im eignen Ten. 
ſich mit Schaden? Es flieht Es⸗ wol uns GOtt ges 
ihr Trauen nicht auf GOtt, naͤdig ſeyn, und. ſei— 
rufſen ihn nicht in derinen Seegen geben! Sein 
Noth, fie woll'n ſich ſelbſt Antlitz uns mit hellem 
verſorgen. EScchein, erleucht zum ewgen 
5. Darum iſt ihr Herz Leben! Daß wir erkennen 
vimmer ſtill, und ſteht all⸗ſeine Werck, und was ihm 
zeit in Forchten; GOtt bey liebt auf Erden, und JEfus 
den Frommen bleiben will, Chriſtus Heil und Staͤrck 





dem fie im Glauben g’horzbefannt den Heiden werden, 
chen. Ihr aber ſchmaͤht des ſund fie zu GOtt befehren. 
Armen Rath, und bühne] 2. So dancken GOtt und 
alles, was er ſagt, daß loben dich die Heiden uͤberal— 
Gott fein Troſt iſt wor⸗le, und alle Welt die freue 
en. : | ſich, und fing mit groſſem 
6. Her ſoll Iſrael dem Schalle: Daf du auf Erz 
Armen zu Zion Heil erlon.beh Richter bift, und laͤßt 
gen? GOtt wird ſich ſeins die Suͤnd nicht — 
* — VDein 


234." Vom Wort GOttes 
ee een 


Dein Wort die Hut undlten, wider mein’ Feind, der 

Weide ift, Die alles Volck gar vielfeynd, anmir, auf 

erhalten, inrechter Bahn zulbeyden Seiten. 

mallen. | 4. Du biſt mein' Stärck, 
3. Es dance GOtt! und mein Fels, mein Hort, mein 

lobe dic) das Volck in guten Schild, mein Kraft, fagr 

Thaten; dag Land uf, 


















Adam Reusner,  Sindiefer G'fahr, b'huͤt mich 
269.) Im eigenen Ton. fuͤr falfchen Tücken, 


mid), in Deiner Treu, HErrlaus aller Noth, hilf mie am 
GOtte!:llleetzten Ende. | 

2, Deingnädig Ohrneigl 7. Glori, Lob, Ehr und 
her zumir! erhoͤr mein Bitt, — ſey GOTT 
thu dich herfuͤr, eil bald Vatter und Sohn bereity 
mic) ju erretten, in Angſt dem heifgen Geift mit Nas 
und Weh, ich lieg oder ſteh, men: Die göttlih Kraft 
hilf mir aus meinen Noͤthen. mach uns fieghaft, durch 
3. Men GOTT und IEſum Chriſtum, Amen, 
Schirmer ſteh mir bey, fe | | 
mir ein’ Burg, darinn ich eg 
frey und ritterlich mög ſtrei⸗ | 

= eu | 270.) 3. T. 
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370.) 3.T. D HErre GOtt !yie eg ift, hat man 
dein gb Wort.  Inichtdörfen lefen. So wa— 
>> HErr! dein feelig-iven Dann die meiften Leut gar 
machend Wort iſtſeichtlich zu betrügen, ſie wu⸗ 
„ fang verdunckelt blieben, ſten nicht den Unterſcheid der 
da fie faft nichts an allem Wahrheit und der Lügen. 
Ort ng 5. Drauf. hat man viel 
gung trieben. Des Glau- nad eignem Sinn, jum 
bens Kraft ward nicht ge⸗ Gottesd enſi gedichtet, den. 
frauen, und, alles andern nn Gsleigneren gerichtet. 
ungeacht, allein auf Ehriingg goͤttlich Wort verbor- 
ſtum bauen. | n lag, man fonnt es felten 
2. Die Heil’gen wurden hoͤren, Der Menfchen-Tand 
immerdar zur. Sürbitt, her⸗ mußt alle Tag mit Haufen 
gezaͤhlet, und endlich übers ſich vermehren. 
diß noch gar, zu Helfern 5 Und wann man gleich 


En Bde, mean 
Himmel und aufErden, — bo him Srvei —88 


nur im YamenFEfuchrift, nd Fonnte Feiner fa 
| rt ſagen, ob 
3. Die Wercke, die maniden Himmel zu erwerben, 
da befahl, hat Eigen-⸗Witz und wenn die letzte Noth 
erfunden... Der Aberglaubitrat an, mußter im Zweifel 
war allemal aufs ftrengftelfterben. 
eingebunden. Was aber 7, Dir, HErr! ſey Danck, 
du gebotten haft, Bas war Lob, Preik und Ehr, daß 
nicht au. zu willen, wann wir zur Wahrheit kommen, 
man nur jonft die Menſchen⸗ und daß du haft, durch reine 
Laſt zu fragen war befligfen.Igehr, Die Blindheit. wegge⸗ 
4. Diß zu erlangen, iſt nommen. Wir wiſſen, wer 
die Liſt fuͤrnemlich die geme-lauf Chriſtumbaut, dem wird 
fen: Die Schrift, Die dochldas ewig Leben; mann — 
* | m 
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im Glauben den anſchaut, D. Martin Luther. 
dem iſt die Suͤnd ver⸗— _271:) Im eigenen Ton. 


4 
N x 
..d 





geben. O HErre GOtt! dem 


8. Er thut drauf, durch BGoͤttlich Wort iſt 
Des Hoͤchſten Ginad , und lang verdunckelt blieben; 
durch. des Geiſtes Stärcke, Bis durch dein Gnad ung 
was Gott zu thun befohs iſt geſagt, was ‘Paulus hat 
len hat, alsrechte gute Wer ſgeſchrieben, und andere 


cke, daß er in Fried, Gedult Apoſtel mehr, aus dein'm 


und Freud, in Keuſchheit, goͤttlichen Munde; Def 
ER en c anft- dance n wir Dir mit Fleiß, 
muth und Beſcheidenheit, daß wir erlebet han die 
ohn Heuchelep ſich uͤbe. Stunde: 

9, So viel ſagt ung des] 2. Daß es mit Macht an 
HErren Mund, dabey wir Tag iſt bracht, wie klaͤrlich 
züfen bleiben. Wir laflittvor Augen Ach GOtt, 
fen ung don dieſem Grund mein HErr! erbärm did) 
auch Feinen Engel treiben;|der, Die Dich noch jetzt ders 
und wird von uns die groffellaugnten, und achten fehr 
Guͤt, die GOtt uns hat er-Jauf Menfchen-Lehr, darinn 
wieſen, allzeit mit Banckbaz [fie Doch verderben; Dein's 
ven Gemuͤth, erkennt und] Worts Verſtand ma 






hoch geprleſen. ihn'n bekannt, dag fie nicht 


16, O HExr! in Gna⸗ ewig ſterben. IJ 
den auch bekehr, die noch im 3. Willt du nun fein gut 
Ser Meg gehen, und des. Chriſte ſeyn, ſo mußt du erſt⸗ 
nen mächtig ſteu'r und wehr, id glauben. Setz dein 
Die die, GOtt! widerſte-Vertrau'n, darauf veſt bau, 
hen. Laß niemand zu, daß Hofnung und Lieb im Glau⸗ 
er dein Wort und ſeinen ben, allein durch Chriſt zu 
Lauf. zmoͤg hindern I! &rs aller Friſt: den Naͤchſten 
halt es lauter fort und fort, lieb darneben, das G'wiſſen 
Nah uns, auch unfern fren, rein Herz dabey, dad 
Kindern. | (Fein Creatur Fangeben. 
4. Allein 
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und de 

4. Allein, Hrr!dumußtjlöft mie Deinem Blute. 
folches thin, doch gar aus Das danck ich dir; drum 
lauter Gnaden. Ber fihlmwirft du mir nach deirr 
deß tröft, Der ift erlöft, und) Verheiſſung geben was ich 
fan ihm niemand ſchaden; dich bitt, verfag mirs nir, 
Ob wollten gleich Papſt, im Tod und auch im Leben. 
Kaiſer, Reich, fie und dein] 8. HErr! ich hoff je, du 
Wort vertreiben; tft doch werdeſt die in Feiner Noth 
ihre Macht geg’n- div nichtölverlaflen, die dein Wort 

"acht, fie werdens wol lafsIrecht, als treue Sinecht, im 

en bleiben. Herz'n und Slauben falten ! 

5. Hilf, HErre GOtt! giebſt ihn'n bereit Die Sees 
in diefet Noth, daß ſich die, ligkeit, und laͤßt ſie nicht ver— 
auch belehren, bie nichts be⸗ derben. O HExr! durch 
tracht'n, Dein Wort ver—⸗ dich, bitt ih, laß mich frös 
acht'n, und wollens auchſlich und willig ſterben. 
nicht lehren! Sie ſprechen — 
ſchlecht: es fen nicht recht; 72.) J. I. E38 fprichtder Un⸗ 
und habens nie geleſen, auch mel Munde, 
nie gehört das edle Iort; O treuer Heiland, IEſu 
iſts nicht ein teufliſch Weſen? Chriſt, Der du am 

6. Ich glaub g'wiß gar, Creutz geſtorben, und von 
Daß es fen wahr, mas Pe⸗dem Tod erſtanden biſt! 
trus uns thut ſchreiben: Es Du haſt ung ja erworben, 
muß geſchehn, daß all's daß alle Menſchen insge⸗ 
vergehn, dein goͤttlich Wort mein, durch dein Blur moͤ⸗ 
ſoll bleiben in Ewigkeit; waͤr gen ſeelig ſeyn, wenn ſie nur 
es auch leid viel hart verſtoek⸗ an Dich glauben. 
ten Herzen: Kehr'n fie nicht 2. Erbarme dich der blin⸗ 
um, werden fie drum leiden den Leut, die ſich ſelbſt fo be⸗ 
gar groſſen Schmerzen. thoͤren, durch ihrer Sinnen 
7 GoOtt iſt mein HErr, Eitelkeit, und wollen dich 
ſo bin ich. der, dem Sterben nicht hoͤren: daß du der 
kommt gu gute; dadurch wahre GOtt auch ſeyſt, dem 
uns haft aus aller Laſt er⸗ Vatter und Dem Heil gen 








Geiſt 
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Geiſt gleich ewig und allsjder Feinde Lift und Trug 
mächtig. ,. Be nidt und Schanden 
3. NErr! mache ihnen|merden. 
doch bekannt, daß fein Ges) 7. Verleihe, daß die rei- 
ſchoͤpf zu finden, welchs durch ne Lehr daͤmpf allen Aber- 
erſchafſenen Verſtand den!glauben : damit man Dir 
Shörfer kan ausgründen. nicht deine Ehr, aus falſchem 
Eein Weſen iſt verborgen Wahn, mög rauben; daß 
gar; doch iſt durchs Wortſman auch niemand in der 
uns offenbar, wie wir dich Noth, als nur allein dich, 
ſollen ehren. wahren GOtt, um Huͤlf 
4. Du kommſt darum, und Rettung bitte. 
O GOttes Sohn! herun⸗8. Und weil fo diel an 
ter aufdie Erden,dag GOt⸗ manchem Ort aus Unver⸗ 
tes Will vons Himmels: ftande fehlen, fo gieb, daß 
Thron une völlig Fund mögjdie auch, durch dein Wort, 
werden. Wir dancken dir, die rechte Bahn ermählen. 
und bitten dich, laß deinefehr| Hilf, Daß mir von dem Ir⸗ 
gewaltiglich in aller Welt ers re eg fie bringen auf der 
ſchallen.. Wahrheit Steg, in Freund⸗ 
5. Die aber in der Chri⸗ lichkeit und Sanftmuth. 
ftenheit GOtt wiſſen rechtzu 9. Dein Wort erhalte 
nennen, Daß er ift Drey in,heil und Flar, ung, und fort 
Einigkeit, die ihn affobefen-|unfern Kindern , daß man 
nen, verfnüpfe Durch der darbey bleib immerdar, fü 
Liebe Hand, daß man m je⸗ wird ung F nicht hindern 
dem Reich und Land nurlmas die Vernunft je hat 
Wahrheit fuch und Sriede. er dacht, und Menſchen⸗ 
6 Mor denen, die in Tand hervor gebracht, zu⸗ 
Glaubens⸗Sach, als Ketzer, wider Deinem Willen. 
und verdammen, und noch/ 10. Gieb auch und allen 
darzu uns ſtehen nach mit deine Gnad, daß wir das 
Drangſal, Schwerdt und Poͤſe laſſen, und vorſetzliche 
Flammen, nimm ung in dei⸗ Suͤnden⸗That von Herzen 
nn ſtarcken Schuß, und laßlimmer haften; auf Daß * 
na 
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nach dem Jammerthal des; 4. Ehr fen dem Vatter 
GlaubensEnde allzumal, die und dem Sohn, und auch 


Seeligkeit erlangen. dem heilgen Geiſte; als es 





— —— 











im Anfang war und nun, 


D. Martin Luther. der ung fein Gnade leiſte: 
273.) Im eignen Ton. daß wir wandeln in feinem 


| nie rad, daß unfre Suͤnd der 
Woaͤr GOtt nic — ſchad; mer das 


ung Diefe Zeit: fo 17° 
fol Iſrael fangen: Wär begehrt, ſprech: Amen! 


SHtt nicht mit uns dieſe Eine andere Compoſition. 
Zeit, wir haͤtten muͤſſ'n 

Derzagen, die ſo ein armeg|  D- Jultus Jonzs, Sen. 
Haͤuflein find, veracht von] 274.) Im eigenen Ton. 
fo viel Menſchen⸗Kind, Die Wo GOtt der Herr 
an ung feßen alle. | nicht bey uns hält, 
2, Auf uns ift fo zornig wann unfre Feinde toben, 
ihr. Sinn, wo GOtt haͤtt und er unſrer Sach nicht 
das zugeben , verſchlungen zufaͤllt, im Himmel hoch 
hätten fie unshin, mit gan⸗dort oben: Wo er Iſraels 
sem Leib und eben. Wir) Schuß nicht iſt, und ſel⸗ 
wär’n, als die ein Flut er-Iber bricht der Feinde Lift, 


fäuft , und über die großſſo iſts mit uns verloh⸗ 


Waſſer läuft, und mit Ger ren. 


wait verſchwemmet. | 2 Was Menfchen-Kraft 


3. GOtt Lob und Danck! und Wis anfäht, foll ung 
der nicht zugab, Daß ihr billig nicht ſchrecken er ſitzet 
Schlund uns möcht fangen. an der, Hoͤchſten Staͤtt, er 
Wie ein Vogel des Stricks wird ihr'n Rath aufdecken. 
Fommit ab,ift unfr. Seel ent Bann „fies aufs Flügiie 
gangen. Strick iftentzwen,|greifen an, «fo. geht Doc 
und wir find fren, des HEr⸗ GOtt ein andre "Hahn, es 
ven Namen ftehr ung ben, ſteht in feinen Händen. 
des GOtt's Himmels und] 3. Sie müten faft und 


Erden fahren her, als wollten fie 
m. uns 


*7— » . a 


nase Vom Woart GSOttes und der Chriſtl. Rirche. « 


ung freien; Zumürgen ſteht nun all’s verlohrn; da doch 
all i 

bey ihn'n vergeſſen. Wie die deiner Huͤlf erwarten. 
Meeres » Wellen einher 7. Die Feind find all in 





ſchlan, nad) Leib und Leben deiner Hand, darzu all ihre | 
fie ung ftahn; deß wird ſich Gedancken; ihr Anfhläg 


GOtt erbarmen. ſind die wol befannt; hilf 
4. Sie ftellen ung tie nur, daß wir nicht wancken. 
Ketzern nad), nad unſerm Vernunft wider den Glau— 
Blut fie trachten; Noch ben fiht, aufs Fünftig will 
rühmen fie ſich Chriſten ſie trauen nicht, da du wirſt 
auch, die GOtt allein groß|felber tröften. 
achten. Ah GOtt! der) - 8. Den Himmelund auch 
theure Name dein, muß ih⸗ die Erden, haft du, HErr 
rer Schalckheit Deckel ſeyn, GOtt! gegründet. Dein 


r Begehr, GOtt's iſt das Creutz hat neu gebohrn, | 





| 
| 
| 


1 
J 


duwirſi einmal aufwachen. Licht laß ung helle werden, 
5. Auffperren fieden Ra⸗ das Herz uns werd entzüns 


chen weit, und wollen uns det in rechter Lieb des Glau⸗ 
verfhlingen: Lob und Danf|bens dein, bis an das End 
fey GOtt allegeit, es wird beſtaͤndig ſeyn, die Welt 
ihn'n nicht gelingen. Er laß immer murren. 
wird ihr'n Strick jerreiffen 9. Ehr ſey dem Vatter 
gar, und ſtuͤrzen ihre falſche und dem Sohn, und auch 
ahr; fie werdens GOTTdem Heiligen Geiſte: Als 
nicht wehren. es im Anfang war und nun, 
6. Ab Herr GOTTder uns fein Gnade leifte: 
wie reich troͤſteſt du, die gänz-Idaß tie wandeln in feinem 
lich find verlaffen ;_ Der Pfad, daß unfre Suͤnd der 
Gnaden Thür ſteht nimmer) Seel nicht ſchad; mer Das 
zu, Dernunft Fan das nichtibegehrt, ſprech: Amen! 
faſſen. Sie ſpricht: Es iſt 





Augſpur⸗ 
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Augfpurgifches Tonfeflions- Lied. 


Darinn der Innhalt der Artickeln derfelben kuͤrz⸗ 
lich enthalten. 


(275.) 


Art, | J. 
ı. Ach GOtt, im Seien ind, und doch drey im 


2, Die Erb⸗Suͤnd —* id ‚ der wolleſt du vers 
onen: | 

3. Hat doch dein Sl N, — GOtt und · Bruder, 

4. und mir Sereigke des Glaubens HERR 








IL- . 
5. Behalte mir dein Abort und Sacrament ans 
6. Unnuͤtze find doch nur Die Wercke meiner Hände, 


z Erhalte deine Kir) und mehr des Satans Mad. 
8. Hilf, daß mir ſchade nicht untreuer Hirten Wacht. 


AL 
5. Chriſtglaubig laß mic) au der Kaufe Reis 9 gr 
10, Und durch dein Leib un Du dir ganz und gar ein⸗ 


FH, Zwar ich bekenne dir viel Sand und Miſſethat; 
12, Doͤch wann nich a, Hart De mir Sülfund 


= 2 — 


vr | & 2 ee 
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Art. m. 0. 
13. Die Sacrament will ich mit Glaubens⸗ Eifer faffen; 


14. Mid) aufder Priefter Lehr, Die du beruft, verlafien. 

ı5. Ich halt es nicht mit beim ‚ der Kirchen Ordnung 

16, Undfeiner Hbrigfeit, die Site widerſpricht. 
V. 


17. Ein Tag von Chriſto iſt zum Welt⸗Gericht erkohren. 
18. Des Willens Freyheit jur GOttes⸗Furcht ver⸗ 


19. Der Teufel, Welt un — der Suͤnden Urſach 
20. Der Glaube bringet * Die Seeligfeit allein. 

| VI. 
21. Fuͤr Dienſt der Sei en mich, treuer SOTT! 

üte. 
22. Den Raub des Reiches du im Abendmahl verbiete. 
23. Den eſtand erhalt bey ſeiner Wuͤrd und = 
24. Der fa fe n Opfer Meß in Deiner Kirche we 
VII. 

25. Gedenck der Suͤnden nicht, die ich > fan erzähfen. 
26, Es hilft ja nicht, dafuͤr viel Zaften, Speife waͤhlen. 
27. Kein Kofter - Ga? macht mir meine Kruͤmme 


leich. 
23. Kein Birhofs ‚Schwedt; du Herr! gie mir da⸗ 











| Himmelveic) 
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Fuͤr die Weltliche Obrigkeit. 


276.) J. T. O GOtt, du from · ¶Es gieng, mie mann der 
mer GOtt! Weit der Sonnen Glanz 
Groß und erh ghner entwiech/ am blauen Him⸗ 

GOtt! dein Wort mels⸗Zelt. 
heißt mich erkennen, daß, 5. Darum ſo lehr mich, 
iwas wir Obrigkeit und HErr! an deine Ordnun 
Majeſtaͤten nennen, allein dencken, und mein Gemuͤth 
von Dir, der du HErr aller zur Ehr und Furcht derfel- 
— bift, dem Chriſten⸗ben lencken, daß ich, wie du 
olck zum Heil und Schuß befiehlſt, gehorfam, ftillund 
gefeßet fl. ttreu, und, mas ich ſchuldig 

2. Es wird an deiner)bin, zu geben, willig fen. 
ftatt Das Regiment gefüh-) 6. Hilf mir auch, meine 
tet, du felber halt: das Zung und Lippen wol ver⸗ 
Schmerdt, fo die Regen⸗ wahren; Laß Fein unziem-- 
ten zieret, an ihre Seit gesjlih Wort mir aus dem 
gürt, daß eszumeilen fharf,| Munde fahren. Trug, 
wannMifferhat und Schuld — Laͤſterung, laß 
ſich haͤufet, ſchneiden darf. |ferne von mir ſeyn, und zu 
3. Sie muͤſſen, wann es Empoͤrungen mich niemal 

noth, Recht den Bedraͤng⸗ ſtimmen ein. 

ten ſchaffen, und Feine Zeit| 7. Ich weiß, mie jeder⸗ 
und Stund, ihe Amtlman foll für die Obern bit- 
zu thun, verſ ee Die ten, daß du mit Geiſt und 
Gerechtigkeit, worauf des Kraft fie wolleſt überfchüts 
Landes Wohl ſich baut, Dielten. So ſeegne dann, bey 
Ruh und Fried erhaͤlt, iſt uns, das weltlich Regiment, 
ihnen anvertraut. damit es veſt beſteh, bis an 
4. Waͤr keine Obrigkeit, der Zeiten End. a 
welch mild und rohes Wer] 8. Laß deine Weißheit 
fen entftünde überall? Was ſich, mit unſerm Rath, vers 
ätte man zu lefen, als Rau⸗ binden, daß, was. befchlof- 
ben, Mord und Brand? rt wird, mög gufen BD 
3 gang 
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gang fanden. Der Zandes-|fen Förderung nad) Mög- 
atter Bruſt erfuͤll mit lichkeit geſchicht. 

Guͤtigkeit, daß auch die Ar- 11. DVergilt indeß die 
muth wird, durch ihre Huld, Treu, ſo ſich nicht muͤde 


erfreut. wachet, die, fuͤr des Staa⸗ N 


9. Wann aufden Rich⸗ tes Nutz, ſich Muh und 
ter⸗Stuhl ein Urtheil iſt zu Sorgen madet, mit See— 
faͤllen, laß deine Gegenwart gen, Gnad und Ehr, als ei= 
ſich da vor Augen ſtellen: ner ſchoͤnen ron. Sey du, 
Daß Gunſt, Perſon, Ge⸗ſihr Hort und Fels, ihr 
ſchenck nie werde angeſehn, Schild und groffas Lohn. 





| 


| 
| 


| 


Hingegen jeder Spruch mög| 12. Steh ferner mädtig 


nad) dem Recht gefehehn. bey der Stade und ganzem 

10. Negenten, fagt die Lande. Gieb, daß ein jege 
Schrift, find Götter gleich liches, an ſeinem Ort und 
auf Erden. So laß dein Stande, thu, mas ihm zu— 


Gottes⸗Bild an ihnen gehoͤrt, bis nach Verlauf der 
chtbar werden. Als Amt⸗Zeit, bey Chriſto uns erquickft 


eut deines Reichs, verbindt die frohe Ewigkeit. 
fie Eid und Pflicht, dag derr| .* 





Bob und Dand;Lieder, 


377.) I.T. Schwing dih auf| 2. In dir leb ich, web und 
zu deinem BD bin; du haft mid) erfchaften, 

Ott, du meines Her⸗ mit vernünftger Seel und 
zens Theil! wie haſt Sinn, nicht jur Kröt und 
du beladen BP ſchwer Affen. Du haft mic in dei⸗ 
mit deinem Heil, deiner nem Sohn vor der Welt 


Huld und Gnaden. Alslermählet, und durd ihn, den 


les, was ic) bin und hab, 'Snaden- Thron, [08 von 
(O könne ichs erzählen Schuld gezählet. | 
das ift lauter GOttes Gab,, 3. Sch ſteh durch die 
anfeibund der Seelen. lheil'ge Tauf bis ei 
| - stunde, 
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Stunde; feit, daß du mich, net mie ein Strom gefloffen. 
Herr! nahmft auf, noch in Was | 
Deinem Bunde. . Kr ich,feh ich allerivegen , mein 
wies denn oft geſchicht, durch GOtt! deiner Liebe Spur 
die Sünde nieder, fo ver⸗voller Heilund Seegen. 
mirfit du mich doch nicht; 8. Ah HErr! ich bin zu 
Du erhebft mich wieder. gering aller Deiner Treue; 
4. Du läßt mir dein hei⸗dafuͤr ih zum Opfer bring 
fig Wort mit den Sacra⸗dir mein Ders voll Reue 
menten unverfälfcht an die⸗ mit der Bitte, nimm mi 
fem Ort gnaͤdiglich zuwen⸗dir, für Die That den Wil⸗ 
den. Deine Liebe lauft mir len, und mad) lauter Danck 
nach, die ſich felbft anträget,laus mir, dein Lob zu er» 
und, mas nur mein Herze fuͤllen. 
mag, häufig mir bepleget. | 9. Es foll dein, o Höchfter! 
5. GOTT! dein Auge ſeyn Lob, Preiß, Danck und 
fiehf auf mich, weil dein Herz Ehre, aller Ruhm fen dein. 
mich liebet: Deine Hand dieallein; dabey man ſtets hoͤ⸗ 
Öfnet fi), Die mir alles gierre: Heilig, Heilig, Heilig 
bet. ‚Deine Macht ifts, die iſt, der uns alles giebet, der 
behuͤt, Die iſts, Die mich leitet, uns bis zu Diefer Srift, als 
dag ſich Wolthat, Fried und fein Auge lieber. 
Guͤt uͤber mir ausbreitet. 10, Bleib nur nach, mie 
‚6. Ja, ich bin in deinerjvor, mein GOtt, mir zur 
Lieb aud) fo tief gefeßet, daß Recht und Lincken, denn ic) 
Fein Unglück, Feind undjmüßt in Noth und Spott, 
Dieb mir ein Haar verleget.\ohne did) verſincken. Nimm 
Bricht die Ereutz⸗ Racht nur famt den Meinen mic), 
bey mir ein, wegen meiner HEre! zu freuen Händen, . 
Sünden, läßt doch, GOtt! und fend uns genädiglic, 
dein Snaden- Schein ſich was du willſt zuſenden. 
gleich wieder finden. _ | xx. Laß ung beyde Sex 
7. Summa: Deine Sieblbenslang eins dem andern 
und Treu, darein ich gefchlof |geben, du mir Gnad, und 
fen, Die kommt alle Morgenlic) Dane; ich Dir ae 
+ Du 











Was ich feh und fpühre nur, 


du Leben; Du Dich mir und] Sär die Woltbaten IEſu 
id mich dir; ich Dir mei- Chriſti. 

ne Seele; und du wieder 279.) I.T. HErr JEſu Chriſt, 
mir dafuͤr Deine Seiten— du böchftes Gut ie. | 
Höle. Dder: 


N | ; 
tum freuf euch lieben Chris _ 
D. Nic. Selneccer. a 


278.) J. T. HErr Ehrift, der 
He GOtt, nun fen a hoch haft du aefchäßet, wie 

— — * —— guͤtig haſt du angeſcheint, 
groſſen Dan; Du baſt hie reich haſt du ergoͤtzet 
uns wol geſpeiſet, und ge— mich, der ich, tie es iff 
ben gut Getranck, Dein bekannt, nur binein biofler 
Mildigkeit zu merchen , und Schatten-Tand, der plöß- 
unfern Slaub’n zu ftärcfen, (ich Dahin weicher 
DaB IN Fo Mur DEE | 2. Ich bin ja nurein Er⸗ 

2. Ob wir ſolch a. den⸗Klos, und democh bift 
genommen, mit Luſt und 5. onmen zu mir, aus dei⸗ 
Uebermaß, — nes Datters Scho08, zu 
möchten Fommen biellei 9 meinem Heil und Frommen. 
deinen 5 aa * Da ich ein armer Wurm 
Dus ung aus Ona N > inur bin, fo hat ſich Doch dein 
HErr! nicht laſſen (haben, Sinaden-Sinn niemals von 
a Ehriftum deinen rohe 

er — ch bin ein ſchnoͤder 

3. Alfo wollſt allzeit naͤh⸗ So ei Shuten 
ren, DErr: unfer Seelun ganz erftorben, und habe 
Geiſt, in Chriſto ganz bef 38 — der Ruthen Schlag, 
— hei als deine Guͤt, erworben: 

aß wir den Hu jeiden, 3 

ftarck fenn in allem Seinen, Und dennoch srägft Du Fei 


‚af nen Scheu, in mir, mie 

und leben ewiglich. elend ich auch fen, mit Dei= 
ur nem Geift zu wohnen. 

3 4. Und 
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4. Und mas bedarf ich) 8. Nun, IEſu! Dir ſey 
viel Berichts? mit Furzem|fob und Chr gefagt mit 
nur zu fagen: Ich bin ein] Mund und Herzen; Ach 
bloß und eitles Richts, drum hilf! daß immer mehr und 
muß ich billig fragen: wie mehrdie Glaub⸗ und Liebes⸗ 
ih es hab um GOtt ver-| Kerzen in meiner Seele ſey 
ſchuldt/ daß er mit ſeiner entzuͤndt, daß fie vom rauhen 
Lieb und Huld mich hat ſo Creutzes-Wind ja nimmer⸗ 
reich beſchencket? mehr erloͤſchen. 

—5. Nichts war ich, eh 
ich dieſe Welt mit Augen Fuͤr die Wolthaten des erſten 

















angeſchauet, und dennoch Artickels. 
Pa der. Himmelsheld ſich Paul Gephard. 
elbft mit mir vertrauef in 


feiner Gnad und Gütigkeit, 0.) 3 T Cobt GOtt, ihr 
die harter mir ſchon zubereit/ — a 
eher Die Welt gegründet. 9 finge dir mit Herz 
s. Nichts werd ich end Y und Mund, Herr 
(ih nah dem Tod; und Meines Herzens Luft! Ich 
doch willt du gedencken anfing, und mad) Der Erde 
meine viel erlittne Noth, fund, was, mie von Dir 
und mir das Leben ſchencken. bervußk, was mir von Dir 
Den Leib allhier bewahrſt bewußt. 
du wol, big daß er aufer-|__2. Ich weiß, daß bu der 
ſtehen foll, an jenem grof- Brunn der Gnad und wah- 
fen Tage re Quelle fenft, Daraus ung 
7. Da teirft du dennlallen früh und ſpat viel Heil 
mein fehnödes Nichts in und Guts sufleußt, viel Heil 
Herrlichkeit verkehren, wenn und Guts zufleußt. 
du, am Tage des Geridts,| 3. as find wir Doch? 
mich gänzlich wirft perfläsjmas haben mir auf Diefer 
ren, wenn du mich bringftiganzen Erd, das ung, D 
jur Seeligfeit, zu ſchauen Vatter! nicht von Dir allein 
je und alleseit die Ehre dei⸗ gegeben werd ? allein gege- 
ner Srommen. ben werd? 
eG ii 4 Wer 
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4. Wer hat das fhonelnimmft du unfre Schuld 
Himmels-Zelt hoch uͤber und wirfit fie in Das Meer, 
ung geſetzt? Wer iſt eg, der und wirfſt fie in das Meer. 
ung unfer Geld mit Thaul 10. Wenn unfer Herze 
und Regen netzt? mit Ihaulfeufst und ſchreyt, wirſt du 
und Regen netzt? . \gar bald erweicht, und giebſt 

5. Wer märmet ung nung, was uns hoch erfreut, 
Kaͤlt und Froſt? Wer ſchuͤtzt und dir zum Lob. gereicht, 
uns — m un und Die zum Lob gereicht. 
macht es, dag man Del und; 5, Du ” 
Moſt zu feinen Zee ri a 


findt ? 19 
6. Wer giebt uns Beben Thraͤnlein iſt jo klein, Du 
und Seblüt? Wer — 5* — begſ — du 
ſeiner Hand den golönen, r ii - = — 
werthen, edlen Zeied in un? Du fuͤllſt des Lebens 
form Vatterland? in unferm Nangel aus mit Dem, mas 
—A— 
aus, we 
Bir! Gas Fame von irjuns Die Erd entgeht, wenn 
du, du muft alles thun; du uns Die Erb entgeht. 
haͤitſt die Wacht an unfrer] 13. Wolauf, mein Herz 
Thuͤr, und läßt ung ſicherze: fing und fpring, und 
ruhn, und läßt ung fiherhabe guten Muth ; Dein 
FU nhreft-ung von Ong: if KAbR und Beikt 
8. Du naͤhreſt ung von Ding, iſt | 
Jahr zu ren — Den an iſt felbft und bleibt 
romm und freu, du fie 
an denn wvi in Gefahr ge: 14. Er ift dein Schatz, 
— ga bey, gera— ar Erb gr —* sr 
then, treulich bey. zlanz und Freuden-Licht, 
Du ſtrafſt uns Suͤn⸗dein Schirm und Schild, 
der mit Gedult, und ſchlaͤgſt dein Hülf und Heil, haft 
nicht allzuſehr: ja endlich Rath, und läßt dich nr 
a 





findt? zu feinen zeiten Rummer fey, Fein Zähr und 
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ſchaft Kath, und laͤßt diches Hoͤchſten liebe That, und 
nicht. ddem viel Dancks erweiſen, 

15. Was kraͤnckſt du dichder mich errettet bat: 
in deinem Sinn, und graͤmſt Kommt, laſſet uns erhöhen, 
dich Tag und Nacht? nimmiden groſſen Wunder-Held, 
deine Sorg und wirffie hin ſein theurer Ruhm muß ge: 
auf dem der dich gemacht, auf hen durch alle Theil der 
den, Der Did) gemacht. Welt. — 


16. Hat er dich nihedon) 5 Als ich den HErren 
Jugend auf verſorget und ſuchte in meiner Soc, und 
ernährt ! Wie — vot Pein, mein Leben 
IE, er 8-tauf haflganz verfluchte, da wollt er 
er dur e ehrt ? hat er hlohlich bey mir feyn: Denn, 
zuruͤ u. lemals Lelche ihn anlaufen , mit 

17. Er hat doch niemals Ernſt, verderben nicht, er 
rag Bern in feinem Re⸗ rigt dem ſchwachen Haufen 
giment: Neinvas er ſein gnaͤdigs Angeſicht; Ach 

thut, und laͤßt geſchehn, das hmecket Doch, und ſchauet, 

nimmt ein gutes End, das die guͤtig daß er ift: mol 
nimmt ein gutes End. dem, der ihm vertrauet, und 
18. Ey nun, ſo laß ihn fer⸗ ſeiner nie vergißt. 

* hun ved eu I 3. Der HErc- hat nicht 

darein. So wirft du hier 3. Ver 

in Freuden ruhn, und envigberfhmähet bes Armen 
- feölich feyn, und ewig froͤlich Clend und Gefahr, fo bald 

feyn. | er angeflehet fein Hulf und 





| Rettung immerdar, er 
281.) ZT Runlob mein Seel ſchauet den Elenden, den 
den HErren. Waiſen hilft er gern, kan 

SEE will den HErren lo-ihre Truͤbſal wenden, fein 
as ben, fein herrliche Lob Beiſtand iſt nicht fen; ee 
foll immerdar in meinemjliebet ohne Waneken, thut 
Mund erhoben , ſich hoͤ-Gutes für und für, drum 
ren laffen offenbar ; mein will id ihm auch dancken, 
Seel foll bruͤnſtig preifen ſo lang ich leb allhier. 

| . | 4. Man 


N 
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4. Man lobt dich in — mir geneiget! ſo will 
Stille, du hocherhabnerlich für und für, den Kelch 
ons HOTT! des Ruͤh⸗ des Heilserheben, und preis 
mens ifidie Fuͤlle, vor dir, elien weit und breit, did) hier 
HErr GOtt Zebasth! dDulmein GOtt! im £eben, und 
bit doch HErr auf Erden, dort in Ewigkeit. | 
der Frommen Zuverficht, 
in Truͤbſal und Beſchwer⸗ 
pen laͤßt du dte Deinen nicht; 
drum ſoll dich ſtuͤndlich eh: | 
ren mein Mund vor jeder SU will mit Danıken 
mann, und Deinen Kulm ad fommen, in dem ges 
vermehren, fo lang er lalsmeinen Rath der rechten 
len kan. — Bass: pe 
5. Es müffen, HERR! GOttes Rath und That 
fid) freuen, van ganzer Seel, mit ſuͤſſem Lob erhöhn. Nr 
und jauchzen ſchneil, welch Denen will ich tretten, da ſoll 
unaufhoͤrlich ſchreyen: Ge, mein Danck und Deren, 
lobt jen der GOtt Iſraͤel! von ganzem Herzengehn. 
Sein Name ſey gepriefen, 2. Groß iſt der HErr 
der groſſe Wunder thut, und mächtig, groß iſt auch, 
und der auch mir eriviefen, WAS er macht; Mer aufs 
Das, was mir nuk und gut: Merft, und audächtig nimme 
un diß iſt meine Freude, feine Werck in acht/ hateis 
daß ich an ihm ſtets kleb, und tel Luft daran, mas feine 
niemal von ihm ſcheide, ſo Weißheit ſetzet, und ordnet, 
lang ich leb und ſchweb. Das — und iſt ſehr 
6. Here! du haſt deinen 3. Sein Heil, und groſſe 
Namen, ſehr herrlich in der Guͤte, ſteht veſt und unbe⸗ 
Welt gemacht: denn als die wegt, damit auch dem Ge⸗ 
Schwachen kamen, haft dulmüthe, das ung im Herzen 
gar bald an fie gedacht; duifchlägt, diefelbe nicht ent= 
haſt mir Gnad erzeiget, nun weich, hat er zum Glaubens⸗ 
‚mir vergelt ichs dir? Ach Zunder ein Denckmal feis 
NER 
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22.)J T. Bon GOtt will ich 4 
J nicht laſſen. * 
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ner Wunder geftift in ſei-Name, den er führer, i 
nem Reich. heilig und gesieret mit grof- 
4 GOtt ift voll Snadifem Lob und Ehr. 

und Gaben, giebt Speiß 8. Die Furcht des HEr— 
aus milder Hand, Die Sei⸗ ren giebet den erften beiten 
nen mol zu laben, die ihm Grund der Weißheit, die 
allein bekannt, denkt ſtets an Det lieber, und ruͤhmt mir 
feinen Bund, giebt denen, feinem Mund. Dtmie Flug 





Die er meiden will, mit dem iſt der Sinn, der diefen 
Erb der Heiden, all feine, Weg verftehet, und eiffig 
Thaten fund. darauf gehet, deß Lob fällt 


5. Das Wircken ſeiner nimmer hin. 
Haͤnde, und was er uns ge⸗ 
beut, das hat ein gutes En⸗ M. Martin Rickard, 
Ki bringt apple Un | (283) 

reud, und Wahrheit, Di u 
nicht treugt, GOtt leiter fei- MNun dancket alle GOtt 
‚ne Knechte, in dem recht— 
fhafnen echte, das fi) 
zumfeben neigt. 







und Händen, der groffe 
inge thut an uns und al- 


s. Sein Herz läßt ihnj!en Enden, der uns von. 


nicht veuen, was ung fein Mutter-Leib und Kindes- 


mit Herzen, Mund 


Mund verſpricht/ giebt red- Deinen an, unzaͤhlich viel 1 


lich und mit Treuen, wasu gut, und noch jegund ge: 
unfer Ungkück dricht / iſt freu tha. — 
dig, unverzagt, uns alle zul 2. Der ewig reiche GOtt 
erloͤſen vom Creutz und allen woll uns, bey unferm Leben, 
Boͤſen, das feine Kinderjein immer froͤlich Herz und 
plagt. edlen Srieden geben, und 
- 7. Sein Wort ift wol⸗ uns in feiner Gnad erhaften 
gegründet, fein Mund iſt fort und fort, und ung aug 
rein und kiar/ worzu er ſich aler Noth erloͤſen hie ‚und 
verbindet, das macht er peſt dort. — 

und wahr, und wird ihm 3.Lob, Ehr und Preiß ſey 
gar nicht ſchwer. Sein GOtt dem Vatter und bem 


Sonne | 


| 
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Sohne, und auch dem Heil’-jund thut uns alles guts, und 
thut uns alles gufe. 


gen Geiſt, im hoͤchſten Him⸗ 
mels⸗Throne: Dem Dreyei⸗ 5, Er gebe uns ein froͤ⸗ 
lihs Herz, erfrifehe Geift 














nigen GOtt, als der ohn 
Anfang war, und iſt, und und Cinn, und werf all 
bleiben wird jegund und im⸗ Angſt, Furcht, Sorg und 
merdar. 2 Schmerz, ind Meeres Tie- 
— 0. ‚fe hin, ins Meeres. Tiefe 
234) J. T. Lobt GOtt, ibelhin. F 
Chriſten allzugleich. 6. Er laſſe ſeinen Frie— 
MNun dancket all, und den ruhn in Iſraelis Land; 
Eöringet Ehr, ihrer gebe Gluͤck zu unſerm 
IL, Thun, und Heil gu allem 
Menfhen in der Welt, i 
dem, deſſen Lob der Engel Stand, und Heil zu allem. 
Heer im Himmel ſtets ver- tand. — 
meldt, im Himmel ſtets 7. Cr laſſe feine Lieb und 
vermeldt. hr — In yo = u 
ke ehn; was aber ängfiet un 
„2. Ermmnfert eud), und beit, gar ferne von ung 
fingemit Schall, GOtt UN ep, gar ferne von ung 
ſerm hoͤchſten Gut, Der ſei⸗ ehn | 
ne Wunder überall, und" 
DofE Dine hu UNSER nr, ce Ai une 
Heil, und wann wir fiheiz 
3. Derung von Mutter: den von der Erd, verbleib 
Leibe an, friſch und geſund er er unfer Theil, verbleib er 
hält, und too Fein Menſch unſer Theil. | 
meht helfen Fan, ſich En 9. Er drücke, wenn das 
sum Delfer ſtelt. gen zu, und zeig und Drauf 
4. Der, ob wirihn gleich fein Angeſicht, Dort in: der 
hoch betruͤbt, doch bleiberienn’gen Ruh, dort in der 
gutes Muths, die — Ruh. 
U BE Fe « 
285.) I. 


8. So langediefes Leben 


laßt, die Schuld vergiebt, 


— en. ern ———. ———— ö— — —— — — — 
% 


ren, thut er nicht etwas 


‚Leibe, die Seele muß au 


Lob⸗ und Danck⸗Lieder. 303 
D. Nicol Selneccer. 7, Wir bitten deine Guͤ⸗ 
285.) Im eigenen Ton: te, wollſt uns hinfort behuͤ⸗ 
Nun laßt uns GOTVten, die Groſſen mit den 
I dem HErren Danck Kleinen. Du kanſts nicht 
ſagen und ihn ehren, boͤſe meynen. | 
von wegen feiner Gaben) 8. Erhalt uns in der 
die wir eripfangen ha⸗-Wahrheit, gieb ewigliche 
ben. ER Freyheit, zu Ppreiſen Deinen 
2. Den Leib, die Seel, Ramen, durch IESuM 
das Leben hat er allein uns Chriſtum, Amen. 
geben; Dieſelben zu bewwahh . 



















Joh. boliander. 

286.) Im eigenen Ton. 
Nun lob, mein Seel, 
“+ den HErren, mas 
in mie ift, den Namen 
ein; fein Wolthat thuf 
er mehren, vergiß es nicht, 


fpahren. 
3. Jeahrung giebt er dem 


bleiben; Wiewol toͤdtliche 
Wunden ſind kommen von 
den Sünden. - | 


4. Ein Arzt ift ung gege⸗ o Herze mein! hat die dein 


ben, der hat dag Dei 


- Der Heilig Geiſt im Glau⸗ 
ben lehrt uns Darauf ver: 


ben, der felber ift das Leben, Suͤnd vergeben, und heilt 
Chriftus für ung: geiler dein Schwachheit groß, er= 
ergrett dein armes Leben, 

. - nimmedid) in feinen Schoos 
— 5. Sein Wort, ſeinmit reichem Troftbefchüttet, 
Tauf, fein Nachtmaͤhl, verjuͤngt dem Adler gleich, 
dient wider allen Unfall; der Koͤnig ſchaft Recht, be= 
huͤtet, die leid'n in ſeinem 
Reich. en EN 
frauen. \ Bo: 2. Er hat uns wiſſen late 
‚6, Durch ihnift uns versifen fein heilig Recht und 
geben die Suͤnd; geſchenckt ſein Gericht, darzu fein Guͤt 
Das Leben; im Himmel ſoll'n ohn Maſſen. Es mangelt 
wir haben, O GOtt! wie an fein’ Erbarmung nicht. 
groſſe Gaben. Seins Zopn laͤßt er wol fah⸗ 
— | Ä ven, 


worben. 
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ren, ſtraft nicht nach unſrer ſoll auch verm inLe 
anne re au er 5 —* — ” re 
nicht ſpahren, den Bloͤden Musi 
ift er hold. Sein Güt iſt mie en SoH —— 
hoch erhaben, ob den'n die Sohn Heili em Geiſt; Aa 
fürchten ihn, fo fern Dermollinuns vermehren was 
Oft vom Abend, iſt unſre er ins aus Gnaden verheißt; 
Suͤnd dahin. * > 
| daß wir ihm veſt vertrauen, 
3. Wie ſich ein Vatter baͤnzlich uns laſſen auf ihn, 
erbarmet uͤb'r feine junge on Hetzen auf ihn bauen, 
Finderlein,fo thut der HEer daß unſ.r Dery Muth und 
uns Armen, füwirihn kind⸗ Sion ihm gie jey an⸗ 
fihfürdtinrein Er kennt bangend. Drauf fingen 
das arm Ganähte, GH wir zur Stund: Amen !wir 
weiß, wir ſind nur StaubyimerD ns erlangen, glaub’n 
gleigmie — Gras som wirs von Herzens⸗Grund. 
Rechen, ein Blum und fal⸗35)8. T. 
a Laub — —— un — — 
rüber wehet, ſo iſt es nim⸗ 
mer da: Alſo der Menſch en — 
fein End das iſt Mund. 
vergehet, fein End das iſt tauſendfachen Mund , fo 
ihm nah. 0° ftintmt ich Damit in die 
4. Die GOttes Gnad Wette vom allertiefften 


alleine steht veſt, und bleiben] rien ehe FObe 
ied nad) dern an, 


Emigfeit, bey feiner lieb'n? r 
Gemeine, die ſteht in ſeiner bon Dei, was GOtt an 
Furcht bereit, Die feingnmir gethan. \ 
Bund behalten. Er 2. O! Daß. doch meine 
herrfeht im Himmelreich. Stimme ſchallte bis dahin, 
Ihr ftarcken Engel waltt wo die Sonne ſteht, O! 
ſein's obs, und dient zu⸗daß mein Blut mit Jauch⸗ 
gleich dem geofien HExrrn zen walite, ſo lang es nd 
su Ehren, und treibt fein heisim Laufe gebt. Ad} wär, 
ligs Wort. Mein Seel ein jeder Puls ein ;Dandy 
| | un 
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und jeder Odem ein Ge⸗ßu meinem Nutzen haft be 
fang. ſtellt. 

3. Was ſchweigt ihr 7. Mein treuſter JEſu, 
denn, ihr meine Kräfteitey geprieſen, Daß dein 
auf, auf! braucht allen eu-iSrbarmungs - volles Herz 
ren Sleipr und ftehet mun⸗ ſich mir fo Hilfreich hat ers 
ter im Gefchäfte, zu GOt⸗wieſen, und mich Durch Blut 
tes, meines Herren, Preiß:jund Todes⸗Schmerz von 
Mein Leib und Seele ſchicke aller Teufel Grauſamkeit 
Di), und lobe GOtt herz⸗zu deinem Eigenthum bes 
inniglich. . freyt. | 
4. hr grünen Blätter 8. Auch dir ſey ewig 
in den Wäldern, bewegt Ruhm und Ehre, o heilis 
und regt euch Doch mit mir :merther GOttes Geift, für 
Ihr ſchwancken Gräsgendeines Troſtes füfle Lehre, 
in den Feldern, ihr Blu⸗die mid ein Kind Des Le⸗ 
men, laßt doch eure Zier zu bens heißt: Ad)! wo mas 
GOttes Ruhm belebet ſeyn, Gut s von mir gefhicht, 
und ſtimmet lieblich mit mir das wircket nur dein goͤtt⸗ 
ein. lichs Licht. 
5. Ach! alles, alles, was 9. Wer uͤberſtroͤmet mich 
ein Leben und einen Odemmit Seegen? Biſt du es 
in ſich hat, ſoll ſich mir umnicht, O reicher GOtt? 
Gehuͤllen geben, denn mein Wer ſchuͤtzet mich auf mei⸗ 
Vermoͤgen iſt zu matt, dieſnen Wegen? Du, du, O 
geoffen Wunder zu erhoͤhn/ HErr GOtt Zebaoth. Du 
die allenthalben um mirhiträgft mit meiner Sündens 
ftehn. Schuld unfäglich gnädige 
6. Die fen, o allerliebſter Hedult. un 
Vaͤtter! unendlich) Lob für] 10. Vor andern Füß o 
Seel und Leib: Lob fey dir, deine Ruthe, die Du mir auf⸗ 
mildefter Berather, für alsigebunden haft: Wie viel 
fen edlen Zeit⸗Vertreib, denichut fie mir doch zu guter 
du mir in Der ganzen Welt, und " mir eine fanfte 74 
ie 


— — —— 
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Sie macht mich fromm, und] 15. Ad, nimm das ar⸗ 
jeigt dabey, daß ich vondei-me Lob auf Erden, ‚mein 
nen Sindern fen. . G6Gott, in allen Gnaden 
12, Ich hab es ja meinihin: Im Himmel foll es 
Lebetage ſchon manches lies beffer werden, wenn ich ein 
besmal gefpürt, Daß du mich ſchoͤner Engel bin; Da ſing 
unter vieler Plage durch ich dir im höhern Chor viel 
manchen rauhen Weg geritaufend Halleluja vor. 
führt. Denn in der gröf | 
feften Gefahr ward ich des|:88.) Mel. Es iſt das Heilung 
Troftes Licht gewahr. kommen her. | 
12. Wie füllt ih nun 5% Lob und Chr dem 
nicht voller Sreuden in dei⸗ hoͤchſten Gut, dem 
nem fteten Lobe ftehn? Wie] Vatter aller Güte, dem 
follt ich auch im tiefiten Zeil GOtt, der alle Wunder 
den nicht triumphirend ein-|thut ,_ dem GOtt, der 
her gehn? Und fiele auch der mein Gemürhe, mit feinem 
Himmel ein, fo will ih doch reihen Troft erfüllt, dem 
nicht fraurig fepn.. ,_ Godtt, der allen Sammer 
13. Drum reiß ic, mich ſtillt: gebt unferm GOtt die 
ießt aus der Höle derfchnö- Ehre | 
den @itelfeitenlos, und uffe| 2. Es dancken Dir Die 
mit erhöhter Seele: Mein) Himmels-Deer, o Herrfcher 
GOtt! dubift fehr hoch und aller Thronen, und die auf 
roß: Kraft, Ruhm, Preiß, Erden, Luft und Meer in 
anf und Herrlichkeit gesjdeinem Schatten wohnen, 
hört dir jeßt und allegeit. die preifen deine Schoͤpfers⸗ 
14. Ich mill von deiner Macht, die alles alſo wol 
Güte fingen, fo lange ſich bedacht: gebtunferm GOtt 
die Zunge regt: Ich will die Ehre. 
dir Freuden⸗Opfer bringen) 3. Was unſer GOtt er⸗ 
fo lange ſich mein Herz be⸗ ſchaffen hat, das will er 
wegt; Ya, wenn der Mund|aud) erhalten; darüber will 
wird kraftlos fenn, ſo ſtimm er fruͤh und ſpat mit ſeiner 
ich doch mit Seufien ein. Guͤte walten. In feinem 
= ganien 
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ganzen Koͤnigreich iſt allesjan allen Orten hören, mein 
a und alles gleich: gebt ganzes Herz ermuntert fich, 
unſerm GOtt die Ehre. mein Geiſt und Leib erfreue 
4. Ich rief dem HErrn dich: gebt unſerm GOtt die 
in meiner Noth, ah GOtt! Ehre. 4 
vernimm mein Schreyen: da 8. Ihr, bie ihr Chriſti 
half mein Helfer mir vom Namen nennt, gebt unſerm 
Tod, und ließ mir Troſt, GOtt die Ehre, ihr, die 
gedeihen, drum dance, aͤch ihr GOttes Macht befennt, 
GH! drum danck ich dir, gebt unſerm GOtt Die Eh⸗ 
ach! dancket, dancket GOtt re, Die falſchen Goͤtzen macht 
mit mir: gebtunferm GOtt zu Spott, der HERR iſt 
die Ehre. |8De dr HERR if 
5. Der HERR iſt noch GOtt! gebt unferm GOtt 
und nimmer wicht von ſei⸗die Ehre | 
nem Volk gefehieden!: Er 9. So kommet vor fein 
bleibet ihre Zuverfiht, ihr) Angefiht mit Jauchzenvol⸗ 
Seegen, Heilund Frieden :jlem Springen, besahlet die 
Mir Mutter- Händen leitet gelobte Pfſicht, und laßt 
er die. Seinen jtetig hin undluns frölih fingen: GOtt 

ri gebt unferm GOtt die hat es alles mol bedacht, 

re. | und alles ‚. alles recht ge⸗ 

6 Wenn Troft und made: gebt unferm SH 
Huͤlf ermangeln muß, die die Ehre. —— 
alle Welt erzeiget, ſo kommt 
und hilft im Ueberſluß, der 
SH — und neiget 289.) J. T IJEſu, du mein 
die ge * * Ay Leben * 
u, der ſonſten nirgends Rolle ich meinem GOtt 
Phe Ruh: gebt unſerm SO nicht fingen ?_ Sollt 
GOtt die Ehre. ich ihm nicht danckhar ſeyn? 
7 . Ich will dich all mein Denn ich ſeh in allen 
Lebenlang, O GOtt! von Dingen/ wie ſo gut ers 
hun an ehren, man fol, O mit mir meyn'. Iſt doch 
GOTT! dein Lob⸗Geſang nichts als Sauter Lieben, 2 
; 2 
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fein treues Herze regt, das mit dem hellen Glauben 
ohn Ende hebt und traͤgt, Licht, Dasdes Todes Mache 
die .in feinem Dienft ſich zerbricht, und Die Hoͤlle ſelbſt 
üben, Alles Ding waͤhrt macht ftille. Alles Ding 
feine Zeit; GOttes Lieb inimährt feine Zeit; GOttes 
Emigkeit. ‚ Lieb in Ewigkeit. 
2. Wie ein Adler fein) 5. Meiner Seelen Wol⸗ 
Gefieder über feine Sfungen engehen, hat er ia recht wol 
ſtreckt; Alſo hat auch hin bedacht; will dem Leibe 
und wieder mich des Hoͤch⸗ Noch zuſtehen, nimmt erg 
ſten Arm bedeckt, alfobald!gfeichfalls wol in "acht; 
im Mutter⸗Leibe, da er mir wenn mein Können, mein 
mein Weſen gab, und das Vermoͤgen, nichts vermag, 
Leben, das ich hab, und noch nicht helfen Fan, kommt 
dieſe Stunde treibe. Alles mein SHE, und hebt mir 
‚Ding mährt feine Zeitzlan fein Vermögen beyzule— 
GOttes Lieb in Ewigkeit. gen. Alles Ding mährt 
3. Sein Sohn iſt ihm ſeine Zeit; GOttes Lieb 
er theuer ; nein: er in Ewigkeit. | 
giebt ihn für mich hin, daßer| 6. Himmel, Erd, und 
mid) vom ew'gen Seuer,lihre Heere, hat er mir zum 
durch fein theures Blut ger Dienft beitellt, wo ich nur 
winn. O du unergründter mein Aug hinkehre, find 
Brunnen! wie will doch mein ich, was mid nährt und 
ſchwacher Geiſt, ob er ſich haͤlt: Thier und Kräuter, 
gar hoch befleißt, Deine Tief und Getraide, inden Grün 
ergründen koͤnnen? Alles den, in der. Höh, in den 
Ding währt feine Zeitz, Büfchen, in der See, über- 
GOttes Lieb in Ewigkeit. all ift meine Weide. Alles 
4. Seinen Geiſt, dened-|Ding waͤhrt feine Zeit; 
lenFuͤhrer giebt er mir in ſei⸗ GOttes Sieb in Ewigkeit. 
nem Wort, Daß er werdei 7. Wann id hlafre, 
mein Regierer, durch die wacht fein Sorgen, und ers 
Belt zur Himmels - Pfort, muntert mein Gemuͤth, daß 
daß er mirmein Derzerfülle, lich alleliebe Morgen, fchaue 
er | neue 
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neue Lieb und Guͤt. Waͤreſbitter fennd : dennoch, wenn 
mein GOtt nicht geweſen, ſichs recht ermäge, find es 
haͤtte mid fein. Angeficht) Zeichen, daß mein Sreund, 
nicht geleitet, waͤr sch nicht der mich liebet, mein geden⸗ 
aus ſo mancher. Angit gene⸗ke, und mich von der ſchnoͤden 
ſen. Alles Ding währt ſei⸗ Welt, die ung hart gefan» 
ne Zeit; GOttes Lieb inIgenhält, durch das Creutze 
Ewigkeit. | zu ihm lencke. Alles Ding 
8. Wie fo manche ſchwe⸗ waͤhrt feine Zeit; GOttes 
re un wird vom Satan Lieb in Erigfeit. 
rumg 





ngeführt, die mich doch 11. Das weiß ich fürs 
mein Lebe Tage niemal noch wahr, und laſſe mirs nicht 
bisher gerührt. GOttes aus dem Sinne gehn : 
Engel, den er fendet, hat das Chriſten⸗Creutz hat. feine 
Döfe, mas der Feind anzu⸗ Maple, und muß endlich) ftil- 
richten war gemeint, in Diele ftehn. Wann der Wins 
Serne weggewendet. Al⸗ſter ausgeſchneyet, tritt der 
fes Ding währt feine Zeitsifhöne Sommer ein: Alfo 
GOttes Lieb in Emigkeit. wird auch nad der Pein, 
9. Wie ein Vatter feir|mersermartenfan, erfreuet. 
nem Kinde, fein Herz nie-| Alles Ding währt feine Zeit; 
mals ganz entzeucht; ob es GOttes Lieb in Ewigkeit. 
glei) bisweilen Sündel 12. Weil denn weder 
thut, und aus der Bahne Ziel noch Ende fih in GOt⸗ 
weicht: Alſo haͤlt auch meinites Liebe finde, ey fo heb ich 
Verbhrechen mir mein from-|meine Hände zu Dir, Vat⸗ 
mer GOtt zu gut, willmeiniter! als ein Sind; bitte, 
Sehlen mit der Ruth, und wollſt mir Gnade geben, 
nicht mit dem Schwerdte, dich ausaller meiner Macht 
rächen. Alles Ding waͤhrt zu umfangen Tag und 
feine Zeit; GOttes Lieb in Wacht, hier in meinem ganz 
Emigkeit.. ‚\jem Leben: Bis ich Di 
. Seine Straffen, ſeine nach Diefer Zeit lob und fie 
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Schläge, ob ſie mir gleihlin Ewigkeit, 
| U 3 vom 


* 


Dom Ehriftlihen Leben und Wandel. 


a90.) 5 T. Was mein Edtt| 4: Treib aus von mir den 
will, das g'ſcheh allzeit. ſtotzen Sinn ; laß mich in 
Ach „hoͤchſter GOtt! Demuth leben; Rach, Neid, 
verleihe mir, daß ich undZorn nimm von mir hin, 
nur dich begehre, und daß ſo kan ich bald vergeben, 
ich Chriſtlich fuͤr und fuͤr wann ſchon durch Liſt mein 
durch Dich mich neu gebaͤre; Neben - Chrift ing Elend 
daß ich, dein Sind did) ſuch mid) getrieben; meiß ich Doch 
und find, in allem Creutz wol, daß man auch foll die 
und Leiden, damit nicht aͤrgſten Seinde lieben. 
Tod noch Hoͤllen⸗Noth von 5. Gieb mit, Herr! dieſe 


dir mich koͤnne ſcheiden. Ipreperfey: Eiſt einen deften 
2. Gieb meinem Herzen Glauben, bey welchem rech⸗ 
wahre Reu, und Thraͤnen te Treue ſey, die — 
meinen Augen, daß ich hin⸗ auf Schrauben, Daß i 
fort das Boͤſe ſcheu, und mich uͤb in wahrerfieb; und 
meine Wercke taugen, Hilf, hoff aufdeing Guͤte, die mich, 
daß ich ſey ohn Heucheley o GOtt! fuͤr Schand und 
ein Schutz und Troſt der Ar⸗ Spott auch bis ins Grab 
na ei se ae . J 
reunblicfeit mich ihrer] ¶ Vag vielem Meic- 
mög erbarmen. — Nehum, (ut und Gel d, 
3 Loͤſch aus in mir des HErr! (af mich ja nicht 
Fleiſches Luft, daß ich in dei⸗ trachten; Gieb, Daß ich al⸗ 
ner Liebe, nicht in der Welt/len Pracht ver Welt In 
empfinde Luft, und ſtets mich inniglich verachten; Aud 
alfo übe nad) deinem Wort nimmermehr nah hoher 











an allem Ort in tugendliher| Chr und geoffem Namen 


Dingen: fo wird mein Geiſt ſtrebe; befondern nur nad) 
ſich allermeift zu, Dir, HErr rechter Spur, der wahren 
SEfu! fhreingen. ICheiften lebe - 


ie y 7. Vor 


9 


—— 
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7. Bor Schmeicheln,kan Fein Leid in dieſer Zeit 

Lift und Heucheley, bewahre aus deiner Hand mid) trei⸗ 
mir die Stunen, und laßben ; befondern id) werd 
mid) ja Durch Gleißnerey den ewiglich bey dir, HErr IE⸗ 
Naͤchſten nicht gewinnen; fu! bleiben. 
Laß Ja und Nein mein Ant- 
wort feyn, darnach man ſich 291.) J. T. Aus tiefer Nor 
hu richten; be ade ſchrey ich zu dir. | 

ey jedermann Die Sachen Iſch FEfu! gieb mir 
leichtlich Ihlichten. A ſanften Muth, nad 
8. HErr! fäubre dochde inem Wort zu leben; 
von Eitelkeit mein AHA bin ein ſchwach es 
Gemuͤthe, daß ich in dieſer Steifh und Blut, und ſollt 
Furgen Zeit vor ſchnoͤder £uftich dahin fireben, zu üben 
mid huͤte; des Herzens Rach und harten Zorn? 
Grund fen, wie der Mund, Wie Fan ein Chrift, ein gu» 
dem Naͤchſten nicht zu ſcha⸗ ter Born, foldh bitter Waſ⸗ 
den: fü werd ich nicht, wie ſer geben ? 


bat — mit Schmaͤ⸗ Es hat ein Vatter uns 


— — dab ich ja den gemacht zu feinen lieben 


rianan ile Traͤg Kindern; Es hat ein HErr 
er = 2 a8 Leben bracht ung ganz 
HERR I mein gebenlang erſtorbnen Suͤndern; Ein 
mein Arbeit fo verfaffe, dag Auter Geiſt uns auch regiert, 
ich jur Roth mein täglihs und zu der Himmels⸗Freude 
rod mit Ehren mög erwer⸗ fuͤhrt, wann wir ihn nicht 
ben. ünd wann ich foll, fein >erbindern. 
fanft und wol in dir, HErr/ 3. Wie Ean ich) doch, als 
Sefu! flerben. 6Gottes Sind, den fihron- 
10, Ach! gieb mir deinenchen Bruder haffen, da mir 
— Geiſt, daß ic) die La-ſo groſſe Schulden find von 
er fliehe; und.nur um das, meinem SÖTT -erlafien ? 
was Chriftlih heißt, von Soll nicht mein Herz auch) 
Herzen mich bemuͤhe: Sollen bereit aus rechter Lieb 
ea 28 4 





und 
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und Einigfeit den Brudernen nicht, daß ung nicht 
zu umfafien ? ttreffe das Gericht, GOtt 
4. Komm, Bruder moͤcht ſich an uns raͤchen. 
komm, reich her die Hand, 8. Du aber, HERR! 
mein Herze dirs vergiebet: erwecke mich durch deines 
Laß deinen Zorn nicht ſeyn Geiſtes Treiben, Daß nicht 
entbrannt; ein Chriſt den an⸗ durch herbe Worte ich mid) 
dern liebet. Wer, wie ſein moͤg am Feinde reiben; Ein 
lieber Meiſter, thut der bren⸗ſanfter Sinn und ſtiller 
net von der Liebe Glut, und Muth iſt auf deſſelben 
ſich in ihr ſtets uͤbet. Haupt die Glut auf ewig 
5. Wir ſollen tragen all Freund zu bleiben. 
ein Jech, weil wir uns Glie⸗ +. Faͤllt jemand, ſtrau⸗ 
der nennen ; was wollen chelt, und begeht, was nim⸗ 
fi die Glieder doch an eismer ift zu loben? Wann 
nem Leibe trennen ? An rech⸗ mir der Wind zumider weht, 
ter Lieb und Freundlichfeitfoll ich von Zurnen toben ? 
Fan man den Chriften alle-Gieb JEfu! daß ich alle- 
zeit, als GOttes Kind erszeit, ablege, fern von Bit⸗ 
fennen. | terfeit, die fhönite Sanft⸗ 
—— haben *8 GOt⸗ muths⸗Proben. 
tes Gnad in einem HErrn zu a 
finden ; ein Gnadens rein 9%) Im eigenen Ton. 
ches Wafler »s Dad und) - Dder: 
Born waͤſcht uns von Suͤn⸗Wer nur deu lieben GOtt laͤßt 
den; ein Fleiſch und Blu walten.. 
uns alle ſpeißt, wie ſollnichtAch fomm , O Sonne 
auch ein Herz und Geiſt ung. ** meiner Seele! komm 
allefamt verbinden? . JEſu, meines Lebens⸗ 
7. Da wir nun 5— ei⸗Licht! zu mir in meines 
nen Geift, wie Fanft Du Herzens Höle, eh dann 
Racha fprechen ? Da dein die u ihm gebricht, 
Leib GOttes Tempel heißt,'daf ich Durch Deines Geiſtes 
wie Fan ich ihn zerbrechen 1. Staͤrck, erfennen möge 
Ad, Bruder! laß uns vͤr⸗deine Werck. ta 
che * 


—— —— — — — — — — m — „| mn 


⸗ Vom Chriſtlichen Leben und Wandel. 313 
2. Und du, mein Herz, meines Lebens Lauf: Da 
ſollt nicht mehr wancken von wird ſich men ne 
feinen Worten und Gebot :|ju Dir, HErr FEfu, Hins 
Bleib ſtetig in Geſetzes⸗ mel⸗ auf. So ruffih: JE⸗ 
Scheancken, hab deine Fdꝛeud ſu! nimm mid) hin; bey 
allein in GOTT. Gonftjdir ich mol verſorget bin. 
Feine Freud iſt mir bewußt. ,, Ich will al 
nur allein Die Himmels⸗ 43 aisbenn ber» 
uft. 








daß mein Leib kommt indas wahr, jo will ich dafür preis 
Grab: Soruffet ftetig hier fen ih, Here JEſuChriſt! 
mein Oi, is Eu mich dort ewiglich. 
in zu ihm heißt. 
nicht erwaͤhle, als JEſum — 
nur das Si; ihn Allein,/ und doch nicht 
ganz auein liebtmeine Seele,anz alleine, bin ich 
teil mich erlabt fein therresig Meiner Sinfamfeit: 
Blut. Trog Teufel, Wan Denn wenn id ganz ders 
und aller Sünd; mit Feſu En ſcheine, vertreibt mir 
ich fie übertwind. 1 elus felbft Die Zeit: Ich 
5. % fuche meine Luft bin bey ihm, und er bey 
im Leben, ſonſi nirgends, als mir ſo kommt mir gan 
bey ben oben; e Fan und nichts einfam für. 
wird mir alled geben, mas) 2. Komm i Welt: 
mir mag nutz und feelig ſeyn: fü ——— 
Wann ich nur glaub, undlauf Eitelkeit gericht; da 
ihm vertrau, und ſtets auf muß ſich laſſen der veria⸗ 
feine Huͤlfe bau. en, der etwas von dem 
s. An IEſum will ich Himmel ſpricht: Drum 
ſtets gedencken, bis ich end — ich lieber ganz * 





— — — 
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als bey der Belt, ohn GOtt gieb dich mir; fo find id) 
au feyn. alles wol ben Dir. | 

3. Berfehrte koͤnnen leicht _ 7: Laß Satans arge Tür 
verkehren, mer greift Pech cke Ban momit er ſtetig an 
ohne kleben an? Wie ſout mid) feat, um mic) in mei⸗ 
icydenn dahin begehren, da ner Ruh zu quälen; ftöhr, 
man Dt bald vergeffen| mas mich auffer Dir ergößt! 
Fan? Gefelfhaft, die geiMein Glaubens Auge ſeh 
fahriich fheint, wird oftmals auf Dich; Ach, liebſter JE⸗ 
hach dem Fall beweint. [für lehremih! 

—— 8. Sey du mein Lehrer 

4. Drum Fan mir nier und Regierer, damit ich al⸗ 
mand hier verdencken, wenn ſes boͤſes flieh! Und meines 
ich in meiner Einſamkeit debens einzger Führer, der 
mic) alfo ſuche zu befihränz| mic) auf guten Wegen sieh! 
cken, daß GOtt allein mein; Ja fuͤhr mich endlich aus der 
Herz erfreut: Die Welt ft ya Herr ZEfu, in die 
polfer Trug und Liſt; Wol Ewigkeit! 
dem, der GOtt verbun- 5 ee 
den ift. gi Benjamin Schmolke. 

5. Ein Erd» Kind MAg| 94.) J. T. Es iſt gewißlich an 
Gefeltihaftfuhen; Ich ſu⸗ a — 
he GHrr in ſtiller Ruh: Die Welt iſt falſch, ge⸗ 
Und ſollte mir die Welt trener GOTT! fie 
gleich duchen, fo ſchließ ich ſtecket von Propheten, bie 
meine Sammer zu, und neh⸗ durch der mahren Lehre 
me GOtt mit. mie hinein; Spott die Seele wollen 
3 wird die Melt betrogen Ibten: Da Euchet man 
eyn. 0 Rerführungs- Gift, und 

6 Ach JEſu! laffe dich dort verkehrt man Deine 
nur finden in dieſer meiner Schrift, mit Menſchen⸗ 

illen Zeit, und laß mir alle Tand und Lehren. 

ft verfchteinden zur welt-) 2. Das Schaafs⸗Kleid 
chen Ber gnuͤglichkeit! wird jest ſehr gemein, man 
Rimm Du mein Herz, und ſchmincket ———— 

* | | alſchen 


J i# 
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falfchen Lehrer gehn herein, Menſchen⸗ Satzung lehret; 
in Heiligkeit der Engel: ſieſwo man nad) eigner Ehre 
wenden lauter Himmel vor, tracht, und Chrifti Blut 





und oͤfnen, leider! Doch dasientehret; mo man mit Gina: » 


nen Fan an feinen böfe grer und mein — daß 
Fruͤchten. 


Thor zum Abgrund in die den⸗Schaͤtzen ſpielt, das 
Hölle. Heil der armen Seelen 

3. Wenn fie die Einfaltiitiehlt, da, da find ſolche 
.- | get da ig der Fruͤchte. 

solf Die Klauen, das ar⸗ 7. Ach laß mid) alles an 
me Schaaf, Daser beftricft,Idein Wort, als den Pro- 
verliert die Lebens Auen, bier⸗Stein/ ftreihen, und 
indem es fülhe Weide dieſer ÖLE Seelen Mord 
Friegt , worauf nur Gift mit allem Ernſt entweichen! 


und Mehlthau liegt, davon ſteh deiner ganzen Kirche 


es einig ſtirbet. ey, daß ſie nicht eine Taube 
— Seht . a ae R —* dieſes Thier zer⸗ 
Gerechten, daß ich geſchicktt — 

und freudig bit, die Wahr⸗ „I Stehn immer neue 
heit zu verfechten; und har Secten auf, und neue Kot- 
derWolfein Schaafe Kieid ten⸗Geiſter· ad) fo bewah⸗ 
an, fo gieb, daß ich ihn Pen, re Meinen Sauf, mein Fuͤh— 


ten — — — * ber 

5. Die Trauben trägeltedt, als Der mir Licht und 
fein Dornen Strauch x die Qabrheit, gieht, durch deie 
Diftel Feine Zeigen; mannes Geiſtes Lehre, 


“Fan von faulen Bäumen) 8. Laß mich auch felbft 


zen Wort veracht,und thut doch Deinen Willen 


auch nicht gute * jeisiden falſchen Schein, im 


on Der falfhen Lehrer Cheiſtenthume meiden. Ein 
öfe Zucht ift eines faulen Chriſte heiffen, und nicht 
Baumes Frucht, der indielfenn, heißt fich ins Schaaf 
Glut gehöre. bverkleiden; wer nur HErr! 

6. Wo man des HEr⸗HErr! alleine ſpricht, und 


nicht, 
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— En | 


nicht , der träger faule 





— — — — — — — — — 


3. Willt du was thun, das 
ruͤchte. GOtt gefaͤllt, und Dir zum 
‚10, Ach! dort iſt Feuer Heil gedeihet? fo wirf Dein 
zugericht, mo faule Bäume Sorgen auf den Held, ven 
bremen; und du willſt Feiss&rd und Himmel fchenet, 








nen Heuchler nicht an jenem und gieb Dein Leben, Thun 


Tage kennen: drum gieb, und Stand nur fröfid) hin 
daß alle Heuchelen ſehr weit in GOttes Hand, fo wird er 
von mir verbannet ſey, ſo deinen Sachen ein froͤlich 
darf ich nicht entweichen. Ende machen. 


Pau! Gerhard. 


| - deine Seel, im Anfang dei— 
593.) J. T. Ermuntre dich,mein 


- red ner Tage, noch inder Mut⸗ 
ſchwacher Geiſt. ter Leibes⸗Hoͤl und finſtrem 
Du biſt ein Menſch, das Kercker lage? Wer hat all⸗ 
weißt du mol; was da dein Heil bedacht? Was 
ſtrebſt du denn nah Dinzthat da aller Menſchen 
gen, die GOtt der Hoͤchſt Macht, da Geiſt und Sinn 
alleine ſoll und Fan zuwege und Leben, Dir ward ins 
bringen? Du faͤhrſt mit Herz gegeben? | 
deinem Bis und Sinn) 5. Durd weſſen Kunſt 
durch fo viel taufend Sorgenifteht Dein Gebein in ordent- 
bin,und denefft: Wie wills licher Fülle? Wer gab den 
auf Erden doch endlich mit Augen Licht und ein, 
mir werden? dem Leibe Haut und Hülle? 
2, Es ift umfonft 3 du Wer zog die Adern hier und 
wirſt fuͤrwahr, mit allem dei⸗ dort ein jed’s an ihre Stell 
nem Tichten, auch nicht einſund Ort? Wer feste hin 
einigs Fleinftes Haar, in alleılnd. twieder fo viel und ſchoͤ⸗ 
Belt ausrichten, und dientſae Glieder ? — 
dein Gram fonft nirgend zu] 6. Wo war dein Will, 
als daß du Did) aus deine |.derz und Verftand, da ſich 
Rubin Angft und Schmerz des Himmels_ Decken ers 
en ſtuͤrzeſt, und felbit dag Le⸗ ſtreckten über See undLand, 






ben kuͤrzeſt. und aller Erden Ecken? 
| Wer 


— 


4. Wer hat geſorgt, da 


‚allgemad) umfiengen in der 
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Mer brachte Sonn und ro. Nun fiehe doc, wie 
Mond herfuͤr? Wer machviel, und oft iſt ſchaͤndlich 
te Kräuter, Baͤum undlumgefchlagen, was du ge⸗ 
hier, und hieß fie deinen wiß und welt gehoft mit 
Willen und Herzens-Luſt Haͤnden zu erjagen? Hin: 
erfuͤllen? gegen wie fo manchesmal 
7. Heb auf dein Haupt, iſt das geſchehn, das uͤberall 











ſchau überall bier unten und kein Menſch, Fein Rath, 


dort oben, wie GOttes kein Sinnen ihm hätt er 
a auf: „er Fall = dirfindenfönnen. 

bat erhoben Dein 17. yKie oft biſt du in 
Brod dein Waſſer, und oroſſe· Roth durch eignen 
dein Kleid war eher noch, als, 


BAR as: Willen Fommen, da dein 
dus bereit: Die Milch, die AO | 
du.erfi nahmeit, war aud verblendter Sinn den Tod 


h fuͤrs Leben angenommien : 

Ion, Dabu Famefl 0: Und haͤtte GOtt dein Werck 
3. Die Windeln, bie dich np That ergeben laffen 
iegen, Dein Dettlein, nad) dem Rath, indem dus 


x n, du waͤrſt zu 
Kammer, Sub und Dad gefangen, du 
und wo du follteft liegen, Das Grunde gangen. 
war ja alleszugericht, ehals| 12. Der aber, der uns 
dein Aug und Angeficht er-etvig liebt, macht gut, was 
oͤfnet wuͤrd, und fahe, was wir verwirren; erfreut, wo 
in der Welt geſchahe. mir ung ſelbſt betruͤbt, und 
9. Noch dennoch fol dein fuͤhrt uns, wo mir irren Und 
Angeſicht dein ganzes Leben darzu treibt ihn ſein Ge⸗ 
fuͤhren. Du trauſt und muͤth, und die ſo reine 
glaubeſt weiter nicht als was Vatter⸗Guͤt, in der uns ar⸗ 
dein Augen ſpuͤhren. Was me Suͤnder er troͤſt, als liebe 
Du beginnſt, da ſoll allein dein Kinder. 


Kopf dein Licht und Meifter| 13. Ach! wie ſo oftmals 


verlohren. unterdeſſen unſer Will und 


ſeyn, was der nicht auser⸗ſchweigt er ſtill, und thuf 
kohren, das haͤltſt du, als doch mag uns nutet da 


Herz; 


sıs Vom Ebriftlichen Leben und Wandel, 


— —— 











cht hier und dar, und Troſtlos laſſen. 
findet nichts; will ſehn, un 
mangelt — des Lichts; und laß Dich nicht fo üeder⸗ 
will aus der Angſt ſich win⸗lich bethören. Ob gleich 
den, und Fan den Wegnicht allzeit Das geſchicht, 
nicht finden. was Freude Fan vermehren: 

14. GOtt aber geht ge⸗So wird doch warlich das 
rade fort, auf ſeinen weiſen geſchehn, was GOtt, dein 
Wegen; ergeht, und bringt Vatter auserfehn: was er 
uns anden Port, da Sturm dir zu will Fehren, Das wird 
und Wind ſich legen.  Derzifein Menfch vermehren. 
nachmals, wenn bas Werck 13, Thu, als ein Kind 
geihehn, da Fan der Menſch und fege dic) in deines Vate 
alsdann erſt ſehn, was Deryirors Arne, Bitt ihn, und 
ſo ihn regieret, in ſeinem 
Rath gefuͤhret. 
15. a — a 
ey wolgemuth, und laß von 
Sorg und Graͤmen. GO; * 
hat ein Herz, das nimmer 
ruht, dein Beſtes vorzuneh⸗ 
— Er * — 
glaube mir, ſein Eingewei naian Berultis, 
ſi gegen Dir,und ung hier all En z ” } 
sufammen, voll alufüfferl96) I- 7 ech Koamıd da 
Slammen. KU us 
16, Erhist und brennt vor Dder: 
Gnad und Treu; und alſo Was mein GOtt will, das ge 
Fanft du dencken, mie feinem ſſcheh 10. Bi 
Muth zu Bude fen, wenn Du feiges Herz! was 
wir uns oftmals kraͤnken mit zageſt du, und kraͤn⸗ 
fovergebner&orgen-Bürd,ickeft deine Sinnen? 
als ob er uns nun gaͤnzlich GOTT felber gönnet die 
wuͤrd/ aus lauterm Zorn undldie Ruh; Du willſt — ie 

| ide 







ex in Aengften ſihet, Hafen ganz Hülfe und 
17. Das fhlag hinweg, 
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mißgönnen. Wann was doch, das glaub‘ ich noch, 
Du willt, wird nicht erfüllt, die Nothdurft meinem 
was darfſt du dich drum graͤ⸗ Leben. > 
men? EOtt lebet doch: das 5. Dem reicht er Meich 
glaub ich noch, der mag es thum; jenem nicht; der kan 
auf fich nehmen, fih Faum ernähren. Der 
2. Dort oben fißt berlift gelehrt; Dem Witz ge- 
roffe Mann, der dieſes bricht. Der niedrig ; Der 
Rund regieret, ber alle Dingin Chren. So ijts beſtellt: 
vermag und Fan, und wunzifo mird die Welt, durch 
derbarlich führet. Mit Ordnung, veſt erhalten. 
Vorbedacht die GOttesGOtt Bette doch, Das 
Macht verwaltet alle Sa⸗glaub ih noch, und laß ihn 
Sen. ——— walten. — 
Das a 1 MOD, und latz 5, Doch will er auch der 
ihn weiglic machen. „Kräften Staͤrck frifch ange— 


. te, wann und mo," | 
und = er heißt, fo dann trecket haben, und daß man 


das muß geſchehen. —2 brauc im Bert Die 
er von Dir und mir be 
— das fell und wird Babe Be Besen ber 
efiehen, Kath, Big Nds cyeiß und Mühanmen 
nt iftgans umfonft, aͤßt "Geyer nähet mihne: 
IE 28 nicht gergthenbas olaub ich mod), 1eg ich 
HOtt führt mic Dad), Das nur 5 Die Hände Fr 
glaub ich noch, in allen mei- 
nen Thaten. ‚I 7. Wornach und wie ein 
4. Es mißt ung dar die jeder ringe, mit muntrem 
GOttes⸗Guͤt, die GabeniUnterfangen, hiernach es 
nad) Gefallen, und mit be⸗ ihm durch GOtt gelingt,zum 
ftimmten Unterſchied: Er Zwecke zu gelangen. Dein 
Be nicht alles allen :\Sleiß gewinnt, was GOtt 
ort — viel; hier ſetzt dir goͤnnt: Auf Wagen 
er Ziel, und haͤlt die —2 Genieſſen. GHT 
im Geben. GOtt ordnetſſeegnet Doch, Das — 
no 


” 














— ⸗* 


320 Vom Chriſtlichen Leben und Wandel. 

11. Ob mir es hie [gen 
gehet ſchlecht; und mol den 
hlimmften Leuten; ob Un— 
recht oft mehr gilt als Recht: 
ich weiß ed mol su deuten: 
ou ordneſt ſchon den Gina 
den Lohn, womit du mich 
williſt zieren. GOtt liebt 
mich doch, das glaub ich 
noch, der wird mich ſeelig 
rühren, 


12. Dir, dir, dir GOtt! 
ich nun befehl mein ganzes 
9. Auf. deine Vorſicht, Thun und Leben, und mid) 
Here! ih fhau, die wil mit Sorgen nimmer quaͤl; 
ich laffen walten , auf deine vir bleibt es heimgegeben. 
Treu und Gut ich bau, die So, wie es woll, und mie 
werden ob mir halten. Ich es fol, mag alles immer 
hoff und bet, und friſch ſort gehen: GOtt hilft mir doch, 
frett in’ meines: Amfes?as glaub ich noch: Es muß 
Schranken. GoOtt ſorget um mid) wol ſtehen. 

doch, das glaub ich noch, | 
und trau ihm ohne Wan⸗297.) Mel. D GDtt! du frome 
fen. mer GOtt! 

10 


.Ich ſey in Armuth; gu ſagſt: ih bin ein 
— tief unten; oder D bc Wolan; 
oben: So gilt, mein GOtt Wenn Werck und Leben 
mir alles gleich; ich will dein dir deſſen, was du ſagſt, 
Aufſicht loben. Es haͤlt Beweiß und Zeugniß ge⸗ 
‚mein Will dir willig ſtill: ben, fo ſteht es wol um 
ſchick, mas du mir willt ſchi⸗dich. * wuͤnſche, was 
cken. GOtt ſchickt es doch, du ſprichſt, zu werden alle 
Das glaub ich noch, wie mei⸗Tag, nemlich, ein guter 
ne Sachen gluͤcken. Chriſt. a 

2. Du 























8. Wann alles dann von 
oben ab der Himmel felbft 
verleihet, und wann es nur 
ift GOttes Gab, mas uns 
zu Nutz gedeihet: * 
blindes Gluͤck! weg, Noth⸗ 
u hinfort ih Did: 
verlache. GOtt giebt es 
doch: Das glaub ich noch, 
und ftell ihm heim die 
Sache. | 


— 
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2. Du ſagſt: ich bin ein] 6 Du ſahyſt: ich bin ein 
Chriſt. Der iſts, ver IJE- Chriſt, weil GOttes Wort 
ſum kennet, und feinen GOtt und Lehre, ohn allen Men« 
und HErrn ihn nicht alleine ſchen-Tand, ich fleißig les 
nennet, ſondern thut auch und höre, Jq, lieber! thuſt 
mit Fleiß, was fordert ſein du auch, was dieſes Wort 
Gebot: Thuſt du nicht auch dich lehrt? nicht ders hoͤrt, 
alſo? iſt, was du ſagſt, ein ſondern thut, der iſt bey 
Spott. Gott geehrt. 

3. Du ſagſt: ich bin ein! 7. Du ſagſt: ich bin ein 
Chrift: Wer ſichs willnen- Chrift : ich beichte meine 
nen laffen, muß lieben, was Sünden, und laß beym 
it gut; mit Ernſt das Boͤſe Beichtftuhl mich auch ofter- 
haſſen. Der liebet Chris malen finden. Findt aber fich 
ſtum nicht,vernoch die Suͤn⸗ ‚mein Freund! ich bitte, fag 
den liebt, iſt aud) Fein Chriſt, es mir, nad abgelsgter 
ob er fich gleich den Namen Beicht, die Beßrung auch 


giebt. 0, j)bender * 
4. Du ſagſt: ich bin ein 8. Ach! du bleibſt nad) 
Chriſt: Denn ic bin ja be-Imie vor; dein” Worte, 
fprenget, mit Waſſer in der Werck und Sinnen, wird 
Tauf, mit Chriſti Blut ver⸗ oftmals ärger noch; dein 
menget. Ja wol! haſt Worſatz und Beginnen geht 
aber du gehalten auch den nach dem alten Trieb ; und 
Bund, den du mit GOtt ges|mas noch gut foll feyn, iſt, 
macht in jener Gnaden-wenn mansrecht beſieht, nur 
ne. — lauter Heuchel⸗ Schein. 
5. Haft du ihn nicht vor! 9. Du ſagſt: ich bin ein 
laͤngſt gar oft und viel es Chrift, laß fpeifen mid) und 
brochen ? Haftdu, als GOt⸗ traͤncken, mitdem,waschri» 
tes Sind, dich, wie du haſt ſtus unsim Abendmahl will 
verſprochen, in allem Thum ſchencken. Wol! aber zei⸗ 
—53— dem Guten nachge⸗ ge mir, ob Chriſti Leib und 
firebt ? hat nicht der. alte Blut in dir zur Heiligung 
Nrenfch bisher in dir gelebt? w feine Wirkung — 
10. Du 
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10. DU raoft: ihbinein] 14. Sagſt du: ich binein 
Chriſt, ich bete,les und finge, | Chrift, und ruͤhmſt Dich deß 
ih geb ins GOttes-Haus, mit Freuden: thuft aber du 
find Das nicht gute Dinge?lauch mehr als andre Fluge 
Sie find es; aber wenn fiel Heiden? Ach! öfters nicht 
werden fd verriht, daß ſo viel, mas Gutes fie ges 
GOtt auch ſtets darbey ein than; fie werden Dorten did) 
reines Herze ſieht. gewißlich Flagen an. 

11. Dufagit: ich bin ein] 15. Sag nicht: ich bin ein 
Chriſt. Ich Fan dirs nicht Chriſt; bis daß dir Werck 
geſtehen, es ſey denn, daß ichs und Leben, auch deſſen, was 
werd aus deinem Wandel du ſagſt, Beweiß und Zeug- 
ſehen. Mer ſagt und ruͤh⸗ niß geben. Die Worte find 
met, daß er Chriſto ange⸗ nicht gnug: Ein Chriſt muß 
hör’, und auch fein Juͤnger ohne Schein, das, mas er 
fen, muß wandeln, gleich-[wird genannt, im Weſen 
wie er. | felbjten feyn. 

12. Bit du ein fülher] 15. Ach mein GOtt! gieb 
Chriſt, ſo mußt du fenn geſin⸗ Genad, mic) ernftlich zu bez 
net, wie JEſus Chriſtus fleiſſen, zu feyn ein wahrer 
war. Wann reine Liebe rin⸗ Chriſt, und nicht nur fo zu 
net aus deines Herzens heiſſen; denn welder ram 
Quell; wann du demi-undThatnicht hat und führt 
thig biſt von Herzen, wie der zugleich, der Fommet nim- 
HERR: fo fag, du ſeyſt mermehr zu dir ins Himmel⸗ 
ein Ehrifl- reich. J 

13. So lang ich aber noch Has 
an dir erfeh und fpühre, daß Benjamin Schmolke, 
Stolz und Uebermuth dein] 298.) J. T. Bon GOtt will ich 
Sinn und Herz regiere ; nicht laffen. 
wenn an der Sanftmuth Du unvergleihfihs 
Stell ſich zeiget Haß und] = Wefen, GHtt über 
Neid, jo bift du ganzgemißlalles groß! Dein Thun 
vom Chriftenthum fer ft auserlefen ; ich armer 
weit, | Erden» Kloß, voll u. 

vo 
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vollkommenheit, ſoll dir den/ leben, der Herz und Hand 
noch auf Erden, in etwasſperſchließt: Du haft dag 
gleihe werden; O groffelWieder-Seld ein Dancfin 
Wuͤrdigkeit! | GOttes Namen, ift wie ein 
2. Du Datter bift volllguter Saamen, der hun: 
Güte, und voll Barmher⸗dertfaͤltig fäht. 
zigkeit; Drum gieb mir ein 
Gemuͤthe, Das immerfortinicht meſſen, fonft mißt man 
bereit barmherzig auch zuwieder ſcharf; daß ich mein 
ſeyn; laß mich mit Liebes⸗eigen Eſſen, nicht ſelbſten 








Werken den armen Bru—koſten darf; ein vollgeruͤt⸗ 


der ftärcfen, mit Rath und telt Maaß wird öfters dem 
That erfreun. Ibefchehret, der andre hat be- 
3. Faß mich niemanden ſchweret; und wie gerecht 
richten, darzu ich nicht be-tit das! 


ſtimmt; Denn Du vertraͤgſt 7. Behuͤte mich vor Ei⸗ 


mit nichten, Daß man dein fer, und iſt mein Feind fo 


Amt dir nimmt; wer rich-blind, daß er mit Haß und 


tet, wird geriht durch Geifer, auf lauter Rache 
fleifchlihes Nerdammenifinnt, fo_laß mid) fehend 
ſtuͤrzt man ſich in die Flam⸗ſeyn: ein Blinder heißt den 
men, wo Fein Errettenlandernoftin die Grube ware 

nicht. = dern, jo ſtuͤrzen beede drein. 

4. Sieb, daß ich gern! 8. Erleuchte mein Gefich- 
pergebe, daß du mir auclie, Daß ich es allermeift auf 


vergiebft, und ſtets verſoͤhn⸗ meinen Balcken richte, eh 


lich lebe; weil du ein Herzelmih mein Vorwitz heißt 
liebſt, das feinen Feind auch) des Naͤchſten Splitter fehn, 
liebt,das feinen Slucher feeg-Jund laffe mich bemühen, den 
net, und gütig Dem begeg-erſtlich auszuziehen, eh Dies. 
net, Der bößlich hat beafes Fan geihehn 
truͤtt.— 8..Ob gleich in dieſem Les 
5. Du giebſt, ſo laß michben Fein Menſch iſt Engels 
geben, dem, der da duͤrftigrein, doch laß mich darnach 
iſt; der kan nicht ——— dein Juͤnger ſtets 
2 a 


6, Lak mich zu ſcharf 
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zu ſeyn; ftellmir dein Vor⸗der ließ. Ihr Hetze ent: 
bild dar: Dort mird voll⸗brannte, diß einzig zu hören, 
fommen werden, mas hier was JEſus, ihr Neiland, 
auf dieſer Erden noch unvoll⸗ fiewollte belehren: ihr alles 
kommen war. war gaͤnzlich in IEſum ver⸗ 
ſenckt, und wurde ihr Alles 
72.) Im eigenen Tom lin Einem geſchenckt. 
Eins ft Noch! Ach 4 Alſo ift auch mein 
“ HErr, dig Eine leh-Verlangen, liebfter FEfu! 
re mih erfennen doch! nur nach dir, laß mich treu— 
alles andre, wie's auch ſchei⸗lich an Dir hangen, fchencke 
ne, iftja nur ein ſchweres dich zu eigen mir! ob viel | 
Joch, darunter das Herze auch umfehrten zum gröffes 
ich naget und plaget, und ſten Haufen, fo will ih Die | 
dennod) Fein wahres Ver⸗dennoch in Fiebenachlaufen : | 
gnügen erjaget. Erlang ichdenn dein Wort, O IEſu! 
diß Eine, das alles erieht iſt Leben und Geiſt: mas iſt 
ſo werd ich mit Einem in wol, das man nicht in JEſu 
allem ergoͤtzt. geneußt? © 0 
22. Seele, willt du dieſes 5. Aller Weißheit hoͤch⸗ 
finden, ſuchs bey keinerſſte Fuͤlle in dir ja verborgen 
Greatur: laß, was trdifchliiegt. Gieb nur, daß ſich 
iſt, dahinten, ſchwing dich auch mein Wille fein in ſol⸗ 
über die Natur, wo GOttſche Schrancken fügt, worin— 
und die Menfchheit in eineminen die Demuth und Eins 
vereinet, wo alle vollkom⸗falt regieret, und. mich zu 
mene Fuͤlle erfheinet, da, der Weißheit, die himmlifch 
da iſt das befte nothwendig⸗ iſt, führe. Ad! warn id) 
ſte Theil, mein Ein» und nur JEſum recht fenne und 
mein Altes, mein feeligftesiweiß, fo hab ic) der Weiß— 
Heil. eit vollkommenen Preiß. 

3. Wie Maria war be⸗6. Nichts Fan ich vor 
fliffen auf des Einigen Ge⸗GOtt ja —— als nur 
. nieß, da fie ſich zu JEſudich, mein hoͤchſtes Gut. 

Fuͤſſen, voller Andacht nie⸗IEſu! es mug er. 
| | | | dur 








— — | 
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durch Dein rofinfarbeg Blut. mich gefeßt. Nichts ſuͤſſers 
Die hoͤchſte Gerechtigkeit iſt kan alfo mein Herzeerlaben, 
mir ertorben, dadubiftamials wenn ih nur, JEſu, 
Stamme des Creußes gedih immer foll haben: 
fiorben, die Kleider desnichts, nichts ift, das alfo 
Heils id) da habe erlangt, mich innig erquickt, als 
worinnen mein Glaube inmenn ih dih, JEſu! im 
Ewigkeit prangt. Glauben erblickt. 
7. Nun fo gieb, daß meine! 10. Drum au, JEſu! 
Seele auch nad) deinem du alleine follt mein Eins 
Bild erwacht! Du bift ja,und Alles ſeyn. Prüf, er- 
den ic) erwaͤhle, mir zur Hei⸗ fahre, wie ichs menne, tilge 
ligung gemacht. Was die⸗ allen Heuchel⸗Schein: fiehr 
net zum Goͤttlichen Wan⸗ob ich auf boͤſem, betruͤgli⸗ 
del und Leben, iſt in dir, mein chem Stege, und leite mich, 
Heiland! mir alles gegeben Hoͤchſter! auf ewigem We⸗ 

Entreiſſe mich aller berg: ge Gieb, daß ich hier als 
lichen Luft, dein Leben fen, les nur achte für Koth, und 
HEfu! mir einzig bewußt. |YCfum gewinne! Dig Eis 

8. Ja, was ſoll ich mehrine ift norh. 
verlangen? mich be- 
ſchwemmt die  Gnaden-| - Benjamin Schmolke. 

Fluth: du bift einmal einge:|300.) 3 T Wer nur den lieben 
gangen in Das Heilge Durd) Ott laͤßt walten. 

dein Blut; da haſt du die Gerechter GOtt! fuͤr 
ew ge Erloͤſung erfunden, ung gehöret ganz ans 
daß ich nun der hoͤlliſchendere Gerechtigkeit, als mie 
Herrſchaft entbunden; deinſder Phariſaͤer lehret, der 
Eingang die völlige Freyheit lauter Auſſenwerck gebeut: 
mir bringt: im kindlicheng erecht muß man durch 
Geiſte das Abba nun klingt Chriſtum ſeyn, ſonſt 

9. Volles Gnuͤgen, Fried kommt man nicht zum Him⸗ 
und Freude, jetzo meine Seel mel ein. 
ergößt, weil auf eine friſche =. Der Glaube macht 

Weide mein Hirt, JEſus, — doch in er 
e 3° - „ohne 
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ohne Wercke nicht; fonft|beleidigt bin; und warum 
wären mir der Suͤnden ſollt ich mich nicht wiederum 
Knechte, und hätten Schat⸗ ihr verſoͤhntes Herz bemühn? 
ten ohne Licht: drum gieb, Wer Frieden ſucht, und ihn 
daß ic) zugleich dabey ge⸗ gewinnt, der iſt auch mol ein 
recht und ſchlecht im Le⸗ Friedens-Kind. | 
ben ſoe 0°, 7. Der Widerfaher fan 
3. Es ift nicht gnug, verklagen, da, wo es Kraft 
den Todſchlag meiden, der und Nachdruck hat; und 
des Gerichtes ſchuldig was wird denn der Richter 
macht: Man muß ſich auch ſagen, zu einer ſolchen Uebel⸗ 
im Zorn beſcheiden, den that ? Die alſo kahl vor ihm 
GOdtt als. einen Mord be⸗ heſtehn, die muͤſſen in den 
tracht; ein Racha und ein Kercker gehn. 
Narren-Wort, bringt ſchon! 8 Ab! da find lauter 
an den Verdammungs-Ort Folter⸗Ketken den Unver— 

















4 Drum gieb mir ein ver⸗ ſoͤhnlichen bereit; und hier 


fühnlichs Herze , weil duliftleider! Fein Erretten, big 
auch voller Langmuth biſt, man den legten Heller beuts 
daß ic mit Zorn und Haß das heiſſet: Neun und nim⸗ 
nicht ſcherze, weil ihn zu⸗ mermehr, die Ewigkeit giebt 
letzt die Hölle frigt mer dir kein Gehör. | 
das Schwerdt der Nahe, 9. Nun lafle mid) Davor 
nimmt, für deſſen Hals iftlerfihrecken , und lieber Die 
es beſtimmt. Beleidigung mit Liebe ſu⸗ 
5. So off id) demngch chen zuzudecken, als einen 
meine Gabe auf deinem Al: folhen KHöllen - Sprung, 
tar opfern will, ſo gieb, daß durch Unverföhnlichfeit zu 
ih Verſoͤhnung habe, und |thun, und erviginder Pein 
wenn der Feinde noch ſo zu ruhn. 
viel: du nimmſt fein Opfer] 10. Die Liebe muß doch 
von mir an, wenn ich nicht was vertragen, will ſie des 
auch vergeben kan. Glaubens Tochter ſeyn: ein 
6: Es ſind doch alle mei-|Chrift muß nad) dem Frie⸗ 
ne Bender, von. denen ichlden jagen, ſonſt geht. er 


* 


begehr zu haben; das foll 


— — 
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nicht zum Frieden ein: Drumihöre, daß die Gewohnheit 
gieb mir einen Friedens⸗ nicht mich auch zuletzt ber 
Sinn; ich will ja aud) zum thoͤre; Schleuß meine Oh⸗ 














Himmel hin. . Iren zu, gieb deinem Worte 
301.) J. T. D EDEL! dufrom»| Kraft, das fagt: Du fürs 
mer GOtt! derft auch von Worten Res 


ieb mir ein f rom mes chenſchaft. 
I Herz, du Geber aller! 5. Gieb mir ein frommes 
Gaben! das foll mein Herz, wann id) Die Welt 
Reichthum ſeyn, den ich betrachte, Daß ich Die Suns 
den⸗Luſt und Eitelkeit ver» 
feyn meine Zier, meinlachte: Es muß die ſchnoͤde 
Ruhm und fhönfter Pracht: Welt mit * Luſt ver⸗ 
dann fromm ſeyn wird bey gehn, den Frommen aber 
Br und Engeln hochge⸗ a dee Himmel offen 
acht. | ſſtehn. | N 

2. Sieb mireinfrommes| 6. Gieb mir ein frommes 
Herz in allen meinen Den⸗Herz, daß ich fromm fey 





fen, wann fi) mein eitler|und bleibe, und nur, was 


Sinn auch will zum Böfen!dir gefällt, in meinem Le⸗ 
lenken; Ach! fchrecfe mich ben träbe; Heut fromm 
doch ab von der Sottlofenifeyn, morgen. böß, und fo 
Steg, und führe mid, o'inWBanckelmuth baldGuts, 
SHELL! den rechten Him⸗ baldBoͤſes thun,ftürzt in die 


mels⸗Weg. vien ut 


3. Gieb mir ein froͤmmes 7. Gieb mir ein frommes 
Herz; warn man mid) will Herz, Daß ich nicht von Dir 
verführen, ach! fo laß deinen weiche, und Daß ich nicht 
Geiſt mein Herze kraͤftig der Welt in ihren Suͤnden 
ruͤhren; gieb, daß ich nim⸗ gleiche: Ich will von ihrem 
mermehr auf boͤß Exempel Thun mich ſondern gaͤnzlich 
ſeh, vielmehr, o JEſu! dir, ab, und in der Froͤmmigkeit 


wie du vorgehſt, nachgeh. beharren bis ins Grab. 


4. Gieb mirein frommes| 8. Gieb mir ein frommes 


geh 


Herz, wann ich viel Boͤſes Dab fo wird mirs auch mol 
—J — / ’ 4 — 
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gehen; du wirſt mein Bey⸗ dat muß dieſes Kleeblat | 
ftand ſeyn, wann Ungluͤcks⸗gruͤnen. a 
Winde mwehen ::Den| 2. Glaube legt den er: 
Frommen ut ja Gnad und ſten Stein zu Des Heils be- 
Hilfe zugefagt, wann Die währtem Grunde, fieht auf 
verdiente Straf Die boͤſe JEſum nur allein, und bes 
Rotte plagt. — De en 
9. Gieb mir ein frommes| td SU ſeines Geites Lehten/ 
Herz ſo Fan ich feelig ſterben, — ſich keine Truͤbſal ſoͤh⸗ 
und als ein HOLE: Kind". | 
Das Himmelreich ererben b 3- Siehe muß bes Glau⸗ 
Im Himmel wird ja einſt bens en GOtt und auch 
die Froͤmmigkeit gecroͤnt, ven» Olten zeigen, unter⸗ 
Die auf der Erden mir von wirft ſich Chriftt Zucht, und 
Voͤfen wird verhöhnt. ee Au ganz zu — 
WERTEN laͤſſet fih in- allem Leiden 
10, Gieb mir ein frommes nicht vom ihrem FESU 
Herz; wann du mir DAS fcheiden. Fa. 
wirſt geben, fo will ich danck— 4 Hofnung macht der 
bar ſeyn in meinem ganzen Liebe Muth, alle Noch zu 
Leben, fo wird mein Herz und uͤberwinden. Sie Fan in 
Eim ſich lencken Himmel⸗ der Truͤbſals⸗Fluth ihren 
— — ſag ich noch Ancker feſte gruͤnden. Sie 
einmal: Gie mir ein from⸗ ill kuͤnſtig dort verſuͤffen, 
mes Herz. was wir hier erduͤlten 








muͤſſen. | 

302.) 5. T. Liebfter ZEfu, wir) 5. FEfu; du mein Herr 
find hier. md SHE! Ach! bemahr 
Glaube Siebe, Hof—- in mir den Glauben; Ma— 
nung find der mahrzIche du den Feind zu Spott, 
hafte Schmuck der Ehri-jderdig Kleinod denkt zu rau⸗ 
ften: Hiemit muß fihlben. Laß. das ſchwache 
GOttes Kind höchtt beſtre- Rohr nichebrechen, und ein 
ben auszuruͤſten. Wo man glimmend Tocht nicht 
GOTT will eifrig dienen, ſchwaͤchen. | | 
— 6. Ma⸗ 
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6, Made meine Liebe 2, Dor deinem Richters 
rein, Daß fienicht im Schein Stuhl Fan ja Fein Menfch 
beitehe. Floͤß mir Kraft des beſtehen, wann Du Die fleiſch⸗ 
Geiſtes ein, daß ſie mir von lichen Begierden willt ans 
Herzen gebe, und ich ausifehen, zuſamt ver Eitelkeit, 
rechtſchafnem Triebe dichdie unſer Herz anſicht; ein 
und auch den Naͤchſten liebe. Graͤuel find wir, HErr! vor 
7. —5 van Do Deinem Angeſicht. | 
nung feſt, ftärcke fie inallen „ Drum hilf. uns, b 
Noͤthen, daß fie Did) nicht uf, a Dr 
fahren läßt, wenn DU mich Staͤrke, bezwingen, und mit 
gleich wollteſt toͤdten. Laß fie ruft fiets fliehen Tleifches- 


nach dem Himmel fchauen means. Namir Has Ar. 
umd auf das, was — Wercke: Damit der Glaub 


bauen | Mund On behalten Sieg 
3. Olaub und Hofnun gund Moacht und dein hod)- 
; heilger Will von uns bier 
hoͤret aufs wenn wir zu dem Herd pollbracht 
Schauen kommen: Dodi * 
die Liebe dringt hinauf, wo] 4. Verbinde du dich 
fie Urfprung hat genommen ; felbjt mit unferm Geift und 
Ad! da werd ich erfi recht Seelen, dag wir des ſchma⸗ 
lieben, mich im Lieben ewig len Wegs zum Leben nicht 
üben, verfehlen; nimm weg, was 
. lunrein ift, und wider dein 
303.) J. T OGoStt! du from⸗ Gebot; damit nichts fünd- 
mer GOtt. liches uns ſtuͤrze in den Tod. 
GOT. der du heilig 5. Ad! laß dein GOt⸗ 
7 bift: mir ſoll'n auch tes⸗Bild in uns vonneuem 
heilig leben, und unfreprangen: zu Dir nur und 
Leiber Die zum Opfer dem Lamm ſteh unfer gang 
ganz begeben, das da lehen⸗ Verlangen: Befreye un⸗ 
Dig iſt; ach! wie hat boͤſe ſern Gert von ſchnoͤder Luͤ— 
Luſt Doch. unfer Herz be⸗ſte Pein, und laß uns Gött- 
fleckt mit vielem Suͤnden⸗licher Natur theilhaftig 
Die I ehn “*7 
ir 6. Nimm 
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6. Nimm uns zum Tem⸗4. Darum will ich nich 
pel ein, O HErr! nad) Leib drein finden, dein Creutz foll 
und Seele : ac) heilg’ uns ſeyn meine Kuh. Hab ic) 
durch und Durch, und dich doch mit meinen Sünden 
mit uns vermaͤhle in Chriſto, mehr verdient, alg mir 
unſerm HErrn, dem keu⸗kommt zu Wuͤrd mir nach 
ſchen Jungfrau⸗-Sohn, Verdienſt geſchehn, wuͤrd ich 
Den nur ein reines Herz wird gar zu Boden gehn. 














ſchau'n in ſeiner Cron. 5. Du wirſt dennoch 
304. J. T. JEſum hab ich mir Huͤlf erweiſen, wann die 
eerwaͤhlet. rechte Zeit Fommtan. es 


Ott! du haft es fo be⸗tzund millt du mir nur weis 
ſchloſſen; mer Fan tolsifen, was dein Zorn und 
der Dich. beftehn? Werden Grimme Fan. Laß mid) 
Thraͤnen gleich vergoffen,llernen in der roch, Dich zu 
muß es doch „wie du willt, ſuchen meinen GOtt. 
gehn Dein Math gilt, Ä | 
dein Will geſchicht: unfer] 305.) Im eigenen Ton. 
Wollen hilfe niht. GBott es ſteht im deis 
2 Iſt uns bitter gleich 4 nen Händen Gluͤck 
dein Wille; muß er den- und Unglück mir zu fen- 
noch ſeyn vollbracht. Un-den: mas von beyden Dir 
fer Thun iſt, halten ſtille, ſeyn gefaͤllt, werde mir hier zuge- 
bereit bey Tag und Nacht, ſellt. Dein Wil, O GOtt! 
alles das zu tragen ſchlecht, geſcheh, und nicht mein Men⸗ 
was du auflegſt einemſchen-Will! mad) es, wie 
Knecht. dirs gefaͤllt, ich will dir hal⸗ 
3. HErr! wer kan dirten ſtill. — 
widerſprechen, mann duuns) 2. Soll ich hie im Elend 
ſchenekſt bitter ein? Wer fanfeben, und im Trauer-Thal 
deinen Rath- Schluß bresumfehweben 7 Wol! fo 
hen? wer Fan jagen: Soſthue, was Du willt, bleibe 
ſolls feyn ? Muß es nicht, wie nur mein Burgund Schild. 
dirs gefällt, feyn, O h rn Bill, D GOtt! ger 
GHLE beſtellt. ſccheh, und nicht mein a 
| en⸗ 
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ten ftill. Bil, D GHtt! oe | 





3. Willt du Dann einiund nicht mein Menfchen- 
SreudensLeben mir, in dieſer Will! mad) es, wie dirs ges 
Wallfahrt, geben? ſolches faͤllt, ich will dir halten ftill.. 
ich mit Dank empfang, bring 7. Bey gefunden Leib 
dir meinen Lob-Geſang. —— 
Dein Will, O GOtt! ge⸗den haſſe, daß mein Leib nicht 
ſcheh, und nicht mein Men-werde- geil, nicht verſcherz 
ſchen⸗Will; mad) es, wieder Seelen Heil. ein 
dirs gefällt, ich will Die hal-Will, O GOtt! gefcheh, 
ten ſtill. und nicht mein Menfchen- 
- 4. Soll ich Armuth hier Will; mad) es, wie dirs ges 
erleiden ? Soll die ganze fällt, ich will dir halten ſtill. 
Welt mi neiden? GSoll| 8. Elend, Armuth, ſchnel⸗ 
ich ſeyn ein Kummer⸗Bild ? les Sterben, SKranckheit, 
So seine mir, wie du willt. Schmach, Neid und Ber- 
Dein Will, o GOtt! ge⸗derben, alles Unglück nehm 
Ken ; und nicht mein Men-ic) an, warn ich Dir nur fol- 
chen-Will; mad) e8, mwiegen fan. Dein Will, O 
dirs gefüllt, ich will dir hal-SHDtt! gefcheh, und nicht 
ten fill. — mein Menſchen⸗Will; mach 
5. Soll id aber Keich-eg, wie dirs gefällt, ich reif 
thum haben?.Ah! fo laß dir halten ill. | 
mir ſolche Gaben nicht zur 
Suͤnd gereichen hier, dafuͤr 





306.) J. T. HErr Ehrift! der 
nimmfie lieber mir. Dein! einig Gttes Sohn. 
"Wil, O GOtt! geſcheh, Fer JEſu! Snaden- 
And nie mein Menfhen-|‘®” Sonne , mwahrhaftes 
Will; mad) es, wie dirs ge⸗Lebens⸗Licht, laß Keben, 
fällt, ich will dir haften ftil. IKicht und Wonne mein 
6. Willt du Kranckheit bloͤdes Angefiht nad 
mir zuſenden? Wol! ich bin deiner Gnad erfreuen, und 
in deinen Haͤnden, ſchlagelmeinen Geiſt Anene 
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Mein GOtt! verfag mirs daß ich, aus innern Triebe, 
nicht. 5 dich ewig lieben fan; und 
2. Mergieb mir meineldir zum Wolgefallen, - be: 
Sünden, und wirf fie hinsiitändig möge wallen, auf 
ter dich; laß allen Zorn ver⸗ rechter Lebens⸗Bahn. 
ſchwinden und hilf genddi-] 7. Nun, HErr! verleih 
glich: Faß deine Friedens-mir Stärce, verleih mir 
Gaben mein armes Herze Kraft und Muth! denndas 
laden! Ah HErr! erhöreliind Gnaden-Werecke, die 
mic)! — dein Geiſt ſchaft und thut, 
3. Vertreib aus meinerihingegen meine Sinnen, 
Seelen den alten Adams-Imein Laffen und Beginnen, 
Sinn: und laß mich dicht böfe md nichtgut. 
erwaͤhlen, aufdaß ih mid] 8. Darum du GOtt der 
forthin zu deinem Dienſt Gnaden, du Datter aller 
ergebe ,- und dir zu Ehren Treu! wend allen Seelen: 
febe: weil ich erloͤſe bin. Schaden, und, mad) mid) 

4. Befoͤrdre dein Erstäglih neu: gieb, daß ich 
Fänntniß in mir mein See⸗deinen Willen gedencke zu 
fen Hort! und öfne meinerfüllen, und ſteh mir Fräf- 
Verſtaͤndniß Durch dein heizitig bey. J 
liges Wort: damit ich an zrau Maria, Herzogin zu 
dich glaͤube, und in der Satfen. 
Wahrheit bleibe, zu Trußl3o II T Wo GOtt der HErr 
der Höllen-Pfort. nicht bey ung hält. 

5. Traͤnck mic) an Deinen er ! mie du willt, ſo 
Bruͤſten, und creuß’gemeini  fchiefs mit mir, im 
Pegier, ſamt allen boͤſen Leben und im Sterben. 
Füften, auf daß ich für und) Allein zu die fteht „mein 
für der Sünden Welt ab⸗Begier: Laß mid), Here! 
ſterbe, und nad) dem Sleifehinicht verderben. Erhalt 
verderbe, hingegen leb inimic nur in deiner Huld: 
Dir. Ä Sonſt wie du willt ; gieb 

6. Ad! zuͤnde deine Lie/ mir Gedult; dein Will Der 
be, in meiner Seelen anzift Der beſte. 
| | 2. Zucht 
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2. Zucht, Ehr und Treuſund Leid, in Noth und Tod, 
verleih mir, Herr und Lieb wenn die dich wollen quälen. 
zu deinem Worte. Behuͤt Lieb fort und fort den, der 
mih, Here! vor falſcher dir hat erzeigt fo mande 
Sehr; und gieb mir hier Ind Liebes⸗That, in Deinen Les 
dorte, was dient zu meiner bens⸗Jahren. — 
Seeligkeit, wend ab all Un⸗3. Doch laß aud) deinen 

gerechtigkeit, in meinem gan⸗ Naͤchſten nicht, wie er auch 
zen Leben. möge heiſſen, hilf ihm, mo» 
3. Soll ich einmal nach fern er did) anſpricht, ihn 
deinem Rath von dieſer aus der Noth zu reiſſen, ſo 
Weit abſcheiden? Verleih, willig, als du ſelber wolltſt, 
O HErr! mir deine Gnad, wenn du auch jemand bitten 
daß es geſcheh mit Freuden. ſolltſt, dir Huͤlfe zu ertheilen. 
Mein Leib, mein Seel befehl, 4, Hilf ihm ohn Vor— 
ich dir, O HErr ein ſeeligs wurf und Beſchwehr, tie 
End gieb mir, durch JEſum du ſelbſt wuͤnſchen moͤchteſt, 
Chriſtum. Amen. daß dir auch der nicht harte 

| | Imär , vor den du irgend 
388.) J T. Ah GOtt vomjbrächteft hier deine Noth; 
Himmel ſieh darein. ja denck dabey, du wolltſt, 
Oder: daß GOtt auch willig ſey 

Es iſt gewißlich an der Zeit. zu dir ſich hin zu neigen. 
Hoͤr an, O Menſch,8. Das iſt ein hartes, 
jung oder alt, reich ſprichſt du zwar, ich Fan es 
oder arm gebohren ? was nicht vollbringen. Ich glaub 
GOttes Wille in ſich haͤlt, es wol: doc iftes Flar, daß 
der Did) zum Knecht erfohr du in manchen Dingen aud) 
ren. Es fteht vor deinen GOtt koͤnntſt lieben nod) 
Augen bie, was deine vielmehr, mo dic) die Welt⸗ 
Pflicht; und fragftdu, wie ?] Lieb nicht fo fehr vorher hätt 
Gieb acht, du folitserfahren. eingenommen. | 
2. Von ganzem Herzen, 6. Dem Naͤchſten wuͤrd'ſt 
liebe GOTT, von ganzer du manchesmal ein mehrers 
Kraft der Seelen, in Freud noch erweiſen/ wenn du 
Si | ie 
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dir gr überall. wolltſt ſelb⸗ dein Will fo nicht wollen 
ften höher preifen, was dulfollt, hat deines Sohnes 
ihm thuſt. Merck ungeirrt, Tod gemollt. — 
was Dein Gewiſſen fagen 4. Sein Tod erklaͤrt mir 
wird, fo wirft Du weiter fom- deinen Willen: Dein Will 


men. — iſt, daß ich heilig ſey; —— 
ich zwar, doch das Erfüls 

Andr. Insgolſtatter. len verhindert, leider! man⸗ 

309.) J. T. Wer nur den lieben cherley: Bald will ſich Un⸗ 
GOtt läßt walten. will mengen ein; bald Muth⸗ 


Ich bin mit dir, mein will mein Beherrfcher feyn. 
as SHELL! zufrieden, ih 5. Nicht fo, mein Sei 
halte deinem Willen ftill. was GOtt dir giebet, Boͤß 
Bas deine Güte mir be- oder Guts, nimm willig an. 
fihieden, mit dem vergni- Weg Eigen-Will! was 
get ſich mein Will: Mein, GOtt beliebet, das fey mit 
Will, der zwar nicht ferner;£uft von mir gethan. Ja, 
mein, dieweil er dein beginnt Ja, mein Herz ruht fanft und 
zu ſeyn. till, es waͤhlt, es will, was 
2. Willt du mich auf das mein GOtt will. 
Sich- Bett legen? ch EM 
will. Soll ih in Mangel | Paul Gerhard, 
fenn? Ich will. Soll fihlz10.) 3-T. Was mein GOtt 
ein Unfall regen? Ich mil.) will, das g ſcheb allzeit. 
Und willt du, daß ich wein? Ech hab in GOttes 
Ich will. Und giebſt du J Herz und Sinn mein 
mic) dem Tod? Ich will. Herz und Sinn ergeben; 
Dean Will geſcheh, Dmas böfe ſcheint, iſt mir 
SHH! Gewinn „der Tod ſelbſt iſt 
3. Willt du mich in dem mein Leben. Ich bin ein 
Himmel haben? HERRSohn def, der den Thron 
diß iſt meiner Wuͤnſche Füll:ides Himmels aufgezogen: 
Soll id) dann zu der Hoͤlleſob er gleich ſchlaͤgt und 
traben? Ich weiß, HErr! Creutz auflegt, bleibt Doch 
diß iſt nicht dein Will: Daß ſein Herz gewogen. 
nee 2. Da 
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2. Das Fan mir_fehlen|Er weiß, wenn Sreud, er 
timmermehr, mein Vatter weiß, wenn Leid ung, fei- 
nuß mich lieben: wenn, erinen Kindern, diene, und 
nich gleich auch mürf ins was er thut,. ift alles gut, 
Meer, fo mill er mid) nur obs noch fo traurig ſchiene. 
ıben, und mein Gemuͤth in 6. Du denckeſt zwar, 
einer Guͤt gewoͤhnen feft zuimenn du nicht haft, was 
tehen: Haltich den Stand, Sleifh und Blut begehret, 
veiß feine Hand mid) wie⸗ als fen mit einer groffen 
er zu erhöhen. Laſt dein Gluͤck und Heil 
3. Ich bin ja von mir befihmweret; haft fpat und 
elber nicht entfprungen noch früh viel Sorg und Müh, 
ormiret: mein GOtt iſts, an deinen Wunſch zu kom— 
er mich zugericht, an Leib men, und denckeſt nicht, daß, 
md Seel gezieret, Der Sees mas geſchicht, geſcheh zu 
en Sis mit Sinn und deinem Srommen. 
Bis, den Leib mit Sleifh| 7. Fuͤrwahr, der dic ge 
nd Beinen: Ter fo viel,fhaffen hat, und ihm zur 
hut, deß De und Muth Ehr erbauet, der hat fihon 
ans nimmer böfe meinen. |längft in feinem Math erfe- 
4. Woher mollt ich mein|hen und befchauet, aus wah⸗ 
lufenthalt auf diefer Erdirer Treu, mas dienlich fey 
‚langen? ich waͤre längften;dir und den Deinen allen. 
odt und Falt, wo mich nicht Laß ihm Doc zu, daß er 
Ott umfangen mit feineminur thu nach feinem Wol⸗ 
(em, der alles warm, ‚gezigefallen. 
and und frölih macet:; 8 Wanns GOtt gefaͤllt, 
as er nicht hält, das bricht ſo kans nicht ſeyn, er wird 
nd fällt, was er erfreut, dich letzt erfreuen: mas du 
as lachte. lietzt nenneſt Ereuß und 
5. m ift Weißheit Pein, wird dir zum Troft 
nd Verſtand bey ihm ohn.gedeihen. Wart in Ge- 
(le Maflen, Zeit, Ort und,dult, die Gnad und Huld 
Stund ift ihm befannt, zu wird fich doch endlich fin- 
un und auch zu laſſen: den: All Angit und Quaal 
| | | wird 
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wird auf einmal gleichwie ſo trett ih Bahn und 
ein Dampf verſchwinden. Steg, den mir dein Auge 
6. Das Feld Fan ohnelmeifen: Du bift mein Hirt, 
Ungeſtuͤmm gar Feine Fruͤch⸗ der alles wird zu ſolchem Eu⸗ 
tetragen, fo fallt auch Men⸗ de Fehren, daß ich einmal in 
fhen Wolfahrt um bey deinem Saal did) ewig moͤ⸗ 
lauter guten Tagen: Die ge ehren. 
Aloe bringe bitters Weh, 
macht gleichwol rothe Wan⸗ zur. ) J. T. Wer nur den lieben 
gen: fo muß ein Herz durch] , GOttꝛc. 
Angft und Schmerz zu ſei⸗ ech laſſe GOtt in allen 
nem Heil gelangen. Ri walten, er mach eg, 
10. Ey nun mein GOtt, wie es ihm gefüllt; ich will 
ſo fall ich Dir getroſt in deine ihm gerne ftille halten, fo 
Hände; Pimm mid, undilang ich hier leb in der Welt. 
mach 8 Du mit mir bis Wie er, mein lieber GOtt, 
an mein festes Ende, wie du es fügt, fo bin ich auch Fehr 
wol weißt, dag meinem Geiſt woi vergnügt. 
dadurch fein Nut * tſtehe 2. Gehts gleich nicht ſtets 
und deine Ehr je mehr und] nem illen, (tür 
“ fich-in ihr felbft er- nach meinem Willen, ſtuͤrmt 
— ſich in ih gleich ein Unfall auf mich zu? 
gwiuſt du mie geben ſol mich doch GOttes Wi⸗ 
* RNie ſtillen, der ſetzt mic) in ver⸗ 
Sonnenſchein, fo nehm ichs re 
lange gnügte Ruh: weil ich mit 
an mit Sreuden; folls aber f was GNKL fügt; i 
Ereutz und Ungluͤck fern, $ a N St 5 Dos an 
willichs gedultig leiden : fol erben DIN ver⸗ 
mir allhier des Lebens Thuͤr a 
noch ferner offen fiehen, wie) 3: Bin ich gleich nicht ſo 
du mich fuͤhrſt, und fuͤhren hoch geſchaͤtzet, und nicht wie 
wirft, ſo will ich gern mit- andre groß um. reich ? 
gehen. Werd ich dennod) in GOtt 
2. Soll ih denn auchlergöger, mehr, als waͤr ich 
den Todes- Peg und fin|dem Reichſten gleich. Ich 
fire Straſſen reifen; wolan, bin mir wenigem vergnuͤgt/ 
| wie 
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wie mein gefreuer GOtt es ſleb in allen hoͤchſt vergnügt, 
uͤgt. wie mein getreuer GOtt es 
* — en einfügl 
Seelen-Schade Durd) das 8. Mein Wille foll fi 
erfeharrte Geld und Gut? ſtets verpflichten * 1 
Wie mander fällt ausgeben als im Tod, nad 
GOttes Gnade durch GOttes Willen ſich zu rich⸗ 
Reichthum in die Hoͤllen⸗ten, fo hat es mit mir Feine 
Glut? Deshalben kb ich Noth, meil ich mit dem, 
wol vergnuͤgt, mit dem, was was GOtt verfügt, im Leb⸗ 
GOtt fuͤr mich verfügt: und Sterben bin vergnügt. 
5. Ich ftrebe nicht nach 
hohen Stuffen, vielfihrerl M.J C Arnfchvvanger, _ 
iſt der Mittel-Stand; wie z12.) Im eigenen Tom. 
mich der Himmel hat be | — 
ruffen, wie mich ſelbſt führt Rt trau auf ‚89 — 
des Höchften Hand, und mie, 2 vas wollt mir fehlen? 
ers endlich mit mir fügt, ſo Ich weiß von keiner Sorg 
bin ich auch fehr wol ver-und Noth, mich Fan auf 
gnügt. | Erden nichtes quälen, weil 
6. ch achte nicht des ich ſtets ſag zu meiner Ser 
Gluͤckes Lachen, wie freund len: I ch trau auf GOtt 
(ich es auch immer fen; ich 2. Ich trau auf, GOtt! 
(aß mic) au) nicht zaghaftinas ſollt mie ſchaden? 
machen durd) feinen Grimm Mein Hoffen macht mid) 
und MWüteren : Wie's nicht zu Spott. Soll feyn 
GOtt in beeden Fällen füge, [mein Herz mit Leid beladen, 
fo bin und bleib ich mol ver⸗ wann es ſich hält an GOt⸗ 
gnügt. | - \te8 Gnaden? Ich trau auf 
7. Sn GOttes Hand GOtt! | Pi 
fteh ich gefihrieben, der hat 3. Ich frau auf GOtt 
ja all mein Haar gezählt ;iund bin voll Freuden! ob 
drum Fan Fein Anſtoß michigleih Welt, Soͤnd und 
betrüben, wie fehr er gleich Höllen- Rott gedencfen “is 
ſonſt ſchreckt und quält: Ich GOtt Mm Sb: N 
— muͤſſen 
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müffen fie diR Wort dochfomme hier und dort mein 
leiden: Ah trau auflHeil. 
GHTT! - 2. Wenn ich nur meinen 
4 Ich trau auf GOtt! IEſum habe in meinem 
drum werd ich bleiben, ob ich Herzen und Gemüth fo acht 
gleich bin ein Suͤnden⸗Koth: ichs für die höchfte Gabe, fo 
Trotz, wer an mich fi Dörf-|halt ichs für Die gröfte Guͤt. 
te reiben : Trotz, wer diß Hinweg mit Reichthum, 
Port von mir wollt treiben: Ehr und Pracht, weil IE⸗ 
Ich trau auf GOtt! fus nur mich freudig madıt. 
5. 10 trau auf SHE!) 3. Wenn GOtt mir nur 
den will id) faffen mit treuer Geſundheit giebet, und fo 
Sieb bis in den Tod. Ich viel ald man braucht zur 
meiß, er hilft mir allermaſ⸗Noth; wenn mic, fü fehr 
fen, werd id) diß Wort nie⸗ der Himmel liebet, daß ic), 
mals verlaffen: Ich traulbefhust für Schand und 
auf EHE! Spott,. behalte mein Ge— 
6. Ich trau auf GOtt! wiſſen rein, und ſchlaff in 
in allen Dingen! Ich trau JEſu feelig ein. _ 
auf GOtt in aller Noth!! 4. Das ift der Ausbund 
Ich trau auf GOTT inlaller Gnaden und herzlichen 
meinem Ringen! ich trau Zufriedenheit. Was kan 
auf GOtt! und will ſtets ſin⸗ mir Neid und Feindſchaft 
gen: Ich trauf auf GOtt. ſchaden? verzehrt Die Zeit 
doch alles Leid: GOtt ftehr 
313.J T, Wernurdenliebenipey mir, der mich erhält, 
Go0Oit x. Itenn Creutz und Noth mich 
Je will im Sterbenͤberfaͤllt. u 
und. im Leben mit mei) s. Wenn alles Unglück 
nem GOtt zufrieden ſeyn! ſich empoͤret, wenn Mangel 
Was feine milde Hand mich verzaget macht, ſo 
wird geben, was mir des weiß ich, daß mich GOtt 
Himmels Gnaden⸗Schein erhoͤret, zu dem ich ſchreye 
‚verleihen wird, das ſey Tag und Nacht. Drum 
Wein Theil. Don. GOttltrennt Fein Elend ge: - 
| a2 | va 
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rab mich je von meinemſvon Feiner Liſt; aber wenn 
eiland ab. _  jieh_nur erblicke, mas hier 
6. Wenn id) in meinem auf der Erden ift, find ich 
stand und Orden verrich-ialles voller Luͤgen, wer am 
was mir GOtt gebeut, ob beſten Fan betruͤgen, mer am 
'r mein Fleiß gleich ſauer ſchoͤnſten heucheln Fan, iſt 
den, erquickt mich doch der allerbeſte Mann. 
ifriedenheit: Sindich nur, 3. Ach! wie untreu und 
‚ne Nothdurft hier, bleibjverlogen ift Die Liebe diefer 
berfluß gleich meit von) Welt: Iſt fie jemand wol 
ir. gewogen, waͤhrts nicht laͤn⸗ 
7. Zur Froͤmmigkeit will ger als fein Geld; wenn das 
‚ mich halten, in meiner; Glück uns fügt und grünet 
nzenLebens⸗Zeit, und mei⸗ ſind wir ſchoͤn und Fuͤbſh 
n GOtt es laſſen walten, bedienet, kommt ein wenig 
r mir die Gnaden⸗-Haͤnde Ungeſtuͤmm, kehrt ſich alle 
ut: geb nunmenig oder Freundſchaft im, 











el, bleibt Doc) Zufrieden-| 4. Treib, HErr, von mir 
it mein Ziel. und verhuͤte folhen unbes 
ftändgen. Sinn; haͤtt ich 

Paul Gerhard. aber mein Gemuͤthe, meil 

2) IT. Alle Menfchenmüf.\ich auch ein Menfche bin, 
fen fterben ihon mit Diefem Koth bes 


Eſu, allerliebfter Bru⸗ ſprenget, und Der Falſchheit 
der, ders am beſten nachgehaͤnget, ſo erkenn ich 
t mir meynt, du —* um Gnad 
icker, Maſt und Ruder und um Gedult. | 
D mein treufter Der =. Laß mir ja nicht wider⸗ 
18-Sreund, der du, ehelfahren, was du HErr zur 
18 gebohren, Dir das Men-IStraff und Saft denen, Die 
en⸗Volck erfohren, auch mit falfhen Waaren hans 
ich armen Erden⸗Gaſt dir deln, angedrohet haft, Du 
Lieb erſehen haſt. du ſprichſt, du wolle 
2. Du biſt ohne Falſch ſcheuen, und als Unflath von 
d Tuͤcke, dein Herz weiß dir ſpeyen aller Heuchler 
— 22 falſchen 
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faolfhen Muth, der Guts|heilge Seele, die an dir fein 
vorgiebt, und nicht thut. kleb und hing, auch nad 
6. (Sieb mir ein beftän-|deinem Sinn und Geifte 
digs Herze gegen alle meinelmir ſtets Troſt und Huülfe 
Sreund, auch denn, wenn leiſte; Troſt, der in der 
mit Creutz und Schmerze Noth befteht ; Hülfe, die 
ſie von dir beleget ſeynd, von Herzen geht. | 
Daß ich mich nicht ihrer; ro. Wenn die Zung und 
ſchaͤme, fondern mid nach Mund nur liebet, iſt die Lie⸗ 
dir bequeme, der Du, da be ſchlecht beftellt, wer nur 
wir arm und bloß, uns gesigute Worte giebet, und Den 
fest in deinem Schoos. Haß im Herzen hält, wer 
7. Sieb mir auch nach nur feinen Kuchen ſchmie— 
deinem Willen einen‘Sreund, ret, und wanns Bienlein 
in deſſen Treu id) mein Derzinicht mehr führet, alsdenn 
ze möge ſtillen, da mein gehet nach der Thür, ey 
Mund ſich ohne Scheu oͤf⸗ der bleibe fern von mir. 
nen und erflären möge, dal 11. Hab ih Schwach⸗ 
ich alles abelege, nach dem heit und Gebrechen, HErr, 
Maaffe, das mir gnuͤgt, ſo lencke meinen Freund, 
‚was mir auf dem Derzen mich in Güte zu befprechen, 
liegt. jmd nicht als ein Löw und 
8. Laß mid Davids Feind. Wer mid freund- 
Stück erleben, gieb mir ei⸗ſlich weiß zu fhlagen , it, 
nen Sfonathan, der mir feinjals der in Sreuden- Tagen 
Herz möge geben, der aud),reichlih auf mein Haupt 
wann nun jedermann mir mir geußf‘Balfam, der von 
nichts gutes mehr will gan Hermon fleußt. 
nen, fid) nicht laffe von mir) 12. O mie groß iſt meine 
trennen, fondern feſt in Haabe, o wie koͤſtlich ft mein 
Wol und Weh, als ein Gut, JEſu, wann mit die— 
Felſen, bey mir ſteh. ſer Gabe dein' Hand meinen 
9. HErr, ich bitte dich, Willen thut, Daß mid) mei— 
erwaͤhle mir aus aller Men⸗ nes Ftrundes Treue und bes 
ſchen Meng, eine fromme, ſtaͤndigs Herz erfreue. Die 
Ä | i 
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hy fürchtet, liebt und ehrt, 2. Nichts iſt es ſpaͤt und 
em iſt ſolch ein Schatz be⸗ fruͤhe um alle meine Muͤhe, 
hehrt. — Sorgen iſt — 

er mags mit meinen Sa— 
u — ze hen nach feinem Wilen 


hen Gang fich hält, da der Machen, ih ſtells in feine 
Hrwache Fußsfich hebe, wenn) Vatter⸗Gunſt. 











er Leib zu Boden fällt.| 3. Es Fan mir nichts ger | 
Behe dent, der nicht zum! fchehen, als was GOtt hat 


rommen fülhes Stabes! verfehen, und was mir fees 
eiß zu Eommen, der hatiligift, ich nehm es, mie ers 
nen ſchweren Lauf, wenn giebet, mas ihm von mir 
fällt, wer hilftihmauf? |geliebet, Daffelbe hab ich auch 


14. Nun, HENK, laß erkieſt. . 
irs mwolgefallen, bleib mein] 4. Ich traue feiner Gna⸗ 
reund bis in mein Grab: den, die mich vor allem Scha⸗ 
Zleib mein Freund, und den, vor allem Uebelſchuͤtzt: 
nter allen mein getreuſter Leb ih nach feinen Saͤtzen, 
ärckfter Stab. Wann du ſo wird mid nichts verlegen, 
ih mir wirt verbinden, nichts fehlen, was mir ewig 
{rd fich fchon ein Herze fin⸗ nuͤtzt. | | 
en, dag, durch Deinen Seift| 5. Hat GOtt es dann 


erührt, mir was gutes goͤn⸗ beſchloſſen, fo will ich unver⸗ 


en wird. droſſen an mein Verhaͤng⸗ 
| | ‚ |niß gehn, Fein = unter 
15.) Mel. Nun ruhen alle allen wird mir zu harte fal⸗ 
Wälder. | len, ich will ihn maͤnnlich 

n allen meinen Tha-lüberitehn. 


ten, laß ih den Nöch-| 6. Ihm hab ich mich er⸗ 


en .rathen, der alles Fan a zu fterben und zu fe 
nd hat; Er muß zu alleniben, fo bald er mir gebeut; 
Yingen, ſolls anderſt wol es fey heut oder „morgen, 
:lingen, felbft geben guten dafür laß ich ihn forgen, er 
ach und That. weiß die allerbeſte Zeit. 

| 93 7. So 
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u e nicht wär die ſhwere ein, 
fine = a * le Ehrifen leiden De 
ne, der Dich geſchaffen hat. nag es we Fr gefeun, 
Es gehe, wie es gehe, dein darum ergeb ſich — 
Vatter in der Höhe, de wer ewig Pein will meiden. 
weiß zu allen Sachen . gyy Creatur beteugen 
ath. das, was lebt im Waſſer, 
Barch Ringwvald, Laub und Gras, fein Leiden 
316.: m eigenen Ton, ang nicht meiden. Per 
Kommt her zu Mira in GOttes Nam'n 
“> fpricht EHTIE OS ihemill, zuletzt muß er des 
Sohn, all die ihr eyd be⸗Teufels Ziel mit ſchwerem 
ſchweret nun, mit Suͤnden Fwiſfen feiden. 
hart beladen! ihr Fungen, 6. Heut ift der Menſch 
Alten, Srauund Dann Alan, Tungund fang; fieht 
toill eud) geben, wos ic) han, morgen ift er ſchwach und 
toill heilen euren Schaden. Franc; bald muß er auch gar 
2. Mein Soc) ıft ſüß, jterben. Gleichwie Die Blu⸗ 
mein Buͤrd iſt g’ring,, a men auf dem Feld: alfo muß 
mirs nachträgt in dem ei a & Die fhndde Welt in ei- 
bing,der Hoͤll wird er eh nem Huy verderben. 
N, ie eis ergittert ob 
hen MD er erlag'n bagbem Tod; mann ein’r liegt 
Dulf gird u in der legten Noth, dann will 
ewig —— an under erſt fromm werden. Der 
— geben ein (haft diß, ra — = 
ihrifein’e armen Seel er 
at Ba Der SSR TR Bi — dieweil er lebt auf 
auch erfüllen. Was ihr ge: 24 
denckt, ja redt und thut, das a 
wird euch alles werden gut) * n —J 
— ſchicht nach GOt⸗ —— il fie) erft 
a wollt Die Welt it ergeben: Ich fuͤrcht 
auch ſeelig ſeyn, wann nur fuͤrwahr, Die görtlich mn 
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ie er allzeit verfpottet hat) 13. Wann es giengnady 
id ſchwerlich ob ihmdes Kleifhes Muth, in 
hweben. Gunſt, Geſundheit, groſſem 
9. Dem Reichen hilft Gut, wuͤrdet ihr gar bald 
och nicht fein Gut, Demierfalten. Darum f chickt 
ungen nicht ſein ſtolzer GOtt die Truͤbſal her, da— 
Ruth, er muß aus dieſem mit eu'r Fleiſch gezuͤchtigt 
Nayen. Wann einer haͤtt werd, zur ew'gen Freud er⸗ 
ie ganze Welt, Silber und halten. 
Hold und alles Geld, noch! 14. Iſt euch das Creutz 
uß er an den Reihen. bitter und ſchwer? gedenckt, 
ıo. Dem G'lehrten hilft wie heiß die Hölle waͤr, 
ob nicht fein Kunſt; Derdrein man die Welt fieht 
seitlich Pracht ift gar um-rennen, mit Leib und Seel 
ont; wir muffen alle ſter⸗ muß feidend feyn ohn Unter- 
en: Wer fih in Chriſto laß die ewig ‘Bein, und mag 
icht ergeit, weil er lebt in doch nicht verbrennen. 
er Gnaden⸗Zeit, ewig muß 15. Sfhr aber werd't nach 
r verderben. dieſer Zeit, mit Chriſto hab'n 
ır. Hoͤret und merckt ihr die ewig Freud, dahin ſollt 
jeben Kind, Die jetzun dihr gedencfen: Es lebt Fein 
Ott ergeben find! laßt euch Mann, der ausſprechen Fan, 
ie Muh nicht. reuen, haltivie Glori und den ewgen 
tet8 am heilgen GOttes Lohn, den euh der Herr 
Wort, das iſt eu'r Troſtwird ſchencken. 
md hoͤchſter Hort: GOttſ 16. Und wag der ewig guͤ⸗ 
vird euch ſchon erfreuen. tig GOtt in feinem Wort 
12. Nicht Uebel ihr um verſprochen hat, geſchwor'n 








— 9— 


tebel gebt, haut, Daßihr bep feinem Yeameny Dashält 


ie unſchuldig lebt, lapt euch undgiebt er g'wiß fuͤrwahr, 
ie Wels nur aͤffen? Gebt der helf ung zu Der Engels 
HH die Rach und alle. Schaar, durh ZESUM 





Fhr, den.engen Steg geht Chriftum, Amen. Rt 
mmer her, GOtt wird Die :» 9 Ä 
Belt ſchon ftraffen, | * 


»4 - 37)I8. 


| 
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317.) J. T Freu dich fehr, ozen, meichen gerne jeder- 
meine Geele. mann; Dienicht fuchen eig- 
Ä Kommt laßt euch denne Rad), und befeblen GOtt 
Herren lehren !die Sach: Diefe will der 
Kommt, und lernet alu Herr fo fhüsen, daß fie 
Be welche Die = 2 ar noch das Sand befigen. 
gehören in der rechten Ehri- * 
ſten Zahl: Die bekennen mit ie — a 
dem Mund, glauben auch eit und Treu, daß an * 
von Herzens· Grund, und ber rem Thun und Sehen Ban 


muͤhen ſich darneben, hei und Unrecht fen, die 








zu thun, folang fie leben. 

2. Ceelig find, die Derknp aufrihrige Fonımn an 
muth haben: und find allzeit hlecht Seik Betr und 
— —A—6 haflen: die wird 

gar Feiner Gaben, da 
werd allein gepreißt; dan— Ott ſatt Bed laſſen. | 
cken dem auch für und für: _ 6. Seelig find die aus 
Denn das Himmelreich iſt Erbarmen fih annehmen 
ihr. GOTT wird dortjufremder Noth, find mirlei= 
Ehren fegen, die fich felbft ge-Dig mit den Armen, bitten 
ring hie fchäßen. | treulic) für fie GOtt. Die 

3. Seelig find, die Leide behuͤlflich ſind mit Rath, 
trogen,da ſich goͤttlich Trau⸗ auch mo moͤglich, mit der 
ren findt; Die beſeufzen und That, werden wiederHuͤlf 
beflagen ihr und andrer empfangen, und Barmher⸗ 
Leute Suͤnd, diedeghalbenisigfeit erlangen. 
traurig gehn, oft vor Hr 7. Seelig find, die fun— 
mit Thraͤnen ſtehn: Diefelden werden reines Herzens 
follen nod) auf Erden, und jederzeit, die in Werck Wort 
dann dort getröftet werden. und Geberden, lieben Zucht 

4. Seelig find die from- und Heiligkeit. Dieſe, wel⸗ 
men Herzen, da man Sanft⸗chen nicht gefällt die unreine 
muth ſpuͤhren kan, welche Luſt der Welt, ſondern ſie 
Hohn und Trug verſchmer⸗mit Ernſt vermeiden, — 
Zu | Den 
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den ſchauen GOTT mit ſtehn, verſuͤhne; dir anhang 
reuden. | in Freud und Schmerz. 








8. Seelig find, Die Friedel Narter! hilf von Deinem 
machen, und drauf fehnohn Thron, daß ich glaub an 
Unterlaß, daß man mög inideinen Sohn, und Dur) 
allen Sachen fliehen Hader ‚deines Geiſtes Srärcke mich 
Streit und Haß. Die daibefleiffe rechter Wercke. 
ftiften Fried und Ruh, ca | | 
then allerfeits darzu, ſich 313) I.T. GOtt des Himmels 
auch Friedens ſelbſt befleif/—— und der Erden. 
ſen, werden GOttes Kinder Liebe „die du mich zum 
heiffien. . Bilde Deiner Gottheit 
9. Seeligfind,diemüffenhaft gemacht ; Liebe, Die 
dulten Schmach, Ver⸗-du mid fo milde nad) 
folgung, Angft und Pein,dem Fall mit Heil bedacht; 
da fie e8 Doch nicht verfehul- Liebe, Dir ergeb ich mic), 
an j - — befunden dein zu bleiben ewiglich. 
ſeyn. Ob des Creutzes gLiebe, di — 
glei if ie be BOT X popren, ch al ichgehalfen 
doch Maas undZiel und her war; Liebe, Die du Menfch 
nad) wird ers belohnen ewig bohren und mir gleich 
mit der Ehren⸗Cronen . Imardft ganz und gar; fies 

10. HErr: regierzuallenige, die ergebichmich, dein 
auf Erd , daß ich mahrer|' en 
Seeligfeiten aus Genaden|, 3. Liebe, Die für mic) ge- 
fähig werd: Gieb, daß ichlitten und geftorben in der 
mich acht gering, meinelgeits. Liebe, Die mir hater> 
Klag oft vor dich bring; ſtritten ewge Luft und See⸗ 
Sanftmuth auch an Feinden ligkeit; Liebe, Dir ergeb ich 
uͤbe; Die Gerechtigkeit ſtets mich, dein zu bleiben ewi⸗ 
iebe. + glich. 

‚ 22. Daß ich Armen helf 4. Liebe, die du Kraft 
ind Diene; immer hab einund Leben, Licht und Wahr⸗ 
vıne3 Herz; Die in ——— Geiſt und Wort; m 

>. | / 
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be, die ſich bloß ergeben mir) 2. Aber wache erſt recht 
zum Heil und Seelen-Hortzauf von dem Sünden 
Liebe, Die ergeb ich mich, Schlaffe, denn es folget fonft 
dein zu bleiben ewiglich arauf eine lange Strafe, 
5. Liebe, Die mich hat gesund die Noth famt dem 
bunden an ihr Joch mir Leih Lod möchte did) in Sünden 
und Sinn, Siebe, die michlunvermuthet finden. 
übertwunden, und mein Hersl 3. Wade auf! ſonſt Fan 
hat ganz dahin; Liebe, die dich nicht unfer HERMR er= 
ergeb ich mich, dein zu blei⸗ leuchten; Wade! fünften 
ben ewiglich.  . wird Dein Licht Dir noch fer= 
6, Liebe, die mich erigine Deuchten ;_ dann GOtt 
fiebet, die für meine Seelewill für Die Fuͤll feiner Gna— 
bitt; Liebe, Die das Lösgeldiden-Baben ofne Augen has 
giebet, und mic Fräftiglichiben. —— 
vertritt; Liebe, dir ergeb ich 4. Wache! daß dich Sa⸗ 
mich, dein zu bleiben ewi⸗ tansLiſt nicht im Schlaff an⸗ 
glich. treffe, weil er font behende 
7. Liebe, die mich wird iſt, daß er dich beaͤffe; und 
erwecken aus Dem Grab der GOtt giebt, die er liebt, oft 
Sterblihfeit ; Liebe, die in feine Straffen, wann fie 
mich wird umſtecken mit dem ſicher ſchlaffen. 
Laub der Herrlichkeit! Lie) 5. Wache! daß dich 
be, dir ergeb ich mich, dein nicht die Welt durch Gewalt 
zu bleiben ewiglich. bezwinge, oder, wann ſie ſich 
315) J T. Straff mich nichtverſtellt, wieder an ſich brin- 
in deinem Zorn. ge: wach, und ſieh, Damit 
Madhe dich, mein Geiſtnie viel von falſchen Bruͤ⸗ 
bereit, wache, fleh dern unter deinen Gliedern. 
und bete, daß dich nihtl 6. Wache darzu auch für 
die böfe Zeit unverhoft dedich, für dein Zleifh und 
trete; dann es iſt Sa-Herze, damit ed nicht fies 
tans Liſt über viele Srom-derlih GOttes Gnad ver- 
men zur Verſuchung kom⸗ſcherze; dann es ift voller 
men, | | Liſt, und Fan fi) bald heu- 
. ein, 
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ein, und in Hoffart ſchmei⸗ 1. 5, 
ein. | 320.) J. T Nun fich der Tag 
7. Bete aber auch daber 


geendet hat. 

mitten in dem Waͤchen/ Mein GOtt! das Kıer- 
dann der HErre muß dich je bring ich dir zur 
frey von dem allen machen, Gabe und Geſchenck; du 
was dich drückt, und be⸗foderſt Diefes ja von mir, 
ſtrickt, daß du ſchlaͤfrig blei- deß bin ich eingedenck. 
beit, und fein Werck niht| 2. Giebmir,mein Sc-hn, 
treibeſt. dein Herz, ſprichſt du, das 

8. Ja, er will gebetten ſeyn, iſt mir lieb und werth, du 
wann er was ſoll geben; erifindeft anderft auch wicht 
verlanget unfer Schreyn, Ruh im Himmel und auf 
mann mir wollen leben,;Erd 
und durd ihn unfern Sinn, 


' 3. Nun du, mein 9Vat⸗ 
Send Welt, Fleiſch und ter, nimm es an, — 


Sünden — uͤberwin⸗ Herz, veracht es nicht ich 
| eb8, ſo gut ichs geben Fan, 

9. Doch mol gut! es. r zu mir dein Geficht. 

muß ung fchon alles glücf Amar i | 
lich. gehen, wann wir ihn yonksur ſt es toller 
durch feinen Sohn im Ge: Sitelf Ense = violler 
bet anflehen ; dann er will J er / er Duten abet 

Ans mitduͤll feiner Gunſt be⸗ un eu sur wahrend roͤm⸗ 
[Hätten wann wir glaubend migteit· | 

- bitten. 0155. Doch aber ſteht es nun 

10 Drum ſo laßt uns im⸗ in Ren, erkennt fein’n Aebel⸗ 
merdar wachen / flehen, be-iltand, und traͤget itzund vor 
ten, weil die Angſt, Nothdem Scheu, dran es zuvor 
und Gefahr immier naͤher Luſt fand. 
treten; dann die Zeit iſtſ 6. Hier fällt und lieget 
nicht weit, da ung GHDfties zu Fuß, und fhreyt: nur 
wird richten, und Die Welt ſchlage zu zerknirſch, » Datz 
vernichten. | ker daß ich Buß rechtſchaf⸗ 
SE en vor dir thu. 


| 7. des 
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7. Zermalm mir meine Falſchheit aus, ſchenck mir 
Härtigfeit, mach muͤrbe ſtets deinen Trieb. 
meinen Sinn, daß ih in 14. Hilf, Daß ich fen von 
Seufjer, Neu und Leid und Herzen freu im Glauben 
Thraͤnen ganz jereinn. meinem GOtt, daß mic) 

8. Sodann nimm mich, im Guten nicht mad) feheu 
mein JEſu Chrift, tauch der Welt Liſt, Macht und 
mich tief in dein Blut, id), Spott. 
glaub, Daß. du gecreußigt| 15. Hilf, daß ich fen von 
bift der Welt und mir zu Herzen feft in Hofnung und 
gut. 1 &edult, daß, wenn du mid) 

9. Staͤrck mein fonftinue nicht verläßt, mid) trö- 
ſchwache Slaubenshand, zu ſte Deine Huld. 
faffen auf dein Blut, ag 16, Hilf Daß ic) fen von 
der Vergebung Unterpfand, Herzen rein im Lieben, und 
Das alles machet gut. ‚ jerweiß, daß mein Thun 

10 Schenckmir nach dei⸗ nicht ſey Augenfhein, 
ner JEſus⸗Huld Gerechtig⸗ durchs Werck zu deinem 
keit und Heil, und nimm auf Preiß. 
dich mein Suͤndenſchuld und 17. Hilf, daß ich ſey von 
meiner Straffe Theil. Herzen ſchlecht, aufrichtig 

11. In dich wollſt du mich ohn Betrug, daß meine 
kleiden ein, dein Unſchuld Wort und Wercke recht, 
ziehen an, daß ich von allen und niemand ſchelt ohn 
Suͤnden rein vor GOtt be⸗ Fug. 
ſtehen kan. 18. Hilf, daß ich fen von 

12. GOtt Heilger Geiſt, Herzen Flein, Demuth und 
nimm du auch mich in die Sanftmuth halt, daß ich) 
Semeinfhaftein,ergieß,umivon alter Welt-Lieb rem, 
JEſu willen, dich tief in von Fall aufftehe bald. 
mein Herz hinein. — | 19. Hilf, Daß ich fen von 
13. Dein göttlich Licht Herzen fromm, ohn alle 
fhutt in mid) aus, und Heucheley, Damit mein ganz 
Brunſt Der reinen Lieb: zes Chriftenthum Dir wol⸗ 
Loͤſch Finſterniß, Haß, gefaͤllig ey... 











20. Nimm 
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20, Nimm gar, o GOtt bedacht nicht auf Die breite 
sum Tempelein mein Herz, Straſſe macht. | 
hier in der Zeit, ja laß es 2. Gewiß, die Seeli 
au dein Wohn⸗Hauß feyn keit zu finden, das iſt nicht 
in jener Ewigkeit. eben fo garleicht, als es die 

21. Dir geb ichs ganz Welt bey ihren Sünden in - 
zu eigen hin, brauchs, wor⸗ ihrer groſſen Blindheit 
zu dirs gefaͤllt, ich weiß, deucht; Ein jeder meynt, er 
daß ic) der Deine bin, der wandelt recht, ob gleich ſen 

Deine, nicht der Welt. Chriſtenthum ſehr ſchlecht. 

22. Drum ſoll fie nun) 3. Die meiſten ſuchen 
und nimmermehr diß rich- weite Gänge, wo Blumen, 
ten aus bey mir, fie lock und Klee und Roſen ſtehn: Sie 

droh auch noch ſo ſehr, daß woll'n durchaus durch kein 
ich ſoll dienen irh . GGedraͤnge, noch über Stock 

23. In Ewigkeit geſchieht und Steine gehn, und wer⸗ 

Das nicht, du falſche Teu- den traurig und betruͤbt, 
fels⸗Braut, gar wenig wenn es viel Wind und Re⸗ 
mich, GOTT lob, anficht gen giebt. 
dein glänzend Schlangen-⸗⸗ 4- Ad) aber, wie fo weit 
Haut. i gefehlet! wer einen ſolchen 
24. Weg Welt, meglianften Steg, den Fleiſch 
Suͤnd, dir gebich nicht mein und Blut beliebt, erwaͤhlet, 
Herz: Nur, ZEfu, dir iſt geraͤth zulegt aufeinen Weg, 
diß Geſchencke d geiche be⸗der in die Moͤrders⸗Grube 
halt es fuͤr und fuͤr. fuͤhrt, allwo man Seel und 
321.) J. T. Wer nur den lieben Leib verliert. 
BGSttꝛe. 5. Und da dergleichen 
Mein GOtt! hilf, daß zarten Chriſten es zuvorhin 
ich wol bedencke, wie an nichts gefehlt, ſo kommen 
chmal der Weg zum Him⸗ ſie in eine Wuͤſien, wo ſie ſo 
nel iſt, und oft die Au- Durſt, als Hunger quaͤlt; 
en. dahin lencke, mo ah wo die allergrößte Pein 
o 











ottloſe Haufe buͤßt, daß ohn End und Linderung 
ch mein Herz aus Un—⸗wird ſeyn. * 
| | | Nie 
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—— lernt, und ganz; 2. Iſt dir gleich Die Welt 
getroft pflegt fort zu ſchrei⸗zuwider, und bift deiner Fein⸗ 
ten, wann ſich Die Sonne de Spott; Druͤcken Dich die 
gleich entfernt, und alles um Feinde nieder, ſo vertraue 
ihn finſter iſt, dem wird all deinem GOtt: Liebſte See⸗ 
Angſt und Noth verſuͤßt. le! halte ſtille; dencke, daß 
‚7. Er ſieht und hört aufſes GOttes Wille. 
feinem Wege, auch wann) 3. Iſt in deiner Herzens⸗ 
das Netter ſchoͤne heißt, Sammer nichts als lauter 
zwar mol viel Blitz und Herzeleid? Plaget dich fehr 
Donnerfhläge, und wie der groſſer Jammer hier in Dies 
Sturm-Wind tobt undſer Sterblichkeit ? Liebfte 
reißt; jedoch gelangt er mit Seele! halte ftille ; dencke, 
der Zeit ins Schloß der fro-daß e8 GOttes Wille. 
hen Emigfeit. - 1.4. GOtt pflegt Die ges 
8. Nun, GOtt! fo laßitreuen Herzen, wenn fie 
mich nichteerfihrecfen, wann durch das Creutz bewährt, 
ich bey Kummer und Ver⸗wol zu tröften nach dem 
druß durch Difteln, Suͤmpf Schmerzen und thut, mag 
und Dornen-Hecken aufſſie nur begehrt. Liebſte 
meiner. Wallfahrt gehen Seele! halte ſtille; dencke, 
muß; genug, daß ih auf daß es GOttes Wille, 
dieſer Bahn gewiß den Him⸗ 5. Auf den Regen 
mel finden kan. ſſcheint Die Sonne; alſo 
| kommet Luſt auffeid. Auf 
322). Im eigenen Ton. Oder sdie Angit folgt lauter Won⸗ 
Wol mir, JEſus meinere. ine; Freude Fommt auf 
9 eine Seele! laß es Traurigkeit. Liebſte See⸗ 
gehen, wie es in der le! halte ſtille; dencke, Daß 
Welt hergeht; Meineies GOttes Wille. 
Seele! laß es ſtehen, wie 6. Sollt du von Der 
es jetzo geht und ſteht. Welt abfheiden ? ſcheide 
Siebfte Seele! halte ftillezinur getroſt m GOTT: 
f - SGHTT 
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GOTT giebt auf dasſthe: GOtt, ſey mir Suͤn— 
Scheiden Freuden; Freu⸗der gnaͤdig! aͤchzt; ich weiß 
de giebt er auf die Noth. du kanſt mich nicht bei 
Liebſte Seele! halte ftille ;Ifen, wie Fönnteft Du ungnaͤ⸗ 
Denfe, daß es GOttesWille. dig fenn Dem, den dein Blut 
333.) Im eigenen Ton. Oder: von Schuld und Pein ers 
Befchwertes Herz, leg ab diellöft, da es foreich gefloſſen. 
| Sorgen. 4. Sch fallindeine Gna⸗ 

Jein FESN! dem den⸗Haͤnde, und bitte mit 
* die, Seraphinen imidem Glaubens» Huß: Ger 
Glanz der höchiten Majesirechter König, wende, wen⸗ 
at felbft mit bederftemide vie Gnade zu der Herz 
Intliß dienen, wenn dein zens-Buß. Ich bin gerecht 
Defehl’ian fie ergeht.jdurc deine Wunden, es ift 
Lie follten blöde Zleiſches nichts ſtraͤflichs mehr an 
Augen, die der verhaßten mir; bin aber ich verſoͤhnt 
Suͤnden Nacht mit ihrem mit dir, ſo bleib ich auch mit 
Schatten truͤb gemacht, dein dir verbunden. 
helles Licht zu ſchauen tau⸗ 5 Ach! laß mich deine 
gen. | Weißheit leiten, und nimm 
2. Doch gönne meinenlipr Licht nicht von mir weg, 
Glaubens⸗Blicken den Einziitell.deine Gnade mir zur 
gang in dein Heiligthum, Seiten, daß ich auf Dir, 
und laß mid) deine Gnadjbeliebten Steg, betändig 
erblicfen, zu meinem Deillbis ans Ende wandle, da— 
und deinem Ruhm. Reich mit ich auch zu Diefer Zeit in 
Deinen Zepter meiner Seele, Lieb und Herzens - Sreunds 
Die ſich, wie Eſther, vor Dir lichfeit nad) deinem Wort 
neigt, und dir, als deine und Willen handle 
Braut ſich zeigt, ſprich: Ja, 6. Reich mir die Waffen 
du biſts, die ich erwaͤhle. aus der Höhe, und ſtaͤrcke 
— Sen gnaͤdig, JEſu mich durch deine Macht, 
voller Güte, dem Herzen / daß ich im Glauben fieg und 
das nad) Gnade lecht, hoͤr ſtehe, wenn Staͤrck und £ift 
wie die Zung in dem Gemuͤ⸗der Feinde wacht: So 
| | wird 
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wird dein Gnaden-Reich len, fo gieb, daß allezeit dein 
auf Erden, das ung zu dei-Wille werd erfüllt, ich leb 
ner Ehre führt, und end lich und fterbe dein: Mein JE— 
gar mit Gronen ziert, auch ſu! tie Du willt. 
in mir ausgebreitet werden.}' 2. Mein JEſu! wie du 
7. a! fa! mein Her⸗ willt, follmid Verfolgung 
je mill dich faſſen, erwaͤhl plagen, fo laffe nur mein 
es, HErr, zu deinem Thron, Herz im Glauben nicht ver: 
halt vu aus Liebe ganz ver⸗ jagen; es geh mir, wie es 
laffen des Himmels Pracht geb, wenn nur dein Wort 
und deine &ron, fo würdige noch gilt, ſo leid ich alle Noth, 
“mein Her, o Leben, und mein $Efu! wie duwillt. 
laß es deinen Tempel fen, 3. Mein FEfu! wie du 
bis du, menn diefer Bau millt, foll id) in Armuth les 
fällt ein, mic) wirft in dei= ben, ſo mac) hingegen du 
nen Himmel heben. , die Seele reich darneben, 
8. Ich ſteig zu dir hinaufigieb, dag dein Wort mir 
im Glauben, fteigdu in Lieb nur den Hunger allzeit ftillt, 
herabzu mir. Laß mir nichts und nimm fonft alles hin, 
diefe Srende rauben, erfülle mein JEſu! wiedumillt. 
mihnurganzmitdir. Ich/ 4. Mein JEſu! wie du 
will dich fürchten, lieben, willt, fol id) auf Dornen 
ehren, fo lang in mir das gehen, fo laß mir hier und 
Herz fid) regt, wenn auch dar aud) eine Roſe ftehen:- 
of nieht mehr fhlägt, War doch dein Weg hier 
fo fol doch noch) die Liebe auch mit Dornen angefüllt, 
mähren. | drum führ mid immerhin, 
Benjamin Schmolke. mein JEſu! wie du willt. 
324.) J. T. O GOtt! dufrom 5. Mein JEſu! wie Du 
mer GOtt willt, ſoll ich in Thraͤnen 
Mein JEſu! wie du ſchwimmen, ſo laß mein 
willt, ſo laß mich Fuͤncklein Troſt nicht ganz 
allzeit wollen, wenn Trüb-|und gar verglimmen, haft 
fol, Angft und Leidldudohfelsitgemeint,drum, 
mich hier betseffen fol-Imenns nicht anderit gilt, fo 
. | wein 
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mein ich auch mit Die, mein und Franck, mein JEſu! mie 
JEſu! wie du willt. 


[bu 
6. Mein JEſu! mie du 











illt. 
10. Mein JEſu! wie du 
willt, ſoll ich verſpottet wer⸗ willt/ ſoll ich auch endlich 
den, e8 geht den Frommen ſterben, ich meiß, du läßt 
ja nicht anderft auf Der Er⸗ mich auch im Sterben nicht 
den: Drum, wenn mid) verderben,wenn meine See⸗ 
auch die Welt für einen Ke⸗le fi) in Deine Wunden | 
ger [hilt, fo hör ichs willig huͤllt, drum ſolls geftorben 
an, mein JEſu! mie du ſeyn, mein JEſu! wie du 
willt. | willt. | 
7. Mein JEſu! mie du] x. Mein JEſu! wie du 
willt, will mich_ein jeder willt, ß. bin ich auch zufrie⸗ 
neiden, fo laß michs, als ein den, haft du mir Lieb und 
Kind, nur fein gedultig lei Leid, Noth oder. Tod bes 
den: Haft du doch mandelfchienen, fo nehm ichs auf 
Noth bey mir bisher geftillt,| dein Wort, dein Mille 
Drum lege ferner auf, mein werd erfüllt. Drum fag 
JEſu! wie du willt.  lichnocheinmal: Mein JE⸗ 

8. Mein JEſu! wie du ſu! wie du willt. 
willt, nimmt mir der Tod 
die Meinen, ſo laß mich, als 
ein Chriſt, mit Maaſſen ſie 
beweinen; ſie ſind ja, HErr, DIE 
bey Dir mit Sreuden ange Mein lieber GOTT 
füllt, deum hole mich nur gedencfe meiner im 
nad, mein JEſu! mie du|beften jeßt und allezeit; 
will. denn auffer die ift nirgend 

9<. Mein AEſu! miedulfeiner, der mid) mit Rath 
willt, willt du mit Kranck⸗ und Troſt erfreut: Dein 
heit ſchlagen, ſo laß mich Wort macht mich voll Zu⸗ 
dieſes Creutz auch gar gedul⸗ verſicht, und ſagt mir, du 
tig tragen, du biſt mein be⸗ vergißt, mein nicht. 
ſter Arzt, der ale Schmer: 2. Gedencke meiner, wenn 
jen ſtillt, dein bin ich friſch ich höre Dein ſuͤſſes Eoanger 

| | zum, 





E. Neumeiſter. 


5. J. T Wer nur den lieben 
— GOtt ꝛe. 
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lium, und made mir dieimit Wolgefallen in meinem 
KHimmels-Fehrezußaftundigangen Leben an: Denn 
Kraft im Chriſtenthum daß giebſt Du mir, was Dir ges 
fo dein Saame mol gelingt, eilt ‚, fo ifts um mich recht 
und taufendfahe Fruͤchte gut beſtellt. 
bringt. 7. Gedencke meiner, wenn 
3. Gedencke meiner, wenn ich ſterbe, und wenn wich 
ich bete, und mercke mit Ge- alle Welt vergißt; verſetze 
naden drauf, weil ich in mich im jenes Erbe, mo du 
Chriſto vor Dich trete ,, fo mein Theil und Leben bift. 
ſchleuß dein Herz und Dh Denn bleibft. du nicht im 
ven auf: doch gieb mirnichts, Himmel mein, fo wollt ich 
als diß allein, mas mir Fan nie gebohren feyn. 
gutundfeelig fepn. 8Ich will mic über 
4. Gedencke meinerstwenn nichts betrüben ; in Deine 
ich falle, und wirf mich nicht Hände haft du mid zum 
im Zorne hin, weil ich, wie. Heil und Seegen aufge— 
andre Menichen alle, im ſchrieben: Drum fteht Die 
Fleiſche ſchwach und blöde Hofnung bloß aufdid, und 
bin, fo fördre meinen Gang denckt im Glauben unge— 
und Stand durd) Kraft und Fränckt, daß GOtt IM Dee 
Stürcke deiner Hand. ften meiner denckt. 


s. Gedencfe meiner, wenn 
ich leide. Wen hab ich fonft ie 
“ Di — — der| 326,) Im eigenen Ton. 

enfhen Haß und Neide tf romm 
. mein: Sreund und öfter) — al ein 
koͤnnte ſeyn? Und hab ihlquell guter Gaben, ohn 
did) ſo lacht mein sr den nichts iſt, was if, von 
wein Belt und Teufel b dem wir alles haben; ges 
Te thut funden Leib gieb mir, und 
6, Gedencfe meiner auch daß in ſolchem Leib ein un- 
in allen, woran ich nicht gesiverlegte Seel und rein Ges 
dencken fan, und blicke michhwifien bleib. ae; ” 

———— | J 2, Sich, 











Jch. Hermann, 


en 





ur — ne u Se 





—— — 


— — — — ——ñi ⸗ — 


Vom Chriſtlichen Leben und Wandel. 355 


22. Gieb, dagihthumit 6. Golf ih auf Diefer 
Kleiß, mas mir zu thun ge IBelt a ag brins 
bühret, worzu mich dein Be⸗gen, durch manchen fauren 
fehl inmeinem Stande füh- Tritt hindurch ins Alter 
rei. Gieb, daß ichs thueldringen: So gieb, 0 HErr! 
bald, zu der Zeit, da ich foll,,Sedult ; vor Schanden 
und wann ichs thu, fü gieb, mich bewahr, daß ich mit 
Daß es gerathe mol. Ehren trag alsdann Die 
3. Hilf, daß ich redeftet,igrauen Haar. J 
womit ich Fan beſtehen; laß 7. Laß mich, an meinem 
Fein unnuͤtzes Wort aus mei-/End, auf Ehrifti Tod’abs 
nem Munde gehen; und ſcheiden. Die Seelenimm 
wann in meinem Amtsudir hinauf zu deinen Freu⸗ 
(Stand) ich reden foll und den: Dem Leib ein Räume 
muß, fo gieb den Wortenlein gönn, bey frommer 
Kraft und Nachdruck ohn Chriſten Grab, auf daß er 
erdruß. feine Ruh an ihrer Seiten 
4. Sindt fi) Gefaͤhrlich⸗ hab. . 
keit, jo laß mic) nicht verza⸗ 8. Wann du die Todten 
gen. Gieb einen Helden⸗wirſt an jenem Tag erwe⸗ 
Muth, das Creutz hilf ſelber cken, fo thu auch deine Hand 
tragen. Gieb, daß ich mei-zu meinem Grab ausſtre⸗ 
nen Feind mit Sanftmutheken. Laß hören deine 
überwind, und mann ich Stimm, und meinen Leib 
es bedarf, aud) gutenmecf auf, und führ ihn ſchoͤn 
Kath erfind. bveereûerklaͤrt zum ausermählten 
5. Laß mic). mit jeder, Hauf. ec 
mann in Fried und Freund- 9. GOtt Matter! dir 
fhaft leben, fo. meit alsifen Preiß, hier und im Him⸗ 
Chriſtlich iſt. Willt du mir meloben. Her KESU! 
etwas geben an Reichthum, GOttes Sohn, dich will ich 
Gut und Geld, fo gieb auch allzeit oben: O Heilger 
diß dabey, daß von unrech⸗ Geiſt! dein Ruhm erſchall 
tem Gut nichts untermen⸗je mehr und mehr. Drey⸗ 
ger ſey. | enger HErr und won! 
| " 2 Ä 14 
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O ſuͤſes Lamm! laß nahm, holt'ſt du aufs neu 
any mit Dir ge⸗ mich/ 0 du GOttes⸗Lamm! 
hen auf Zions⸗Berg, Da | 

aß mich bey dir fleben,lunbefleckt erfcheinen, un. 
nimm a er mit in Der|fträflih feyn und bleiben 
geliebten Zahl, damit ich bey ven Deinen: Sein füls 
komm zu Deinem Hochzeit⸗ ſches fey nunmehr in meinem 
Mahl. Mund, von jeko an hinfort 
2. Ad! bilde du a ih auch das 
ganz nad) deinem Sinne, neue Lied verftehen, und mit 
und gieb, Daß ich DIE jAl.;. in deninnern Tempel ge- 
secht lieb gervinne, und fol.enn da Gifities Stuhl 
in aß überal und ers 9a frep zu fehen iſt, und 
ich bey dir bin. ſelbſt in allem alles 
3. Willt du mid) denn) g, Gieb, daß ichs nur 
auf Golgatha mitnehmen,|mie dir allein moͤg halten, 
fo laß mid) ja nicht deines und laſſe Dich nur immer mit 
Creuges fhämen: Sol ich mir malten wie dirs beliebt; 
denn auch mit Dir auf Tha⸗ ich weiß, du mirtt mich fo 
bor ſeyn, fo fen mirs gleich, hier feiten, dag ich dep fep 

wenn du nur bleibeft mein. Temig froh. | 
4. Ach! laffe mich die s. So mill ich denn des 
‚Ehre auch erreichen, Daß du Lammes Lied mit fingen,und 
mir fehreibft an meine Stirn Mofes Lied das fol denn 
zum Zeichen des Vatters auch erflingen, wann ich 
Nam, daß ich der Deinelnun hab erlanget nach) dem 
fey, und Mad) mid) ja von Krieg, durchs Lammes Blut 
aller Weltlieb frey. Victoria und Sieg. 
— 328.).I- 
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23), ST. Ab BOTT vomwol, auch huͤtet ſichs nicht, 

Himmel ſieh darein. wiie es ſoll, fürs Teufels 
hau lieber GOtt MNetz und Stricken. 

wie meine Feind, 5. Nun muß ic Armer 
yamit ich ftets muß Fäm-limmerfort mit diefen Fein⸗ 
fen, fo liftig und fomädhziven ſtreiten. Sie ängften 
ig fennd, dah fie mich leicht-Imich an allem Det, und find 
ih dämpfen. HErr! molmir ftets zur Seiten. Der 
nid deine Gnad nicht haͤlt, Satan fekt mir heftig zu; 
d Fan der Teufel und die die Welt laͤßt mie gar Feine 
Welt das Fleiſch Ma mein Fleiſch zur Suͤnd 
ver 


















führen. mich reise. 

2. Der Satanasmitfeid 6. Zupirflieh ich, o freuer 
ver Lift, im Anfang gar ſuͤß GOtt! Ich meiß fie nicht 
ocket: Drauf, wann die zu ftillen. Hilf, Vatter! 
Sind, begangen ift, das hilf in Diefer Poth, um JE⸗ 
Herze er verſtocket. Er ſu Chriſti willen. Verleih 
reibt mit Trug und wit mir Deines Geiſtes Staͤrck, 
Serwalt, von einer Suͤnd daß meiner Feinde Liſt und 
urandern bald, und endlich Werck dad urch zerftöret 
n die Hölle. erde. 

3. Der WeltArtiftaud) 7. Laß diefendeinenguten 
vol bewuſt, wie Die Fan An⸗Geiſt mic) innerlich regie⸗ 
aß geben zur Augen » £uft,iren, Daß ich allzeit thu, was 
u Fleiſches⸗Luſt, zu hoffäriduheißt, und mic) nicht laf 
igem Leben. Wann aberiverführen, Daß id) dem Ar⸗ 
Ottes Zorn angeht, einigen widerſteh, und nicht 
eder da zuruͤcke ſteht; dieſvon deinem Weg abgeh, zur 
zreundſchaft hat ein Ende. Rechten oder Lincken. 

4. Unddannschmillmeini 8. Ob boͤſe Luft noch 
jleifch und Blut von denimannigfalt mih anficht, 
ıngerne laffen, was ihm felmeil ic Iebe; ſo hilf, daß ich 
roſſen Schaden thut. Es ihr alſobald im Anfang wi⸗ 
si die Welt nicht haſſen. derſtrebe, und daß ich da 
Die kurze Zeit gefällt. ihm vergeſſe nicht die Todes⸗ 

3 3 Stunde, 
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Stunde, das Gericht, denilen- Grund nit auf zwei⸗ 
Himmel und die Hölle. _ifelhafte Schrauben. Laffe 
9. Gieb, daß ich dencke den Gewiffens- Bund, fo 
jederzeit an Diefe legte Dinznefchloffen in ver Tauf, 
ge, und dadurd alle Suͤn/GOtt nicht wieder fagen 
den-Freud aus meinemauf. Der ift gottlos und 
Herzen bringe: Damit ich verlohren, ter meineidig 
mög, mein Lebenlang, dir dem geſchworen. 
dienen ohne Furcht und 3. Sen getreu in Deiner 
in willigen Gezfiebe, gegen GOtt, der dich 
orfam. geliebt; an dem Naͤchſten 
10, GOtt Vaͤtter, dei⸗gutes übe; und, ob er dich 
ne Kraft und Treu Infhat betrübt, dencke, wie dein 
reichlich mich empfinden, o Heiland that, als er für die 
JEſu Ehrifte ſteh mir bey, Feinde bat: ſo mußt Du ver- 
daß ich Fan uͤberwinden! zeihen eben, ſoll GOtt an⸗ 
Hilf heil'ger Geiſt, in dieſem derſt dir vergeben. 
Krieg, Daß ich Da immer ei] 4 Sey getreu in Deinem 
nen Steg erhalte nach dem Leiden! Laffe Dich Fein Un— 
andern! gemach, us ſonſt nichts 
von Aſu ſcheiden/ murre 
329. J.T Freu dich ſeht, Onicht in Weh und Ach! 
meine Gede, Hilft denn mas Die Unge- 
Col getreu bis an das dult? Ach! fie häufet nur 
Ende! daure redlihdie Schuld. Der trägt 
aus den Kampf! Leideſt leichter, wer das träger mit 
du gleih harte Staͤnde, Gedult, was GOtt auf- 
dulteft du gleich manchenlleger. DEE 
Dampf. Ach! Das Leiden) - 5. Sen getreu in Deinem 
diefer Zeit ft nicht werth der Hoffen, hilft gleic GOTT 
Herrlichkeit, fo dein JEſus nicht, wie du willt; er hat 
dir will geben Dort in jenem bald ein Mittel troffen, Daß 
Sreudenzfeben. dein Wuͤnſchen werd erfüllt. 
2. Sengetreu in Deinem Wiſſe, daß oft kommt Die 
Glauben! baue deinen See Zeit da er dir die Hand auch 
beut, 
/ 
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‚eut,da dein Ohren find ver letzten Ruck. Laß dic) kei⸗ 
topfet, wenn er lang fhoninen Teufel daͤmpfen; ach! 
ıngeFlopfet. das ift der härtite Zug! 
6. Drum getreu, getreu Wer alsdenn mit ESU 
wshalten mußt du deinem ingt, und das Sünden» 
ieben GOtt. Ihn mußt Fleiſch bezwingt, Der ges 
‚u ſtets laſſen walten, wenn wißlich Lob erſieget, und die 
u nicht willſt haben Spott. Lebens⸗Crone krieget. 
Ruffe nur, er iſt ſchon hier] 
ein Herz bricht ihm gegen 
ir. Ruf nur, erift vor- 
anden, Hofnung macht ja 
icht zu Schanden. So bleibt dennoch ein 
7. Sen getreu in deinem; gut Gewiſſen das 
Herzen, huͤte dich für Joabs ſchoͤnſte Kleinod in der 
duß Denefe, Zudaslei- Belt; der wird von Feis 
et Schmerzen um den fal-Inem Wurm gebiffen, Der 
hen Teufels⸗Gruß Falſch⸗ ſein Gewiſſen rein behält: 
eit ſey dein aͤrgſter Feind, Ein reines Herz und froher 
ede, was dein Herze meynt, Muth iſt auf der Welt das 
ey zwar klug in deinem hoͤchſte Gut. | 
lauben, und doch ohne 2. Washilft es dich, Daß 
salfch, wie Tauben. Deine Kaſten mit Gold und - 
8. Sey getreu in allen Silber angefüllt, wenn du 
Zachen, Anfang, Mittehbey vielen Gut mußt faften, 
nd das End lafe SGTT und wenn dein Durft. nicht 
1 allem machen, auf Daflmirdgeftillt ? Was hilft es? 
ler Zweck ſich wend, för: —8— Furcht und Pein 
erſt hin zu GOttes Ehr zIpflegt oft bey groſſem Gut 
1 du ſelbſten noch vielmehriu ſeyn. | I 
irſt auf gutem Wege gei 3. Ein Geitzhals wird 
en, von dee Sünden-nichteh vergnuͤget, bis ihm 
Bahn abftehen.- der Tod das Herz abdruͤckt. 
9. Sey getreu in Todes] Ich nehme, was GOtt mir 
aͤmpfen! echte friſch denlzufüget, und ſchaͤtze mich br 
Bez ö 4 re 
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30.) J T Wer nur den lieben 
GOtt laͤßt walten. 
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recht begluͤckt, wann ich ein ein feife 
Kind des Himmels bi rifher Muth bleibt auf 
4 in 5 er; 1 hr ns a nn | 
Sinn. | Nicolaus He | | 
4 FafıDlikund 
auf mich fhmeiffen, ed? Ve — 
Wetter Fommen her, laßfih Mon GOtt wi — 
aus ſeinen Ufern reiſſen 3V laſſen — 
Spa ir Wellen: micht von Bi führt * 
deer: ich will dennoch mit 
friſchem Muth —ã— in echter Straſſen, da ic) 
te 2. Wut. feine — — 
s. Ein friſcher : Den ‚Abend 
beides Fe Brig wen Drorgeneik er gr 
inweg Melancholen ! ihivoll ——— je wo 
will nicht mehr m Schwer: Do | 
muth ſoweben mein Her... Wann ſich ber Men, 
ift alles Unmuths fren; ih ſhen Dulde und Wolthat 
bin erfreut an Seel und el verkehrt, fo finde fich 
Geiſt, daß mich Fein boͤß G GOtt gar balde,fein’ M 
wiſſen beißt. “md Gnad beroährt. — 
6. Wie mancher ſitzt im hilft aus aller Noth, errert 
Düftern Wincken und jepre,| on Sund und Schanden 
ſich mit Zähren ab, bis er zu, |" Kerten und von Ban⸗ 
lest, Durch Könsven Dunkel den, und wanns auch mode 
ne ir fürt ins Schat: der Tod. 
jrab: meh! mer al- Auf ikn will ich ver. 
ſo/ —— — Bee Br ee 
Erden wandern muf. Zeit —*5* ſawaen 
ſoißee — Ich haſſe ereuen , — 
märmen ; i dei 
meide ſolche —— > . le Be ee 
mil mi) Mt 1u eraufan@lerl, mein Schen fa, OO 
an jo lang ich leb in Die-dem er : 
r Zeit. Ich weiß gewiß, machs, wie's ihm gefällt . 
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4. Es wird ihm nichts gesimuß uns nicht irren Des 
Fa dann was mir nuͤtzlich Teufels liſtig Art. 
iſt. r meynts gut mituns 8. Darum ob ich ſchon 
allen, ſchenckt uns den HEr dulte hie Widerwaͤrtigkeit, 
ten Chriſt, fein allerliebſten wie ich auch wol verſchulde, 
Sohn. Durch ihn er uns kommt doch die Seeligkeit, 
beſcheret, was Leib und iſt aller Freuden voll. Die: 
Seel ernaͤhret. Lobt ihn ſelb ohn einigs Ende, dieweil 
ins Himmels⸗Thron. ch Chriſtum Ferne, mir wie⸗ 
5. Lobt ihn mit Herz und derfahren foil. 
Munde, welch's er unsbey-| 9. Das iſt Des Vatters 
des ſchenckt. Das iſt ein ſeel⸗ Wille, der ung gefhaffen 
ge Stunde, darinn man ſein hat. Sein, Sohn hat 
edenckt: ſonſt verdiebt alle| Guts die Fülle erworben 
Reit, Die wir zubring'n auf'und Genad: Auch GOtt 
Erden. Wir ſollen feeligjder Heilig Geiſt im Glau— 
erden, und bleib'n in Ewig⸗ ben uns regieret, zum Reich 
der Himmel führet, ihm fen 








— 


keit. 


6. Auch gr die un Ehr und Preiß. 
dergehet, mit ihrem ftoken| _ — 
raͤcht, med’r Ehr noch Gut 332.3— T. Wer nur den lieben 
on das vor war groß | —— walten. | | 
geaht. Wir werden nad) Wa⸗ giebſt du dann, o 
dem Tod tief in Die Erd bemeine Seele! GOtt, 
raben; wenn wir geſchlaf⸗ der dir täglich alles giebt? 
Ten haben, will uns erwecken Was ift in Deines Leibes 
GOtt. | Hoͤhle das ihn vergnuͤgt, 
7. Die Seelbleibt unver, und ihm beliebt? Es muß 
lohren, geführt in Ahra- Das Veſt und Liebſte ſeyn, 
hams Sſchoos; der®eibigieb ihm, gieb ihm, Das 
mird neu gebohren, von allen Ders allein. | 
. Stunden los, gang heilig,) 2. Tas find die bloffen 
ren und zart, ein Kind und Auſſen-Wercke, wann fie 
Erb des Herren: daranldem Herzen unbekannt? 
| z 8 5 Nur 
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Tem Wolcken, Spreuer,] ° Samuel Rodigaft, 
Schaalen, Quaͤrcke; weg] 333. Im eigenen Ton. 
mit dem oͤden Heuchel— as GOtt thut, das 
Tand! Der Satan wähle "= it wolgethan, es 
ſolchen Schein; GOtt aber bleibt gerecht fein Mille 
will das Herz allein. Wie er faͤngt meine Sa⸗ 
— ———— 
tes iſt, GOtt geben; Sag, iM der N th mi * 
Seele! wen gebührt dag, der m ber I — 
Herz? Dem Teufel nicht, Weiß zu erha ne rum laß 
er haft das Leben, wo diefer ich WE et h 
wohnt, ift Hoͤllen⸗Schmerz; — — an as 
dir, dir, O GOdtt! Dir ſoll —— an: —— 
allein mein Herz aufwaͤrts an ——— EN Ah g* 
Ash mWALTTEL 
gewidmet * llaß ich mich begnügen an ſei⸗ 
4. So nimm nun hin, ner Huld, und hab Gedult: 
was du verlangeſt, Die Erſt⸗ Er wird mein Ungluͤck wen⸗ 
Geburt ohn alle Lit, das den, es ſteht in feinen Hinz 
Herz, damit du, Schoͤpfer! den. | 
prangeſt, das dir fo fäuer| 3, Was GOtt thut, das 
worden iſt; Dir geb ichs wil⸗ iſt wolgethan: Er wird mich 
lig, du allein haft es bezahlt, wol bedencken. Er, als mein 
es iſt ja deiin. AArzt und, Wundermann, 
5. Wem ſollt ich mein wird mir nicht Gift einſchen⸗ 
Herz lieber goͤnnen, als dem, cken fuͤr Arzeney: GOtt iſt 
der mir das ſeine giebt? Dich getreu, drum will ich auf 
Fan ich den Herzliebſten nen⸗ ihn bauen, und feiner Gute 
nen, du haftmich inden Tod |trauen.. Ä 
geliebt; mein Herz, dein) 4. Was GOtt ehut, Das 
Herz, ein Herz allen, ſollſiſt wolgethan: Er it mein 





dein, und Feines andernl&icht und Leben, der mie 


ſeyn. | nichts Boͤſes gönnen kan; 
ik ih will mich ihm ergeben, 

—— lin Freud, und Leid: es —— 

| ie 


"+ 
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die Zeit, da öffentlich erſchei⸗ baut, den will er nicht ver- 


Ü 


net, wie treulich er es laflen. en 
meynet. 2. ee mein hl; 
Was Gott thut, das Mein Zuberfiht, mein Hof⸗ 
iſt eng muß ich den Mungundmeinteben. Was 
Kelch gleich ſchmecken, der Mein GOtt will, das mir 
bitter iſt nah meinem geſchicht, till ich nicht wi⸗— 
Mahn? Laß ich es michſderſtreben: Sein Wort ift 
nicht ſchrecken Weil doch wahr: dann all mein Haar 
sufetst id) werd ergoͤbt mi er. ſelber hat gesählet. Er 
fürn Sroftim Seren: DA) ng rad, auf Da und a 
weichen ale Schmerzen. nt 
| | ehlet. 
6. Was GOtt hut, das; 3. Nun mußich bald von 
iſt mölgerhan ; dabey will dieſer Welt hinfahr'n nach 
id) verbleiben. Es mag Gottes Willen, zu meinem 
mic auf die rauhe Bahn Gtt: mans ihm gefaͤllt,— 
ben: So en OO a Hi. 
: mich, Mein arme See 3 
ganz vaͤtterlich, in ſeiner hefehl in ——— letzten 
pi erhalten, Drum laß ich &tunde D frommer 
ihn nur walten. Gott! Suͤnd, Hoͤll und 














mreral Atbred — er haſt du au uͤberwun⸗ 
enburg. 
14 Noch eins, HErr! 
334.) Im eignen Ton. will ich bitten dich, Du wirft 
as mein GOtt will, mirs nicht 53 Wann 
“ Das gſcheh allzeit, mich der boͤſe Geiſt anficht, 
fein ill “der ift der be.ltaß mich, HEre! nicht ver- 
ſte: Zu helfen den'n er iftisagen. Hilf und auch mehr, 
bereit, die an ihn glauben ve-] O GOtt mein Herr! zu Eh⸗ 
ſte. Er hilft aus Noth der ren deinem Tamen. er 
fromme GOtt, und zuͤchti⸗ das begehrt, dem wirds ge» 
get mit Maſſen. Wer waͤhrt: drauf ſprech ihfede 
GOtt vertraut, veflaufihnilih, Amen +. z 
h ; | N D.P 
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D. Philipp Tacob Spener. viel erwͤhſt. Viel HErr⸗ 
335.5 Mel. O GOtt! du from] HErr-Sager find Der Hoͤl⸗ 
mer GOit! len zugefellt. 


SL eine Sorg und! s Und wird ein From⸗ 


Furcht foll nicht beyimer fhlimm, fo fol ihm das 
Chriften wachen, und fiejnicht vienen, Daß er vor fol- 
behutſamlich und mwolbericher Zeit rechtichaffen gut 
daͤchtig machen! Mit Burchtigefchienen. Der Knecht, 
und Zittern, heißts, ſchaft der es nicht thut, den Willen 
eurer Seelen Heil. Wenn aber weiß, macht ſich verviels 
kaum der Fromme bleibt, te Schlaͤg, durch ſeiner Boß⸗ 
wie denn der ſuͤnd'ge Theil? heit Jeiß —— 

2. Der Satan geht um⸗Ein ein ger Apfel Biß 
her, und ſuchet zu verſchlin, konnt uns ſo Beftig Sy : 
gen, legt taufend ek und!Unb Chriftus mußt 1 ſelbſt 
Strick, in unvermerckten!h. Gottes Zorne aben. 

Dingen. - Die Welt iſt gott, Ein Bruch an deiner Tauf 

verführt, und bindet ihr felbft N De a. — un 
Die Ruth; jagar der aͤrgſte ni — Sich un fe 
rind ift unfer Sei) und EUREN 


lut. — 
7. Man hat genug zu 

3. Man kan ſo manche thun, die ein'ge Seel zu ret⸗ 
Suͤnd unwiſſentlich bege⸗ten; wer noch viel anders 
hen. Vor GOtt kommt ein hat, wie kan er das vertret⸗ 
Gedanck gleich einem Werck en? Ye gröffer Amt und 
zu ſtehen. Ein einzig raͤudig Yur,und Pfund und Gaben 
Schaaf verderht den ganzen fen, je geöffer Rechenſchaft 
Stall. Wer fteht, derfehelpifd man fich Fecklich ein. 
zu, daß er nicht ploͤtzlich fall.| 3. Die ganze erfte Welt 

4. —* ſollet, ſaget GOtt, mußt jaͤmmerlich vergehen, 
wie ich bin, heilig leben; mirlacht Seelen find allein vor 
eure Seelen ganz, nicht halbſ GO TVT gerecht erfehen. 
‚getheilet, geben. Vom Adelj Nicht zehn Gerechte find in 
und Gewalt hab ich nicht, Sodoms Ba ala 
= | e 





1 
| 


| 
| 
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TEE TEE TÜTE TE ER TUE EEE TE 
des Saamens vierter Theillerhält, doch fleh ich deſto⸗ 
eht nur in Frucht undinehr für mi und alle 


raft. elt. | 
9. Es find nur etliche in] 13. Senck deine wahre 
Canaan gegangen Auch Furcht in aller Menfchen 
aus den Zmölfen felbft iſt Herzen. Laß niemand mit 
Judas aufgehangen. Der der Buß und wahrem Glau⸗ 
Zehente danckt nur, daß er ben ſcherzen. Thu allen 
vom ln rein. Ach !Suselmeg, Trägheit, Ders 
möchten fünf Doc) Flug, und meſſenheit, Verſtockung, 
fünf nur thöricht feun. . Heucpelen, Woßheit, Unhei- 

10. Des Richters Zukunft ligkeit. 

wird gleich einem Blig ge x4. Hilffiegen überdas, 
ſchehen, was unrein und ge⸗was du ſchon übermunden ; 
mein, darf nicht in Himmel zerſtoͤr des Teufels Reich, 
gehen. Es fuͤhlt die letzte laß ihn doch ſeyn gebunden: 
Pag Egyptens erſtes Kind. Daß wir mit Fleiß und 
Kein Haus wird leichtlich Sorg verlaͤugnen, wider⸗ 
ſeyn, da nicht Verdammte ſtehn, anhalten mit Gebet, 

ind. | Ä entfliehen und entgehn. 
x. Herr GOtt! fo oft 15. Verleih Gedult und 
ich diß nach aller Läng beden⸗ Troſt im Kämpfen und im 
cke, fo fehneidet Angit und Ringen, forgfält'ge Wach- 
urcht a Adern undlfamfeit, laß mit Beſtand 
elencke ; ſo ſchauret mir diedurchdringen. Laß ung in 
Haut; fo dr t und Elingriheiliger Furcht und in De- 
das Ohr; fo bebet Mund’reitfhaft ftehn, daß wir mit 
und Her, und hebet —— Augen 

n | | 








empor. 0 Igehn. | 

12, Ich lebe zwar —* 3 16.) Im eigenen Ton. 
darch Glauben, Lieb und Wer iſt der HErr, der 
offen und weiß, Daß dei- alle Wunder thur? 
ne Gnad noch alled Men-von dem man immer 
[hen offen, und Deine Liebifpriht: Er machet alles 
und Treu mich troͤſtet und gut/ der fo mit Ma ö: 

| — eegier 
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regiert Die ganze weite IBelt,) 6. Er ift der HErr, follt 
der alles mol verforgt, und ich gleich Unglück ſehn, fo 
thut, mas ihm gefüllt. weiß Ih doch gewiß, daß mir 
2. Er iſt mein GOtt, derinichts Fan geſchehn/ was er 
HErre Zebaoth, der treuelnicht hat verhängt. 
Seelen- Hirt, und Retter mir doch zugefellt Das Creug 
aus der Noth, der Lebenlals ein Gefaͤhrd. Er thu, 
und auch Tod in feinen Hänztwas ihm gefällt. 
den hält. „0 bin aus 7. Er ift der HErr, 06 
Staub gemacht. Er thu,fichsgleich böß anlaͤßt, ſo hält 
‚was ihm gefäkt. _ er ſeine Treu Dennod) den 
3. Er tft der HErr, ich Frommen veſt, und meynts 
Knecht (Magd) geringundlam Ende gut. Wol dem, 
ſchlecht, mas er mir aufer-Iver bey ihm hält,und ſpricht: 
legt, ift alles gut und recht.|Er tft der HErr, er thu, 
Ich folge feinem Trieb, er was ihm gefällt. - 
iftein ſtarcker Held,und fuͤh⸗ 8. Er iſt der Herr, Dig 
rets herrlich aus. Er thu, iſt mein Glaubens-IBort, 
was ihm gefüllt. drauf fuͤhr in Leid und Freud 
4. Er tftder Herr, meinich meinen Wandel fort, bie 
Will iſt ſehr verkehrt. Wozu der Himmels - Burg. 
mich fein treuer Rath nicht Ade, du böfe Welt. Hier 
rechte Wege lehrt, fo irr ich iſt der HErr, der HErr, der 
hie und dort; Wo er michthut, mas ihm gefäkt. 
| nicht erhält, ülltmeine %Bol- 9. Eriftder HErr, mein 
fahrt hin. Er thu, was ihm Schild und groffer Lohn, 
gefaͤllt. | was acht ich auf der Welt 
5, Erift der Herr, was Spott, Ungemad und 
Fönnen Menfchen thun? in Hohn? Ich weiß, die Eh⸗ 
feiner Gnade foll mein ganziren-Eron iſt mir doc) ſchon 
sed Weſen ruhn. No eribeftellt von meinem lieben 
mich ſchuͤtzt, wird mir ver⸗ GOtt, der thut, was ihm 
gebens nachgeftellt , ihmigefällt. a: 
uͤberlaß ih mich. Er thu, 10. Eriftder HErr, deß 
was ihm gefaͤllt. ffreu und troͤſt ich mich, mas 
| - 
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er mir zugeſagt, hälter ganzlauch fehr wol, mas uns 
fiherlih. Er iſt der wahre fehlt. | 
GH, der Bundund Gna⸗ 4. Er Fennt Die rechte 
behält. Darauf verlag ich Freuden - Stunden ; er 
mich, er thut, was ihm ge⸗ weiß mol, wann es nuͤtzlich 
fällt. Mey. Wann er uns nur hat 

treu erfunden, und mercfet 
G. Neumark. . an — ſo u 
237) Am eicene Fon. tt, ey wir und Der ehn, 
en = ben Lieben) tft ung. viel Guts 
W Hr Lift alten nie ——— 
und hoffet auf ihn allezeit, d fals- Hike, d 
den wird er munderlich er⸗ rangſals⸗Hitze aß du 
halten in aller Noth undınn SON berianen Teoil 
Zraurigfeit. Fer SO DR a a. 
dem Allerhöchften trau „Ho: * der ſich mit ſte⸗ 
der hat auf keinen ——— e [Pe DI 06 
* ge⸗Zeit veraͤndert viel, und 
gebaut. bi fetzet jeglichen fein Ziel, 
2. Was helfen ‚ms die 6. Es find ja GOtt fehe 
ſchweren Sorgen? Was ſchlechte Sachen,und ift dem 
i 





(ft uns unſer Weh und Hoͤchſten alles gleich, ven 
Ach? Was hilft es, daß wir Reichen klein und arm zu 
alle Morgen beſeufzen unſer machen, den Armen aber 
Ungemach? Wir machen groß und reich. GOtt iſt der 
unſer Creutz und Leid nur rechte Wunder-Mann, der 
gr ffer durch Die Traurig-bald ethöhn,bald ſtuͤrzen Fan 
feit BE: 7. Sing, betund geh auf 
3. Man halte nur ein we⸗ GOttes Wegen, verricht 
ng Hille, und fen doch in fi, das Deine nür gefreu, und 
ſelbſt vergnügt, wie unfersigau des Himmels reinem 

GHrtes Gnaden-Wille, Seegen; ſo wird erben dir 
and fein Allwiſſenheit esimerden neu. Dann, weldyer 
fügt! GOtt, der uns ihm ſeine Zuverfiht auf. GOtt 
har auserwähltz Der weißlſetzt, Den verläßternirht. 
A FE‘ | | . Paul 








— — — 
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Paul Gerhard. und Gnaden decfit, fo mag 
338.)%.T. Kommt her zu mir, ich "n genefen. 
(pricht GOttes Sohn. 5. Du bift getreu , ich 


ie iſt es moͤglich, ungerecht: Du fromm, ich 
W hoͤchſtes Licht daß, gar ein boͤſer Knecht, und 
weil vor deinem Ange muß mich warlich ſchaͤmen, 
ſicht Doch alles muß erblaſ⸗ daß ich ben folchen ſchnoͤden 
fen, ich, und mein armes; Stand aus deiner milden 
Fleiſch und Blut, dir zuj Datter-Hand ein einigs 
entgegen ein’gen Muth, und] Gut fol nehmen. 
Herze follte faffen ? 6. Ich habe dir von Ju⸗ 
2. Was bin ich mehr als Ki an, nichts anders alg 
Erd und Staub ? was iſt Verdruß gethan, bin Suͤn⸗ 
mein Leib als Gras und den⸗voll gebohren: und wo 
Saub ? was taugt mein gan,!DU nicht Durd) deine Treu, 
jeg Leben ? was kan ich wenn mich wieder machteſt los 
ich alles Fan? was hab und und frey, fo waͤr ich ganz 


tragich um und an, als was verlohren. : 
DU a gegeben? j 7. Drum fen das Kühe 
men fern von mir, was dir 


3. Ih bin ein armer Mad gebuͤhrt, Das geb ich Dir, Du 
und Wurm, ein Stroh— hiſt alleinzuehren! Ad,laß 
Halm, den ein ‚Heiner HErr JEſu! meinen Geiſt, 
— —— und was aus meinem eis 
A ‘ Neifte fleußt, zu Dir fich allzeit 
Sand Die alles * = Fu fen es nich all 
nur ein wenig frift und! 8, Auch wenn ich gleich 
földgt) fo weiß ich nicht zu was mol gemacht, fo hab . 
leiben. — —— ichs doch nicht ſelbſt ver⸗ 
4. HErr! ich bin nichts, bracht, aus dir iſt es ent⸗ 
ou aber biſt der Mann, der ſprungen; dir ſey auch Das 
alles hat, und it, in dir fuͤr Ehr und Danck, mein 
fieht all mein Weſen: mo; Heiland all mein Lebenlang 
‚bu mit Deiner Hand mih| und Lob und Preiß ge⸗ 
ſchreckſt, und nicht mit Huld ſungen. 





Ausor, 
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‚Autor , Johann Sriederich,fenn t t 
Chur Sach zu Sachſen. hen an doch ſein 
339.) J. T. Was mein ED) 4. Wie's GOtt gefaͤllt, 
wiill, das g'ſcheh allzeit laß ichs eh Br ‚das 
| ie's GOtt gefälft, forein ergeben:2Bollt ich fein’m 
W — — und Willen widerſtahn, ſo muͤßt 
laß mich gar nicht irren, ich bleiben Fleben. Dann 
ob mich zu Zeiten beißt der 
Rauch, und wann gi ſchond 
verwirren all Sachen gar; 
ich weiß fuͤrwahr, GOtt 
wirds zuletzt wol richten; 
‘wie ers will han, fo muß es 
gahn, ſolls feyn, fo ſeys 
ohn Tichten. * 














wol: Drum mich auch ſoll 
a oder Nein nicht ſchre⸗ 
fen. Schwarz oder weiß, 
‚ jolls feyn, fo feys: GOTT 
wird nn. — 
NAD Dei. 6. Wie 9 
ſchehren, ich weifel Nichte, laufs — 
ſolls ſeyn man ſpricht fo ſeys Voͤglein ſorgen: Kommt 
wer ans GOtt wehren? mie Das hück heut nicht zu 
3. Wie's GDtE gefällt, Haug, fo wird es Doch feyn 
fo g'faͤllt mirs wol in allenmorgen. Was mir bes 
meinen Sachen: Was ſchehrt, bleibt unvermwehrt, 
GOtt verſehen hat einmal,lob fihs ſchon thut vertiehen ; 
ver kan es anderfi machen Danck GOtt mitFleiß: ſolls 
Drum iſt umſonſt Welt /ſeyn, ſo ſeys: Er wird mein 
Witz und Kunſt, es hilft Gluͤck wol fuͤgen. 
nicht Haar ausraufen.| 7. Wie's GOtt gefaͤllt, 
Man murr od'r beiß, ſoll bafrıb ich) will, 
\ | 4 nichts 


En 
N y?:« 
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nichts begehren 5; GDrE| 2. Seine Kinder merden 
hat mir ſchon geftecft ein ftehen, wie die Roſen in der 
Ziel, das Fan kein Menſch Bluͤt, fein Geſchlecht wird 
verſehren. Das Leben mein einher gehen voller Gnad 














ſetz ich auch drein, auf guten und GOttes Guͤt, und was 


Grund zu bauen, und nicht dieſen Leib erhält, wird Der 
aufs Eiß: folls feyn, fo fens: Herrſcher aller Welt reich⸗ 
wils GOTT allein ver- lich und mit vollen Händen 
frauen. ihnen in die Häufer fenden. 

s. Wie's GOtt gefällt,| 3. Das gerechte Thun 
ſo nehm ichs an, um G'dult der Frommen ſtehet veſt und 
will ich ihn bitten: Er iſts wancket nicht, ſollt auch 
allein, der helfen kan, und gleich ein Wetter kommen, 
wenn ich ſchon waͤr mitten bleibt doch GOtt der HErr 
in Angſtund Noth/ laͤg gar ihr Licht, troͤſtet, ſtaͤrcket, 
im Tod, Fan er mich wol er-[fhüst mit Macht, daß nach 
retten, g'waltiger Weis, |ausgeftandner Nacht, und 
folls ſeyn, fo fens : ichinadh hochbetruͤbtem Wei— 
g'winns, wer nur. willlnen, Freud und Sonne 


wetten. z wieder feheinen. 
— 4. GOttes Gnad, Huld 
Paul Gerhard. und Erbarmen bleibt dem 
340.) Mel. JEſu deine tiefe Frommen immer feſt. Wol 
Wunden. dem, der die Noth der Ar- 


Wol dem, der denimen ihm zu Herzen gehen 
DI Herren. fheuet,iläßt, und mit Liebe Gutes 
und ſich fürchte vor feinem:thut, den wird GOtt, das 
Gott: Seelig, der, —35 Gut, gnaͤdiglich in 
herzlich freuet, zu erfuͤllen ſeinen Armen, als der liebſte 

fein Gebot. Wer den Vatter, warmen. 
Hoͤchſten liebt und ehrt,| 5. Wenn die ſchwarzen 
wird erfahren, mie ſich Wolcken blitzen vor dem 
mehrt alles, was in ſeinem Donner in der Luft, wird 
‚Leben ihm vom Himmel iſt er ohne Sorgen ſitzen, mie 
gegeben. ein Tänblein in der Kluft, 
| er 


— — — 
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ee wird bleiben ewiglich, milde Hand ausſtreuet, wird 
auch wird ſein Gedaͤchtniß vom Him mel wol erſetzt. 
ſich, hie und da auf allen Wer viel giebt, erlanget 
Seiten wie die edlen Zweig, viel: Was fein Herze 
ausbreiten. twuͤnſcht und will, Das wird 
6. Wenn das Ungluͤck GOtt mit gutem Willen 
an will Fommen, das Die fchon zu rechter Zeit erfüllen. 
rohen Sünder plagt, bleibt, 8. Aber feines Feindes 
der Muth ihm unbenom-|‘Sreude wird er untergehen 
men, und Das Herze unversifehn: Er, der Feind, vor 
jagt, unverzagt, ohn Angſt — 2 — Neide, wird zer⸗ 
- und Pein, bleibt Das Her⸗ beiſſen feine Zaͤhn, er wird 
je, das ſich fein feinem GOtt knirſchen und mit Grimm 
und HErrn ergiebet, und ſolches Glück mißgönnen: 
die, fo verlaffen, liebet. . ihm, und doch damit gar 
7. Wer Betruͤbte gern nichts mehren, fondern ſich 
erfreuet, wird vom Höch-Inur felbit verzehren. 
ften hoch ergößt, was Die er 
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341.) Im eignen Ton. bleibet ewig mein: der mich 
Al⸗z ft an GOTTES wunderlich gefuͤhret, und 

Seegen und an feiner noch leitet und regieret, wird 
Gnad- gelegen, über alles forthin mein Helfer feyn. 
Geld und Sur; mer aufl 3. Biel bemühen fich um 
GHTT fein Hofnung ſe⸗ Sachen, die nur Sorg und 
Bet, der behält ganz under: Unruh machen, und ganz 
leßet einen freyen Helden⸗ unbeſtaͤndig ſind. Ich bes 
Muth. >... Igehr nad) dem zu ringen, 
2. Der mic hat bisherimas Vergnuͤgung pflege ki 
ernähret, und fo manches bringen, und man jeßt gar 
Stück beſchehret, iſt und felten findt. | 
— Aa 2 4. Hof⸗ 
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„4. Hofnung Fan dası 2. Ich, leider! als ein 
Herz erquicken: was ihlSünden-Kind,bin von Ra⸗ 
wuͤnſche, wird ſich ſchicken, tur zum Guten blind: Mein 
ſo es anderſt GOtt gefaͤllt: Herze, wann dirs dienen foll, 
Meine Seele, Leib und Le⸗ iſt ungeſchickt und Thorheig 
ben hab ich feiner Gnad er⸗voll. 

3. Fa, Herr! ihbingar 


geben, und ihm alles heim- 
viel zu fchlecht, zu handeln 











geftellt. 


5..Er weiß ſchon, nach dein Geſetzund Recht: Was 
feinem Willen, mein Verimeinem Naͤchſten nuͤtz im 
langen zu erfüllen, es hat Land, iſt mir verdeckt und 
alles feine Zeit: ch habunbefannt. 
ihm nichts vorzuſchreiben, 4. Mein Leben ift fehr 
wie GOtt till, ſo muß es kurz und ſchwach, ein Lüft- 
. bleiben. Wann GOtt will, lein, das bald läffet nad: 
bin ich bereit. _ re 1% zu pran⸗ 
6. Soll id) länger allhie gen pflegt, deß iſt mir wenig 
leben, toill ich ihm nicht wi⸗ beygelegt. F 
derſtreben, ich verlaſſe mich 5. Wann ich auch gleich 
uf ihn. Iſt doch nichts, vollkommen waͤr, haͤtt aller 
a8 lang beſtehet, alles Ir⸗ Gaben Ruhm und Ehr, und 
difche vergehet, und faͤhrt ſollt entrathen deines Lichts, 
wie ein Strom dahin. Y * ich doch ein lauter 


Baul Gerhard. 6. Was hilfts, mann ei« 
342.) J.T. WoGHDtt zum Hauß ner gleich viel weiß, und haf 
nicht giebt fein Gunſt. zufoͤrderſt nicht mit Fleiß ge⸗ 
Hew aller Weißheitſlernet deine Furcht und 
Quell und Grund, Dienſt? Der hat mehr 
dir ift all mein Vermoͤ-Schaden ald Gewinnſt. 
_ er Fund: Wo du nidtl 7. Das Wiffen, das ein 
ilfſt, und Deine Gunſt, iſt all Menſche führt, wird leicht- 
‚mein Thun und Werck um⸗ lich in ihm. felbft verirrt > 
ſonſt. | Wann unſre Kunſt am mei⸗ 


gg —— — em — ö—— ——r — 
hs 
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fen Tan, fo ftößt fie aller uns oe Kummer nieders 











Enden an. drückt, fo ift ſie's, Die das 
8. Wie mancher ftürset Ders en uick 
ſeine Seel durch Klugheit, Sie iſt voll Ehr und 


wie Ahitophel, und nimmt, Herrlichkeit, bewahrt vorm 
weiler dich nicht recht Fennt,| Tod und groffen Seid : Wer 
durch ſinen Witz ein ſchroͤck⸗ fleiſſig um fie kaͤmpft und 
lich End wirbt, der bleibet lebend, 
9. R GOtt, mein Vat⸗wann er ftirbt. 
ter! kehre Dich zu meiner) 15. Ste iſt des Schoͤpfers 
Bitt, und höte mich: naͤchſter Math, von Worten 
Nimm ſolche Thorheit von maͤchtig und von That; 
mir ne und gieb mir einen] Ducch fie erfaͤhrt die blinde 
beffern Sinn. Belt, was GOtt gedenckt 
10, Gieb mir die Weiß-lin feinem Zelt. 
heit, die du liebft, und de-| 16. Dann welcher Menfch 
nen, die Dich lieben, giebſt; weiß GOttes Rath? Wer 
die Weißheit, Die vor dei⸗ iſts, der je gefunden hat den 
nem Thron allſtaͤt erfheint Schluß, den er im Himmel 
in ihrer Cron. ſchleußt? den 2809, den er 
11. Ich lieb ihr liebes An⸗ uns laufen heißt? 
geſicht; fie iſt mein's Her-| ı7. Die Seele wohnet in 
zens Freud und Licht; ſie der Erd, und wird durch ihre 
ift Die Schönfte, die mich, Laſt beſchwert: Die Sinne 
hält, und meinen Augenhinund her zerftreuf, find ja 
roolgefällt. j vom Irrthum nicht bes 
12. Sie ift hoch = edel frent. 
auserfohen, von Dir, D,. 18. Wer will erforfchen, 
Hoͤchſter! felbft gebohrn; was GOtt fest, und fagen, 
fie ift der hellen Sonnelmwas fein Herz ergößt ?_e8 
gi ‚ an Tugend und anlfen dann, Der Du ewig iebſt, 
—— ” reich. Daß du ung Deine Weißheit 
hr Mund iſt ſuͤß gebſt. 
* 6 et Ihn, mann uns] 19. Drum fende fie von. 
Die Augen En Wann deinem Thron, und gieb fie 
Aa 3 Deinem 
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— | Sohn ſchn u. Dann wer 
— — —— 
reichlich aus in meines Her⸗ der bleibt aud don Dir uns 
gend en, daß jet a 
EA ER dich ſehr, O 
mit — — a p - 343.) —— a 
he, ftehe bey : Bi J 
a a ale ie 
meine ſchwere Muͤhh. Su 
21. Sieb mir, durch ih— GOttes an; al 
— — — 
ic) an dir alleine Eleb, u son — —— 
— nach deinem Wille gema j — ale 
22, Gieb mir, durch fie, a eye 
Geſchicklichkeit; zur Wahr⸗ bey, G | 
heit laß mich ſeyn bereit: bleibe. = 
Daß ih nicht mach aus Will ich jest zuruͤcke 
fauer füß; nod) aus dem ſehen auf die ſchon vergang- 
Lichte Sinfterniß. „nine Zeit, muß ic) alſobald ge⸗ 
23. Gieb Lieb und Luft ftehen, Gttes Kraft Die 
gu deinem ort: Hilf, daR. horeif , mic) zu führen 
ich bleib an meinem Ort, wunderlih, für Unfall zu 
und mic. sur Emmen sen mich, mirzu meinem 
Schagr gefell;in ihren Rath y gun und geben Seegen, 
mein Weſen ftell. ich Gluͤck und Heil zu geben. 
a ri 
gern jedermann — habe, kommt von GHttes 
un Ochat, TO gu lfehter ulfe hers alles iſt des Hoͤch⸗ 
aus rechter umverfä — an Gabe, nichts gefhiehet 
re N ek: 
lig ſey. in GOtt ſoll ſtets mein 
. Auf daß in allem, allein 
u in Deiner Lieb Helfer ſeyn; alles anne 








ur — — — — — —— 
— * — 
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bald verſchwindet, was man Paul Gerhard, 
erben er R 144.) Mel hab ich ges 
4. Mit der Hülfe feines 0 (rfNeet 
ee en ham 
— und Werck auf deinem 
Be I EEE Pe a 200 Die 
a Mid kommt Glůck und Seegen; 
— > Ban as du regierft, das geht 
beücht, ei hit derlund ſteht auf rechten guten 
GOTT zufgpickt, mit dei ecen 
Hulfe GOttes Tr ai 268 fteht in feiner Men- 
— — —— 
s. GHOttes Hülfe mic) werd ins Werck gebracht; 
berfeget auf Den rechten Ch-] nn feines Gangs m freue: 
ren. Steg: BOttes Dean. s enkhiten Kath, der 
ftand mid) ergößet, treibt achrs allein, daß Mens 
ver Seinde Toben meg: hen- Math gedeihe. 
GOttes Beyſtand läßt fi 3. ft Denckt der Menfch 
eh, Daß ic) Fan bey iht in feinem Muth, dig oder 
eftehn: GDrtes Dülfe Bei, ea cp ihm gut und ii 
winget Daß ihr Freude pyeit fehlet , oft ſieht 
niemals gelinger. er auch für fhäplich an, 
6. Dulfe wird GOtt fer has doch GOTT ſelbſt er⸗ 
er ſchicken, meinen Sein-yäpfer Ä 
en zum Verdruß. Hüffe 5 So fängt auch oft 
ird mein Herz Ir ein weifer Mann, ein gutes 
ann ich einſt abjcheiden erck zwar frölich an, und 
uß: Delfen wird der from-[S in gts doch nicht zum 
e GOtt fo dann mitten Stande Er baut ein 
dem Tod. Huͤlfe werd Schioß und veſtes Hauß, 
erſt recht ſehen, wenn doc nur auf lauterm 
ORT Sande. ° 































werde by G 
hen. 


# * 
“ 


5. Wie mancher ift in 
Heinem Sinn Kan — Berg 
Aa 4 und 


A. a a a nn — — 


— —— 
* — — — — — 
— —— 


treuer Rath, was gut ift, 


fallen und belieben : wasltapfern Muth 
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und Spiken hin, und eh er dir zumider, laß mich nicht 











ſichs verfiehet, fo liegt er da: in Werck und That ver 


und hat fein Fuß vergeblich uͤben. k 
fid) bemuhet. Ä 11. Iſts Werck von dir, 
6. Drum lieber Vatter, ſo hilf zu Gluͤck; iſts Men⸗ 
der du Cron und. Scepteriichen-Thun,fo treibs zuruͤck, 
trägft im Himmels⸗Thron, und ändre meine Sinnen: 
und aus den Wolcken bli- Nas du nicht mircfit, pflegt 
keft, vernimm mein Wort von ihm feloft in kurzem zu 
und höre mich vom Stuhle, zerrinnen. 
da du fißeft. 12. Sollt aber deinund 

7. Verleihe mir das edleiunfer Seind an dem, mas 
Licht, Das fich von deinem dein Herz gut gemeint, bes 
Angefiht in fromme GSeesiginnen ſich zurächen, ift das 
len ftrecfer, und da der rech⸗ mein Troſt, Daß feinen 
ten Weißheit Kraft durch Zorn du leichtlich koͤnneſt 
deine Kraft erwecket. brechen. 

8. Gieb mir Merftand| 13. Tritt du zu mir, und 
aus deiner Hoͤh, auf daß ich mache leicht, was mir ſonſt 
ja nicht ruh und ſteh auf faſt unmoͤglich deucht, und 
meinem eignen Willen: hring zum guten Ende, was 
fen du mein Freund undlou ſelbſt angefangen haft, 
duch Weißheit veiner 
Hände. 

4. Iſt gleich der An— 








zu erfüllen. 
9, Prüf alles mol: und 


was mir. gut, das gieb mirlfang etwas ſchwer, und 


ein; mas Fleiſch und Blutimuß ich auch ins tiefe Meer 
erwählet, Das verwehre: der birtern Sorgen tretten; 
Der höchfte Zweck, Das be⸗ſo treib mich nur ohn Un- 
fie Theil fen deine Lieb undlterlaß. zu feuffen und zu 


ve. beten. 

10. Waspirgefällt das 15. Ber fleiffig betet, 
laß auch mir, O meinerlmd dir traut, wird alles, 
Seelen Sonn und Zier, ge⸗da ihm ſonſt vor graut, mie 

ezwingen. 
Sein 


— — 
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Sein Sorgen-Stein wird lang fo-reichlich mich ernäh- 
in der Eil in tauſend Stuͤ⸗ret, und manche Gnad be— 
cfe fpringen. z fchehret. Laß deine Guͤt und 
16. Der Weg zum Gu⸗Gaben mid heute ferner 
ten iſt faft wild, mit Dornllaben. en. 
und Hecken ausgefüllt: 3. Ach, mein Herr FE 
Doch mer ihn freudig gehet, ſu Chriſt! der du mein 
kommt endlich, HEer, durch Helfer biſt, ach! ſeegne meine 
deinen Geiſt, wo Greud'Berche,und mich vom Him- 
und Wonne ftehet. nel ftärcfe, Damit ich deinen 
17. Du bift mein Vat⸗-Willen in allem mög er⸗ 
ter, ich dein Kind: was ichfuͤllen. | 
ben mir nicht hab und find) 4. Behuͤte Seel und 
haft du zu aller Gnuͤge: ſo Leib, und alles von mir treib, 
hilf mir, daß ich meineniwas meine Nahrung hins 
Stand wol halt, und herrsidert, und deinen Seegen 
lich fiege: mindert, jalaß in Fried und 
18. Dein fol Di aller Freuden, mic) einft von hin⸗ 
Ruhm und Ehr : ich will dein nen fcheiden. | 
Thun je mehr und mehr,aus | 
hocherfreuter Seelen, vor D. Martin Luther. 
deinem Volck und allerWelt za6. I. T. Wo GOtt zum 
fo lang ich leb, erzählen. |. Hauß ꝛc. | 
| | ol dem, der in GOt⸗ 
345.) Mel Auf meinen lieben tes⸗Furcht ſteht, und 
SDOtt ꝛꝛ. aauch auf ſeinen Wegen geht! 
So trett ih demnach Dein eigen Hand dich naͤh⸗ 
⸗an, ſo ſtarck ich im ren ſoll, fo lebſt du recht 
mer Fan, mein Arbeit Thun und geht die wol. 
und Weſen, darzu mich 2. Dein Weib wird in 
GOtt erlefen, der wird dein'm Haufe feyn, wie ein 
mir feinen Seegen auch) wif- Reben voll Trauben fein, 
fen beyzulegen. . [und deine Kinder um dein'n 
2. Dir, Vatter! ſag ich Tiſch, wie Del-Jweige, ger 
Danck, Daß du mein Leben:ifund und frifch. | 
| | —Aas3. Sieh/, 
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3. Sieh, foreih Seegen doch dieſes noch ich ferner 
hangt dem an, wo in Gottes⸗ bitt: | 
Furcht lebt ein Mann, von) 3. Ein ziemlich Moth: 
ihm läßt der alt Fluch und durft [haft dem Leib, daß 
Zorn, den Menfhen-Kin-jih Fan nähren. Kind und 
dern angebohen. Weib, damit Fein Noth und 

4. Aus Zion wird Gott Mangel ſey, und auch kein 
ſeegnen dich, daß du wirſt Ueberfluß dabey. 
ſchauen ſtetiglich das Gluͤck 4. Sonſt, wann ich würd 
der Stadt Ferufalein, vor zu ſatte ſeyn, verlaͤugnet ich 
SOTT in Gnaden ange⸗ den HErren mein, und ſag⸗ 
nehm. . te; Was frag ich nach 

5. Friſten wird er das GOtt; id) bin verſorgt in 
Leben dein, und mit Guͤte aller Noth. 
ſtets ben dir ſeyn, daß Du) 5. Oder, warn Armuth 
wirft fehen Kindes - Kind,Jdrücftemich, sum Stehlen 
und daß Ifrael Friede moͤcht gerathen ich, oder mit 
findt. = Suͤnd tradhten nad) Gut, 
2 ohn GOttes Scheu, tie 

Ludvv. Oeler. mancher thut. i 

347.13 T. WoGOtt zum Hauß 9. Des HErren Seegen 


| 


nicht aiebt fein Gunft- mashetreich, ohn alle Sorg, | 


ae Ding, O HErr! wann du zugleid) in dein m 
bitt ich von Dir, DielStand freu und fleißig biſt, 
wolleſt Du nicht twegern mir, und thufi, was Dit befoh⸗ 
weil ich in dieſem Elend bin, len iſt. . 
bis mih mein Stündlein)- 7. GOtt Vatter, Sohn 
nimmt dahin. und Heilger Geiſt, von dem 
0. Derfälichte Lehr, Ab⸗ uns alle Gnad herfleußt! 
goͤtterey, auch Luͤgen ferne wir loben dich, wir dancken 
von mir ſey, Armuth und dir fuͤr deine Wolthat fuͤr 
Reichthum gieb mir nicht und fuͤr. 


DANIRSTER 


Ehe⸗ 


! 
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348.) 3 T. JEſu du mein (Mugen offenbar, Daß ei 
liebfte8 Leben. ſchwerer Greußes- Drden, 
wie ſeelig ift das Le⸗da die Fälle mancherlen, mit 

ben, das man in der der Eh verbunden y. 
Eh hinbringt! Wer fih) 4. Lieber GOTT! mie 
ehrlich, drein begeben, rei⸗ manche Klage, manches Leid 
her Seegen dem gelingt-|und Traurigkeit, fühlt man, 
GOtt, non dem wir alle Ga⸗ von dem erften Tage, bis 
ben, was zu Leib und Seel iſt zum lekten allegeit : Bald 
gut, was uns ſtaͤrcket Muth iſt Mangel an der Nahrung: 
und Blut, auch den Ehſtand Bald an Kindern und Ger 
felber Haben, fhaffet, daß in find, Kuͤmmerniß genug fid) 
Feufcher Eh, auch den Sei⸗ findt: Bald erweiſet die 
nen wol erge. Ecrfahrung, mas für Un⸗ 
2. Er hat ſelber einges muth man bezeugt, wo ſich 

ſetzet die ſen hochbefobten] Todes-Noth ereigt. 
Stand, und will, daß man] 5. Gleichwol aber will 
unverleget, halten foll der darneben, mitten in Dem 
Liebe Band: Die einander] Ungluͤcks⸗ Stand, GOtt 
ungerbrohen halten ihrelder HErr den Seegen ges 
Lieb und Treu,die verficherniben, bieten feine Hulf und 
fi) dabey, was GOtt wies) Hand, daß der Ausgang 
derum verſprochen, hält er ſoll erweiſen, er fen, der mit 
gleichfalls fteif und vet je=!feiner Gnad eben den beerd- 
dem Eh⸗Volck auf das beſt. net Do Daß man on - 
- 3. Zwar, weil in den er⸗ zu preiſen, und zu Jagen ha⸗ 
ften Zeiten, was der aller- ben ſoll: Unſer GOtt macht 

nach e GOtt, den zuerjige- alles wol, 

chafnen Leuten, bey gewiſſer 6. Nun, O GOtt! im 
Straff gebot, leider! nicht) Himmels⸗Throne, aller En- 
gehalten worden, ift es frei⸗ den hoch gepreißt, der du 
lich nunmehr wahr, und vorlewig mit Dem Sa ne, 
5 Ä err⸗ 
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herrfcheft, famt dem Liebes: 






| bes-jia halt ihn cheu’rund werth, 
Geiſt: Schaff, daß dieſer der ihm fo treulich giebet 
Stand beſtehe, daß ihndas, mas fein Ders bes 


Zucht und Erbarfeit zieren gehrt. 
mögen allezeit; HERN! 4. Viel Gutes folgt hier— 
dein Seegen nicht vergehe, aus, ſein Weib iſt um ſein 
bis einmal des Teufels Liſt Hauß ein Weinſtock voller 
ihm nicht mehr zuwiderſReben, Die fhöne Trauben 
iſt. geben; da ſtehen auf der 
Reige die Kinder friſch und 
ſchoͤn, find als Oliven⸗Zwei⸗ 
gerecht lieblich anzuſehn. 
ie feelig ift der Mann, 5. O meld ein edle 
der ehlich haufen Fan, Frucht! die man in Lehr 
mit einer folhen Frauen, und Zucht hernachmals un- 
‚der er fich darf dertrauen,itermeifer, und GOtt von 
ſowol im Greuß und Lei⸗Herzen preifet, Daß er uns 
den, als mern Glück, Ehr das geſcheneket durd ein 
und Gut erfüllen ihm mit vernuͤnftige Seid, was uns 
Freuden das Leben, Muth mit Freuden traͤncket, ja 
und Blut. — ſtaͤrcket Seel und Leib. 

2, Das Trauren fleucht 6. O hochgelobter Stand! 
zuruͤck, ihm bluͤhet lauter Es hat des Hoͤchſten Hand 
Gluͤck, er kan ſich reichlich dich erſtlich eingeſetzet; 
naͤhren, dann GOtt — dich wird oft ergoͤtzet 
beſchehren Brod, Kleider, der Ehe⸗Leut ihr Klagen, der 
Haus undGoͤter, aus ſeinem Himmel laͤßt ſie nicht in ih⸗ 
PBrünnelein : der treuelrer Angft verzagen, teil # 
Menfihen- Hüter will ſein ihn'n Fein Troſt gebricht. _ 
Verſorger feyn. 7. Wie ſeelig ift der 

3. Ein folher Menſch Mann, der ehlih werden 
lebt mol, fein ganzes Haußlkan; doch erft zu GOtt ſich 
iſt voll, er ſpuͤhret reichen encket der ihm ein Eh⸗Frau 
Seegen auf allen ſeinen We⸗ ſchencket, mit der er lebt in 
gen, im Galler den nur liebet,!Srieden und Sruchtbarfeit 


zugleich, 


Johann Rift. 
3.19.) m eigenen Ton 
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zugleich, bis fie der Tod ger" 3. Nun find fein Erben 
— — In tſunſer Kind, die ung von 
tes Reich. ihm gegeben find. Gleich— 
| - [mie die Pfeil ind Starcfen 
Johann Kohlroßs, Hand, fo ift die Jugend 
350.) Im eigenen Ton. GOtt bekannt. Ä 
Wo GOtt zum Hauß| 4. Es ſoll und muß dem 
nicht giebt fein Gunſt, g'ſchehen mol, der diefer hat 
ſo arbeir’t jedermann um-lfein Köcher voll; Sie wer⸗ 
font. Wo GOtt die den nicht zu Schand noch 
Stadt nicht ſelbſt bewacht, Spott, vor ihrem Feind 
ſo iſt umſonſt der Waͤchter bewahrt ſie GOtt. 
Wacht. | F 5. Ehr ſey dem Vatter 
. 2. Vergebens, daß ihr und dem Sohn, ſamt 
früh aufiteht,darzumit Hun⸗ Heilgem Geift in einem 
ger fchlaffen geht, und eßt Thron, welch's ihm aud) 
eu'r Brod mit Ungemach, alſo fen bereit, von nun an 
dann mens GOtt gönnt,|bis in Eivigfeit. 
gibt ers im Schlaf. ———— 
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In gemeiner YToth, 


351.) I. T. Batter unfer im] 2. Verſchon uns, GOtt! 
Himmelreich. ach SHft, verſchon! und 
Her der du Gnad nach Verdienſten uns nicht 
„ec und Huͤlf verheißt, lohn! Gedenck an deine groſ⸗ 
SHIT Vatter, Sohn ſe Gnad, verzeih ung unfre 
und Heiliger Geiſt, du hei- Miſſethat. Gieb, daß uns 
lige Dreyeinigkeit, erbarm Ehr, Gut, Seel und Leib, 
did) deiner Chriſtenheit! durch deine Huͤlf, ohn Scha⸗ 
Erbarm dich, HErr, du den bleib. 
treuer GOtt! Erbarm dich, 3. Behuͤt uns vor des 
Ders, in aller Noth!ESatans Tuͤck, daß er us 
‚.) | ni 
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nicht mit Liſt beruͤck. Wend Diener all, Daß Lehr und fe 
von uns ab fein feurig Pfeil, |ben Dir gefall: Zum Wort 
auf daß er uns nicht übereil.|gieb deinen Geiſt und Kraft, 
Laß uns auch nicht thun, was daß es Frucht bring und bey 
der Welt und unſerm Sleisiung haft. 
ſche wolgefaͤllt. 8. Getreu' Arbeiter zu 
4. Behuͤte uns durch dei⸗ uns ſend, in deine Erndte 
ne Hand, vor Irrthum, La⸗bis ans End: brich allen 
fter, Suͤnd und Schand: Rotten bald den Lauf, und 
Blutftürzung, Aufruhr,mehrder Aergerniffen Hauf: 
Krieg und Streit, Feur's- die irrend gehn auf breitem 
Waſſers⸗Noth und theure Weg, bring du Here! auf 
eit, Unwetter, Seuchen, ver Wahrheit Steg. 
ftileng, Fehr ab von ung) s. Nimm deine Glaubi—⸗ 
und unfrer Graͤnz. Igen in Schuß, und fteure 
5. Uns alle, HErr! ausiderer Liſt und Truß, ſo die 
(auter Guͤt, vor boͤſem fhnel- verfolgen hier auf &rd, der’r 
len Tod behüt: In unfrer Blut vor dir ift theu’r und 
letzten Noth verleih,daßdeiswerth : HErr! laß mit 
ne Kraft da maͤchtig ſey. Schanden untergehn, Die 
Am jüngften Tage und Ge⸗deinem Worte wideritehn. 
richt, hilfung, HErr! unfre, ro. Der Kön’ge, Sürften, 
Zuverſicht! .NHerren Amt, ergeben wir 
6. Wir arme Suͤnder dir insgeſamt, daß fie nicht 
bitten noch: O FEfu Chri⸗ laſſen ausder Acht,von wen 
ſte! hilf uns doch. Durch ſie haben ihre Macht, und 
dein Geburt, Blut⸗Schweiß wol regieren allezeit, ohn 
und Noth, durch deine Zwietracht und in Einigkeit. 
Wunden, Creutz und Tod, 11. Gieb unſerm Kaiſer 
auch Auferſtehn und Him⸗Fried und Gluͤck, brich al- 
mel⸗Gang, hilf uns all unſer ler Feinde Macht und Tuͤck; 
Lebenlang. die Obrigkeit an unſerm 
7. Dein allgemeine Kirch Ort beſchuͤtz und ſeegne im⸗ 
allhier in Einigkeit Des Gei-Imerfort : Den Rath, Die 
fies führ; vegier derſelben Schul'n, und a = 
a 
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laß dir das Sand befohlentHErr! alle Menfchen noch 
fenn. N befehr, fie deiner Gnad und 
12. HErr! allen, die ſind Huͤlf gewaͤhr. | 
in Sefabr,mit Dülferfhein,| 16, Die lieben Fruͤchte 
und fie bemahr; rett die auch auf dem Sand befchehr ung 
kräftig und erhalt, Die find ſort aus milder Hand: vor 
in Noͤthen mannigfalt: Die Hagel fie bewahr und 
Waiſen ſchuͤtz mit deiner ad, zum rechten 
Hand, die Wittwen troͤſt Brauch) gieb deine Gnad, 
m Trauer⸗Stand. daß fie nicht unfern Leib be: 
„13° Pfleg aud) in Gnaden ſchwern / hoch unfre Herzen 
iberall der Schwangern, von dir kehrn. | 
Säugern, Finder-Zahl; er: = 
ſuick in ihrem Ungemad,| 17. D JEſu Chriſte, 
nd ftärcfe, die find kranck GOttes Sohn! O Fefu 
nd ſchwach: Fommt aber Hriſt du Gnaden⸗Thron! 
hre Stund herzu, fo nimm O JEſu Chriſt, du GOt⸗ 
ie bald zu deiner Kuh. tes-Lamm, das aller Welt 
14. Die Traurigen, O Suͤnd auf fih nahm! Er— 
HOtt! erfreu, mit deinem|barme dich, hör unfre Bitt: 
Troſt wohn ihnen ben; ver, Crbarme dich, gieb Deinen 
eih auch allen ſonſt Gedult, Fried! | | 
ie leiden mülfen ohne 18. HErr! derdu Gnad 
Schuld: errett fie aus der,und Hülf verheißt, GOtt 
Treiber Hind, ihr Elend Datter, Sohn, und Heil 
ind Gefängniß wend. ger Geiſt! du Heiligſte 
15. Verzeihe denen, die reyeinigkeit! erbarm dich 
ms feind und unverdient zu⸗ deinerChriftenheit Erbarm 
sider ſeynd: Hilf, Daß wir Dich , HERR, du treuer 
elbſt auch jedermann verge⸗ BOTT!. Erbarm dich, 
en, Die uns Leid gethan. HERR! in aller Noth. 


SERE 
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Die deutſche Litaney. 
Ein Chor um den andern. 
(52) 
Korie Eleiſon! 
Chriſte, Eleiſon! 
Kyrie, —— 
| Ehrifte, _ Erhöre ung! 
Herr GOtt Vatter im Himmel, 
Erbarm dich uber uns! 2 
Herr GH Sohn der Welt Heiland, 
nen Ir — Sun I ’ 
rr tt Heiliger Geiſt, 
„Eben Pre über uns ! | ” 
ey ung gnaͤdig, 
Verfebon — lieber HErre GOtt! 
Sey uns gnaͤdig, 
ilf uns, lieber HErre GOtt! 
Fuͤr allen Suͤnden, 
Behuͤt uns, lieber HErre GOtt! 
Fuͤr allem Irrſal, | 
Bebut uns, lieber HErre GOtt! 
Fuͤr allem Uebel, | | 
- Debüt une, lieber HErre GOtt! 
Sir des Teufel Trug und Lift, Ä 
Bebüt uns, lieber HErre GOtt! 
Fuͤr boͤſem ſchnellen Tod, 
Behuͤt uns, lieber HErre GOtt! 
Fuͤr Peſtilenz und theurer Zeit, 
Behuͤt uns, lieber HErre GOtt! 
Fuͤr Krieg und Blutvergieſſen, 
Behuͤt uns, lieber HErre GOtt! 
Fuͤr Aufruhr und Zwietracht, 
Debüt uns, lieber HErre GOtt! 








> 
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Fuͤr Hagel und Ungewitter, | 
Behuͤt uns, lieber HErre GOtt! 

Für Feuer⸗ und Waſſers⸗Noth, 

Behuͤt uns, lieber HErre GOtt! 

Fuͤr dem ewigen Tod, 

Behuͤt uns, lieber SErre GOtt! 

Durch deine heilige Geburt, 

Alf uns, De — un su S6 

Durch deinen Todes-Kampf und blutigen Schw 
Hilf uns, lieber + Fre GOtt J— 

Durch dein Creutz und Tod, | 
Aifuns, lieber HErre GOtt! 

Durch dein heiligs — = — — | 
„uf uns, lieber HErre © 

In unfter legten Noth, 

Huͤlf uns, lieber Erre GOtt! 

Am juͤngſten Gericht, 

Hüf uns, lieber Erre GOtt! 

Wir arme Suͤnder bitten, 

Du Inc heit ung erhören, = Erre GOtt! 
nd deine heilige Chriſtliche Kirche regieren und führen 
Erhoͤr Ara a ei Bor! and führen, 

Alle je Bifchöffe, Pfarr⸗Herren und Kirchen- Diener in 

heilſamen Wort und heiligem Leben erhalten, 
Erhoͤr uns, lieber HErre GOtt! 

Allen Rotten und Aergerniſſen wehren, 
Erhoͤr uns, lieber HErre GOtt! 

alle, Sfrrige und Derführte wieder bringen, 
Erbör uns, lieber HErre GOtt 

Den Satan unter unſre Fuͤſſe tretten, 
Erhoͤr uns, ‚lieber HErre GOtt! 

Treue Arbeiter in deine Erndte ſenden, 
Erhoͤr uns, lieber HErre GOtt! 

Deinen Geiſt und Kraft zum Wort geben, 
Erhoͤr uns, lieber vEer er tt! 














Allen 
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Allen Ten Detrübten. und Bidden helfen, und ſie] 


roͤſten, 
Allen an Chur⸗ dei Sürften, in dir Fried 
und Eintracht geben, 
- Unferm fteren Sieg wider deine Feinde 
eben 
Unſern Kath und Gemeine feegnen und behüten, 
Allen, 17 Zn Noth und Gefahr find, mit Huͤlf er: 
| einen, 
Allen Schrwangern und Säugern froͤliche Frucht 
und Gedeihen geben, 
Aller Finder und Kranken pflegen und warten, . 
Alle unfchuldig-Gefangene los und ledig laſſem 
Alle Witten und Waifen vertheidigen und ver⸗ 


forg 
Aller Spentcben dich erbarmen, 
Unfern Seinden, erfoigern und Laͤſterern verge- 
ben, und fie befehren, 
Die Rrüchte auf dem Lande geben und bewahren. 
gl ung gnädiglich erhören: 
O FESYU Chrifte! GOttes Sohn! 
O du ie. -Lamm! das der Welt Sünde —* 
Erbarm dich uͤber uns! 
O du GOttes⸗ amd Das ber Kelt Sünde trägt, 
Erbarm dich über, uns! 
D du HHttes-Lamm, das der Welt Sünde trägt, 
Verleih uns fteten Sried! 
Ehrifte, Eleiſon! 
Kyrie, Eleifon! 
Chriſte, Eleiſon! 
Kyrie Eleiſon! 








Werne ze 
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Amen. 
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Barthol. Ringrvald. ndK oth, es iſt ja vor dein m 
53.) Mel. Barter Unfer im Angeſicht, unſre Schwach⸗ 
Himmelreich. heit verborgen nicht. 


) imm von uns, HErr! 5. Die Suͤnd hat uns 
du treuer GOTT !verderbet ſehr; der Teufel 
ie ſchwere Straffund grof-plagt_ uns noch vielmehr; 
Noth, die wir mit Suͤn⸗ die Welt, aud) unfer Steifh 
en ohne Zahl verdienet ha-und Blut, ung allezeit ver» 
en allzumal: Behuͤt fürführenthut. Solchs Elend 
rieg und theurer Zeit, fuͤr kennſt du, HErr! allein. 
Seuchen, Feu'r und groſ⸗Ach! laß uns Dir befohlen 


m Leid. ſeyn. | 
2. Erbarm Dich Deiner 6. Gedenck an dein’s 
en Knecht! mir bitten Sohns bittern Tod, fiehan 
nad, und nicht das Recht: ſein heilige Wunden roth, 
ann fo du, HErr! denidie find ja für die ganze Welt 
ten Lohn uns gebenidie Zahlung und das Lüfes 
olltſt nach unſerm Thun, Geld: deß tröften wir ung al« 
müßt die ganze Welt ver⸗lezeit und hoffen auf Barm⸗ 
hnn, und koͤnnt fein Menſchherzigket. 
r dir beſtehn. 7. Leit uns mit deiner 
3. Ah HErr GOTT IrehtenHand,umd ſeegne un: 
rd) die Treue dein, mitfer Stadt und Land. Gieb 
roft und Rettung ung er⸗ uns allzeit Dein heilig Wort, 
ein. Beweiß an unsibehüt fürs Teufels Liſt und 
in groffe Gnad, und ſtraff Mord. Beſchehr ein fees 
s nicht auf friſcher That, ligs Stündelein, auf daß 
hn uns mit Deiner Guͤte wir ewig bey dir on. 
y, dein Zorn und Grimm \ 
n von uns ſey. 
4. Warum willt du ſo | 
nig fenn, über uns arme O groſſer GOTT von 
uͤrmelein? Weißt du, = Macht und reich von 
Hmol,. groſſer == : —— — ea DU -_ 
3 wir nichts find als Erdiganze Land firaffen mi 
— Bb 2 Grim⸗ 








D. Joh. Matth. Meyfarth. 
354.) Im eigenen Ton. 
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Grimmigkeit? vieleiht| 5. O groſſer GOtt von 
moͤchten noch Fromme ſeyn, Kraft, laß doch erweichen 
die thaͤten nach dem Wilddich, weil das elend Gebet 
Sen dein, der molleft Du ver/ſo oft erholet fih. Der 
ſchonen, nicht nad denimöchten etwan dreiffig fern, 
Wercken lohnen. ddie thaͤten nad) dem Willen 
2, O geoffer GOtt von dein; drum tolleit du ver- 
Ehr! dig ferne fey von Dir,fchonen, nicht nah den 
daß Boͤß und Fromm zu⸗Wercken lohnen. 
gleich die ſtrenge Straff bei s. O groffer GOtt von 
rührt. Der möchten et/Gnad! erhör auch Diefe 
warn funfjig ſeyn, die thaͤ⸗Stimm, und in dein m ho⸗ 
ten nad) dem Willen dein;ihen Thron das Seufzen 
drum wolleſt du verfchonen,tief vernimm. Der möch- 
nicht nah den Werckenten etwan zwanzig ſeyn, die 
lohnen. | thäten nah dem Willen 
3. O groſſer GOtt von dein; Drum molleft du ver⸗ 
Rath! laß die Barmher⸗ſchonen, nicht nah den 
zigkeit ergehn, und halte Wercken lohnen. 
inn mit Der Gere tigkeit.| 7. D geofler GOtt von 
Der möchten fünf und vier] That! fhau, mie Die arme 
zig. ſeyn, die thäten nach Erd, von deiner Mildigfeit 
dem Willen dein; drum noch einen Wunſch — 
wolleſt du verſchonen, nicht Der moͤchten etwan zehen 
nach den Wercken lohnen. ſeyn, die thaͤten nach dem 
4. O groſſer GOtt von Willen dein; drum wolleſt 
Staͤrck! ſchau an das arme du verſchonen, nicht nach 
Land, und wende von der den Wercken lohnen 
Straff dein ausgeſtreckte 8. O groſſer GOtt von 
Hand. Der möchten et⸗Lob! wann ja das Maas 
wan piersig ſeyn, Die thätenerfüllt, der Sünden, und 
nah dem Willen dein; aus Zorn ung gar verder⸗ 
drum wolleſt du verſchonen, ben willt, fo möchten — 
nicht nach den aa = Kinderlein thun n 
lehnen. dem rechten Willen bein, 
2 | er'r 
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der'r wolleſt du verſchonen, insgemein Dich anruffen, 
uns nicht nah Suͤnden O treuer GOtt! um Ret— 
lohnen. tung aus der Angſt und 
9. O groſſer GH von Noth. 
Treu! weil vor dir niemand) 3. Und heben unſer Au⸗ 
gilt, als dein Sohn JEſus gen und Herz, zu dir in wah⸗ 
Chriſt, der deinen Zorn ge⸗ rer Reu und Schmerz, und 
ſtillt, fo ſieh doch an die ſuchen der Suͤnd'n Ver⸗ 
Wunden fein, fein Marter,|gebung, und aller Straffen 
Angft und ſchwere Pein, Linderung — 
um ſeinet willen fchone, und] 4. Die du verheiſſeſt gnaͤ⸗ 
nicht nach Suͤnden lohne. diglich allen, die darum bit⸗ 
10. So wollen wir dein ten dich, im Namen dein's 
Macht und reihe Guͤtig⸗ Sohns JEſucChriſt, der uns 
keit, dein Rath, Ehr, ſer Heil und Fuͤrſprecher iſt. 
Staͤrck und Kraft, Gnad,| 5. Drum kommen wir, 
That, Lob, Treu alkeitO HErre GOtt! und Fla= 
preifen, und nad) dem Wil⸗ gen dir all unfre Noth, weil 
len dein, dir immerdar ge⸗ wir jeßt ftehn verlaffen gar, 
horfam feyn, und frey vonlin groffer Trübfal und Ge: 
allen Plagen, dir emiglich fahr. 2 
Danck fagen. 6. Sieh nicht an unfre 
Sünden groß , fpridy ung 
derfelb’n aus Gnaden los, 
355.) Im eignen Ton. eh ung in unferm Elend 
ann wir in hoͤchſten bey, mach uns von allen Pla⸗ 
Noͤthen feyn, und gen frey. 
wiſſen nicht, wo aus noch 7. Auf daß von Herzen 
ein, und finden weder Huͤlf koͤnnen wir nachmals mit 
noch Rath, ob wir gleich Freuden dancken dir, gehor- 
ſorgen fruͤh und ſpat: fam ſeyn nach deinem Wort, 
2. So iſt das unſer Troſt dich allzeit preiſen hier und 
allein, daß wir zuſammen dort. 


DB In 











D. Paul Eberus. 
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M. Ludvv. Hembold, 5, Es iſt groß Elend und 
356.) Im eigenen Ton. Gefahr, mo Peſtilenz res 
siert: Viel gröffer aber 


Dr Sgoe Für, a. iſts fürmahr, mo Krieg ger 


Menfä und wahrer Goir fuͤhret wird Da wird ver⸗ 
ein —— — du acht und — ER 
bift im Leben und im Top: — eng — 
Drum wir allein im Pal eek an 2 
men dein, su deinem Dag-| ab Erbarkeit, nad) Zucht 
ter fehreyen und nach Gericht. Dein 
‘ Wort liegt auch zu folcher 
2. Recht groffe Noth uns| Zeit,und geht im Schwange 
ftöffet an von Krieg und Un⸗ nicht. Drum hilfung,HErr! 
gemach, daraus ung nie⸗ treib von ung fern Krieg und 
mand helfen Fan, denn du;: all ſchaͤdlichs Weſen. 
drum führ die Sad), dein’n] 7. Erleucht auh unfer 
Vatter bitt, daß er ja nit imn Sinn und Herz durch den 
Zorn mit uns woll fahren. a .. —— daß wir 
3. Gedenck, HErr! jetzund hicht treiben draus ein 
an dein un daf * ein Scherz, der unſter Seelen 
Fried⸗Fuͤrſt bift,und hilf uns ſchad. O JIEGSu Chriſt! 
anddig allefamt jetzund zu allein Du bift, Der ſolchs wol 
diefer Srift. Faß ung 5 ausrichten. 








fort dein goͤttlich Wort im Wolffg. Capito. 

Fried noch länger ſchallen. 57.) Mel. O HErre GOtt, 
4. Verdient haben wir dein goͤttlich Wort. 
alles wol, und leidens mit Gieb Fried zu unſrer 
Gedult; doch deine Gnad Zeit, O HErr! groß 
groͤſſer ſeyn ſoll, denn unſer Voth iſt jetzt vorhanden. 
Suͤnd und Schuld: Dar⸗ Der Feind begehrt nichts 
um vergieb nach veiner fieb,/anders mehr, denn daß 
Die du veſt zu uns traͤgeſt. er bring zu fhanden 

| | ven 
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den Namen Chriſt, und|cobs Band geloͤſt, und ihn 
dämpf, mit Liſt, wahr'n erquicket, der du Die Sund 
GOttes⸗Dienſt auf Erden.|und Miffethat, die dein 
Solchen erhalt, durch dein Volck vor. begangen hat, 
Gewalt: Du hilfit allein in haſt vätterlich verziehen. 
Gffaͤhrden. 2. HErr der du deines 
2. Gieb Fried, den wir Eifers Glut zuvor oft abges 
verlohren han durch Un⸗ wendet, und nad) dem Zorn 
laub’n und böß Leben.idas füffe Gut der Lieb und 
ein Wort haft uns gebot-| Huld gefendet, ach! froms 
ten an, dem wir all wider-|mes Herz, ach! unfer Heil, 
fireben. Dann mir zuminimm weg, und heb auf in 
Theil, diß unfer Heil, mit der Eil, mas uns betrübt 
freveln G'walt austreiben,jund Fräncket. 
sum Theil, ohn Grund, be] . 3. Loͤſch aus, HErr, dei⸗ 
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Fennens rund, ohn herslichinen groffen Grimm, im - 


Srömmfeit bleiben. Brunnen deiner Gnaden, 
3. Sieb Fried, auch dei-jerfreu und tröft ung wiede⸗ 
nen Geift ung fend, der yn=|rum, nad) ausgeflandnem 
fer Herz durch Meue und Schaden, millt du denn 
Leid um unfer Suͤnd, be⸗ zuͤrnen ewiglich, und füllen 
hend in JEſu Chriſt er-ideine Sluthen fich ohn alles 
neue! auf daß dein Gnad, End ergieflen ? — 
all Schand und Schad, 4. Willt du, o Vatter, 
all Furcht und Krieges-La- uns denn nicht nur einmal 
ſte, von uns abkehr, dadurch wieder laben, und ſollen wir 
Dein Ehr bey allem Volck er⸗ in deinem Licht nicht wieder 








glaſte. reude haben? Ad! geuß 

Paul Gerhard. aus deines Himmels Haus, 
355.) J. T. Wär GOtt nicht HErr, Deine Guͤt und See⸗ 
mit ung dieſe Zeit. gen aus auf uns und unſre 


Ser, der du vormals| Käufer. | 
haft dein Land mitl 5. Ah! daß ich hören ( 
Gnaden angeblicket, ſollt das Wort erſchallen 
und des gefangnen SFa-|bald auf Erden, Daß Friede 

- Bb 4 ſollt 


Fa 
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die in feinem Schoofe ruhn, 
‚sten wohnen, werden. Ach!die merden davon leben: 
Daß uns doch GOtt fagtelßierechtigfeit wird dennoch 
zu des Krieges Schluß, derſſtehn, und ftets in vollem 
ehr Ruh, und alles Schwange gehn, zur Ehre 
Ungluͤcks Ende. ſſeines Namens, 
6, Ach! daß doch diefel 
a Seit N) ſtillt in gehe Ä Jok. Hermann, 

agen, damit wir in dem i - 
groſſen Leid - 5 359.) a ci ur 
ganz versagen, doch ift ja 
GHrtes Hülfe nah, und Treuer Wächter Iſtael 
feine Gnade ftehet da ali de — DB ſich freuet Leib und 

Seel: Ah! du meiffeft al- 


m nie frommles Leid deiner armen Chri- 
find, wird fi) GOtt ſchon — O du Waͤchter! 
an er du nicht fchläfit, noch 

mieder zu ung menden, Den nr — 
Krieg und alle andre Nothſ |. ‚zu ung richt 
nach Wunſch und alfo en- dein huͤlfreiches Angeſicht. | 
den, daf feine Ehr in un-2. Schau, tie groffe 
ferm Sand und überalfe werd Voth und Quaal trift Dein 
erkannt, ja ftetig bey uns Volck jegtüberall. Täglich) 
wohne. wird der Truͤbſal mehr! Hilf, 
8. Die Guͤt und Treueſach hf! ſchuͤtz deine Ehr. 
werden ſchoͤn einander gruͤf Wir verderben, wir ver⸗ 
ſen muͤffen; Gerechtigkeit gehn, nichts wir ſonſt vor 
wird einher gehn, und Frie⸗Augen ſehn, mo Du nicht 

de wird fi) kuͤſſen; die boy uns wirſt ſtehn. 

Treue wird mit Luſt und) 3. Hoherprieſter, JEſu 
Freud auf Erden bluͤhn, Ge⸗Chriſt! der du eingegangen 
rechtigfeit wird von dem biſt in den heilgen Ort zu 
Himmel fihauen. GOtt, durch dein. Creutz 
‚9. Der HErr wird uns und bittern Tod, uns verſoͤh⸗ 
viel Gutes thun, Das Land net Durch dein Blut, ausge- 
wird Früchte geben, und loͤſcht der Höllen Giur, 
Es wie⸗ 
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wiederbracht das hoͤchſt elde dafuͤr grau, und mit Zit⸗ 
Gut. tern ſie anſchaun. 

4. Sitzt auch nun ins 8. Liebſter Schatz, Im⸗ 
Vaͤtters Reich, ihm an manuel! du Beſchuͤtzer mei⸗ 
Macht und Ehren gleich, ner Seel! GOtt mit uns in 
unfer Mittler und Patron, aller Noth , neben ung und in 
feine -höchfte Sreud und uns FOtt. Gott für ung 
Cron, als den er im Herzen'su aller Zeit! troß Dem, der 
trägt, wie ſich felbft zu lieben uns thut ein Leid: GOttes 
Died, dem er Feine Bitt ab- — ihn bereit. 
ſchlaͤgt. — gear 

5. Klaͤglich ſchreyen mir er ‚ und unſer 
su a ira a die Sa li) erbarm! Laß jetzt fehen 
den Thuͤr, mir, die du deine Macht, drauf mir hof: 
mit hoͤchſtem Ruhm dir er fen Tag und Nacht. Aller 
kauft zum Eigenthum, dei Seide Koppel trenn, daß 
nes Vatters Zorn abwend, dich alle Welt erkenn, aller 





der wie lauter Feuer brennt, Herren HErren nenn. 


10, Andre frauen ihrer 
Kraft, ihrem Glück und 
Ritterſchaft. Deine Ehri- 
ften fehn auf dich, trauen Dir 


und fihier alle Welt durch⸗ 
rennt. 


6. Zeig ihm deine Wun— 





den roth, deine Marter, dei⸗ ſich veſtiglich. Laß fie wer- 


nen Tod, und was Dumehrinen nicht au cha 
haft gethan, zeig ihm unfert-ipr —— Sn Bene) 
wegen an,fage: Daß duunſ ſind fie dir Doch gang be— 
re Schuld babft besahlet in une je 
Giedult, und erlanget Enad| 11. Guͤrte dein Schwerdt 
und Huld. andie Seit, als ein Held,der 

7. JEſu! derdu FEfusifür fie ftreit,undzerfchmett're 
heißt, als ein JEſus Hülfeldeine Feind, fo viel ihr auf 
leiſt! Hilf mit deiner ſtarcken Erden fennd, auf Die Hälfe 
Hand: Menſchen⸗Huͤlf hat tritt ou ihn’n, leg fiedirgum 
fih gewandt. Eine Mauer Schemel hin, und brich ih⸗ 
um und bau, Daß Dem Sein: ren ftolsen Sinn. 

| 55 .. 12 Du 
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ı2. Du bift ja der Held] 13. JEſu! wahrer Frie⸗ 
und Mann, derden Kriegen de⸗Fuͤrſt, haft der Schlan- 
fteuren-Ean, der da Spieß gen ja zerknirſcht ihren Kopf, 
und Schwerdter bricht, der durch Deinen Tod, wieder⸗ 
die Bogen macht zu nicht, bracht den Fried bey GHtt, 
der die Wagen hat ver⸗ gieb uns Frieden gnaͤdiglich, 
brennt, und der Menſchenſſo wird dein Volck freuen 
Herzen wendt, daß derKrieg fi, Dafür ewig preis 
gewinnteinEnd. | fen did: ° | 
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360.) 3 T. Ach bleib bey uns, ſlich uns auf in dein Neid, 
HErr JEſu Chrit- daß wir dich foben alle 
D) hoͤchſter GOTT !gfeih. - — 
wie koͤnnen wir nur” | | 
immermehr gnug dancken z61.) 3. T. Ah GOTT und 
Dir, daß du den edlen ri]  — HErr, ıc. Ä 
den werth, und hier auch RWol ſtehts im Land, in 
wiederum befchehrt. “ allem Stand, warn 
2. And bittendich, erhal⸗ Fried darinn regieret. Der 
te du, ung allegeit in folder) Sried ernährt; Unfried ver- 
Kuh, für Theurung und jehrt: all's Guts der Fried 
für Peftilenz bewahr auch gebieret. 


gnaͤdig unſre Graͤnz. 2. Dem Fried nachjag, 


3. Verleih durch deines in Lieb vertrag, wenns nicht 
Geiftes Gnab, daß wir vor ſo gleich zugehet. Auf Krieg 
aller Miſſethat, ung huͤten und Streit, Fommt Herze⸗ 


nd all indgemein, hiefuͤr leid, Verwuͤſtung draus 
recht moͤgen danckbar ſeyn. entſtehet. | | 


A. Sieb uns und unfrer| 3.OGOtt! mein Herr, 


Dbrigkeit, dein Gnad und |dem Satan mehr, daß er 


Seegen allggeit, nimm end- Jung nicht betrübe, gut in 
| icey 


_—— 
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ficey und Fried verleih, daß befleiſſen, und Dich allzeit in 
eins Das andre liebe. - Ewigkeit erheben und hoch 

+ So wollen mir uns preiſen. a | 
fürumdfürderDancfbarfitı +. »# 
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Nicolaus Hermann. Wort und Fried ung ftets 
362) Im eigenen Ton. Oder: behuͤt. Die Srücht der Er- 
Wo GOtt zum Haufßnichtgiebe|den ung bewahr und gieb 
fein Gunft.e ungheu’r ein reiches Jahr. 
Ott Vatter, der du) 5. Ein fruchtbar Wetter 
deine Sonn laͤßt uns beſchehr, dem Hag’lund 
ſcheinen über Boͤß und Ungewitter wehr, Schnee, 
Fromm, und der ganzen Regen, Wind und Got: 
Welt damit leuche’ft, mit nenſchein allzeit dein'm 
Reg'n und Thau die Erd Wort gehorſam ſeyn. 
befeucht'ſt. F 6. Heuſchreck'n und Rau⸗ 
2. Die Berg machſt du|pen find dein Ruth, und all's, 
von oben naß, und laͤßt was Schad’n an Fruͤchten 
drauf wachfen Laub und thut: ſolch Unziefer, Herr! 
Gras; in Gäng und Kefsldu vertreib, Daß dein Gab 
gut Erz du legft, Friepdjunbefhädigt bleib. 
Schuß und Recht du felber| 7. Denk, daß wir arme 
an His 
* N nder ſeyn, 
Bro .. hg und arten ouf dein milde 
Menſchen⸗Herz Fan frölic we Ba ar dem Wort 
feyn. Du deckſt auch un, UND Werck berannt. 
fee Sünde zu, dein Wort; " Um Sonnenſchein. 
beingtuns Troſt, Fried und 8. Die liebe. Sonn ung 
Ruh. ſcheinen laß, heiß wachſen 
4. So bitt'n wir nun Erz, Brod, Kraut und Gras, 
dein' Gnad und Guͤt, im daß Leut und Di Ihe 
ah⸗ 
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Nahrung hab, “und did; dich naͤhren fol: Stell alle 


fennen aus Deiner Gab. [deine Zuverſicht auf ihn; Er 
Um Regen. weiß, was dir gebricht.. 


9. DuchChrift, dein] 4, Und giebt er Dir auch 


Sohn, hör unſer Bitt! Kinderlein, wird er zugleich 
theil ung ein n gnäd’gen Re⸗ ihr Vatter ſeyn, und ſorgen 
gen mit, und croͤn das Jahr fiets für fie. Der GOtt, 
ee er ee Nder fie gegeben hat ei weiß 
ußſtapfen dung das Land. auch allen guten Kath. - 

| q 10. > HERRN 8 

Zion dich man nennt: in al⸗ Voͤgele in die Fiſch im Baſ⸗ 
ler Welt dein Gut man ſer, groß und Hein, ernähret 
kennt, hoͤrſt unſer Bitt, und Hunderlich; der alle Thier 
hilfſt allein, gieb Gnad, daß im milden Waid erhaͤlt mit 


wir dir danckbar ſeyn. fatten Aufenthalt; 
63.) Mel. Warumberrübftdu) © Der überallläßt Laub 
— dich mein Det;. und Gras aufwachſen, jedes 


a Tea inder Maas, alder geordnet 
— I brim-bat, und jedes Slümlein 
geft deine Zeiten zu mit [au ah, ——— rn (Hönen 
ter Sorafamkeit, weil viel Farben machet reich; 
der Tag und Wochen ſeyn, 7. Wie follte der verlaf 


da deine Nahrung nicht ſen dich, und deffen nicht er- 
frift ein? — barmen ſich, den er erwaͤhlet 


2. Nicht rath ich zwar, hat, daß er in ſeines Vatters 


* 


5. Der in der Luft die 


daß in den Tag, du lebeſt hin Reich ſoll leben allen Engeln | 


Shnlingemad, ohn Sorgen, gleich? | 
- Pih und Sleif: GOTT| 8. Drum ftell, o Menſch 
will, du follt, ohn Heucheley, die Rechnung ein, und laß 
bas Deine treulich thun da⸗ GOtt deinen Vatter fenn, 
ey. Ei verfrauihm veftiglih. Der 
3. Doch trau indefienipir den Himmel gar vers 


nicht zu vielder Arbeit; ſetz ſpricht, läßt Dich auf Erden 


auch GOtt kein Ziel, wie erldarben nicht, 
s. Nur 


— —— Bun un * £ / . 
- f 
—R — — —— 


= — — — ar — — — — 
u . * — > — J — 


— — — — — nn — — — — — 


mein Chriſt. Wr ah! wann es mir ge⸗ 
we Mel. Es iſt das Heil uns erhoͤre mich, ich 


Ad! Fan es ſeyn, iſt es 365.) Mel. In dich Hab ich ges 
hoffet, ıc. 

eneiget? ſo laß das BeſtMerzage nicht, o from- 

ey dir beſtehn, und deinen mer Chriſt, der du 

Zorn vorüber gehn, damit von GOtt erſchaffen biſt, 

die Kranckheit weiche. Obgleich die Zeit ift ſchwere; 
„2. ir laufen alle her zu Vertrau du deinem lieben 
Hauf, und ruffen: Vat⸗GOtt,/ er wird Dich wol er⸗ 
ter! Vatter! nimm uns naͤhren. 
durch Chriſti Blut doch auf, 2. Hat er dir doch zu ſei⸗ 
ſey Helfer und ein Rather; ner Zeit, im Augenblick dein 
damit mir alle, Groß und|Seel und Leib, auch dag. 
Klein, in FEfu Wunden natürlih Leben ohn alle 
ficher ſeyn, und Feine Kranck⸗ Muͤh, Sorg und Arbeit im 
heit ſpuͤhren. Mutter⸗Leib gegeben. 

3. Die, als dem Geber 3. Dennoch naͤhrt GOtt 
alles Guts, mir Leib und|die Wögelein, die doch 
Seel vertrauen, find in dir nichts thun, noch fammlen 
dabey gutes Muths, und hof ˖ ein, und in den Lüften 
fen ſtets zu ſchauen, mie du ſchweben, ſie ſaͤen nicht, ſie 
uns wirſt, su Nacht und erndten nicht, noch frift’e 
Tag, beſchuͤtzen vor derlihn'n GOtt das Leben. 


4. Das 


Te. une 
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4. Das find die Flein’n 9. Wer ift, der feiner 
Bald: Wögelein, die uns Laͤng ein EU, ob er gleich 
su gut erfchaffen fern, findldrum hat geoffe Duaal, mit 
wir doch gar viel beffer, wie Sorgen Fan zufeßen ? Ob 
follt denn GOtt vergefienier gleich feidt groß Unge— 
dein, der nimmer dich vermad) und Fummert fid) im 
laͤſſet? Herzen. | 
5. Sieh an die [hönen) ro, Laß fahren, mas 
Dlümlein zart, im weitennnicht bleiben mill, denn 
Feld, an allem Ort, wach⸗GOtt der HErr nad) fei- 
fen aus Staub und Erden,Inem Ziel hat allbereit ge⸗ 
die Doch fo bald in fhnellerimefien dein Theil, und 
Fahrt zw nichte muͤſſenwird dirs geben wol, er 
— ſe ſchon ſind da ird dein nicht vergeſſen. 

6. ob N 7 11. Sprid nicht in Man: 
hin gericht, Daß fie mähenlgerund in —* Bo wer⸗ 
und ſpinnen nicht, no den wir denn nehmen Brod, 

ſchmuͤckt fie GOtt gar ſchoͤr daß wir nicht Hunger leis 
ne, fo zart, daß ihnen nichts deu? Wir haben gar ein’n 
gebriht, an Tugend, Kraftiefein’n Vorrath womit 
und Zierde. 


! ef. „Joln wir uns Fleiden ? 

7. Beil SOTT Heidet BER 
das grüne Gras, und siert) "2. Denn der himmliſche 
es ſchon über“ die Maas Vatter dein, der für ung 
das doch gar bald verdor-Itrügt Die Sorg allein, weiß 
vet: Wie vielmehr wird tool, was mir bedürfen: 
GoOtt und das thun, Die- Sieh nur, daß du die Sor= 
weil er für ung forget ? ge dein im Slaub’n auf ihn 

8. Wie ein Datter für thuft werfen. ee 
feinen Sohn, alfo wird 13. Sud) erft fein Reich 
GOTT ung treulid) hun, und Gerechtigfeit, und, ſey 
wie uns Chriftus thut fasin dem allgeit bereit, fleiſſig 


1: Drum fen getroft,vor allen Dingen, [0 wer⸗ 
en: Drum {ey 9 Eden Dir zu rechter Zeit al 


richt GOttes Sohn, und er ; 
Mr die Heiden zagen. Sachen mol gelingen. 
. 14. Wenn 
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14. Wenn ne anließ,| 19. Denn Geld und Gut 
alsmwollte nun Noth, Manzinichtalleseit in Noth, Angft 
gel, Angft und auch darzu und Gefaͤhrlichkeit den Men⸗ 
Unglück mit Haufen kom⸗ſchen Fan erfreuen: Viel— 
men, ſo laß dichs nicht er-imehr am gut'n Gewiſſen 
ſchrecken thun, glaub, es wird leit, ſolchs Fan den Muth 
ſeyn dein Frommen. — Geviſ 

5. Wirſt du nun alle3. Sin gut erg It 
deine Noth in diefer ch mie ſich, Das 
bis in den Tod nad Ggne-Naub ein Chrift ganz ſicher⸗ 


tes Willen tragen, konn lich/ wenn man ſcheidet von 


Zeit, kommt Rath, dertrenehinnen, fonft bleibet alles 








SHE wird dich nicht laff m binter fi , wenn wir Das. 


recht befinnen. 

— ‚e, Darum halt immer 
16. Hilf, De fer, hi ffeſt an GOtt, es ſey ſo groß 

aus aller Poth beſchehr uns ug wol die Noth, laß dir 

aud Das taͤglich Brod, hilf ichs fiebers werden ; wer 


a — — 


allen glaubgen Leuten, Die gsgsee vertraut, ihm gnüs - 


» jeßund leiden Angft und 
Noth in Diefen förneren gen bt, de iſt der Reichſt 
Zeiten. 120, Wenn ung nun naht 

17. Verlag uns nicht,itzund der Tod, fo troͤſt du 

HeErr Fefu Chrift, weil uns, o HErre GOtt, in dei- 
du auch arm geweſen biſt, nes Sohnes Namen, hilf 
und im Kummer fo ſchwere, endlich uns aus aller Noth, 


0 hilf uns auch zu jederdurch JEſum Chriftum 


reift an Leib und Seel er⸗Amen. 
nähren. 

18. Du giebft allhie aufſz366.) I.T- Auf meinen Heben 
Diefer Welt ein’m jedennicht| - BO. 
viel Gut und Geld, du weißt Von dir, liebreicher 
‚Die rechte Maaſſen, jedoch GOtt! kommt uns 
wirſt Du, wenn dirs gfaͤllt, ſer taͤglich Brod. So 


in keiner Noth uns laſſen. oft du's uns ———— 
| Sr hat 


® 
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hat dich darzu bewogen bie ſchencken, den Jungen mit 
Menge grober Sünden, die den Alten, Das Leben zu er- 
fih in uns befinden. - , Ihalten. 

2. Ach! brich den Eifer] 7. Hilf, Here, daß un: 
Sinn, und nimm die Theusifer Glaub niht durch des 
rung hin: laß did) fo vieler) Satans Raub mög gänz- 
Armen, D milder GOTT lich untergehen, drum wollſt 
erbarmen: laß uns nicht gar!du ung benftehen; du Fanft 
verderben, noch durch Brod ˖ auf taufend Weiſen ung ar» 
Mangeliterben. me Wuͤrmer fpeifen. 

3. Wir haͤttens zwar ver⸗8. Zwar ſchreib ich Dir 
dient; Doch weil uns hat ver⸗ nichts fuͤt: Soll Mangel 
ſuͤhnt dein Sohn durch ſeyn die Thür aus dieſem 
Thun und Leiden, ſo laß bald Fammer=Leben? wirft du 
pon ung feheiden den Hunz'en beſſers geben. Dir fey 
ger, der ung naget, Dieles heimgeftellet, machs, 
Straff-Hand,fo ung plaget. HErr! wie dirs gefaͤllet. 

4. Vergiß der alten) 9. Wir habens wol vers 
Schuld, erzeig ung deine ſchuldt, drum gieb ung nur 
Huld in Diefen theuren Zei⸗ Gedult, als lang dag Elend 
ten, und ſchenck uns armen waͤhret: Wird Huͤlf uns 
‚Leuten, zur Nothdurft deine denn befhehret, 10 wollen 
Gaben, den matten Leib zu wir Dich loben, hier und im 
kaben. Himmel oben. 

5. Der du die Voͤgel— | 
Schaar ernährft, vergiß Wider die Kauf sund Bauch⸗ 
nice gar der halb = vers) ⸗ Sorge. 
ſchmachten Deinen, hör un- Johann Sachs, 
fer Fläglich Weinen, fengnd=] 367.) Im eigenen Ton. 
‚dig deinen Kindern, laß Dich Warum betruͤbſt du 

den Zorn nicht hindern. > Did mein Herz, be— 

‚6. Dein Vatter-Nam kuͤmmerſt dih, und traͤ⸗ 
steht veft, der ung nicht dar⸗ geſt Schmerz; nur um 
ben laͤſt wenn du daran wilſt das zeitlih Gut? Ver⸗ 
denken, wirft Du gewiß uns trau du deinem HE — A 


— — 


— —; 
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GOtt, der alle Dingerfhaf:i 7. Des Daniels GOtt 
fen hat. Ä nicht vergaß, Da er unter den 

2, Er Fan und will dich Loͤwen faß, fein Engel fandt 
laſſen nicht, er weiß gar mol;ler hin, und ließ ihm Speife 
mas Dir gebricht, Dimmellbringen gut, durch feinen 
und Erd ift ſein. Mein Diener Habacuc. * 
Vatter und mein HErre8. Joſeph in Egypten 
GOtt, der mir beyſteht in verkaufet ward, vom König. 
aller Noth. | Pharao gefangen hart, 

3. Weil du mein GOtt um fein Gott sofuͤrchtigkeit: 
und Vatter bift, dein Kind GOTT madt ihn zu ein'm 
mirjt du verlaffen nicht, Du geoffen Seren, daß er Fonnt 
värterliches Herz! Ich bin Vatter und Brüder er, 
ein armer Erden-Kloß, aufnähr'n. — 
Erden weiß ich keinen Troſt. 9. Es verließ auch nicht 

4. Der Reich verläßt. ſich der treue GOTT Die drey 
auf ſein Gut: Ich aber will Maͤnner im Feuer⸗Ofen 
vertrauen GH. Ob ich roth, fein Engel fandt er hin, 
gleich werd veradht, g weiß bewahrt fie für des Seuers 
ich und trau veftiglich, wer Glut, und half ihnen aus als 
GOtt vertraut, demmanziier Noth. 
gelt nicht. co. Ah GOtt! du, bift 

5 Elia, wer ernaͤhret did). noch heut fo reich), als du bijt 
da es jo lange regnet nicht, g'weſen ewiglich, mein Vers 
in fo ſchwer theurer Zeit?itrauen fteht zu Dir! mad) 
Ein Witte aus Sidonier mich an meiner Seelen reich), 
Land, zu welcher du von’fohab ich gnug hieund ewi⸗ 
GOtt warſt g'ſandt. . ‚glich. 

6. Da er lag unter dem; 11, Der zeitlich'n Ehr will 
Wachholder-Baum, ein ich gern entbehr'n, du wollſt 
Engel GOttes vom Himmel mir nur das Ewige ge⸗ 
Fam, und bracht ihm Speiß waͤhr'n, das du erworben 
und Tranck. Er gieng gar haſt durch deinen herben bits 
einen weiten Gang, bis zultern Tod; das bitt ich Dich, 
dem Berg, Horeb genannt. — HErr und GOtt. 

| — Cec 12 
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12. Alles, mas ift auf] 2. Mit feinen Fluͤgeln 
diefer Welt, es ſey Silber, deckt er dich, auf ihn ſollt du 
Gold, oder Geld, Reich-vertrauen; fein Wahrheit 
thum und zeitlich Gut, dasſchuͤtzt dich g'waltiglich, Daß 
waͤhret nur ein Fleine Zeit, dich bey Nacht Fein Grauen 
und hilft doch nicht zur noch Betruͤbniß erſchrecken 
Seeligkeit. mag, auch Fein Pfeil, ver da 


j Ei; a, fleugtbey Tag, weil dir fen 
13, ‚ehr 
en ö her ort thut keuchten. 
mich ſolch's haft erkennen 3. Kein Peſtilenz dir 
fan, durch dein göttlihesifhaden Fan, die im Sinftern 
ort: Verleih mir auchumſchleichet; Fein Seuch 
Beſtaͤndigkeit, zu meiner noch Kranckheit rührt Dich. 
Seelen Seeligkeit. ꝓ url —— —— 
— r und Preißhet· Ob tauſend ſtuͤrben 
ſey er he — Ai Dir beyſeit, und jehentaufend 
erzeigte Wolthat; und bie en» foll es did) Doc) 
demüthiglich, aß mich nicht nicht treffen. 
von deinem Angefiht ver] 4. fa du wirſt auch noch 
ftoffen werden ewiglich. Luſt und Sreud mit deinen 
—— Augen ſehen an der Sottlo- 
Sebald Heyden. fen Herzenleid, wann Ver⸗ 
368.) J. T. Aus tiefer Nothigeltung wird g’fhehen; 
ſchrey ich zu it. Weil der HErr ift dein Zus 
Wer in dem Schutz verſicht, und dir der Hoͤchſt 
des Hoͤchſten iſt, ſeinn Schuß verſpricht, 
und ſich GOTT thut er-Drum Daß Du hm. ver- 
geben, der fpricht: Du, traueſt. nn 
HErr! mein Zuflucht biſt, 5. Keim Webels wird be- 
mein GOtt, han | egnen dir, Fein Plag vein 
‚und Leben. Der duja wirſt Hauß wird rühren ; dann 
erretten mich, vons Teufelsier fein’n Engeln für und für, 
Stricken gnaͤdiglich, und befiehler Dich zu führen, und 
vonder Peſtilenjſe. ku behüten für Unfall, auf 
| Händen 


- 
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haͤnden tragen überall; daß| , 8. Er ruft mich an, als 
‚in Stein dein'n Zuß lege. feinen GOtt, drum will ich 
6. Auf Loͤw'n und Ot—⸗ ihn erhören: Ich fteh ihm 
en wirſt du gehn, und tretz!bey in aller Noth, ich will 
nauf die Drachen. Auf ihm Hülf gewähren. . Su 
ngen Loͤwen wirſt du ftehn, Ehren ich ihn bringen nik, 
r Zahn und Gift verlachen. lange Leben ihm auch geben 
yanndir der Feines ſchaden viel, mein Heil will ic ihm 
n, Fein Seuch Fommt dem zeigen. ———— 
n andern an; der aufl, 9. Ehr fen dem Vatter 
Ott thut vertrauen. und dem Sohn, und auch 
7. Er begehrt mein aus dem Heiligen Geiſte: Als 
erzens - Grund, und hoft esim Anfang war und nun, 
fmeine Güte; Drum helfider ung fein Gnade leiftez 
ihm zu aller Stund, ich, 
ll ihn mol behüten, ich Pfad, daß unfre Sünd der 
Il allzeit fein Helfer fenn, Seel nicht ſchad; wer das 
im, daß er kennt den Mar begehrt, ſprech: Amen. 








⸗ 


n mein; deß ſoll er ſich 0 
tröften. | ” 


⸗ 


| lag; und Troft ; Lieder, 








Here G. Phil, Harsdörfer. 2. Wie fang, ach Err! 
.) IT. Ah GOtt! erhöriwie fang foll ich mid) quaͤ⸗ 
mein Seufzen ꝛ· , fen? Mie gar zerfnirfcheft - 


ch GOtt! ah GOttdu der Srommen Seelen? 
ach haft du mein ver-|Die Todes- Pfeil, und 
en? MWillft du mich Donner - Keil, erhafchen 
der Creutzes Laſt zer⸗ mich, und find faft. nicht 
jen? die bofe Rott hat zu zählen. = 
‚mit Spott, den 3: Nun, meine Seel! 
raͤnen⸗Becher uͤber⸗voll laß dich befänftigt ftillen,und 
efien. murr nicht wider Deines - 
| ZN da De 


daß wir wandeln in feinem 
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GOttes Willen. Wer M. Joh, Perr, Schechſius. 
GOtt vertraut, veftaufihn] 370.) Im eigenen Ton. 
baut, den mill er nach de Ach GOtt! erhoͤr mein 
Leid mit Freud erfuͤllen. Seufzen und Weh- 
4. Geh hin, und frag dieflagen, laß mich in mei- 
lang beiahrte Greifen : Obmer Noth nicht gar verza- 
fie in ihrem Leben Fönnengen. Du weißt mein 
reifen nur einen Mann, der Schmerz, erfennjt mein 
fagen fan, GOtt lag ihn fonz Ders; haft du mirs aufge« 
der Troftvon hinnen reifen ?legt, [0 hilf mirs tragen. 

5. DBergleiheft du den 2. Ohn deinen Willen 
Himmel mit der Erden?fan mir nichts begegnen; du 
Der Raben Sarb den Wol⸗kanſt verfluhen und auch 
len- weiffen Deerden? Die wieder feegnen. Din ich 
Herrlichkeit wird nad) der dein Kind, und habs ver— 
Zeit ung ewig, ewigoffenbasdient ? gieb warmen Sons 
ret werden. nenfchein nad). trübem Re— 
R — ich — — = gen. ——— 
den n vertrie en? ſo bin 3. Mlanz nur Gedult 
ich doch in GOttes Hand durch deinen Geift ins Her⸗ 
geſchrieben, die fuͤr und fuͤr se, und hilf; daß ich es acht 
iſt hart auf mir : wann er ſuͤr Feinen Scherze. Zu 
mic fhläget, will ih ihn deiner Zeit wend ab mein 
doch lieben. Leid; durch Marck und 

7. So hat GOtt meiner Bein dringt mir der groffe 
nimmer nicht vergefien, ob Schmerze. 
faft aufgefreffen. Das nie fomein vergefien, daß ich 
Sonnen⸗Rad folgt truͤben fuͤr Seid mir folt mein Herz 
Pfad, der Lorbeer-Cranggpfreffen. Miten in der 
den Klag-und Trau'r⸗Cy⸗Roth/ denck ih an GOtt, 

E 














prefien. wann er mic) ſchon mit 
u Sreuß und Angft thut 
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5. Es hat fein BER SEE ich sum 
nie fo lang _ es ha 2 wandern foll. 











doc endlich wieder aufge 2. Wie ſchwerlich laͤßt 
höret. Deut mir dein Haͤnd, ſich Fleiſch und Blut zwin⸗ 
amd machs ein End, aufdiesigen gu dem ewigen Gut! 
fer Erd mein Herz ſonſt Bo foll ich mid) Denn wen⸗ 
nichts begehret. den hin? Zudir, HErr JE⸗ 
6. Sol ih noch mehrfu!, jteht mein Sinn. 
nad) Deinem Willen leiden? 3. Bey dir mein Herz 
fo ſteh mir, Herr! mitdei-Troft, Hulf und Rath, all- 
ner Kraft zur Seiten; feingeit gewiß gefunden hat. 
ritterlich, beſtaͤndiglich, hilf Niemand jemals verlaflen 
mir mein Widerſacher allift, der getraut hatauf FE- 
bejteeiten. ſunm Chriſt. 
7. Daß ich durch deinen 4. Du biſt der groſſe 
Geiſt mög uͤberwinden, und Wunder⸗Mann, das zeigt 
mic) allzeit in Deinem Haufidein Amt und dein Perfon. 
laß finden, zu Preiß und Welch Wunder⸗Ding hat 
Danck, mit £obgefang. Mitiman erfahrn, da du, mein 
Dir thu ich. aus Liebe mich GOtt! bit Menſch ges. 
verbinden. „born! 
8. Daß wir in Ewigkeit 5. Und führteft uns durch 
bleiben beyfammen, und ich deinen Tod, ganz munder- 
‚allzeit dein'n auserwaͤhlten lich aus aller Noth. JEſu! 
Namen preiß herziglich, das mein HErr und GOtt als 
bitt ich dich, durch FEfumllein, wie ſuͤß iſt mir der Na— 
Chriſtum unſern HErren, me dein! we 
Amen! | \ 6. Es Fan Fein Trauren 
= Mart. Mollerus, ſeyn fo fehwer , dein füffer 
371.) J. T. Heer JEſu Chtiſt Nam erfreut vielmehr. 
nmeins Lebens Licht,ꝛc. Rein Elend mag fo bitter 
ch ‚mandjeyn, dein ſuͤſſer Troſt ver 
ches Herzenleid bezilinderts fein. 
egnet mir zu Diefer 7. Ob mir gleich Leib und 
eit. Der ſchmale — verſchmacht, —— 
| 3 . 











ll, 
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du, HExr! daß ichs nicht hoͤchſte Zierd aufdiefer Erd: 
acht. Dann ich dich hab. An dir alleinich mich ergoͤtz, 
fo hab ich wol, was mid) ewig weit über alle goldne Schäß. 
erfreuen foll | 14. So oft ich nur ges 
8. "Dein bin ich ja mit Leib denck an dich, all mein Ge—⸗ 
und Seel, mag kan mir thun muͤth erfreuet fih. Wann 
Suoͤnd, Tod und Hal? Kein ich mein Hofnung ftel zu 
befre Treu auf Erden tft, dir, fo fühl ih Sreud und 
dann nurbeydir, HErr JE⸗Troſt bey mir. : 
fu Ehrift! 15, Wann ih in Noͤ— 
9. Ich weiß, daß du mich then bet und fing, ſo wird 
nicht verlaͤßt, dein Zuſag mein Herz recht guter Ding. 
bleibt mir ewig veſt. Du Dein Geiſt bezeugt, daß 
biſt mein rechter treuer Hirt, ſolches frey des ew'gen Le⸗ 
der mic) ewig behuͤten wird. bens Vorſchmack fen. 
10. JEſu, mein Freud, 16. Drum will id, weil 
mein Ehr und Ruhm , meins ich lebe noch, Das Creutz dir 
Herzens Schak und mein willig fragen nah. Mein 
Reichthum! Ich Fans doch GOtt! mach mich darzu be- 


ja nicht zeigen an, wie hochſreit, es dient zum Beſten 
dein Nam erfreuen kan.  .lalleseit. | | 
ir. Wer Glaub und Liebb 17. Hilf mir mein Sad 
im Herzen hat, der wirds er⸗ recht greifen an, daß ich 
fahreninder That, Drum mein'n Lauf vollenden. fan. 
hab ichs oft und viel geredt, Hilf mir auch zwingenFleiſch 
mann ich an dir nicht Freu⸗ und Blut, für Suͤnd und 
de hätt; 2er Schanden mich behuͤt. 
12. So wollt ich den Tod; 18. Erhalt mein Herz 
wuͤnſchen her, ja daß ichlim Glauben rein, fo leb und 
nicht gebohren wär: Dannfterb ich dir allein. JEſu, 
wer dich nicht im Herzen hat, mein Troft! hör mein De- 
der iſt fuͤrwahr lebendig |gier: OD mein Heiland! waͤr 
todt. — ich bey dir! 
13. JESU, du edler) “ee 
Bräutigam werth! meinl. we 
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M. Joh, Gigas. mal geftorben fern. O mol 
372.) J. T. WoGOtt der HErrlift hie geweſen, welcher tie 
nicht bey uns ꝛc. Simeon einſchlaͤft, ſein 
Ach! lieben Chriſten Suͤnd erkennt, Chriftumer- 
ſeyd getroſt, wie thut greift! So muß man ſeelig 

hr fo verzagen? Weil werden. 
ins der Hr: heimſuchen5. Dein Seel bedenck, be⸗ 
hut, laßt uns von Her- wahr dein Leib, laß GOtt 
en fagen : Die Straffwirjden Vatter forgen. Gein 
vol verdienet han, ſolchs Engel deine Wächter fern, 


nuß bekennen jevermann,|b’hüten dich für allem Ars 
iemand darf fi) aus⸗gen. Ja, wie ein Henn ihr 
chlieſſen. | Kuͤchelein bedecft mit ihren 


2. In deine Haͤnd uns ge⸗Fluͤgelein: ſo thut der HErr 
en wir, O GHtt! Du liebz[ung Armen, %- 
ter Vatter. Denn unfer; 6. Wir wachen oder 


Bandeliftbeydirs hie wird ſchlaffen ein, fo find wir doch 
ns nicht gerathen.. Weilldes Herren. AufChriftum 


ste in dieſer Hütten fenn, iſt wir getaufet feyn, Der fan 
ve Elend, Trübfal und dem Satanmehren. Durch) 
Jein; bey die der Freud Adam auf uns fommt der 
ir warten. | —* Chriſtus hilft uns 
3. Kein Frucht das aus aller Noth: Drum lo— 
Baitzen-Koͤrnlein bringt, ben wir den HErren. 


fall dann indie Erde: Sp 


muß auch unſer ied’fcherl:73 ) J. T. Aus tiefer Noth | 


:ib zu Staub und Afchen| (chrehy ich au Dir. 

erden, eh er kommt zu Der Ach treuer GOTT! 
yerrlichfeit,, Die Du ung, barmhersig Ders! 
»Err Chrift! haft bereit Deß Güte fih nit en« 
ich Deinen Gang zum det: Ich meiß, daß du 
zatter. mir dieſen Schmerz und 
4. Was wollen wir dann Kummer zugeſendet: Ich 





echten ſehr den Tod auf weiß⸗ daß du mir dieſe Laſt 


efer Erden? Es muß ein- ur! Liebe zugetheilet haſt, 
Ey Cc4 2 


uud 


| 


| 
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und nicht aus Haß und Creutz feßt uns in Bangig⸗ 
Grimme. ..... JEeitz tote fchmerlich laͤßt ſich 
2. Denn das ift allzeit Lieb und Leid bey ung zus 
dein Gebrauch: Wer Kind ſammen reinen. — 
ift, muß aud) leiden: Wen] 6. Was mir noch fehlt, 
du Herr! liebt, den ſtaͤupſt gieb felbft, o GOtt! erhal 
du aud), giebt Schmerzen, |te meinen Glauben, Dakmir 
ftatt der Sreuden; Fuͤhrſt ihn weder Creutzes⸗Noth, 
uns zur Hölle, thuft uns noch Trübfals-IBinde rau: 
weh, und führft uns mieder|ben. Erhalte mih, mein 
in die Höh, und wechſelſt Fels und Hort! Befeſtge 
Luft und Thraͤnen. wmich in deinem Wort, bes 
3. Herr! dißerfuhr dein huͤte mich für Murren. 
fieber Sohnia felber aufder) 7. Bin ich ja ſchwach; 
Erden: Denn eh er kam laß deine Treu mir an die 
zum Ehren» Thron, mußt /Seite tretten, hilf, daß ich 
er gecreußigt werden. Er unverdroſſen fen zum Ruf⸗ 
gieng durch Trübfal, Angitifen, Seufzen, Beten. So 
und Noth; fa Durch den lang ein Herz noch hoft und 
herben bittern Tod drang erIgläubt,. und im Gebet be- 
zur Himmels Freude. ſttaͤndig bleibt, fo lang iſts 
4. Hat ſich dein Sohn,lunbegwungen. 
der fo gerecht, fo willigorein! 8. Daß, JEſu! dumein 
gegeben : was will ich armer | Heiland bit, zeugſt du mit 
Sünden-Snecht Dir noch deinem Blute, Du weißt, 
pielmwiderftrehen? Eriftein * Creutz und Truͤbſal iſt; 
Spiegel der Gedult: Und du weißt, wie dem zu Mu— 
ſehnt man ſich nach ſeiner the, Den Leiden, Noth und 
Huld; muß man ihm aͤhn⸗ Ungluͤck plagt, und wirft, 
ih werden. iiwas Angft und Wehmuth 
5. Ad Vatter! ach! mielElagt, aud) leicht zu Herzen 
ſchwerlich pflegt es Die Ver⸗ faſſen. 
nunft zugläuben, vaßdie,fol 9. Ich weiß, du wirft in 
deine Rechte fchlägt, in dei⸗ deinem Sinn jegt Mitleid 
ner Önade bleiben. Das, mit mir haben, und mid), 
| Ä tie 
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wie ichs beduͤrftig bin, mitſmit mir handeln, mein 
Gnad und Huͤlfe laben: Creutz, Das dir und mir bes 
Ad! eil, mir Schwachen wußt, in Freud und Ehre 
beyzuſtehn, laß mid) durch wandeln. Da mird mein 
Dich gemiffer ‚gehn, laß mei-| Beinen guter Bein, mein 
nen Fuß nicht ſtraucheln. Aechzen lauter Jauchzen 
10. Sprich meiner See⸗ ſeyn, das glaub ich: hilf 
le kraͤftig zu, und troͤſte mich mir! Amen. | | 
aufs befte; denn du bift jal —— VEREINE: 
Muͤd .) J. T. Wer nur d 
— a DEN pen Wär läßtmalten. 
Veſte. Greif mich auch Ach! wie betruͤbt ſind 
nicht zu heftig an, daß ich fromme Seelen, alle 
gedultig tragen Fan, was hie quf dieſer Jammer— 
mir Dein Rath beſchieden. Welt. Wer Fan ihr Lei— 
ı1, Und findet mirs dein|den alles zählen, Das fie fo 
Rathſchluß gut, ein wenig ſehr gefangen hält? Das 
hier zu leiden; fo laß mich beiſſet nun und kraͤncket ſehr. 
nur in Deiner Hut, als wie Ach! wann ich nur im Him⸗ 
ein Schäflein, meiden, daßlmelmär. 
ic) im Glauben die Gedult, 2. Ich magmid, wo ich 
und durch Gedult, GOtt! will, hinmenden, da feh ich 
deine Huld, nach ſchwerer nichts, denn taufend Noth. 
Pein, erhalte. - Ein jeder hat fein Creutz in 
„12 S) heilger Geift, du! Händen, und fein befcheiden 
Sreuden- Del, das GOtt Ihränen-Brod, und def 
vom Himmel ſchicket! Er⸗ wird immer mehr und mehr: 
freue mid), gieb meiner Seel, Ach! mann ich nur im Him⸗ 
was MarckundBeinerqui-melmän 
cket. Laß mic ſchon hier) 3. Im Himmelmwird das 
Die Freude ſehn, die alle, ſo Creug der Erden, und was 
buch Truͤbſal gehn, voll uns hie zu Boden druͤckt, zu 
Herrlichkeit erlangen. lauter goldnen Eronen were 
. 13. Da Ya du denn den. Ach! waͤr ich nur 
in ew'ger Luſt hoͤchſt gnaͤdig ——— Die liebe 
5 
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Noth ift ziemlich fhmwer JEngel-Wein. Im Hims 
Ah! wann ichnurim Him⸗mel iſt Fein Jammer mehr : 
melwär. . „Ad: wann ich nurim Him- 
. 4. Hier Fan das Glücfeimel wär. 

Die — — ange 8. Ey nun, mein liebſter 
omme € m at führe, en führe mich 
Hauß. Dem einen macht ut aus der Welt! Chlexf 
es ſtets zu lachen, dem andern iuf die goidne Himmetg- 
preßt es Thränen aus; MI Thuͤre, Darauf mein Her 
laͤßt es, leider! allzu am meiften hält. Sch ae 








. am 16 | Id 
Bu BR nur im Him⸗hund er Welt nidt mehr: 
s. m Himmel find die A ich nur im Him⸗ 
beſten Gaben Himmel, I. 
find wir alte reich ; um Him⸗ = 
mel Fan man alles haben; 171.) nn — ſchoͤ⸗ 
im Himmel ſind wir Eni, 6: — 
geln gleich; im Himmel iſt Auf, hinauf zu deiner 
ein Ungluͤck mehr: Ach! Freude, meine Seele, 
im Hi zen 
a ich N nmel, nmeg mit Deinem Leide, 
6. Hieift der Menſch inhin, zu Deinem JEſu hin! 
fietem Sammer: mit Jam— Er iftdein Schatz. IEſus 
er ng 2tbend- Ruh 
mit Sammer geht erausder —— 
Sammer; mit Jammerben, bey Ihm iſt Platz. 


bringt er alles zu. Das 2. Fort, nur fort, ſteig 


macht Das Seben ziemlichimmer weiter in die Hoͤ 

ſchwer: Ab! wamn ich nurzu JEſu auf! an! hinandie 
im Himmel waͤr. Glaubens-Leiter, klettre 
7. Im Himmel wird fihlmit geſchwindem Lauf! 
‚niemand kraͤncken; im HMO LT iſt dein Schuß. 
mel wird nur Freude ſeyn. JEſus bleibet dein Beſchir⸗ 
Mein JEſus wird uns alle mer wider alle Seel⸗Be⸗ 
traͤncken mit Zucker⸗ſuͤſſem ſtuͤrmer, und bietet Trutz. 


u u er 


Hezund Sinn! Weg, 


iſt Dein einzig Leven: Will 
die Welt Fein’n Ort dir ger 


-. Zr i 


Te en — — 
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3. Veſt, fen veſt Dichlnur ben JEſu it zu finden 
angehalten an die ftarcfeldie wahre Kuh. 
JEſus-Treu, laß du, laß 
du GOtt nur walten, feine] . Sigm. Weingärener. 
Guͤt — neu en Er} 376.) Im eigenen Ton. 
meynts recht gut. enn ges 
die Feinde Dich anfallen. 2 ee 
muͤſſen fie zurücke prallen, Poth: Er Fan mic alkeit 

b guten Muth. | ee A 
ha gute — retten aus Truͤbſal, Ans ft 
4. Ein, hinein in GOt-, und Nöthen, mein Un— 
tes Kammer, Die Dir JEsgluͤck Fan er menden, fte/yt 
ſus aufgethan! Klag und aͤll's in feinen Händen. 
fag ihm deinen Jammer, en 
ſchreye ihn um Hülfe an:| 2. Ob mid) mein Sud 
Er fteht die bei. Mennanfiht, will id) versag en 
dich alle Menfchen haſſen, nicht; auf Chriftum will ich 
Fan und will er dich nicht bauen, und ihm allein ver- 
laſſen, das glaube frey. ich — mich 
S5. Hoch, fo hoch du kanſt n, im ———————— 
erheben, deine Sinnen von en 
der Erd, ſchwinge dich, ‚3. Ob. mid der Tod 
dem zu ergeben, was dunimmt hin, ift Sterb zn 
haft, Der dein ift merth !mein Gewinn, und Chrift' 1g 
Dein IJEſus ift, der umiſt mein Seven, Dem hab i.d) 
Dich fo treulich toirbet,, und mich ergeben. Ich ſterb hr ur 
für dich aus Liebe firber,jeder morgen, mein & ed 
drum du fein bift. wird GOtt verforgen, 


6. Auf, hinauf das dro:]) 4. Ach, mein HErr FE fu 
ben ſuche, trachte Doc al⸗Chriſt! der du. fü —— 
lein dahin, wo dein JEſus; biſt für mich am Creutz cje- 
font verfluche allen fhnö-fterben, haft mir das Heil 
den Sünden-Sinn. Zum erworhen, auch uns allen 
pe zu! Welt und zugleiche das ewig Himm el⸗ 
rde muß verſchwinden, reiche. 


5. Amen! 


| 
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5. Amen! zu aller Stund,|das treibſt du, ſtarcker Held! 
ſing'n mir aus Herzens- und bringſt zum Stand und 
Grund, du wolleſt uns thun Weſen, mas Deinem Rath 
leiten, HErr Shrift!zuallenigefällt.. "92000. 
Zeiten, auf daß wir deinen] 4. Weg’ haft du aller 
Tramen, dort ermig preifen, Wegen, an Mitteln fehlt 
Amen! | dirs nicht; dein Thun iſt 

laufer Segen, dein Gang 
Paul Gerhard, iſt lauter Sicht: Dein Werck 


| 377.) J. T Herzlich thut mich| Fan niemand hindern, dein? 


bverlangen Arbeit darf nicht ruhn, wann 
Befiehl du ‚deine We⸗ du, was deinen Kindern er— 
ge, und was dein Herz ſprießlich iſt, willt thun. 
se kraͤnckt, der allertreus] 5. Lind obgleich alle Teu- 
fien Pflege dep, der den fel hie wollten widerſtehn; 


Himmel lenckt. Der Wol⸗ſſo wird doch ohne Zweifel 
cken, Luft und Winden giebt GOtt nicht zuruͤcke gehn. 


Bu 


laͤßt GOtt ihm gar nichts 


2 


Wege, Laufund Bahn, der Was er Ihm vorgenommen, 
wird auch Wege finden, da und mas er haben will, dag 
dein Fuß gehen kan. Imußdoch endlich Fommen zu 

2, Dem WErren mußf' feinem Zweck und Ziel. | 
du trauen, mann dirs folll 6. Hoff, oduarme See- 
wol ergehn: Auffein Werck le! hoff, und fey unverzagt. 
mußt du ſchauen, wann dein GOtt wird dich aus der 
Werck ſoll beſtehn: Mit Hoͤle, da dich der Kummer 
Sorgen und mit Graͤmen, plagt, mit groſſen Gnaden 
und mit ſelbſt eigner Pein, ruͤcken: erwarte nur Der 
Zeit, fo wirft du ſchon er— 
nehmen; es muß erbetten blicken, Die Sonnder ſchoͤn—⸗ 
ey. ſten Freud. | 

3. Dein’ew’geTreuund| 7. Auf, auf! gieb dei— 
Gnade, o Watter, weiß und, nem Schmerze und Sorgen 
fieht, was gut fey oder ſcha⸗ gute Nacht; laß fahren, 
de. dem fterblichen Gebluͤt; was das Herze betruͤbt und 


# » 





Und mas du dann erlefen, traurig macht: Bill du doch 


nicht 


. — — * — * — — — —— —/ 6 ſ u 2 — 
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nicht Regente, der alles fuͤh⸗dir ſelbſt die Palmen in dei⸗ 
en ſoll; GOtt ſitzt im Re⸗ne rechte Hand, und du ſingſt 


zimente, und fuͤhret alles Freuden⸗Pſalmen dem, der 


vol. dein Leid gewandt. | 

8. Ihn, ihn laß thun 12. Mach End, O 
ınd walten, er ift ein weiſer HErr! mach Ende, an ale 
Fuͤrſt, und wird fich fo versler unfrer Noth! ftärck un: 
yalten, daß du dich wundern fre Süß und Hände, und laß 
virſt; manner, wie ihm ge-bis in den Tod ung allzeit 
yühret, mit munderbarem deiner Pflege und Treu em⸗ 


Rath, das Werck hinaus ge- pfohlen ſeyn, fo gehen unſre 
ühret, das dich bekuͤmmert Wege gewiß zum Himmel 


ya. ‚ein. 

9. Kr wird zwar eine - 

Weile mit feinem Tryoſt ver⸗ Benjafnin Schmolke. 
iehn, und thun an ſeinem 3,3.) ZT. Was mein GOtt 
Theile, als haͤtt in ſeinem will, das geſcheh ıc. 
Sinn er deiner ſich begeben, Oder: 
md ſollſt Du für und für MO HErre GOtt! dein goͤttlich 
Angft und Noͤthen ſchwe— Wort. 
ven, fo frag er nichts nach Her Herr ift ja mein 
Jir | 


IE | Licht und Heil, vor 
10, Wirds aber fi be⸗wem foll ich erfchrecfen ? 
inden, Daß du ihn treu ver- 


ae er⸗ Er ift des Lebens Kraft 
leibſt: ſo wird erdigp entbin · und Theil, was Fan: mir 






en, da du's am mindſten Furcht erwecken? Wer an 


laͤubſt: Er wird dein Her⸗mich will, der findt Fein 
e löfen von der fo (Ärveren ie: Fein Seind mag mid) 
aſt, die du zu Feinem Böfen, verfchlingen; Und wenn es 


isher getragen haſt .waͤr ein ganzes Heer, ſo 
FO Ber 


11. Wol dir, du wirds ihm nicht gelingen. 
Treue! du haſt und rägfil 2. Eins bitt Ih HErr! 
avon, mit Ruhmund Dank ich wollte gern in Deinem 
Heſchreye, den Sieg und Hauſe bleiben, zu ſchau'n 


Lhren⸗Cron: GOtt giebtden ſchoͤden Dienft der 


HErrn, 


m. 
“ 
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FErrn, und mich darzu der-ihalt dich, halt du mich, halt 
föjreiben: Mein Lebenlangidu mich mein Troſt und 
den fehönen Gang im Tem Licht, ich will Dich ja laſſen 
polzu vollbringen; weil dein nicht. 
G jegeft mich ſchuͤtzt und hält:| 2. Ob mich gleich ſchon 
daſelbſt dir Lob zu fingen. all's verläßt, mas mid) Fan 
3. Mein Herze hält dein und will verlaffen, fo haͤltſt 
X Bort dir fuͤr, dernimm doch du doch bey mir veit, troß 
miene Stimme! Verbirg dem, der mid) will anfaflen. 
dein Antlig nicht vor mir, Ich haltdich, halt du mid), 
v erſtoß mich nicht im Grim⸗ halt du mich mein Trojtund 
nie! Ich ſuche nich, ach hoͤre Licht, ich will dich ja laſſen 
mich! zeuch Deine Hand nicht. 
nicht abe: weil ich kein 3. Du ſinckſt nimmer, 
Scheil und auch Fein Heil meine Saͤul! man Das 
van Deine Hülfe habe. . Glück zu Boden ſincket, du 
4. Derläßt mich alles,bift meiner Seelen Heil, 
vimmmich auf, fo bin ich un-Imer Dich liebet, nicht ertrin⸗ 
verlaffen. Aufdeine Bahnſcket. Ich halt did, halt du 
richt meinen Lauf vor denen, mich, halt, du mid mein 
vie mid haſſen; daß fihl Troſt und Licht, ih will dich 
ihr Will ja nicht erfuͤll; ja laffen nicht. | 
Drum mache fie zue Schan:!| 4. Wann ih ganz ent- 
de: Das glaub ih doch, ich kraͤftet bin, fo Fanft du mich 
fehe noch dein Gut im Le Schwachen halten, und be- 
bens-Lande. ſtaͤrcken meinen Sinn, deine 
Lieb kan nicht erkalten. Ich 
M. Joh. L. Winter, alt dich, halt du mich, halt 
379.) Im eigenen Ton Du mich mein Troſt und 
Dich „HErr FESUFKE, ic will dich ja laſſen 
- Chrift! mein Hort, nicht. J — 
habe ich getreu erfunden; 5. Wann mein Herz mir 
Sch halt mich zu deinem endlich bricht in den legten 
ort, und ju Deinen)Todes- Stunden, bit du 
theuren Wunden. Ichlmeine Zuverficht, id) ergreife 
u Er: | eine 
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yeine. Wunden. Ich halt haut, wann noch der Feind 
ich, halt du mich, haft du ſo wuͤtet. | 


x 


nic mein Troft und Licht, 3, Trotz fen dem Teufel 
ch will dich ja laſſen nicht. und der Welt, von GOtt 











6. Es man gehen tote es mich abzufuͤhren; auf ihn. 


voll, im Tod, Leben, Creutz mein Hofnung iſt geſtellt, 


and Leiden, nimmermehr, O ſein Gutthat thu ich ſpuͤhren: 
JEſu! ſoll mid) und dich dann er mir hat Gnad, 
jier etwas ſcheiden. Ich — und Rath in ſeinem 
ich, halt du mid), halt du Sohn verheiſſen: Wer ihm 
nid mein Troſt und Licht, vertraut, hat wol gebaut, 
will did ja laſſen nicht. wer will mid anderft 


fon 9 
M. Ludvv, Hembo'd, — Kö r f ſch | 
I Mel. D HErre GOtt! du enn boſe Leu on 
* —— Wort. ſpotten mein, mich ganz und 
Triſch auf, mein Seel!gar verachten als ſollt GOtt 
F verzage nicht, GTThicht mein Helfer ſeyn dan⸗ 
vill ſich dein erbarmen .nod) will ichs nicht achten. 


Kath, Hulfmird er die thei-. Der Schuß- Herr mein iſt 


en mit, erift ein Schuß der GOtt allem , dem hab ich 
Armen, Obs oft gehe mich — * ich ver⸗ 
yart, im Rofen-Gart Fan * dei Su don. au, der 
nan nicht aleitfigen. Wer kan mic) wol erheben. 
BOtt vertraut, hatmwol ges. 5. Obs ſichs bisweilen 
aut, den will.er ewig ſchuͤ⸗ſchon anließ, als wollt mich 
zen. GOtt nicht ſchuͤtzen, und 
2. Diß hat Joſeph der haͤtt die Welt mein uͤber— 
romme Mann ſehr oft und druͤß, wollt mich auch darzu 
nelerfahren. Von David trutzen; fo weiß ich doch, 
Job man leſen Fan, wie ſie er wird mich) noch zu feiner 
m Unfall waren: Noch hat Zeit nicht laſſen. Wer 
ie GHtt in ihrer Noth, ge⸗GOtt vertraut, hat mol ge⸗ 
zaͤdiglich beh uͤtet. Wer baut; wie koͤnnt er mich denn 
SOit vertraut, hat wol ge⸗haſſenn. u ® 
ee 6, Drum 


6. Drum — 
fieb freue di See 
ee e8 ol kein 381.) 3. T. Zion El a 
Siü / nicht haben. W ul und Auen mit Angft 
= und, Tod, T A elt, Geht ih zen. 
die Höll, folln di eufel und ihr trauri 
fhade / Ö nDdir nicht ewi dancken ! —* Ge⸗ 
——— GHttes) Enet.iie mir — 
hn, der Gnaden⸗Thr Steht aus Ders ? 
Ki Rs, Ben —— 
— vertr .Zraurigfeit und © u 
— ihn bau, der * veſt Ich will 9 Schmen;! 
Stunden. zu al-ıfenn ; Den und freudig 
2. Der kei will die ht mein JEſus 
fen h er feinen er ver drückt, ı ein, bie mio) 
Wi at, die nach ſei aß ien olii jach feinem Wil⸗ 
Ay fuchen früh nnd ak N, 
—5— a ihm ergebe ber — ſollt ich mich 
8 St , Sieb, Gedult bri meer nefen da mid fel- 
Dttes Hul ringt mein JEſus li ich doch 
zut ewiſſen. Wers Chr ta ich ftersgedencken so 
: rauf, veft Darauf b 1 nr fen du betrübt Sa 
der folls ewig geniefjen aut, ai nicht,. wie ich ; Du 
5. Wer aber Hi dir © ie erfauf; 
Menjihen fuhr, ie red Arc ge 
und MOENe ‚ toie mir, d 
put, Ban fo8 und ver] 3: 2enn DS 
Min en: Dann GOT a hren, Schaͤte R. euden, 
eu Helfer fenn, i eg, 2Ble- @elb gen Dies 
IT u Ehri Sa in uͤrde ſetze; {6 oo; diefe 
re ns alle Welt. — ich 
HIT vertraut Fr die größte Luft, Die ” glich 
ſeelig erden. em bewußt 
= ö Eu / 
8* m nice zu haben: 

















men! | 

u. — wuͤrde ſi 
laben. ſie mich doch nicht 
4. Nun | 
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und ich bin auch mieder a 
fein: Teufel, Hölle, Tod —— oe. ne 
und Sünden Fan id) durch Der Finfterniß;: nun befehüßt 
ihn überwinden. für und befehirmet } uf 
5. Cs ift wahr, ich bin Gylaupigen getoiß: fürchte 
ein Sünder; Aber meines ige — Si : 
JEſu Blur feßt mid) unter 9,00 Gurcht 2 € oe 
GoOttes Kinder, und macht * FeEſus nn Dich ol 
alle Schulden aut: Das erhalten lagihn s 5 
gerechte GHDttes x Lammien nur gedu 
mußte mid am Creußes-] > — 
Stiamm durch fein heiliges| _ 9. JEſu, meiner Seelen 
Verdienen mit dem hoͤchſten Freude! Gieb mir deinen 
GOtt verſuͤhnen. Freuden⸗Geiſt, der mein 
6. Es.ift wahr, ich muß Herz mit Troſte weide, tie 
zwär ſterben, durch das dein heilſam Wort vers 
Thal des Todes gehn; heißt. Ach mein Hort! bes 
doch ich Fan ja nicht verder- nimm mir doch Diefes ſchwe⸗ 
ben, ich muß wieder aufer⸗ re Trauer = och! werd ic) 
fiehn. FESUS tilge des nie von dir gefchieden, ach! 
Todes Kraft durch fein fo bin ic) wol zufrieden. 
Sterben, und verfhaft,, 10. Laß mic Ungedult 
daß er mir zum Engel⸗Or⸗ vermeiden, die fi oftmal 
den nur ein Schritt und bey mir regt.” Laß mich dir 
Durchgang worden. zu Ehren leiden, was du, 
7. Sreilih Satan tobt Herr! mir auferlegt. Zwin- 
und ſchrecket, und iſt Tag'ge felbft mein Fleiſch und 
und Pacht bemüht, wie er, Blut, und erhebe meinen 
Angſt und Furcht ——— ; daß ich beine fep 
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und bleibe, und mich nie gen ritterlid) ihm über- 
was von Dir freibe, 


fragen. | 

ıı. JEſu! lag mich ja| 3. GOTT! du bleibeſt 
nicht fallen : deine Rechte doch mein GOtt, will mich 
halte mih, daß ich under. | Welt und Satan ballens 
wandt in allen, treuer ZE-fößt mich hin der Boͤſen 
fu! feh auf dich. Laß mich Rott, von die werd ih nicht 

alle Wein und Noth, Angjt,verlaffen., Und fo maͤchti 
und Furcht, ja ſelbſt denlihr Gewuͤte, ja ſo frifch iſt 
Tod Dusch dic) froͤlich über- mein Gemuͤthe, weil es 

winden, und des Glaubens ftüßet Deine Gute. 
Ende finden. 4. GOTT! du bleibeft 
| doch mein GOtt ob ic) gleich 
Ynton Ulrich, Herzog za Jin Sünden liege: Macht 
Wolfenbürrel,. . mid mein. Gewiſſen roth, 
392.) Im eigenen Ton. Fan * = u 
GO: du bleibeit Doc FRunden, und — für 
’ mein GO, GOtt! mich empfunden „ haben 
mein Troft, mein Schuß mid der Straff entbunden. 
5. GOTT! du bleibeit 




















Se Merter & — im 
Wolſtand, doch mein GOtt, hätt ich 
Noth! Stürmen auf mich keinen Freund auf Erden, 
alle Wetter, Fan ih mich ſtuͤnd id) jedem zu Gebot, 
edruͤckt zwar ſehen: Doch der an mir wollt Meifter 
läßt du es nicht geſchehen, perden; wird ſich Deine 
daß ich gar muß unter⸗ Freundſchaft zeigen, und 
gehen. ſich kraͤftig zu mir neigen, 
2. GOtt! du bleibeſt doch daß mein, Feind wird muͤſ⸗ 
‚mein GOTT, wie ich oft ſen ſchweigen. F 
und viel erfahren: Hebfil 6. GOTT! du bleibeſt 
fuͤr die mich aus dem Spott,|dod mein GOtt, Drum, o 
die mir ſo gehaͤſſig waren, HErr! kan ich dich haben, 
daß ſie ſelber muͤſſen ſagen: frage ich nichts nach dem 
Sein GOtt hilfet ſeine Pla⸗Tod, Erd und Sie 
gen ' | mi 
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mich nicht laben. Will mir) Wolken weit und breit: Der 
Leib und Seel jerftäuben, die ganze Welt erfuͤllet, iſt 
laß ich mich von dir nicht von uns nicht fern noch weit. 
treiben, GOtt wird doch Wer GOtt liebt, dem will 
mein GOtt verbleiben. er fenden Huͤlf und Troſt an 
allen Enden. Seele fo bes. - 

383.) Im eigenen Ton dencke doch: Lebt doch unfer 
GO lebet noh ! See Herr GOtt noch. 

le, was verzagft dul 4. SOTT lebet noch! 

doch? GOtt ift gut, der Seele! was verzagft du 
aus Erbarmen alle Huͤhfſdoch? Biſt du ſchwer mit 
auf Erden thutz der mit|Greuß beladen, nimm zu 
Macht und ftareken Armen, GOTT nur deinen Lauf: 
machet alles mol und gut. GOtt iſt groß undreid) von 
GOtt Fan beffer, als wir, Gnaden, hilft den Schwa⸗ 
dencken, alle Noth zum beſten ſchen gnaͤdig auf. GOttes 
lencken. Seele! fo beden⸗ Gnade waͤhret immer, feine 
cke doch: Lebt doch unſer Treu vergehet nimmer. 
Herr GOtt noch. Seele! ſo bedencke doch: 
2. GOTT lebet noch! Lebt doch unſe HERR 
Seele, was verzagſt du GOtt noch. —— 
Doc? Soll der fhlummern,| 5. GOTT lebet noch! 
oder ſchlaffen, der das Aug Seele! mas verzagſt du 
hat zugericht? Der die Oh⸗ doch? Wenn did Deine 
ren haterfchaffen,follte diefer! Sünden kraͤncken, dein Ver · 
hoͤren nicht? GOtt iſt GOtt, brechen quält Dich fehr, 
der hört und ſiehet, wo den komm zu Ott, er wird ver⸗ 
rommen weh geſchiehet. ſenken deine Suͤnden in das 
Seele! J bedeucke doch: Meer, Mitten in der Angſt 
gebt doch unſer HERR der Hoͤllen kan er Dich zufrie⸗ 
GOtt no | den ftellen. Seele! fo be 
3. HOTT lebet noch! dencke doch: Lebt doch unſer 
Seele! was verzagſt du HErr GOtt noch. | 
doch? Der den Erden] 6. GOTT lebet noch! 
Kreiß verhuͤllet, mit den. Seele! was verzagft du 
nn Dd 2 doch? 
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doch? Will dich alle Welt 384.) I.T. Was GOtt thur, 
verlaſſen, und weißt weder] _ das iſt wol ge han. 
aus noch ein? GStt wird (HD! lebt; was Fan 
dennoch) dich umfaflen, und ih traurig feyn, als. 
im Leiden bey Dir ſeyn. waͤr fen GOtt zu fin- 
GOTT ift, der esherslich den? Er weiß ja mol von 
meinet, mo die Noth am meiner Pein; die - ich bier 
rößten fheinet Seele! muß empfinden. Er kennt 
o bedencke doch: Lebt Doh, mein Herz, und meinen 
unfer Herr GOtt noch. | Schmerz: Go darf ic 
7. SOTT lebet noch’ nicht versagen, und ihm nur 
Seele! mas verzagit Dulalles Flagen. 
doch? Laß den Himmel, 2. GOtt hoͤrt, wenn nies 
fant der Erden, immerhinimand hören will: Was 
zu Truͤmmern gehn, laß dielwill der Feind denn fpre- 
Hoͤll entzündet werden, laßſchen, als ſchwieg GOtt zu 
den Feind verbittert ſtehn, den Seufzern ſtill, die Durch 
laß den Tod und Teufel bli⸗ die Wolken brechen? Schrey 
Ken: wer GOtt traut, den ich empor, ſo hört ſein Ohr, 
will er ſchuͤtzen. Seele! ſo ſteigt die Huͤlfe nieder, und 
ſo bedencke doch: Lebt doch ſchallt das Amen wieder. 
unſer HErr GOtt noch. 3. GOtt ſieht: wie kla— 
8. GOTT lebet noch !iget denn mein Herz, als ſeh 
Seele ! mas versagft duſer nicht mein Beinen? vor 
Doch? Mußt du ſchon geaͤng⸗ ihm muß auch ver tieffte 
ftet wallen auf der harten Schmerz ganz offenbar er⸗ 
Dornen - Bahn? Es iftifcheinen. Kein Thränlein 
Gottes Wolgefallen, dich fällt, das er nicht zählt, ja 
zu führen Himmels an.|werth und theuer ſchaͤtzet; 
GoOtt will nah dem Jam⸗ worauf er mich ergößet. 
mer-Leben Srieve, Kreuwd| 4. GOtt führe; jo geh 
und Wonne geben, See ich immer fort auf allen met- 
te! fo bedencke doch: Lebtinen Wegen. Lind will die 
* unſer HErr GOTT Welt durch Lift und Mord 
noch. immir tauſend Striche legenz 
Er ER i 
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ift ers, Der mich zwar wun⸗Es fteht früh auf, und fingt 
derlich, jedoch auch ſeelig nach feiner TBeife ein Mor> 
ee daß mich Fein Un-gen-Lied. Dannfleugtesin 
all ruͤhret. die Wälder, bald ander 
5. GOtt giebt: und fehlt waͤrts, durchſuchet alle 
mirs überall, fol ich doch Felder. a 
nicht verderben. Was hilft 3. Es meiß noch nicht, 
mich Graͤmen, Angft und daß ihm hab hingeleget ein 
Quaal, als müßt ih Hun⸗Koͤrnlein Speiß der GOtt, 
ers fterben. Er hat jalder alles träget, durch feine 
rod; und wenn die Noth Macht: doch findt es alle 
uns nad) der Wuͤſte weiſet Morgen, fein Speiß und. 
wird man auch da geſpeiſet. Tranck, laͤßt GOtt noch fer 
s. GOtt lebt; wolan ich ner ſorgen. er 
mercke das: GOtthoͤrt; ich 4. So, Menſchen-Kind! 
wills ihm ſgen. GOtt mach es in deinen Sachen; 
ſieht; er ſetzt den Thraͤnen laß GOtt fuͤr dich nur im— 
Maaß. Gott fuͤhrt; ich mer ſorgen, wachen: Arbeit 
darf nicht klagen. GOtt und bet, er wird dir alles 
giebt und liebt; nur unbe⸗geben, was noͤthig iſt zu dei⸗ 
truͤbt: Er wird mir endlich nem ganzen Leben. | 
geben auch Dort mir ihm zul 5. Vertraue GOtt, und 
eben. | ehre feinen Willen; fo wird 
M. Sim, Bornmeifter: er Dich mit Gnaden⸗Gut ers 
395.) Im eigenen Ton. füllen. Er forget fchon, wie” 
SH forgt für dich.er dich mög erhalten, Dich, 
— Was millt du dichſſein Sefhöpf: Lab GOtt 
viel plagen, mit dein er nur länger walten. 
Sorg, DMerfh und) Johann Rift. 
gar versagen? du bift fein! 386.) Im’eigenen Ton. 
Kind; er wird dich nicht Die Braut. 
verlaſſen: Trau nur auf ihn, Her du dann JEſu! 
fo wirſt Du Sorgen haften. dein: Angeficht gaͤnz⸗ 
„2. Kein Voͤg'lein forgtllih verborgen, daß ich 
fur feines Lebens- Speife:ldie Stunde der Naͤchte 
DD 3 muß 
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muß warten bis Morgen? Bahn, endlich aus Gna—⸗ 
Wie haft du doch, Suͤſſe-⸗ den ererben. _ 
ſter, mögen annoch, bein) Mer Braͤutigam. 
gen die traurigen Sorgen? | 6. Nichte Dich, Liebſte, 
Der Braͤutigam. mnach meinem Gefallen und 
2. Mußt du dann, Lieb⸗ glaͤube, Daß ich Dein See⸗ 
ſte, dich alfo von Herzen besilen- Hirt immer und ewig 
trüben, Daß ich ein menig.verbleibe, der Dich ergökt, 
zu lange bin auffen geblie- und in den Himmel verſetzt, 
ben? weißt du dann nicht, aus dem gemarterten Leibe. 





wie ich mich habe verpflicht, Die Braut. Ä 
Liebfte, Dich ewig zu lieben? 7. Muß ic) in diefem bes 
Die Braut. trruͤbten und zeitlichen Leben, 


3. Meine betrübete Gei⸗ gleich in Des Todes geführ- 
fter Die meinen von Herzen, lichen Schrancken ſtets 
weil nun die Slarımen und, ſchweben: So wird mie 
Sunfen der brennenden er= dort, JEſus, am felbigen 
zen, in Liebes⸗Glut, leider! Ort, himmlifche Sreyheit 
dein Zörnen austhut, ſoll auch geben. 
ich denn dieſes verſchmerzen? Der Braͤutittam. 

Der Braͤutigam. 8. Traue nur ſicher, und 

4. Ah! du bekuͤmmerte bleibe beſtaͤndig im Glauben, 
Seele ſey froͤlich von Her⸗ ob gleich Tod, Teufel und 
zen, ſtille Die traurigen Sors Hölle ſich ruͤſten und ſchnau⸗ 
gen und quälende Schmer⸗ ben, ſollen ſie doch nicht in 
zen; keine Suͤndflut tilget ihr hoͤlliſches Joch, dich aus 
die feurige Glut, meiner den Haͤnden mir rauben. 
Lieb⸗brennenden Kerzen. Die Braut. 

Die Braut. 9. Hiemit ſo will id) ge— 

5. Willt du mich laſſen ſeegnen die irdiſche Freuden! 
in Noͤthen, O JEſu! versihiemit ſo till id) vom zeitli⸗ 
derben? Ey nun fo laſſe chen Leiden abſcheiden, ewi⸗ 
mich, Suͤſſer! doch ſeeli⸗ge Luſt wird mir bald wer— 

glich ſterben: Auf daß ich den bewußt, wann mich der 
kan dorten die himmliſche Himmel wird weiden. 
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Der Braͤutigam. iſt Die. Angft und Schmerz, 
10. Herzlich verlangende fo anficht und betrübt mein 
Seele nah himmliſchen Herz, als daß ichs Fan er- 
Freuden, ey nun fo ſchicke zahlen. | 
dich, feelig von hinnen zul 2. HErr FEfu Eheift! 
fheiden, teöfte Dich mein, erbarm Dich mein, durch dei⸗ 
daß ich dein Hirte will feyn,Ine groſſe Güte. Mit Ers 
und Did erquicken undlquicfung und Hülf erfchein 
meiden. mein’mtraurigen Gemuͤthe, 
Die Braut. . welches elendig wird ges 
ıı. Ye, O Erde, Du plagt, und fo du nit hilfit, 
fhönes Doch fhnödes Ge⸗gar versagt, dieweils Fein 

„bäude! Ade, O Wolluft, Troſt Fan finden. 

* du füfle, doch zeitliche Freu⸗ 3. HERR FEfu Ehrift! 
de! Ade! O Welt, mir es groß iſt die Noth, darinn ich 
nicht laͤnger gefaͤllt, darum jetzt thu ſtecken! Ach hilf, 
zu JEſu! ich ſcheide. mein allerhoͤchſter GOtt! 

Der Brautigam, ſchlaff nicht! laß Dich erwe⸗ 

12. Ad! nun willkom⸗cken! Niemand ift, der mir 
men mein Erbtheil vom helfen kan; Fein Creatur ſich 
Vatter gegeben, erbe die mein nimmt an; ich darfs 

Schaͤtze des Himmels und auch niemand klagen. 
ewiges Leben: Da du mit 4. HErr HE Chriſt! 
mir, für diß Welt⸗-Leiden du biſt allein mein Hofnung 
allhier, ewig in Freuden ſollſt und mein Leben: Drum will 
ſchweben. | ich in Die Hände dein mich 

anz und gar ergeben. 

387.) I T. Herr JEſu Chriſt, HERR! laß meine Zuver- 

du hoͤchſtes Gut ꝛc. ſicht auf dich zu fchanden 
SZERR JEſu Chriſt! werden nicht, fonft bin ich 

ich fihren zu Dir, mitigar verlaffen. | 
hokhberrübter Seele) 5. HErr IEſu Chrifte, 
Dein Allmacht laß erſchei⸗ GOttes Sohn! zu bir ſteht 
nen mir, und mich nicht mein Vertrauen. Du bi 
alſo quaͤle. Viel gröfeeber rechte Ginaden-Thron; 
3 Dd4 
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wer nur auf dich thut bauen, Flends los zu werden, ſo du 
dem ſtehſt du bey in aller nicht hilfſt durch deine Gnad, 
Noth, hilfſt ihm im Lebenſe lang ich leb auf Erden, 
und im Tod, daraufih mich Wann es Die dann nun je 
verlaffe: Zefaͤllt, Daß ich alfo foll fen 
6. Herr JEſu Ehrift gequält, fo gieb mir Kraft 
das Elerd mern thu gnaͤdi⸗ und Staͤrcke. | 
lich anfehen. Durch die 10. Herr AEſu Chrift! 
Pille fünf Wunden dein hörlverleih Gedult,hilfmir mein 
mein Gebet und Slehen,Sreuß ertragen. Wend 
welchs Tag und Nacht, mit nicht von mir ab deine Huld, 
Angſt und Schmerz, zu dir und fü du mich willt plagen, 
ausgeußt mein traurigsieszeitlich hier-am Leibe thu, 
Herz: ach! laß dichs Dochigieb nur der armen Seele 
 erbarmen. Ruh , daß fie dort mit dir 
7. HErr JEſu Chriftilebe. ._° | 
mannesdiezeitnach deinem) 11. HErr KEfu Ehrift! 
Wolgefalien, hilf mir durch das glaub ic) Doch, ausmeis 
dein Barmherzigkeit ausines Herzens Grunde: Du 
meinen Aengften allen; zeraiwirft mich mol erhören 
fiör den Anfchlag meinerinoch zu rechter Zeit und 
Feind, Diemir zu ſtarck und Stunde. Dann du haft 
mächtig find, laß mic) nichtmich noch nicht verlahn, 
unterdrücken. .. ,. mann id) dic) hab geruffen 
8. HErr Fefu Chriſt!an, deß ich mich herzlich 
die Freunde mein, mein Leibitröfte. | 
und auch die Seele, in deine] 12. HERR JEfu Ehrift! 
Huld und Gnade dein, ichleiniger Troft, zu Die will ich 
treulich hu befehlen. Schuͤtz mich wenden. Mein Herz- 
‚fie durch dein Barmherzig⸗ leid ift die wol bemujt, du 
keit, und wend in Freud mein kanſt und wirft es enden. 
roſſes Leid, welchs ich dir In deinen Will'n ſey es ges 
ehnlich klage. ſſtellt, machs, lieber GOtt! 
0. HErr IEſu Chriſt !wie dirs gefüllt, dein bin und 
ich weiß kein Rath des will ich bleiben. 
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388) Im eigenen Ton. Jehann Hübner. 
Dei 389.) J. T. Wer nur den lieben 
Wo GOtt der HErr nicht bey:c. GOtt ꝛc. 


Err! wie lang willt [® bin dein GOtt und 
vergeffen mein, in deines Saamens, fey 
meiner groffen Nothe? nur getroft und Stlaubenss 
Wie lang verbirgft das voll, ih ſchwoͤre dir Fraft 
Antlitz dein? Herr! wie meines Namens, daß Die 
lang foll ich Rathe fuchen!fein Gutes mangeln ſoll, 
bey meiner traurigen Seel ?)du biſt mein ausernählter 
Wie lang foll mein Herz) Sohn, ih bin dein Schild 
leiden Quaͤi? Mein Feind und groſſer Lohn. 

thut ſich erheben. 2. Ob du in meinem An⸗ 
2. Schau, und erhoͤr Lſichte auch gleich ein ar— 
ich mer Suͤnder biſt, fo geh ich 
mid, HExr und SHE! doch nicht ing Gerichte, Die- 
und mein Augen erleuchte: weil du glaubft an Efum 
daß ich nicht entſchlaff in Chriſt fein Flut befreyet 

dem Tod; deß fi meinlr \ IE“ 
di) Davon. Ich bin dein 


Feind gut Deuchte, daß rar; 
mein mächtig worden fen, Schild und groffer Lohn. 


3. Halt dich nur als ein 
und fi) mein Widerſacher 15 im Gjlauben, bis da 
freu, daß ich fen umgeftoffen. Ai eh cr 

3. HErr! ich hoff? aberifhlägt. Die Krone ſoll dir 
auf dein? Guͤt, dein's Heils|niemand rauben, die ich dir 
freut fidy mein Herze; durch habe bengelegt, fie wartet 
Chriſtum haft dumich behüt, dein im Himmel fchon. Ich 
vor ewiglichem Schmerze,,bin dein Schild und groffer 
der für mich leidt den bittern Lohn. | 
Tod, deß milk ich Dir lob-| 4. Auf Erden haft du 
fingen, GOtt, daß dumir zwar viel Feinde, doch ſey 


haſt geholfen. getroſt, es hat nicht noth. 
| Du haft genug an einem 
J Freunde, und das bin ich, 


HErr Zebaoth. Ihr Es 
Dd bde 
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de wird fenn Spott und Sohn mit mir. Mer 
| 











Hohn. Ich bin dein Schild kaͤmpft und fiegt, Der kriegt 
und groſſer Lohn. die Cron. Ich bin Dein 
5. Neid, Haß, Derfols Schild und geoffer Lohn. 
m Fäftern, Schmähen!| 9». Erſchrick nicht vor der 
at dich mehr als zu oft besjießten Stunde, der Engel 
trübt, jedoch zum beſten dei⸗ ſtehet ſchon bereit, Der Deine 
ner Seelen, die mich nur der) Seel aus deinem Munde 
fto mehr geliebt. Sie ha-|folltragen nad) der Ewigkeit 
ben ihren Richter ſchon. ‚im Sriede, als wie Simesn. 
„Ich bin dein Schild und Ich bin dein Schild und 
groſſer Lohn., groffer Lohn. | Ä 

6. Nun foll dir meiter| ro. Aud) forge nicht für 
nichts begegnen, ich habejdeine Lieben, Die Du auf Erz 
did) genug. verſucht, nun,den hinterläßt, fie find in 
will ich ſeegnen, Die dich meiner Hand geſchrieben, 
ſeegnen, und fluchen dem, da ſtehen ſie gewiß und feſt, 
der Dich verflucht, das hoff und ich verlier der keins da- 
gewiß und glaube, ſchon. von. Ich bin dein Schild 
Ich bin dein Schild und und groffer Lohn. | 
geoffer Fon. 11. Recht fanfte wird im 

7. O! tie wird fich dein'Fühlen Grabe dein aufgelö- 
Geiſt ergößen, wenn du das ſter Körper ruhn, Du weißt, 
Elend diefer Zeit wirft der⸗ daß ih den Schlüffel habe, 
maleinft entgegen fegen der/die Gräber auf⸗ und zuzu⸗ 
offenbaren Serie die. thun, es kommet Fein Ge⸗ 
Die erworben hat mein!bein davon. Ich bin dein 
Sohn. Yh bin dein Schild und geoffer Lohn. 
Schild und geoffer Lohn. | 12. IndeffenweilderKörper 

8. Laß immer böfe ſeyn lieget in feinem Ruhe⸗Kaͤm⸗ 
die Böfen, halte mit den merlein, fo fol die Seele 
Srommen für und für, ih/höchft vergnüget in meiner 
Fomme bald Did) zu erlöfen, | Hand bewahret ſeyn, da blei⸗ 
ich komm und auch mein bet alle Quaal davon. 30 

| in 
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bin dein Schild und 2. Ich laß dich nicht! du 








ſer Lohn. allerhöchfte Liebe; wann 


‚13, Und endlich mird Der 
Tag erſcheinen, da Erd und 
Himmel wird vergehn, d 
ſollſt du und zugleich Die dei⸗ 
nen vor meinem Angefichtel. 
ftehn, da merd ich ſeyn auf), 
meinem Thron. Ich bin ich laß dihnicht! 


dein Schild und groffer 3. Ihladihnicht! du 
uͤſſe Seelen - Stärcfe, die 







fohn. - 


14. So fpriht dee HErr mich erlabt, mit Kraft be- 
 HErr, dein Erhalter, dasgabt, wenn ich in mir des 
hoff gewiß und halt dichGlaubens Schwachheit 
ſtill, ich ſchwoͤre, Daß ichmercke. Macht Sranckheit 
bis ins Alter dich heben undgleich den Leib durch 
Dich fragen teil, denn duSchmerzens-Naͤchte 
bift mein geliebter. Sohn. ſchwach, fo fpricht Die Seele 
AIch bin dein Schild und doch: Du füffe Seelen: 
geofier Lohn. Staͤrcke, ich laß dich nicht! 
lich laß dich nicht ! Ä 
390.) Im eignen Ton. | 4, ch laß dich nicht! du 
SE laß dich nicht ! duſHuͤlf in allen Noͤthen, Te: 
as mußt mein JEſus Joch auf Joch, ich hoffe 
bleiben. Will rauhe Noth, doch, auch wenn e8 jcheint, 
Belt, Höl und Tod als mollteft du mic) tödten, 
mic aus Dem Seld erhigter Machs, tie Du willt, mit 
Treue treiben? Nur her!mir, ih weiche nicht von: 
ich "halte mich , mein ftar-dir: Verſtelle dein Geficht, 
er Held an dich. Hoͤr, du Huͤlf in allen Noͤthen, 
was mein Herze ſpricht: Du ich laß dich nicht! ich laß 
mußt mein IJEſus bleiben, dich nicht! — 
ich laß dich nicht! Sch laß 5. Ich laß dich nicher 
Dich nicht! Sollt ih den En 
: | Ä ſen? 
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fen? Nein, JEſu, nein, du als eine Taub, auch ben vers 
bleibeft mein. Dich halt ich dammten Raben? mid) reis 
noch, wenn ich nichts mehriniget vein Blut: was dro- 
Fan faſſen. Nach Furzerihet dann mit Glut ihr raus 

Zaͤchte Lauf geht mir derihendes Geſicht? Was will 
Seegen auf von Die, dem die Hölle haben? Ich Inf 
Seegens-Licht: Sollt ichdich nicht! ich laß dich 
den Seegen laſſen? ich laß nicht! | 
dich nicht! ich laß dich nicht! 9. Ich lag dich nicht! 

6. Ich laß dich nicht mein GOtt! mein HErr, 
fuͤhr mich nach deinem Wil⸗mein Leben! mic) reißt dag 
len, ich folge nad) durch Grab von dir nicht ab, Der 
Wol und Ah, dein weiſer du dich haft für mic) in Tod 
Schluß Fan allen Kummerigegeben: Du ftarbit aus 
ſtillen Die, JEſu, hangitiebe mir: Ich fag in Liebe 
ib an, und achte keine dir, auch wenn mein Herz 
Bahn, wo mich die Diftelljerbricht, mein GOtt! mein 
fticht, führe mih nach deinem HErr! mein Leben! ich laß 
Pillen, ich laß dich nicht dich nicht! ich laß dich 
ich laß dich nicht! nicht. 

7: Ich laß dich nicht! 
auch in dem Schoos Der 
Sreude: Denn wenn ic) 
mich feh ohne dich, fo iſt die FEfu! deine Wunden 
Luft mir eine Wermuths: I feh ih alle Stunden 
Weide; mir graut vor ih-mir eroͤfnet ſthn. Dars 
rer Koft, wenn nicht von detzlaus kommt mir Freude, 
nem Troſt mein Herzpurdh-iwann in meinem Leide ich 
füffet fpriht, auch ‚in dem faſt wil vergehn. GOttes 
Schoos der Freude: Ich Sohn, mein, Gnaden— 
laß dich nicht! ich laß dich Thron! ohne did) will ich 
nicht. nicht leben, weilich hier muß 

8. Ich laß dich nicht! was ſchweben. 
will die Hoͤlle haben? Herr] 2. Deiner Wunden Hoͤ⸗ 
ich bin dein, wie Fan ich ſeyn, len find ja meiner Seelen 

ſichrer 













D. Joh, Bretten, 
391.) Im eigenen Tom, 
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ſichrer Aufent alt. Siefindiichfliehehin 

mein Perchirmen Pe den Acer pe see 
die Feinde ſtuͤrmen, lauf ich Dice * find mir breite 
——— Hier ift Schuß,lder Sein für ri 
a ich mit Trutz mi d für Zorne Feimt, 
kan ſicher decken en st blist und Feuer ſpeyet, 
Feinde Schreufen, 7 Be “ 
3. Wann ich aͤngſtli 3 dir, Feuer⸗QNa⸗ 
ſchwitze, von der eo ng troß Die, Todes⸗Ra⸗ 
Hitze, mann jie mid) faugt Gruft = Du Hoͤllen⸗ 
un Ban Re nagt und Wunden, De I Hab gef 
quälet, und faft gar entſeelet den, die fi 6 @lırk. 
der Seniffens- Brauß: la-'$ 1, die find meine Kluft. 
benmich hers-inniglich, JE⸗ Hoͤrt das Wort das IJEſus 
fu} Deiner Anden Kür fhrweigen, bier it meine 
deines Nlutes Guͤffe. fa eigen, Diefer iſt mein ei⸗ 
4. Davor fall ic) hieber,, 8, Hier fi ed 
mei miatte Glieder beugen Munde r find Striemen, 
fih hinzu. Meine Seele a ich fteb angeduns 
fauget alles, mas ihr en Des Greußes 
BuDee Desire Kuh. Mieund Sihmenen Re 
gar leicht ein Täublei | A Hoͤllen⸗ 
zu dem —— ——— Herzen hier iſt 
bet, undon —— Ban, u. die 
5. Neige Diefe en⸗-Laſt, ie 
— Joe Slot 
Cut heben toiber eben gi mem Herz 
den, o du Seelen⸗Zier! Diß Zef DE dein Leben, 
sch Cat, Sant, Brad en Oil rad bu 
Kraft: O mie mei — drauf 
ſchon die Schmerzen - —7— onnern, Frachen; wei⸗ 
de müden Herzen. Fr tar Schritt. JEſu 
6. FEfu! deine Ritzen — — rnit Are 
find mir ſtarcke Stüßen, dald es ſaſſe nur mit Freu⸗ 
-. | " alden, undwergiß dein Leiden. 








..‚ 


10, 
\ och 





| Wuͤtet das Babel von auf- 
fort muß ziehen aus dem ſen und innen, laß mit, 
Welt⸗ Revier. Meine HErr, niemals die Hülfe 


fen, du wirſt Ruhe ſchaßen mein Gebrechen iſt immer 
fauter ſuͤſſe Raſt. Zu dir 
eommtdie&eele, der Leibinden Der Jugend mic) na⸗ 


ühnen und es zu mei⸗ 


Morgen. 
| ; 4. FESU, hilf fiegen, 
392.) Mel. Geelig, ja feeligimenn in mir die Sünder 
nen Figenlieb, Hoffart und 
Eſu, hilf fiegen, Du Mißgunſt ſich regt, wenn 
Fuͤrſie des Lebens,ich Die Laſt der Begierden 
ſieh, wie die Sinfternißlempfinde,und ſich mein tiefes 
dringet herein, wie ſie ihr Verderben darlegt:laſſe mich 
hoͤluſches Heer nicht ver⸗gar vor mir ſelber erröthen, 
| | und 
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und durch dein Leiden mein Feind? Wer mag doch defr 
ſuͤndlich Fleiſch tooͤten. ſen Verſuchung entgehen, 
5. JEſu, hilf ſiegen, und der wie ein Engel des Lich— 
lege gefangen in mir Die £uzites erſcheint? Ah Herr, 
fie des Sleifches und gieb, wo du weichſt, fo muß id) 
Daß bey mir lebe des Gei⸗g irren, wenn mid) der 
fies Verlangen, aufwärts; Schlangen £ift fucht zu: vers 
fich ſchwingend durch heili-wirren. | | 
gen Trieb, laß mid ein] >». JEſu, hilffiegen, und 
dringen ins rehrfihafnellaß mich nicht finefen, wenn 
Weſen, fo wird mein Geiſt, ſich die Kraͤfte der Zügen 
Leib und Seele geneſen. aufblaͤhn, und mit: dem 
6. JEſu, hilf fiegen, da-IScheine der Wahrheit fich 
mit auch mein Wille dir, ſchmincken, laß doc) viel hels 
Herr, fen gänzlich zu eigenller dann deine Kraft ſehn: 
geſchenckt, und ic) mich ſtets Steh mir zur Rechten, o 
in dein Wollen verhülle, König und Meifter,. lehre 
wo ſich die Seele zur Ruhe mich Eimpfen und prüfen Die 
hinlenckt. Laß mich mir ſter-Geiſter. F 
ben und alle dem Meinen, 10. Ef, hilf fiegen im 
daß ich mich zählen koͤnn Wachen und Beten, Huͤ⸗ 
unter Die Deinen. ‚ \ter, du fehläffeft und ſchlum— 
7. JEſu, hilf fiegen in merſt nicht ein, laß dein 
allerley Faͤllen, gieb mir die Gebet mich unendlich ver- 
Waffen und Wehre zurſtreten, Der du verfprochen 
‚Hand, wenn mir die hölli-lmein Beyſtand zu feyn. 
fehen Feinde nachitellen, dir Wenn mich die Yacht mit 
mich zu rauben, du edelſtes Ermuͤdung mill decken, 
Pfand! fo hilf mir Schwa-lwollfi du mich, JEſu, ers 
hen mit Allmacht undimuntern und werfen, 
Staͤrcke, daß ich, o Liebſte, 11. JESu, hilf fiegen, 
dein Daſeyn vermercke. wenn alles verſchwindet, 
8. JEſu, hilf ſiegen, werſund ic) mein Nichts und 
mag Tonft beftehen wider Verderben nur feh. Wenn 
den liſtig verfhmigerenisein Vermoͤgen zum De 
. fi 


\ 
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fih findet, wenn ich mußjauf! Zion rüfte dich! JE⸗ 
ſeyn ein verſchuͤchtertes Reh: ſus hilft fiegen. * 
Ach! HErr, fo wollſt du) 15. JEſu, hilf ſiegen, 
im Grunde der Seelen dich wenns nun Fommt zum 
mit Dem innerften Seufzen Sterben, mach du mich wuͤr⸗ 
vermaͤhlen. dig und ſtetig bereit, daß ich 
12. KESU, hilf ſie⸗ mich koͤnne recht nennen dein 
gen, und laß mirs gelin⸗ Erbendort in der Ewigkeit, 
gen, daß ich Das Zeihen)hier in der Zeit. _ JEſu, 
des Sieges erlang , folmein YEfu, dir bleib ich er- 
will ich emig die Lob undigeben, hilf du mir fiegen, 
Danck fingen, JEſu, mein mein Heil, Troſt und £eben. 
Heiland, mit frohem Ger] 16. JEſu, hilf fiegen, 
fang. Wie wird dein Na⸗wenn ich nun foll feheiden, 
me da werden gepriefen, wo weg von der jammer =. und 
du, 8. Held, Dich ſo mächtigjleidvollen Welt: Wenn 
erwieſen. du mich ruffeſt, gieb, daß 
13. JEſu, hilf ſiegen, laßlich mit. Sreuden zu dir mög 
bald doch erfhalfen, daßlfahren ins himmlifche Zelt. 
Zion ruffet: Es iſt nun voll⸗Laß mich, ah! JEſu, recht 
bracht, Babel, die ſtolze iſt ritterlich ringen, und nach 
endlich gefallen, die da bishe- dem Leben im Tod zu dir 
vo fo lang hat gefracht: Ach dringen. 
Herr komm, mache Daslı70.) Mel. JEſu, der du mei 
Ende des Sirieges ſchmuͤcke ne Geele. 
Dein Zion mit Palmen des QEſus ſchwebt mir in 
Sieged. A) Sedanıfen ; JEſus 
14, FEfu,hilffiegen, das liegt mir ſtets im Sinn; 
mit wir uns ſchmuͤcken wuͤr⸗ von ihm will ih nimmer 
dig zur Hochzeit des Lammes wancken, meil ich allhier leb 
zu gehn, Fleide Dein Zion mit und bin: Er iſt meiner Aus 
güldenen Stücken, laß unsigen Weide, meines Her- 
den Untergang Babels einſt zens höchfte Sreude, meiner 
ſehn. Doch wolan, Fracht, Seelen ſchoͤnſte Zier; IE⸗— 
es, ſo, wird es bald liegen, ſum lieb ich fuͤr und für. - 
2. JE⸗ 
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im Herzen, wie Der rechteimen, gluͤcklich alles ſey und 


2. %Efus funckelt mir daß in feinem theuren Nas 


Morgen : Stern: Er ver-/Amen! So wird altes wers 


‚treibt. mir -Angit undden gut, mann mir JEſus 
‚Schmerzen ; Er erfheintHülfe thut. 
mir nah und-fern: Ihn er] 6, JEſus, meiner Ju⸗ 
blicke ich mit Freuden, wann gend Feiter und, Megierer 
ich joll von hinnen ſcheiden. meiner Sinn,teird mir treus 
Er iſt meines Lebens Licht; lich helfen weiter, wann ich 
——— laß ich von — = Pa : 08 bin; 

icht. J Woann ſich kruͤmmen meine 
3. JEſu hab ich Treugerißsfieder, und des Leibes 
ſchworen, in der heil gan Sonn geht nieder, wann 
Taufe mein,. da id wurdeiyerdunckelt mein Geſicht, 
neu geböhren, und vonfag ich meinen FKESUM 
Suͤnd 5 rein bey nicht. — 

en . 0 2 . 

Ihn alles Lffen walten, 7. IEIUS, foU in glem 
es fen Seben oder Top. FC —3— mein getreuſter Bey⸗ 


SUS hilft mir aus‘ deeſtänd ſeyn; nichts nicht ſoll 


sth. FR — —— keine 
Ar Quaal und Herzens-Pein: 
un gene eine Trhbfalfeine® mer⸗ 
ausundein: feines Geiftesen reiſſen ihn aus meinem 
Troft und Gaben ruhn in Herzen Wann mir gleich 
meines Herzens Schrein das Herz serbricht, laß ich 
Wann ic) auch zu Bette ge⸗dennoch JEſum nicht. 
he, oder tviederumaufftehe,), 8. IEſu leben, JEſu 
bleibet JEſus fruͤh und ſpat, ſterben, JeEſu einzig eigen 
meiner Seelen Schuß und ſeyn, und mit JEſu dorten 
Kath. 2.2. erben, Dig iſt mein Gewinn 
5. JEſum will ich laffeniallein : JEſu will ich ſeyn 
rathen, der am — bleiben; niemand ſoll 
Fan; der geſeegne meine Tha⸗ mich von ihm treiben. Laß 
ten, die ich froͤlich fange anzich gleich Gut, Blut und 
ze Ce 4) 


— — 
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Ehr? ze dennoch nimAdarum GOtt dancken ſoll, 
mermehr: ; Jund werd der Srüchte deg 


a Glaubens voll. 
Fauß nicht giedtic. 7. Ihr Baͤum im Wald— 


ihr ſaget mir, daß, wann 
Idr hohe Berg, ihr leh⸗ Gou ſtrafte nad) Gebühr, 
vet mid) , daß meinelpr alzumenig würdet ſeyn, 
Augen heben fi) zum Berg, Ruthen für die Suͤnden⸗ 
davon mir Hülfe koͤmmt, heimn 
und meiner ſich mein GOtt ghr ſtarcke Fels und 
nr dieſen folle ganz gtofe Stein, dem Fels des 
dei * 9 a or. Deils mic) heiffet ſeyn erge= 
allein beruhen d, tie ein den, und in feiner Staͤrck, 
trauen mein, und, verrichten meiner Hände 
Berg, beftehen veſt: denner Merck. | 
Die Seinen — 9.0 Bergdes.Dimmels, 
+ m. firal nimm einmal zu dir mich in 
—— — Sreuden-Saal! O 
Fels des Heils, erhalte mich 


1852 6 > 
man in Die tiefe Hoͤl m zn dein beftändis 























hingerworfen werden ſchnell 
4. pr, Bafle — 
daß auch ich laß Waſſer flieſ⸗ 
nd Arche aus meinen * — — 
Augen Tagund Nacht, und] 395.) J. Re 


meine Miſſethat betracht. a, 
5. hr Brunnen weiſet R GoOtt für mid, fo 
mic) zur Quell, für meine] trette gleich alles wi— 
abgematte Seel, zu Chriftider mi. So oft id ruff 
Wunden und fein Wort / und bete, weicht alles hin⸗ 
mich draus zu laben immer-Iterfih. Hab ich das Haupt 
rt. | hum Sreunde,und bin geliebt 
6. Ihr ſchoͤne Früdteben GOtt, was fan mie 
auf dem Feld, euch mir vorithun der Feinde und Wis 
meins Augen ſtellt, Daß ichlderſacher Kork. 


+ 





2. Run 
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2. Nun weiß und glaubjrichte ſcheuen, wie ſonſt ein 
ich veſte, ich rühm auch ohne Suͤnder thut. 
Scheu, daß GOTT, der] 6. Nichts, nicht s Fan 
Hoͤchſt und Beſte, mir gaͤnz⸗- mich verdammen, nich ts 
lich guͤnſtig ſey, und daß in nimmet mir mein Herz, die 
allen Faͤllen er mir zur Rech⸗ Hoͤll und ihre Flammen die 
ten ſteh, und Dämpfe urm| find mir nur ein Scherz. 
und Bellen, und was mir Kein Urtheil mich erfihres 
bringet Weh. a - mie Ol er 
Altruͤbt, weil mich mit Slügeln 
in 5 a. & ar — — Heiland, der 
und ſein Blut, das machet, — 
daß ich finde das ewig wah-|, 7, Sein Geiſt mohnt mir 
re Gut... An mir und mei. IM Herzen, regiert mir meis 


Ann , nen&inn, verfreibet Sorg 
nem geben ift nichts auf bier.) Schmersen, nimmt ala 


fer &rd, mas Ehriftus mir | be 
1, te Kummer hin, giebt Sees 
—2 ERBE IE gen und Bedeihen dem, was 
er in mir ſchaft, hilft mir das 
4. Mein JEſus iſt mein Abba ſchreyen aus aller 
Ehre, meinGlanz und ſchoͤn⸗ meiner Kraft. 
ſtes Licht, wenn der nit in] 8, Und wenn an meinem 
mir wäre, fo dürft und koͤnnt Orte ſich Furcht und Schre⸗ 
ich nicht vor GOttes Augen, cken findt,fo feufgt und fpricht 
ftehen, und vor dem Ster⸗ er Worte, die unausfprechs 
nen⸗Sitz, ih müßte ſtracks lich find, mir zwar und meis 
vergehen, tie Wachs ininem Munde, GOtt aber 
Geuers di wol bewußt, der an des Herz 
5. Der, der hat ausge-Ijens Grunde erfiehet feine 
loͤſchet, mas mit fich fuͤhrt Luſt. u 
ven Tod; derifts, der mih| 9. Sein Geift fpricht 
rein waͤſchet, macht ſchnee⸗ meinem Geifte mand) füfles 
weiß, mas iſt roth; in ihm Troſt-Wort zu, wie GHÖtt 
fan ich mich en einen|dem Huͤlfe leiſte, der bey ihm 
Helden⸗Muth, darf kein Ge⸗ſuchet Ruh, und wie er hab 
ae Ee 2 erbauet 
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erbauet ein edleneue Stadt, Zorn des groffen Zürften, 
da Aug und Herze ſchauet, ſoll mir ein Hindrung fenn. 
was es geglaubet hat. 14. Sein Engel, Feine 
10. Daiftmein Theil und Freuden, Fein Thron, -Fein 
Erbe mir prächtig zugericht: Herrlichkeit, Fein Lieben und 








= wenn ich gleich fall und ftersifein Leiden, Fein Angft und 


be, fällt do mein Himmel Faͤhrlichkeit; was man nur 
nicht. Muß ich auch gleich kan erdencken, eg ſey Hein 
hier feuchten mit Ihränenioder groß, Der Feines fol 
meine Zeit,mein JEſus und mich lencken aus. Deinem 
fein Leuchten durchſuͤſſet M-Arm und Schoos. 
leg Seid. F 15. Mein Herze geht in 
ır, Wer ſich mit. dem Spruͤngen, und kan nicht 
verbindet, den Satan fleucht traurig ſeyn, iſt voller Freud 
und haßt, ber wird ver folgt / und Singen, ſieht lauter 
und findet ein groſſe ſchwere Sonnenſchein: die Sonne, 
Laſt zu leiden und zu tragen, die mir lachet, iftinein HErr 
geraͤth in Hohn und Spott; JEſus Chriſt, das, was mich 
Das Ereutz und alle Plagen, ſingend machet, iſt, was im 
die find fein taͤglich Brod. Himmel iſt. — 
12. Das iſt mir nicht ver⸗396.) Mel. Herzlich thut mich 
borgen; doch) bin ich under] verlangen 
‚jagt: GOtt will ich laffen einen hat GHtt ver= 
‚ forgen, dem ich mich zuge"? laffen,, der ihm ver- 
fagt: Cs Fofte Leib und Le⸗traut allzeit; ob ihn ſchon 
ben, und alles, was id) hab, viel drum haflen geſchicht 
an dir will ich veftfleben,undiihm doch Fein: Leid: GOtt 
nimmer laffen ab. _ will die Seinen: fhüßen, 
13, Die Welt, die magzuletzt erheben hoch, und ges 
‚zerbrechen ; du ſtehſt mirben, mas ihn'n nuͤtzet, hie 
ewiglih: Fein Drennen, zeitlich und auch vort. 
Hauen, Stechen, ſoll tren| 2. Allein ihs GOtt heim- 
nen mich und — kein ſtelle; Er machs, wie's ihm 
Hunger und kein Duͤrſten, gefaͤllt, zu Nutz mein'r ar— 
Fein Armuth, keine Pein, kein men Seele: in dieſer boͤſen 
| elt 
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Belt iſt nichts, dann Ereußjer vergoſſen fuͤr mich, arms 
und Leiden, und muß doch Wuͤrmelein, mich Damit zu 
alfo feyn; dann Die zeitlichelerlöfen von ew ger Angſt und 
Freude bringt ung die ew'ge Pein: Wie koͤnnt auf Diefer 
2 Erden doc größre Liebe 
3. Treulich willih GOtt ſeyn? DE — 
bitten, und, nehmen zum) 7. Sollt ich mid nichter- 
Beyſtand, in allen meinen zeigen danckbar für feine 
Teöthen, ihm beff’r als mir Gnad? ich geb mih GOtt 
befannt : Um G'dult milllzueigen, mit allem, was id) 
ich ftets bitten in all m An-Ihab. Wie er’s will weiter 
liegen mein; er wird mich machen, fen ihm all's heim- 
mol behüten, und mein Be⸗ geſtellt: ich befehl GOTT 
ſchirmer ſer. meine Sachen, er machs, 
4. All's Gluͤck und Unge- wie's ihm gefällt. 
fücfe das kommt allein von] 8. Amen! nun will ic) 
SH. Ich weiche nicht ſchlieſſen diß fchlechte Liede— 
zuruͤcke, wank nicht in meiner len. HERR! durch dein 
Noth. Wie Fan er mich Blut-Vergieſſen, laß mid) 
dann laffen, der treu Noth⸗ dein Erbe feyn; fo hab ic) 
helfer mein? mann meinelal’s auf&rden, mas mid) er» 
Noth am größten, will erifreuet fhon: im Himmel 
mein Helfer ſeyn. fol mir werden Die ewig 
5. Reichthum und alle) Sreud und Cron. 
Schatze, und mas Der Der Rönigin Mariaͤ in Un 
PRelt gefällt, drauf ich mein garen Lied. 
Sinn nicht ſetze, das bleibt] 397.) Im eigenen Ton. 
doch in der Welt: Ein ag ih Unglück nicht 
Schatz hab ich im Himmel, * widerftahn, muß 
der JEſus Chriſtus heißt,iftilingnad han der Welt, 
über alle Schäße, fheneftifür mein recht ‘glauben? 
mir.fein heilgen Seift. - So weiß ich Doch (es ift 
6. Ihn hab ich einge-Imein Kunſt,) GHLt’S 
fchloffen in meines Herzens Huld und Gunſt, die muß 
Schrein: Seim Blut hat man mir, erlauben. Sr 
| e3 Ben je 


aha 
2 — 
J — 








438 Rlag⸗ und Trofts Lieber. 


iftnicht weit; ein Fleine Zeit davon zerfpringt des To⸗ 
er fich verbirgt, bis er er⸗Pes Schlund: Nun madıt 
mwürgt, die mich fein’sinein Bräutigam mich wie 
. Worte berauben. derum gefund. | 

2, Nicht, mie ich woll, 2. Er fahe mich in mei 
nem Blute liegen, fein Ders 
entbrannt in heilfer Liebes⸗ 









dämpft. | 
3. All Ding ein Weil) 3. Dumukt’ft mit Angft 
ein Sprih- Wort ift: HErr die Feuers - Macht zerſchel⸗ 
Eſu Ehrift! du wirſt mir len, Die Dergejtalt in deinen 
ehn zur Seiten, und feheniSeift gehlitzt, daß du ge= 
auf Das Unglück mein, als ſchmeckt die Bitterfeit der 
mär es dein, wanns rider Hoͤllen, und in dem Kampf 
mich will ſtreiten. Muß ich das milde Blut geſchwitzt; 
denn dran, auf dieſer Bahn? Du ſinckſt ſo tief in Tod hin⸗ 
Welt, wie du willt! GOtt ein, daß du von deinem 
iſt mein Schild, der wird GOtt mußt wie geſchieden 
mich wol begleiten. eyn. 
398.) Im eigenen Ton. 4. O Bräufgam! Dein 
ein Freund zer⸗-Geheimniß-vollesLieben hat 
9 jchmelzt aus Lieb indich felbft zum Anathema 
feinem Dlute, fein Leidenlgemadht. Wie? wird die 
ift der Höllen ſtrenge Lieb auch bis zum Fluch ge: 
s. : Er loͤſcht denitrieben? Achja! der Trieb 
rimm, jerbricht des Treishat fie # weit gebracht. 
bers Ruthe, das Leben Das Leben nimmt ung tie: 
wirft fihin den Tod hinein,Ioer an, und wird felbft - 
| em 
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dem Buch des Lebens aus] 8. Dann bringe mein 
gethan. Seift mit Sreuden feine 
5. So haft du denn, o Garben, des Himmels 
Tod! den Mann verſchlun⸗ Blitz durchſtrahlet meinen 
gen, und wußteſt nicht, daß Sinn, die Weißheit ſpielt 
er das Leben trägt: Dem in ihren Wunder⸗Farben, 
Leben ift der weile Kath ge-da blincft das Herz wie Ja⸗ 
lungen, des Todes Trutz ſpis und Rubin. - Wenn 
wird von ihm hingelegt.ifih der Blick durchaus er- 
Geh ich nun in den Todſtreckt, fo Friegt mein Geift 
hinein, fo muß der Tod mir ſein Kleid, und wird mit 
felbft des Lebens Wurzel Licht bedeckt. 
ſeyn. — o. Da kuͤſſen ihn der 
6. In Chrifti Tod wird Weißheit ſuͤſſe Blicke, da 
nun mein Tod vertrieben, er ruht die Seel in ihremLiebes⸗ 
iſt mir nur ein Weg ins Schoos; da wird ſie dann 
Paradies: Darinnen wird vom Tod, vom Suͤnden⸗ 
Der firenge Sinn jerrieben„ Strick e, und von dem 
wenn ich fein Blut und ſei⸗Dienſt Der Eitelfeiten los 
‚nen Tod genieß. Davon Wenn fie des Himmels 
zerſchmelzt Die Haͤrtigkeit, Klarheit siert, wird fie als 
und wandelt meine Pein in Koͤnigin zum Könige ges 
reine Himmels-Sreud. führt. | 


, 7. Run wird mein Gold] ro. Drum fcheu ich nicht 
im Leiden reingefeget: Derldes Leidens bittre Myrrhen, 
Ofen ift das Ereuß ; der im Myrrhen liegt Die ſchoͤn⸗ 
Teſt das Herz; die Schla⸗ſte Balfams- Kraft: Da—⸗ 
cke iſt, was ſich in Gliedern bey kan mich des Fleiſches 
reget; der Schmelzer iſt Schmerz nicht irren, weil 
mein Freund; die Glut dermir das Joch in Chriſto 
Schmerz. Mußgleich das Ruhe ſchaͤft. ‚Die Liebe 
Gold durchs Feuer gehn, gieng den ſchmalen Steg, 
Pr bleibt es doch verklärt in aus Liebe mähl ich mir Der 
einem Tiegel ftehn. Liebe Creutes⸗Weg. 

Ee 4 11. Mein 
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ı1. Mein GOTT, entAChriftus, GOttes Sohn, ſo 
zuͤnd in mir des Creutzes ſollſt du Brod von Steinen 
Flamme, laß deſſen Glutbrechen; allein du jagſt ihn 
Des GeiſtesGold durchgehn, bald davon, indem du GOt⸗ 
und ſtaͤrcke mich in dem erzites Wort gepreißt, Das uns 
ad: Lamme, daß ich auch ohne Brode fpeißt. 
verklaͤrt im Tiegel bleibe 4. Er bringt noch ofte 
ſtehn, wenn gleich das Fleiſch dieſen Zweifel bey GOttes 
ſich klaͤglich ſtellt; Gnug, frommen Kindern an; al— 
daß der neue Menſch imilein, GOtt Lob! daß man 
Creutz den Sieg erhält. den Teufel mit GOttes 
nr Worte fchlagen Fan! denn 
‚ Benjamin Schmolke, was allhier gefchrieben fteht, 
399.) J. T. Wer nur den liebenimacht, daß er fhamroth von 
GOtt ıc. ER ung geht. | 
Mein JEſu, du biſt in) s. Es ſtellet dich der Fuͤrſt 
der Wuͤſten, wo man der Hoͤllen auch auf des 
von keiner Anmuth weiß; Tempels Zinnen hin, da ſoll 
den Ort, wo Drach— und ein leichter Sprung dich fäl- 
Schlangen niften, verkehrſt len, und in den tiefiten-Ab- 
du in ein Paradeis: Darzigrund ziehn; ja Diefer Lüg- 
un verzaget noch Fein hrifi,iner leget Dir dag Wort der 
teil dir Fein Ort fo furcht⸗Wahrheit felber für. 
ſam iſtt. 46. Wir muͤſſen, leider! 
2. Doch ſchleicht dir auch ofte ſehen, wie er die theure 
die alte Schlange in dieſen GOttes⸗Schrift, auf fal- 
Einſamkeiten nach, und zeigt ſche Meynung mill ver- 
mit ihrem krummen Gange, drehen, und mengt in dieſes 
ſie ſuche nichts, als deine Honig Gift. Allein er zeigt 
Schmach: Wann fie das uns ſelbſt ein Schwerdt, das 
Haupt nun ſelbſt anficht, ihm durch feine Kehle fährt. 
verfchont fie auch die Glie- 7. Ermill die ganze Welt 
der nicht. dir geben, wo ſich dein Knie 
3. Ich höre den Verſu⸗nur vor ihm beugt; und muß 
her ſprechen: So du biſt ſich doch von dannen heben, 
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ſo bald der Engel Heer ſich GOtt und die Engel ſtehen 
zeigt: ein Woͤrt'gen ſchlaͤgt hier. Dar 
den Höllen= Held; und dul 12. Zwar muß ich hier fo 
behaͤltſt sulest Das Feld. lange ftreiten, bie daß mein 
8. Sp zeigt er uns oft Lauf zum Ende geht; doch 
groſſe Berge, und locket ung ſeh ich fchon den Berg von 
sum Hochmuth an; es find!meiten, mo meine Sieges— 
Doch endlich Eleine Zwerge; Pforte fteht, da Darf der 
er weißt, mas er nicht geben| Höllen » Geift nicht hin, wo 
Fan ; und wenn er alles hat ich ein Himmels-Fürfte bin. 
verſucht, ſo nimmt er doch | 




















zuletzt die Sluht. | _ 400) Im eignen Ten. 
9. DSESU! hilf mir Mein Salomo, dein 
felber kaͤmpfen, wann mir der * freundliches Regie— 


Teufel Zweifel macht, und ren ſtillt alles Weh, das 
laß mid, feine Lügen däm-Imeinen Geiſt beſchwert, 
pfen, dadurch er mich zu faͤl⸗ wenn ſich zu dir mein bloͤ— 
len tracht; laß mich auf dei⸗ des Herze kehrt, ſo laͤßt ſich 
nen Wegen gehn, und mit bald dein Friedens-Geiſt 
Geber ihm widerſtehn. verſpuͤren; Dein Gnaden⸗ 
10. Soll ih in Armuth Blick zerſchmelzet meinen 
hier gerathen, ich bleibe den⸗ Sinn und nimmt die Furcht 

noch wol dein Kind: dein und Unruh von mir hin. 
Wort thut manche Wun⸗2. Gewiß, mein Freund 
derthaten, daß man Brod giebt ſolche edle Gaben, die 
in der Wuͤſten findt. Wer alle Welt mir nicht verſchaf⸗ 
fragt nach Reichen dieſer fen kan: Schau an dieWelt, 
Welt? Der iſt ſchon reich, ſchau ihren Reichthum an, 
der GOtt behaͤlt. er kan ja nicht die muͤden 
. ıı. Ein andrer hete dieſen Seelen laben; mein JE⸗ 
Fuͤrſten um eine Hand voll ſus kans! er thuts im Ueber⸗ 
Goldes an, und die nach eit⸗ uß, wenn alle Welt zuruͤ⸗ 
ler Ehre dürften, verehren ecke ſtehen muß. | | 
diefen Wetter-Hahn. 3. O ſuͤſſer Freund! wie 
ſage: Hebe dich von mir, — iſt dem Gemuͤthe, das 
e 5 im 
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im Geſetz ſich ſo ermuͤdet hat, ſſo geht in die die Srucht 
und nun gu Dir, dem See⸗ des Geiftes auf. 
len⸗Leben, naht, und fhmeckt| 7. Wenn fi in dir des 
in Die Die wunderſuͤſſe Guͤte, HErren Slarheit fpiegelt, 
die alle Jeoth und Jammer dieFreundlichkeit aus feinem 

ganz verſchlingt, und unſern Angeficht, fo wird dadurch 
Geiſt zu ſanfter Ruhe bringt das Leben angericht, die 

4. Gewiß, mein Freund, Heimlichkeit der Weißheit 
wenn deine Liebes⸗Zeichen aufgeſiegelt, ja ſelbſt dein 
mein armes Herz fo ſaͤnfti⸗ Ders in ſolches Bild ver- 
glich durchgehn, fo Fan in klaͤrt, und alle Kraft der 
mir ein reinesFichtentftehn, Sunden abgefehrt. 
durch das ich Fan das Vat-- 8. Was dem Gefek un, 
ter Herz erreichen, in dem moͤglich war zu geben, das 
man nichts, als nur Ver⸗ bringt alsdann die Gnade 
gebung fpürt, da eine Gna⸗ ſelbſt herfür, fie wircket Luſt 
den⸗Fluth die andre ruͤhrt. zur Heiligkeit in Dir, und 

5. Je mehr das Herz fihjändert nad) und nad) dein 
zu dem Datter Fehret, jeſganzes Leben ;_ in dem fie 
mehr es Kraft und Seelig⸗dich aus Kraft in Kräfte 
feit genießt, daß es dabeylfuͤhrt, und mit Gedult und 
der Eitelkeit vergißt, Diellangmuth Did) regieret. 
fonft den Geift gedämpfet| 9. Es müffe Doc mein 
und beſchweret: Je mehr] Herz nur Chriſtum fhauen ! 
das Herz den füffen Vatter Beſuche mich, mein Aufgang 
ſchmeckt, je mehr wird es aus der Hoͤh, daß ich das 

„jur Heiligkeit erweckt. Licht in deinem Lichte ſeh, 
. 5, Der Gnaden-Quell, und koͤnne ſchlechterdings 
der in der Seele flieſſet, der der Gnade trauen: Kein 
wird in ihr ein Brunn des Fehler ſey ſo groß und ſchwer 
Lebens ſeyn, fo in das Meer in mir, der mic) von ſolchem 
des Lebens ſpringt hinein, Blick der Liebe führ. 

und Lebens⸗Stroͤme wieder] 10. Wenn mein Gebhrech 

von ſich gieſſet. Behaͤlt in mich vor dir niederſchlaͤget, 

dir DIE Waſſer feinen Lauf, und Deinen Geiſt der Ka 
\ art 
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haft in mir daͤmpft, wenn ich Glaubens⸗Wercke wil⸗ 
das Geſetz mit meinem liglich vollbring, daß mein 
Glauben kaͤmpft, und lau⸗Sinn niemals gewinn, daß 
ter Angſt und Furcht in mir mein Geiſt empor ſich hebe, 
erreget: So laß mich doch ewig bey GOtt lebe. 
Dein Mutter-Herze ſehn, .3. Wann ich ſolcher maſ⸗ 
und neue Kraft und Zuver⸗ ſen geh auf rechter Straſſen, 
ſicht entſtehn. die zum Himmel fuͤhrt, wird 
11. So ruh ich nun, mein mich nicht betruͤben mein 
Heil, in deinen Armen, du Thun und Veruͤben, das aus 
felbft follft mir mein ewger Sund herruhrt: GOTT 
Friede ſeyn; ich wickle mich wird mir Die ewig Zier, und 
in deine Gnade ein: Meindie Eron der Ehren geben, 
Element ifteinig dein Erbar⸗ dort in jenem Leben. 
men; und weil du mie mein _ 4. Wann ic) werd erwa⸗ 
Ein und Alles bift, ſo iſts chen, wird mein Mund voll 
genug, wenn dich mein Geiſt Lachen und voll Ruͤhmens 











genießt. - . ern: Wann die Himmel 
401.) 3.T. JESU, meinetweihen, Sonn und Mond 
FIreude. erbleichen, giebt GOtt Licht 


Menſchen Huͤlf iſt nihaund Schein; denn will ich 
+ tig Gunſt und Kunſt dort ewiglich mit Danckfa- 
ft flüchtig, Geld undlgen und Lobfingen alle Zeit 
Welt vergeht: GOtt eshubringen. 
Huͤlf ift tuͤchtig, Slaub 5. stein Menſch hat, ges 
und Hofnung mwichtig,fehen, Feiner Fan verftehen, 
und Die Lieb befteht.mas da fen für Luſt. Fein 
GOttes Huld deckt meine Ohr hat gehöret, niemand 
Schuld, dem ich mich allzeit das gelehret, Feiner hat ges 
vertraue, und veit auf ihn wußt, was da ſey, von Suͤn⸗ 
baue. — den frey, GOtt anſchauen 
2. Daß ich die Welthaf] und GOtt loben, ewi⸗ 
ſe, und die Luͤſte laſſe, und glich dort oben. 
mein Fleiſch bezwing, geb 
mir GOtt die Staͤrcke; daß m 


Binja- 
/ 


444 Rlag sund Troſt-Lieder. 


— — — — — — — — —· — — — — 


Benjamin Schmoike. Namens willen! Weiſe mir 
402.) 5.T Meinen JEſumden beſten Pfad, Deinen 
laß ich nicht . Bunpdjtetszu erfüllen: daß 
ah dir, HErr! ver⸗die Seel aufjenen Tag in 
langet mich, Du meindem Guten wandelnmag- 
Troſt auf dieſer Erden; 6. Dein Geheimniß ſey 
Ach, mein. GOtt! ich hoff bey mir, Dich zu fürchten, - 
auf dich, laß mich nicht Auldich zu feheuen: Meine Aus 
ſchanden werden: dab, Dielgen fehn zu Dir, Du wirft mei— 
meine Feinde ſeyn, ſich nichtinen Fuß befreyen. Wende 
uͤber mich erfreun. Dich, ſey gnaͤdig mir, einſam, 
2, Keiner wird zu ſchan-elend bin ich hier. 
den gehn, der dein harretl 7, Meines Herzens Angft 
im Vertrauen : Ob gleich iſt groß, führe mid) aus mei— 
die in Schanden ſtehn, dienen Noͤthen: Binde mid) 
auf ihre Boßheit bauen.pon Suͤnden los, laß mic) 
Zeige deinen Weg mir an nicht den Jammer toͤdten; 
wie ich ſeelig wandeln Fan. Siehe doch mein Elend an! 
3. Dencke meiner Sund&iehe, was der Feind ge— 
den nicht, die von Sfugendithan. | 
auf mich kraͤnken; Gehnicht :8.. Hafen vielaus Srevel 
mit mir ins Gericht: Willſtmich, tritt du felbften in Die 
du aber, HErr! gedenfen, Mitten. Ich vertrau und 
dencke der Barmherzigkeit, harr auf Dich, ſchlecht und 
fen barınheriig , mie ifießßecht laß mich behüten. 
leid. _ 6GOXD erlöfe Iſrael aus 
4. HERR! du. bift jeder Noth, an Leib undSeel! 
feomm und gut, deine her 
ge find voll Guͤte: Dubiltl- Pauf Gerhard, 
der Elenden Muth, du erz| 403.) Im eigenen Ton. 
höreft ihre Bitte: Deine Nicht fo traurig, nicht 
Wahrheit, Deinen Bund, ‚ fo fehr, meine Seele 
legeſt du in ihren Mund. ſey betrubt: Daß Dir 
5. Ach! vergieb die Miſ⸗,GOtt Glück, Gut und 
ſethat, HErr, um deines/Chr, nicht fo ar 
| giebt. 
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2. Du noch einzig Men: nicht. — 
ſchen⸗Kind, haft fein Recht 7. Ach! wie biſt du doch 
in dieſer Welt: Alle die gef blind, und im Dencken un; 
fchaffen find, find nur Gaͤſt bedacht : Augen haft du, - 
in fremden Zelt. GOtt iſt Menſchen-Kind, und haft 
Herr in feinem Hauß, wie Doch noch nicht befracht dei— 
er will, fo theilter aus. ner Augen helles Glas. 
3. Biſt du doch darum Siehe, welch ein Schas iſt 
nicht hier, daß du Erden das? | 
haben folt. - Schau den) ' 8; Zühledeine Singer her, 
- „Himmel über dir, da, da iſt und der andern Glieder 
dein edleg Gold, da iſt Ehre, Zahl: Feins ift, Das dir une 
da ift Freud, Freud ohn End, werth waͤr ehrſt und liebſt fie 
Ehr ohne Neid. allzumal: Feines gaͤbſt du 
4. Der iſt alber, der ſich weg um Gold, wann man 
fraͤnckt um em Hand voll dirs abnehmen wollt. 

Eitelfeit, wenn ihm GOtt 9.: Nun fd gehe in den 
Dagegen ſchenckt Schaͤtze der Grund deines Herzens, Das 
Beſtaͤndigkeit. Bleibt der dich lehrt, wie viel Gutes alle 
Centner dein Gewinn, fahr Stund, dir von. oben wird . 
der Heller immer hin. befchehrr: Du haft mehr als 
- 5. Schaue.alle Güter an, Sand am Meer, und willſt 

die Dein Herz für Guͤter doch noch immer mehr. - 
hält: Feines mit dir gehen] "ro, Wuͤßte, der iin Him⸗ 
Fan, wann du geheft aus der mellebt, daß dirs waͤre nuß 
Welt. Alles bleibet hin⸗ und gut, wornach fo begier- 
ter die, wann du trittſt ins lich ſtrebt dein verblendtes 
Grabes Thür. Fleiſch und Blut, wuͤrde ſei⸗ 
6. Aber was Die Seele ne Froͤmmigkeit dich nicht 
naͤhrt, GOttes Huld und laſſen unerfrenu 
Chriſti Blut, wird von kei ı1. GOtt iſt deiner Liebe 
nerZeit verzehrt, iſt und blei⸗ voll, und von ganzem — 
— treu 
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treu. ann du wünfcheft, Paul Gerhard. 
prüft er mol, mie dein 404) J. T, Io ruff zu bir, 
erg ee ſey. Iſt Herr JEſu Ehrift 
ir's gut, ſo geht ers em; JeEſu Ehrift, mein 
Iſts dein Schade, ſpricht er: O hoͤchſtes Licht! der du 
nein. | iin deiner Seelen fo hoch 
12, Unterdefien trägt fein mic) liebſt, daß ich es nicht 
Geiſt Dir in deines Herzens ausſprechen Fan, noch zäh- 
Hau, Manna, das die Enzilen: Gieb, daß mein Herz 
gel ſpeißt, ziert und ſchmuͤckt dich wiederum mit Lieben 
es herrlich aus, ja, er waͤh⸗ und Verlangen mög ums 
let, dir zum Heil, dich zu fangen, und, alsdein Eigene 
feinem Gutund Theil.  Ithum, andir alleine hangen. 
13. Ey, forihtedichem-| 2. Sieb, daß fontt nichts. 
por, du betrubtes Angeficht 5 in meiner Seel, als deinefies 
Laß das Seufzen, nimml|be,wohne: Gieb, daß ich Dei-« 
hervor deines Glaubens ne Lieb ermähl, als meinen 
Sreuden-Licht: das behalt, Schatz und Crone. Stoß 
wann dich die Nacht deines alles aus, nimm alles hin, 
Kummers traurig macht. was mich und dich will tren⸗ 
14. Setze, als ein Him⸗ nen, und nicht gönnen, daß. 
mels⸗Sohn, deinem Willen all mein Thun und Sinn in 
Maaß und Ziel. Ruͤhre deiner Liebe brennen. 
ſtets vor GOttes Thron] 3. Wie — ſeelig, 
Deines Danckens Saiten- ſuͤß und ſchoͤn, iſt, JEſu! dei⸗ 
Spiel; weil dir ſchon gege-ine Liebe! mann dieſe ſteht, 
ben iſt mehrers, als du wuͤr⸗ kan nichts entſtehn, Das mei⸗ 
dig biſt. nen Geiſt betruͤbe. Drum 
15. Fuͤhre deinen Lebens⸗ laß nichts anders dencken 
Lauf allzeit GOttes einge⸗ mich, nichts ſehen, fuͤhlen, hoͤ⸗ 
denck: Wie es kommt, nimm ren, lieben, ehren, als deine 
alles auf, als ein wol bedacht Lieb und dich, der du fie kanſt 
Geſchenck. Geht Dirs mwisjvermehren. | 
drigy laß es gehn: GOtt 4. O daß ich dieſes hohe 
und Himmelbleibt dir ſtehn. Gut möcht ewiglüh befißen ! 
\ ’ 


— — 
— ⸗ * — 


a ae den > ⸗ - 


— — — — 


Rlagsund Trofts Lieder. 447 
O, daß in Mirdie.edle Glut, Stoͤhnen heiſſe Thränen 
ohn Ende moͤchte hitzen; Ach vergoͤſſe, wie die thun, die 
hilf mir wachen Tag und ſich in Liebe ſehnen! 
Naht, und dieſen Schatz, 8. O! daß ich, tie ein 
———— * zn u Kind, pr Beinen 
ren, die wi 19 mil dir nachgienge, folange, big 
a aus Satans Keicheldein Den — amt Ars 
anren. ‚men mich umfienge, und Dei- 
5. Mein Heiland ! du biſt ne Seel inmein Gemuͤth, in 
mir zu Lieb in Noch und volſer füffer Liebe, fich erhübe 
Tod gegangen, und biſt am und alſo deiner Gut ich ftets 
—5 9 eh gen vereinigt bliebe. 
order, DA / ⸗ — 
hoͤhnt, verfpeit und ſehr ver⸗ Ach, zeuch, mein Lieb⸗ 
moundt: Ach! laß mich dei⸗ſter mich nach Dir: fo lauf 
ne Wunden, alle Stunden, ich mit den Fuͤſſen. Ich 
mit Sieb im Herzens Grund lauf, und will dich mit Des 
auch rigen und verwunden er In Meinem Herzen Füfs 
6. Dein Blut, das dirien- Ich will aus Deines 
vergoffen ward, iſt koͤſch Mundes Zier den ſuͤſſen 
‚gut und reine: Mein Herz Troſt empfinden, Der Die 
ingegen böfer Art, und Suͤnden und alles Unglück 
hart, gleich einem Steine. hier Fan leichtlich uͤber— 
-D! laß doch deines Blugestolnden. 
Kraft mein hartes Herje) ro. Mein Troſt! mein 
ätoingen, mol durchdringen, Schatz! mein Licht und 
and Diefen Lebens-Saft mir Heil! Mein höchftes Gut 
Deine Liebe bringen. und£eben! Ad) nimm mid) 
7. O, dag mein Kerze ee ju deinem Theil! Dir 
offen ftünd,und fleiffig moͤcht hab ich mich ergeben: Dann 
auffangen die Tröpfleinlauffer die ift lauter Wein; 
Bluts, die meine Sünd im ich find hier. über alle nichts 
Garten dir abdrangen! Ach, dann Galle. Nichts Fan 
daß fih meiner Augenmirteöftlichfeyn; nichts ift, 
Brunn aufthät,und mitvielldasmirgefalle Pe | 
| 11. Du 
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- 11, Du aber bift die rech⸗ Guts geübt, warſt du mie 
te Kuh, in dir iſt Fried und ſchon gewogen. Ach! laß 
Freude. Gieb, JEſu! gieb doch ferner, edler Hort! 
daß immerzu mein Herz in mich dieſe Liebe leiten, und 
Die ſich weide: Sey meinelbegleiten, dag fie mir im- 
Slamm, und brenn in mir: merfort beyſteh auf allen - 
mein Balfam, wolleft eilen, Seiten. — 
lindern, heilenden Schmerz; „15. Laß meinen Stand, 
sen, der allhier. mich ſeufzen darinn ich ſteh, HErr! Deine 
macht und heulen. _ Liebe zieren, und wo ich et= 
12. Was iſts, O Schoͤn⸗ wann irre geh, alsbald zu— 
ſter, Das ich nicht in deiner rechte führen: Laß fie mid) 
Liebe habe ?, Sie ift meinlallzeit guten Kath und gute 
Stern, mein Sonnen⸗Licht, Wercke lehren, fteuren, 
mein Quell, da ich mich labe, wehren det Suͤnd, und nad) 
mein ſuͤſſer Wein, mein Him⸗ der That bald wieder mid) 
mel⸗Brod, mein Kleid vor bekehren. 
GoOttes Throne, meine] 16. Laß fie ſeyn meine 
Erone, mein Schuß in aller! Sreud im Leid, in Schwad)- 
Roth, mein Hauß, darinn|heit mein Vermögen; und, 
ich wohne. wann ich nad) vollbrachter 
13, Ach, liebftes Lieb! Zeit mich: foll zur Ruhe le— 
> wann du entweichft, was'gen, alsdann laß deine Lie⸗ 
hilft mic) ſeyn gebohren? bes⸗Treu, Herr JEſu, bey 
Wann du mir deine Liebimir fiehen, Troſt zumehen, 
entzeuchft, ift all mein Gut daß ich getroft und frey mög 
verlohren: So gieb, daß in dein Reich eingehen. 
ih dich, meinen Gaſt, Ä F 
wol ſuch, und beſtermaſſen D. Joh, Höfel. 
möge faſſen, und, wann ich 405.) I T. HErr JEſu Chriſt, 
dich gefaßt, in Ewigkeit meins Lebens bicht. 
nicht laſſen. Ba ſuͤſes Wort, das 
14. Du haft mid) je und JEſus ſpricht zur 
je geliebt, und auch nach) Dir armen Wirtib:: Wels 
gegogen; Eh ih noch etwas ne nicht! Es Fommt 
Ä i mie 
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nie nie aus meinem Sinn, 7. Dertreibt mic des 
umal mann ic betruͤbet Verfolgers Hand, man 
in. ig " gen. ing 

2, Es wird geredt nicht and > ſchreyt us in 
nein Öbrfeiß, fondernundMein Herz, und ſpricht: 
erm frehen Thor laut, Da Se ber Himmel, weino 


s hoͤret jedermann, und ſich nicht: 
ieruͤber freuen Fan. 8. Wann wider mid 
3. Er redets aber zu der all, Menfchen fepnd, ic) ha⸗ 


3eit, da Tod und deben warıde Feind und falfche Freund; 
m Streit, Drum foll es yricht FESUS: Weine 
‚uch erquicken mich, im Tod icht! und glaub, dir Fan 


nd Leben, Fräftiglic) Be [Haben Aſch und 


4. Wann Noth und Ar — 
nuth mich anficht, forichel, 9 Reißt mie der Tod 
och mein — Weine das Liebſte hin; fügt JE⸗ 
icht! GHkt ift dein Vat ſus; Weine nicht! Ich bin 
er, trau nur ihm; erhoͤrt er der s wieder giebt: gedencke 
och der Haben Stimm. u was ich zu Nain hab 

5. Bin ich. fehr Srafti —_ ne: 

8, kranck und ſchwach, a ‚‚o. Mußid felbftringen 
tnichts da, denn Weh und mit dem Tod; it ISſus 
lch! fo tesft mich FEſus da, ruft in Der Noth: Ich 
och, und fpriht: Sch bin bin das eben, meine nicht! 
sin Arjt, drum weine Wer an mic glaubt, wird 
he! en nicht gericht. 


6. Kaubt mir der Zeind| O ſuͤſſes Wort, das 
ein Gut und Haab, daß ich Eſus ſpricht in allen Noͤ⸗ 
uß fort mit einem Stab, en: Weine nicht! Ad 
st JEſus wieder: Weine ling: ſtets in meinem Sinn! 
he! denck, was dem from⸗ ſo faͤhret alles Trauren hin. 
en Job geſchicht. | —W 


Sf Paul 
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Paul Gerhard. ich ben dir über mir foll ho⸗ 
NB, Die dritte und fuͤnfte len? Wer hat dir die Macht 
Strophen, in folgendem geſchenckt, andrezu verdame 
Lied, die ſamt der 9. 1o.ı1,|men ? Der du felbft Doc) 
und 12. in andern Befangs liegſt verſenckt in der Höllen 
Büchern bishero ausge: lammen R 
laſſen waren, bat man aus ur 
des feel. Authoris erfier| 4 Hab ich was nicht 
Hand hier wieder einraͤcken recht gethan, iſt mirs leid 
wollen. von Herzen; Da hingegen 
406.) Pr Batter, for — hg: tee 
j iſt die Ranzion meiner Miſ⸗ 
Sqhwin g did auf zu ſethaten; bring ich das vor 
„deinem Gtt, du GSttes Thron, iſt mir wol 
ee gerathen. = 
iegſt DU, tr sum 5,” Speifti Unſchuld ift 
Spott, in der Schmerz mein le fein Recht 
muths⸗Hoͤle? Merekſt du meine Crone; Sein Vers 
nicht Des Satans Lift? Er dienſi mein Eigemhum, da 
will durch fein Kampfeny|ic frey inn wohne, als in 
deinen Troft, den IEſus inem veften Schloß, das 
Chrift Die erworben, daͤm⸗ zein Feind Fan fällen, brächt 
pfen. —. er gleich da vor Geſchoß, und 
2. Schuͤttle deinen Kopf, Gewalt der Hoͤllen. 
und ſprich: Fleuch, Du altel 6. Stürme Teufel, und 
Schlange! was erneurſt du du Tod! was koͤnnt ihr mir 
deinen Stich, machſt mir ſchaden? Deckt mich doch 
angft und bange? Iſt Die in meiner Roth GOtt mit 
Doch der Kopf zerfnickt, und feinen Ginaden: Der GOtt, 
ich bin, Durchs Leiden mei⸗ der mir feinen Sohn felbit 
nes Heilandg, dir entzuͤckt in verehrt, aus Liebe, daß der 
den Saalder Freuden. ewig Spott und Hohn mid) 
3. * Wirfſt du mir mein|dort nicht. betrübe. 
— für! wo hat GOtt/ 7. Schreye, tolle Welt! 
eſohlen, dag mein Urtheilles ſey GOtt mir nicht ge> 
gen; 
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wogen; es iſt lauter Taͤu⸗Schreiben, als ein Licht am 
ſcherey, und im Grund er⸗dunckeln Ort? Fackeln, die 
bogen. Wäre GOtt mirjvertreiben meines Herzens 
gram und feind, würd er Finſterniß, und in &laus 
feine Gaben, die. mein ei⸗bens⸗Sachen Das Gewiſſen 

en worden fennd, wol be-/fein gewiß,und recht Grund⸗ 
Base fan, * r veit madıen. 

8. Denn was iſt im Him⸗ #5 s 

mels⸗Zelt? Was im tiefen gen oe Va Ir and Dane 
Meere? Was iſt Gutes in müche; fehe, wie der Hoͤl⸗ 
ber Welt, Das nicht Mir gut (en „ Hund star darwider 
märe? Weme brennt das duͤte gleichwol muß erlaf- 
Sternen⸗Licht? Worzʒu iſt ſen ht GOtt uk | 





3 7 . > 
Biene 8 niche mie und mei gerihterägber (händtig 
nem m ? ; es | 
9, * Weme wird Das ———— 
Erdreich naß von dem Thau SO nn ch bin => . es, 
und Regen Weme grüner) Ott iſt mein: Wer It, Der 
Laub und Gras? Weme ans ſcheide? Dringt Das 
liebe Creutz herein, mit dem 

fuͤllt der Seegen Berg und! a 
Thale, Feld und Wald? bittern Leide? Laß es Drins 
Warlich mir zur Freude, daß —— es doch von ge⸗ 
ich meinen Aufenthalt hab, liebten Haͤnden, bricht und 
und Leibes⸗Weide. kriegt geſchwind ein Loch, 
10, * Meine Seele lebt wenn es GOtt will wenden. 
in mir, durch die ſuͤſſen Leh 14. Kinder, die der Vat⸗ 
ren, ſo die wege 
gier alle Tage hören! GOtthten, Die gedeihen felten mol 
eröfnet früh und fpat meizohne Zucht und Ruthen. 
nen Seiftund Sinnen, Daß Bin ich denn nun GOttes 


n, was er felbee 








ter ſoll ziehn zu allem Bus 


—⸗— 


ſie ſeines Geiſtes Gnad in Kind? warum will ich flie⸗ 


ſich ziehen koͤnnen. hhen, wann er mich von mei⸗ 
- 12, * Was ſind der Pro-iner Suͤnd auf was Guts 
pheten Wort, und Apofteliwill sehen? . - -- I 
| Sa - 15:68 
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25, Es iſt herzlich gut ge⸗ gen Die ewige Freud. See⸗ 
meynt mit der Chriſten Pla⸗ lig, wer hier was um JE» 
gen. Wer hier zeitlich wol ſum erdultet! Droben im 
geweint, darf nicht ewig kla⸗ Himmel wirds Doppelt ver⸗ 
gen; — hat vollkomm⸗ ſchuldet. | | 
ne Luſt dort in Chriſti Gare] 2, Diefer Zeit Leiden und 
ten, (dem er einig recht be⸗ Streiten zu leiden, ſcheinet 
mußt,) endlich zu gewarten ung Chriften unmöglich zu 
16. GOttes Kinder ſaͤen ſeyn ; Aber dasLeiden bringt 
zwar traurig und mit Thrä-|emige Sreuden; ewige Sreu- 
nen. Aber endlich bringt den füriedifche Pein. Die- 
das Fahr, wornach fie ſich ſer Zeit Leiden nimmt Ende 
fehnen ; denn es kommt Dielbehende: Himmlifche Freu⸗ 
ErndtesZeit, da fie Garben de beharret ohn Ende, 


machen: Da wird all ihr — 
3. Dieſer Zeit Leiden noch 
Dr rg OD quiet gelinde ; dieſer Zeit 


und Lachen. ieſ 
o Chriſten⸗ Leiden vergehet, wie Schnee, 
Pl She ſchwindet geſchwinde, wie 
zen, wirf fie froͤlich hinten, [&teindende inde. Qude 
märts! laß des Trofteg !M der a 
Kerzen dic) entzuͤnden mehr — Quälen der 8 
und mehr: Sieb dem Grof; (embeharret ohn Ende; Die⸗ 
h Namen deines GOttes “ Zeit Leiden nimmt Ende 








reiß und Ehr: Er wird ehende. — 

(fen. Amen! ‚4. Zeitliche Plagen find 
leichtlich gefchlagen ‚ gegen 

Joh. Flittner, der emigen höllifhen Duaal; 
407.) Im eignen Ton. |Diefer Zeit Wagen und Pla⸗ 
Seelig ja ſeelig, werſgen uns jagen hin zu der 
willig ertraͤget dieſer ey im himmlifchen 
Zeit Leiden, viel Mar⸗ Saal. Diefer Zeit Plagen 
ter und Streit, meldesinimmt Ende behende! 
nach diefer Dergänglih-| Himmlifhe Freude beharz 

Feit pfleges mis fich au brin⸗ret ohn Ende. S 
Zu Ri ; 5. Vilt⸗ 


re dan — — — — 


—— 
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5. Dieſer Zeit Sämer-) 3. Sleihwie Väter 
jen im Herzen verſchmerzen, nicht bald geben, wornach 
ftehet gerüfteten Chriſten ihre Kinder ſtreben; ſo haͤlt 
wol an, welche im Herzen GOtt auch Maaß und Ziel, 
ſind brennende Kerzen, foer * wie und wann er 
und erleuchten die himmli⸗will. — 
Me Bahn.  Seelig! wer) 4. Seiner fan ih mid 
alles um JESU erdultet !getröften, wann die Noth 
Droben im Himmel wirdsam allergrößten: Er ift ge 
doppelt verſchuldet. _ gen feinem Kind ‚mehr als 
6. Dann je nah dieferiätterlich gefinnt. 
Zeit Schmerzen und Leiden), 5. Troß dem Teufel! 
werden wir (welches gewiß trotz dem Drachen! ich kan 
wird geſchehn,) ſchei denihre Macht verlachen. Trotz 
aus Leiden und Streiten, zu des ſchweren Creutzes Joch! 
Freuden, welche fein menſch⸗ GOtt, mein Vatter, lebet 
liches Auge geſehn: noch. Ba 
uns dort allen aus Ginaden) 6. Trotz des bittern To⸗ 
es Zähnen! Trotz der 


woll geben, sent, Di q 
et, und allen denen, die 


35 der Weg und W die 
das Leben. mmir find ohn Urſach feind! 
GOtt im Himmel iſt mein 
Chriftoph Titius. reund. | 

408.) Im eigenen Ton. | 7. Laß die Welt nur im⸗ 
ollt es glei biswei⸗mer neiden : will fie mid) 
fen feheinen, als obnicht länger leiden? ey fo 
GOTT verließ die Sei⸗frag ih nichts darnach, 
nen; en, fo weiß und glaubGOtt ift Richter meiner 

id dig: GOtt hilft endlich Sach. F 
noch gewiß 3. Will fie mich gleich 
2. e „ die er aufge:ivon ihr treiben, muß mir 
ſchoben, hat er drum nichtſdoch der Himmel bleiben. 
aufgehoben. Hilft er nicht Wenn ich nur den Himmel 
zu jeder Friſt, hilft er doch.krieg, hab id alles sur 

wanns nöthig ift- Benuͤg. 

Fft3 9. Belt! 
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9. Welt! ih mill dichles ihm gefällt, mir zumalen 
gerne laſſen; mag du liebeft,jeines gelt. | 
will ich haflen: Fiebe duden) 5. Er ifts, der allein ver- 
Erden-Koth, und laß mirlftehet, wann mirs fo und 
nur meinen GOtt. ſo ergehet, ob daffelbe nuß 
10, Ah HERR! wann und gut,oder ob mirs Schar 
ich dich nur habe, fag ich al-|den thut: He: 
lem andern abe: legt man _ 6. Da fonft mir in uns 
mich gleich in das Grab, ſſern Lüften, ung nit zu 
ah Heer! wann ich dich entſchlieſſen müßten, öfters 


nur hab. mählend ohngefehr , was 
» | | uns nur hochſchaͤdlich wär. 
D. Philipp Jacob Spener. | 7. Yon ich dann ſtets nie⸗ 
FJ T. Soflt es gleich big, drig leben, und nur an Der 

ee ee e Erde Fleben, daß mann id) 


Sa ern 
ih Fran 8. Soll mic) folhes gar 
EHI 16 denn niemal mie|nidt Fräneten, fondern ic 
Kuh Nachts die Augen will vielmehr dencken, Daß 
ſchlieſſen zu? ich vieler Sorgen frey, und 
| le des Salles ficher fen. 
2. Muß nur immer vor Dennoch will ich auch 
mirfehen, toie mirs einſtens „ihr fliehen, two er mellte 
werd ergehen? Da Doc) 00 elften stehen, mich hervor 
mein Sorgen nicht das gerlaug niedrem Staub, weil 
ringft wird ausgericht, ich folhes ſicher glaub: 

3. GOtt, der mid) bis⸗ro. Es lieg nuranfeinen 
her erhalten, höret noch nicht Gaben, die wir dann gewiß 
auf zu walten, oder ſollt er quch haben, wenn mir feinem 
jest allein deſſen müde wor⸗ Winck allein, im Beruff ge⸗ 
den ſeyn? horſam ſeyn. En 

4. Ach! fo laß ich Sor-⸗ ı1. Bill die Armuth 
gen bleiben, GOtt allein es meiner Hütten er mit See⸗ 
heimzufchreiben, Daß es, toielgen. überfchütten, px mit 

—* | uͤtern 


Gütern diefer Welt, fey es — daß ſolch 
ihm auch heimgeſtellt. herbe Arzeney meinem 

12. Ich will ihm für ſol⸗ Fleiſch vonnoͤthen ſey. 
ches dancken, und nur ber] 19. Soll ich viele Fahre 
ten, nicht zu wancken, daß zaͤhlen, und alfo mich lange 
nicht, wie fonst viel gethan, quälen; fogeiheh des HEr⸗ 
ih. das Herz auch hängelren Will, dem ich gern audy 
dran. ‚halte till. | 
13. Iſt mie Armuth 20. Er mwird doch auch 
dann befchieden, bin ich auch Ginade geben, daß in diefem 
Damit Jufrieden, meil mir, Trauer »Leben jezuweilen 
dieſes Himmel⸗- veſt, daß er kommt ein Tag, der mid) 
mich drum nicht verläßt. noch erfreuen mag. 

14. Ich will ihm doch! 21, Bin ich aber bald 
freudig fingen, und mein[vorüber, ift mir folches de- 
täglich Opfer bringen, bis ſto lieber, daß ich dann von 
nad) diefer arnıen Zeit, folge! Sunden frey undin ſolchem 
Die rechte Ewigkeit. Stande ſey. 2 

15. Wird Gefundheit 22. Wo ih meinem 
mir gegeben, foll diefelb in GOtt in allen Sturken moͤ⸗ 
meinem Leben,darzu dienen, ge molgefallen, fo hier nicht 
daß ich mehr fördern koͤnne geſchehen kan, weil die Suͤnd 
ſeine Ehr: Imie hanget an. 

16. Daß ich müffigniche| 23. Alfo bleibt GOtt 
vergrabe, was ich Drum em⸗ heimgewieſen, und fein theu⸗ 
pfangen habe, vamitich esjrer Nam gepriefen, was er 

rauch dahin, wozu ich be⸗ auch in feinem Math, über 
ruffen bin. mid) befchloffen hat. 

17. Soll ich aber Kranck⸗ 24. Ich will anders nicht. 
heit leiden, will ich dannoch mehr achten, ſondern dieſes 
auch mit Freuden, weil mir nur betrachten, Daß den 
feine Treu bekannt, aus des Seinen zum Beſchluß, end⸗ 
Hoͤchſten Liebes⸗Hand. lich alles frommen muß. 
8. Solche Zuͤchtigung Pr | 
annehmen, und mich micht we 

5 f 4. - 410, II. 








en pn a . 
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410.) I.T Schwing dich aufjmir.in 
zu ra re u a: forge, wenn 
Sorge, Vatter! ſorge5 Sorge F 
du; forge für mein ſchueff⸗ u — 
Corp: Kris" IR ——— 
meine u — = forge, wenn id) bin 
dis morgen. Sorge ie oh en erwach hinwie⸗ 
mich allezeit; ſorge fuͤr das und Et — — 
Meine; o du GOTT ver|nunft J Be DE 
Freundlichkeit! forge du Arb tm nn 
alleine. eit meiner Hand, Laſſen 
gr und —— | 
. Sorge, wenn der? . Sorge für mei 
anbricht, für mein u und Sun Chrundguten far 
Seele; forge, def ich nie ME Sorge, wenn mir Lei⸗ 
mand nicht de ‚alsdir, befeh! des thut der verkehrte Saa⸗ 
fe: Sorg, o Hoͤchſter! für men: Sorge, wenn u&uind 
und für, auch fürmeineSin und Spott mic mein Sleiic) 
ne; forge, daß zuwider Dir will leiten : Sorge, wenn id) 
ich ja nichts beginne. — Tod muß am Ende 
3. Sorg, und laß dein = S 
Wort uns auch bis an unfer mich set, DEE! wann 
Ende, daß der Sacramen: no Satan hier auf 
ten Brauch nie ſich von uns vor Ge — can 
tmende. „ Gorgefir Die Db- on £ ſoll gefordert 
eigfeit, Diener deines Wor⸗ Grabes **— 
tes, und darzu für alle Leut|mein : — Sers in 
jedes Stand und Ortes. nn geben: Serge, 
4. Sorge, groffer Men: ſich — —— 
ſchen⸗Freund !für uns, deine 11.) Mel. — 
Kinder: ſorge, HErr! fuͤr > ee 
Freund und Feind: forgefür) Frau auf © Ti 
. uns Sünder. - Gorge für len a r. 
ae Moden : forgeljeßo tra = An 
r 
F alle, die da find mit!Trau auf GOTT in allen 
| Dingen, 








— — 
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Dingen, die dir an das Her: Torn auf Erden: da wird 
ge Dringen. Brlrod aus Steinen werden. 

2. Trgu auf GOTT ini 8. Trau auf GOTT in 
Seelen⸗Plagen, wann dichduͤrren Zeiten : Dann wird 
deine Sünden nagen: danner vom Himmel leiten feines 
GOtt iſt in ſolchen Schmer⸗Seegens Stroͤm und 
zen, ein getreuer Arzt der Quellen, die dein Herz jur 
Herzen. | rieden ftellen: 

3. Trau auf GOTT, 9. Trau auf GOTT, 
wann Tod und Hölle, wann wanns ftürmt und ſchneyet, 
der Teufel iſt zur Stelle, wann die Donner -Xolcke 
und Dir vom Verdammen ſchreyet, mann dich trift Das 
faget: GOtt ifts, der ihnböfe Wetter, da it GOtt 
alsbald jaget. | auch dein Erretter. 

4. Trau auf GOTT in 10. Trau auf GOTT 
falfhem Gluͤcke; denn in allen Sachen: dann er . 
GOtt iſt dir eine Brücke,Fan den Ausfhlag machen. 
drauf du fihern Stand Trau WFOHTT in allen 
Fanft haben, wann man dir Dingen: denn wirft du ein 


— 0... — 













wil Gruben graben. Danck⸗Lied ſingen. 
5 Trau uf GOTT — 
wam boͤſe Seuchen gleich Jok, Hermann, 


umher im Lande fchleichen ;+:.) I.T. Freu dich fehr, O 
dann er Fan Dich fo bedecken, meine Seele. 
daß Dich Feine darf an⸗Freuer GOtt! ih muß 
fiecfen, — | dir Flagen meines 
6. Trau auf GOTT in’ Herzens Jammer⸗Stand; 
Kriegi⸗Gefahren: dann er ob dir mol find meine Pla⸗ 
weiß dih zu bewahren. Er gen befier als mir felbft be⸗ 
Fan mahen, daß die Feinde kannt. Groſſe Schwach⸗ 
werden deine beſten Freunde. heit ich bey mir in Anfech- 
77 Taau auf GOTT initung oftmals fpühr, ‚mann 
Hungers⸗ Noͤthen, dann der Satan allen Glauben 
wird — Hunger toͤd⸗ will aus meinem Herjen 





‚.ten. chſet gleich kein rauben. | 
I | Ss 02. Du 


Y 


ek 
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2. Du GOTT, dem Glauben taͤglich mehr, dei— 
nichts ift verborgen, weißt, nes Geiſtes Schwerdt ver- 
daß ich nichts von mir hab,|ehr, Damit ich den Feind Fan 
Nichts von allen meinen|fchlagen, alle Pfeile von mir 
Sorgen: alles iſt, HErr! jagen. 

deine Gab: mas ic) Gutes 5. Heilger Geiſt ins Him⸗ 
find an mir, das hab ic) allein mels⸗Throne, gleicher GOtt 








von Dir, auch den Glauben von Ewigkeit, mit dem Vat⸗ 


mir und allen, giebſt du, wielter und dem Sohne, der Be— 


dirs mag gefalen. — truͤbten Troſt und Freud! 


3. O men GOtt! vor allen Glauben, den ic) find, 
den ich trette, jetzt in meiner hoſt du in mir angezuͤndt; 
roſſen Noth; höre, wie ich uͤber mir in Gnaden walte, 
—3 bete, laß mid) wer⸗ ferner deine Gab erhalte. 
den nicht zu Spott: meinen] 7. Deine Huͤlfe zu mir 


ſchwachen Glauben ftärck,Ifende, O du edler Herzens: 


und zerbrih des Teufels Saft! und Das gute Werck 
Werck, daß ich nimmermehr vollende, Das du angefan- 
verzage, Chriſtum ſtets im gen haſt: Blas dag kleine 
Herzen trage. Fuͤncklein auf, bis daß nach 

4. JEſu, Brunnquell al⸗ vollbrachtem Lauf, ellen 
ler Gnaden! der du nie-Auserwaͤhlten gleiche, Ich 


mand von dir ſtoͤßt, der mit des Glaubens Ziel errenhe: 


Schwahheit iſt beladen,| 8. ea on alle 
fondern Deine Juͤnger troͤſt: Götter » heilige Dreveinig- 
ſollt ihr Glaube auch fo Flein, |Feit! Auffer die iſt fan Er- 
wie ein Fleines Senf⸗Korn retter: Hilf, jetzt ift es Hel⸗ 
ſeyn, wollſt du fie Doch wuͤr⸗ fens Zeit; da der Feind Die 


dig ſchaͤtzen, groſſe Berge zu Pfeil abdruͤckt, meine 


verfehen. Schwachheit mir aufrückt, 
5. Laß mid) deine Gnade will mie allen Troſt vers 


finden, der ich bin vol Trau⸗ ſchlingen, und mihin Der: 
rigkeit: Hilf ou mir ſelbſt zweiflung bringen. 
überroinden, fo oftih muß) >. Zieh du mid) aus fei- 
in den Streit. Meinen'nen Stricken, die er -- ge: 
— eget 


J 
. x 
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leget hat, laß ihn fehlen inſwills auch hernach erwei⸗ 

den Tuͤcken, drauf er ſinnet ſen, und Dort. ewiglich dich 

fruͤh und ſpat: Gieb Kraft preiſen. 

daß ich allen Strauß ritter⸗ 

lich moͤg ſtehen aus; und Paul Gerhard. 

fo oft ich noch muß Fämpfen,| +13.) Im eigenen Ton. 

hilf mir meine Feinde daͤm— Warum ſollt ich mich 

pfen. ar denn grämen? hab 
10, Reiche deinem ſchwa⸗ ich doch Chriſtum noch; mer 


hen Kinde, das auf matten will mir den nehmen? ¶ Wer 


Fuͤſſen ſteht, deine Gnaden⸗ will mir den Himmel rau⸗ 
Hand geſchwinde, big die ben, den mir ſchon GOt⸗ 
Angſt vorüber geht. Wietes Sohn beygelegt im 

die Jugend leite mich, daß, Glauben ? | | 
der Feind nicht rühme ſich, 2 Nackend fag ih auf 
er hab ein ſolch Herz gefüllet, dem Boden, da ich kam, da 


das auf Dich fein’ Hofnungich nahm ‚meinen erften 


Seel ergeben. GOTT, 


‚ 
N 


j 


} 


m 


ftellet. Odem; nacfend werd ich 

11. Dubiſt meineHuͤlfim auch hinziehen, wann ich 

Leben, mein Fels, meine Zu-merd bon der Erd, als ein 
verficht, dem ich Feib und Schatten fliehen. 

| 3. Gut und: Blut, Leib, 

mein GOtt! verzeuch doch Seel und Leben ift nicht 

nicht; eile mir zu ftehen bey, mein, GOTT allein iſt es 


brich des Seinnes Pfeil ent-ivers gegeben: mills erg wi⸗ 


zwey, laß: ihn felbft zurückelder zu fich Fehren; nehmers 


prallen, und mit Schimpfihin, ich will ihn dennoch froͤ⸗ 
zur Hoͤlle fallen. lich ehren. | 


12. Ich mill alle meine 4. Schickt er mir ein 
Tage ruhmen deine ſtarcke Creutz zu tragen, dringt her⸗ 


‘ Hand, daß du. meine lagiein Angft und Pein, follt 


und Klage haft fo herrlich ab-|ich Drum verfagen? Der eg 
gewandt: nicht nur in Derifchickt, der wird es wenden; 
Sterblichfeit folk deinler weiß mol, mie er fol, al 
Ruhm feyn ausgebreit, ich mein Unglück enden. | 

» | 5. GHTT 
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5. GOTT hat mich bey, 10. Was find Diefe Le- 
gutenTagen,oft ergögt, ſolltſ bens Güter? Eine Hand 
ich jetzt auch nicht etwas tra⸗ voller Sand, Kummer der 

en? fromm ift GOtt, und Gemuͤther. Dort, dort 
—* mit Maſſen fein Ge-[find die edle Gaben, Da mein 
richt, Fan mich nicht ganz Hirt, Chriftus, wird mich 
und gar verlaffen. john Ende laben. | 

6. Satan, Welt undih4  ır. HERR mein Hirt, 
re Rotten Eönnen mir nichts Brunn aller Sreuden! Du 
mehr hier thun, als meineribift mein, ich bin Dein, nie= 
fpotten: Laß fie fporten, laß mand Fan ung feheiden. Ich 
fie lahen; GOTT, mein bin dein, weil dudein Leben, 
Heil, wird in Eil fie zulund Dein Blut mir zu gut 
Schanden machen. in den Tod gegeben 

7. Unvergagt und ohne 12. Du bilt mein, meil 
Grauen follein Chriſt, wo erlich Dich faffe, und dich nicht, 
ift, ftets fin laſſen Ihauen.io mein Licht! aus dem Her⸗ 
Wollt ihn auch der Tod auf⸗zen laſſe. Laß mid, laß 
reiben, foll der Much den⸗mich hingelangen, da du 
noch guet und fein ftille blei-mich, und ich Dich lieblich 


en, | werd umfangen. 
3. Kan uns doch fein Tod 










Simon Dach. 


nicht. koͤdten, fondern reißt) 6— 
unfernGeifbausvieltaufendjs 4.) Mel. Run ruben alle - 
Noͤthen; fchleußt das Tho Wälder. ıc. 


der bittern Leiden,und mad) Was? ſoll ein Chriſt 
Bahn, daß man kan gehnſich freſſen, und nur 
zu Himmels⸗Freuden |fein Leid ermeſſen? nicht 
9. Allda will in ſuͤſſenſauf den HErren ſehn? den 
Schaͤtzen ich mein Herz auf aus dem Creutze ſchlieſſen, 
den Schmerz ewiglich ergoͤ ohn welchen, mie wir wiſ⸗ 
tzen. Hier iſt kein rechtifen, Fein Ungluͤck jema 
Gut zu finden: Was die kan gefhehn? 
Welt in fih hält muß im) =. Ohn GH vermag. 
Hut verſchwinden. uns allen Fein Dielen de 
> entfa 
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entfallen, fein Singer meh zuzukommen, wer meiß es, mas 
thun: Er fan nicht mehralsier fuht? Er leitet ung zum 
wachen für feiner Heerde Guten, und hält durch ſchar⸗ 
Sachen, wie vormals allzeit, fe Ruthen ung in der nöth’s 
fo aud) nun. en Kinder- Zucht. 

3. Sollt er e8 .anders| 8. Drum, o betrübte 
meynen, als gut mit uns, den Seelen, ſchaut aus der 
Seinen? das glaub ich Trauer⸗Hoͤlen auf feines 
ewig nicht. In Truͤbniß Troſtes Licht: Dem, der 
ung verlaffen, und unbarm⸗ euch hat gequälet, und mund 
herzig haflen, if wider feine Fin bi fehlet esau an 


















Art und Pflicht. einer Hülfe nicht. 

4. Er weiß fi) anzuftel-] 9. Gedenckt, mas Dort 
fen, als ftürz er uns zur Hölsgefchrieben: Uns, die wir, 
fen, und wär ung Spinnen $Htt recht Tieben, nußt als 
feind; bleibt doch in alfenlles Creuß und Pein. Das 
Köthen, und follt er uns Leid muß unfre Wonne, der 
auch tödten, derallerbeft und Regen unfre Sonne, der 
treufte Sreund. Tod muß uns dag Leben. 

5. Er fan durch rc fepn. 

Leiden, ſich fo und fo verkle | | 
den, in wilder Löwen Haut; Johann Hermann, 
iſt aber treu an Sinnen, undisıs.) J. T. Bon GOtt willich 
wird bey ihm von innen ein nicht laſſen 
frommes Vatter⸗Herz ge⸗ Woa⸗ willt du dich bes 
ſchaut. | } 


fruben, o meine lie- 
6. Mit unbefanntenibe Seel! thu den nur 
Wegen iſt er uns überlegen, herzlich lieben, der heißt 
fein Rath Fommt uns nicht Immanuel. Vertrau 
en: Doch bleibt fein weiferldich ihm allein, er wird 
Kandel und unerforſchter gut alles machen, und fürz . 
Wandel von allem Sehl und dern deine Sachen, wie dire 

Tadel frey. wird feelig fepn. 
- 7. Er pflegt nur feinen 2. Dann GHtt verläßt 
Frommen fo graufam vor⸗der Feinen, Der fich 9 
an verlaͤßt, 
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verläßt. Er bleibt getreuſſtellt; nach nichts mehr ich 
den Seinen, die ihm ver=|fonft firebe, dann nur was 
frauen hd: Laͤßt ſichs an ihm gefällt. "Sein Will ift 
wunderlich? laß du dir gar mein Begier, der iſt und 
nicht grauen, mit Freuden bleibt der —* das glaub 
wirſt du ſchauen, wie GOtt ich ſtets und veſte. Wol 
wird retten dich. dem, der glaubt mit mir! 
3. Auf ihn magſt du es | 
wagen, getroſt mit frifhem|+16-) J. T. Straff mich nicht 
Muth. Mir ihm wirjt du in deinem Zorn. 
erjagen, was dir iſt nutz und Wein⸗ nicht, GOtt 
gut. Dann mas GOtt ha⸗ lebet noch, ‚der di 
ben will, das Fan niemandiherslich liebet. Ob die 
verhindern aus allen Men⸗ gleich das ſchwere Joch 
ſchen⸗Kindern, ſo viel ihr glei und Blut betruͤbet: 
ſind im Spiel. Dennoch ſey nur getreu, bis 
4. Wann auch ſelbſt aus die Trauer⸗Stunden ſeelig 
der Hoͤllen der Satan trotzi⸗ uͤberwunden. . 
glich, mit feinen Roit-Öer) 2. Weine nicht, GOtt 
elfen, ſich ſetzte wider dich: denckt an dic), wenn du's 
fo muß er doch mit Spott nicht gedenckeſt. Manches- 
von feinen Raͤncken laffen,Imal verbirgt er ſich; fü, Daß 
Damiterdich will faſſen, dann du dich kraͤnckeſt: Das ges 
dein Werck fördert GOtt. ſchicht aber nicht aus des 
5. Er richts su feinen Eh⸗ Zornes Triebe; fondern 
ren, und Deiner Seeligteit. nur aus Liebe. | 
Solls feyn? Fein Marih: 3. Weine nicht, wenn er 
Fang wehren, wanns inm’dein Flehn nicht fo bald er- 
wär noch fo leid. Wilss hoͤret. Bleib nur vor der 
dann GoOit haben nicht, ſo Thuͤre ſtehn; Klopf unab- 
kans niemand forttreiben, es gekehret. Hab Gedult, bis 
muß zuruͤcke bleiben. Was die Huld deines Vaters ei⸗ 
GOtt will, das geſchicht. ‚tet, und Dein Herze heilet. - 
6. Drum id) mid, ihm 4. Weine nit, wenn 
ergebe, ihm fey es heimge⸗ ſeine Hand immer — 
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fhläget. Dieſes iſt der besifen du gemöhnet, Daß dein. 
ſte Stand, menn fi) Creutz Sinn, did) dorthin zu dem 
erreget. Wenn ein Chriſt, Heiland Fehret, der dich 
elend ift, denn er lebt be⸗Sanftmuth lehret. | 
glücet, und ift recht ges 9. Weine nicht, du haft 
fhmücet. a den, der dich auserwaͤh— 
5. Weine nit, wennlet. Laß es, wie es gehet, 
GOtt dich Franck auf das gehn; Bleib nur ungequds 
Betteleget: Sagvielmehrilet. Diefer Zeit kurzes Leid 
der Guͤte Danck, die ihn foift das Pfand der From— 
beweget, Daß er fucht dich men, die zu SEfufommen. 
durch Zucht, aus des Sa— 








tans Stricken zu ſich hinzisı7.) Mel. JEſu, der du mei⸗ 
zuruͤcken. 1. ne Geele. 
6. Weine nicht, wenn Seele. Ä 
Geld und Gut fi von dir Wenn wird doch mein 
entfernet: Weil GOtt die⸗/IEſus kommen, 
ſes alles thut, dag deinin das wilde Thränens 
Herze lernet, wie dein Land? Plag und Klag 
Schatz, Ziel, und Platz hat zugenommen, Neid 
nicht beym Welt Getuͤm⸗ und Leid nimmt uͤberhand! 
mel; ſondern dort im Him⸗ wann wird mid) mein Hei⸗ 
mel. aand gruͤſſen, mir den bit- 
7. Weine nicht, wenn tern Kelch verſuͤſſen? HErr 
Menſchen-Gunſt von dirwo bleibſt du doch fo lang? 
abgezogen. Dieſer eitlenach die iſt mir Angſt und 
Wahn und Dunſt hat dichbang. * 
oft betrogen. Menſchen 
ind, wie der Wind, der 
ald heftig ſtreichet, und bald 


IEſus. 
2. Braut! wie biſt du 
ſo verſuncken, in dem Meer 
wieder weichet. der Traurigkeit? Ich hab 
8. Weine nicht, wenn dir eins zugetruncken, liebſt 
did) die Welt. läftert,du mich, ſo thu beſcheid. 
ſchmaͤht und hoͤhnet. Keane befteht nicht ohne Lei⸗ 
Der Seinde Zunge beit, ſoh den Lieb und Leid nicht koͤn⸗ 
\\ nen 





N 
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nen ſcheiden: mer nicht lei-ifpahren ? Soll ich leiden 
det, liebet nit, liebſt Du mich, meine Plag, und doch mei- 
ſo leide mit. den meine Klag? 
| Seele. Eſus. 

3. Andre wiſſen nichts 6. Kannſt du denn fo 
vom Leiden, nur von laus.menig lieben? Wer mich 
ter Luſtbarkeit: aber ich weiß recht von Herzen liebt, will 
nichts von Freuden, nur von Fein Leiden von fich fhieben, 
lauter Traurigkeit. An-⸗ſwillig fih dem Greuß er- 
dern gehts nach Wunſch giebt; Läng und Meng ihn 
und? Willen, mid Faninicht beftürget, fragt nicht, 
nichts, dann Wehmuth ſtil⸗ wer das Creutz verfürtet. 
len: andre haben lauter Rechte Lieb, die hat Fein 
Huld, ich muß leiden ohne) Ziel, niemals ift der Sieb zu 
Shulo. ie. 00. | 

IEſus. Seele. | 

4. Denen bie Fortuna) 7. Ich hab einen fhma- 
fhmeichelt, und die Welt len Ruͤcken, warum leiden 
ein Luſtigs zeigt, Denen allelandre nicht? Ich foll mich 
Wolluſt heuchelt, und das zur Creutz⸗ Banck bücken, 
Gluͤcks-Rad wol geneigt, andre gehen aufgericht. 
die von keinem Leid nicht HErr! erlaube mir zu fa- 
wiſſen, werden einmal theuer gen: Laß auch andre helfen 
buͤſſen: Kurze Freud, bringt tragen; mir allein fo ſchwe⸗ 
langes Leid, kurzes Leidire Pein, will ſchier uner— 
bringt lange Freud. traͤglich ſeyn. 

Seele. IEſus. J 

5. Wann es aber — 8. Schau das Kind dem 
mit Haufen, wann einCreutz Vatter trutzet, ſchweig! ing 
das andre treibt, wann Leiden dich ergieb, ich weiß 
kaum einer wird verſchnau⸗ beſſer, was dir nußet, ich 
. fin, wann es nicht bey wills haben, nimm vor- 

einem bleibt, mann ichilieb ; Du darfit nicht nach 
muß in Leid verjahren,\andern fragen, was ich auf- 
fol ich dann. die Seufier leg, ſollſt du tragen, es fey 

| wenig 


| 
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tmenig ober viel, weil ichs IEſus. RR. 
alfo haben will. |. >. So recht! alfo will 
Seele. ichs haben, jeßt bift du mein 


9: Ach! es it ja ſchwer liebftes Kind, droben will 
zu dauren, leidenift ein har- ich dich fehon laben, hie er⸗ 
te Nuß, ohne Troſt fo lang dulte rauhe Wind: Leide du, 
zu trauren, iſt gar eine ſtren⸗ wie ich gelitten, ſtreite Du, 
ge Buß. Soll ich laſſen wie ich geſtritten, dorten 
oder wagen? ſoll ichs Creutz folgt die Ehren⸗Cron, groß 
auch Troſtlos tragen? O und ewig iſt der Lohn. 
mein JEſu! komm herben, 

mache mich des Leidens a3) I —— ſorgt für 

Ne. 


frey. | 
| JEſus. Per Hott vertraut 

10, Friſch gemagt if hat einen Grund 
halb gewonnen. Wer Dasigefeget zu- feinem Gluͤck, 
Creuß fein hurtig faßt, iſt der niemal mird verleket, 
der Marter halb entronnen, wann glei) die Welt und 
fühlet kaum die halbe Laſt. alle Feinde müten; GOtt 
Laffe mic) frey mit dir hauf wird doch den, Der ihm 

fen, lafje dir von mir nicht vertraut, behüten. * - 
rauffen; lie bſt du mich, 2. Wer GOtt vertraut, 

o gieb dich drein, Kind! es in allen = Saden, und 
Fan nicht anderft ſeyn. laͤßt die Hand des Allmachts⸗ 
J Seeie. öpfers machen; wie er 
11. Soll es feyn, ſo ſelbſtwill, der wird mit Freu⸗ 
ſey s gelitten, weil es FEfus den fehen, daß alles muß, 
haben will, Feine Rettung nach Herzens⸗-Wunſch ers 
will ich bitten, feße meinem!gehen.* | N 
GOTT fein Ziel, indas| 3. Wer GOtt vertraut, 
Creuß ich mich ergebe, mitimann Unglücks = Wellen 
dem fterbe, mit Dem lebe,Ibrauffen, wann Donner 
aller Welt⸗Luſt fag ich ab, Blitz, aufallen Seiten fauf | 
mann ich nur dich, JEſu! ſen; fo bleibt er doch durch 
hab. | feines GOites Shhirmen, 
| GG gar 
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gar mol bewahrt ; läßt Ho 
und Teufel ftürmen. - 
4. Wer GOtt vertraut, 
Läßt die Verlaͤumder zucfen, 
das Läfter- Schmwerdt, Das 
ihn will unterdrucken: Dann 
GOttes Hand wird dan: 





Jac. Magdeburg, 
+19.) J. T. Wag mein GOtt 
. will, dag gefcheh ze. 
Wer GOtt vertraut, 











ren oem | 
5. Wer GOtt vertraut, 
wird nimmermehr versagen HE 
im Armuth - Stand. Troft du bift, in Todes⸗ 
Menſch! haft du mas zu Noth und Schmerzen. 
Tagen? vertrau es &Htt.) 2. Und wanns gleid 
Erift bereitzu hören. Was waͤr dem Teufel fehr, und 
fein Will will, dig ſey auch aller Welt zuwider: Dan- 
Dein Begehren. ob du biſt, HErr Shen 
6. Wer EHE vertraut, Chriſt! der fie al fhlägt 

dem Fan fein Falſchheit ſcha⸗ darnieder. Und mann ich 
dent: Fein [eiiches Herz lebt dich nur hab um Rn mit 
in des Hoͤchſten Gnaden. deinem Geift und Gaben: 
Iſt GOtt dein Freund ? Er So Fan fürwahr mir ganz 
wird das Urtheil ſprechenund gar wed'r Tod noch 
dem falfhen Sinn; GOtt Teufel fhaden. 
weiß es wol zu rächen. 3. Dein tröft ich mich 

7. Wer GOtt vertraut,igang fiherlih ; Dann du 
der lebt ins Himmels-Sreusitanft mir wol geben, was mie 
den. Wer GOtt vertraut, iſt noth, du treuer GOtt! 
laͤßt alle Neider neiden.in dieſ- und jenem Leben. 
Wer GOtt vertraut, den Gieb wahre Reu, mein Herz 
fan auch nichts betruͤben. erneu, errette Leib und See⸗ 
Wer GOtt vertraut, iſtle. Ach höre, Herr! dig 
GOTT ins Herz geſchei mein Begehr, und lag mein 
den. Ritt nicht fehlen. 

Ambro- 
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Ambroſius Lobwrafler. | .4. Dann ich denck an did) 
+10.) J. T. Freu dich fehr, o mein'n HErrn, jenfeit dem 
. „meine Geele. — den und dem 
Wie nah einer Waſß Berg Hermon fo ferren, 
ſer⸗Quelle ein Hirſch auch dem Berg Miſra ge⸗ 
ſchreyet mit Begier: Alſo nannt. Ein Abgrund den 
auch mein arme Seelejandernruft, wann über mir 
ruft und ſchreyt, HErr,in der Luft deine Ungeftume 
GOtt! zu dir. Nach dir me braufien, und über mein 
lebendigem GOtt, ſie duͤrſt Haupt ber faufien. | 
und Verlangen hat. Ah! 5. Alle deine Waſſer⸗ 
wenn foll es dann geſche⸗Wogen/ deine Wellen allzu⸗ 
hen, daß ich mög dein Ant-Imal, über mic) ringen 
li jehen? ? ſſcchlagen; doch troͤſt ich mich 
2. Tag und Nacht mir in Truͤbſal, daß du helfen 
meine Zaͤhren ſind wie Spei⸗ wirſt bey Tag, daß ich des 
fe oder Brod: Wann ich Nachts fingen mag, did), 
das hör mit Beſchweren, als meinen Heiland, preife, 
daß man fragt: wo ift dein anruff und anbet mit Fleiſſe. 
GOtt? Ich ſchuͤtt dann! 6. SOTT, mein Fels! 
mein Ders gar aus, denck, wie will ich dann ſagen/ tie vers 
ih in GOttes Hauß gehlgißt du mein ſo gar? Wann 
mit Leuten, die lobſingen, mich meine Feind ſo plagen, 
huͤpfen und fuͤr Freuden daß ich traure immerdar? 
ſpringen. w Schmaͤh-Wort und 
3. Mein Seel, was thuft|falfcher Mund mid) bis aufs 
du Dich Erinfen ? was machſt Gebein vermundt, Dann fie 
‚Du dir felber Duaal? Hoffitäglih die Med treiben: 
aufGOtt/ und thu gedenken, Schau! wo nun dein GOtt 
ich werd ihm danken einmal mag bleiben. 
ber mir hilft, wann er nur| 7. Mein Seel, was 
richt auf mich fein klar Annges|thuft du Did) kraͤncken? was 
fiht: Mein GOtt! weh iſt machſt du dir felber Quaal? 
meiner Seelen, Die ſich graͤ⸗ Hoff zu GOtt, und thu ge⸗ 
men thut und quaͤlen. dencken, ich werd ihm danken 
| \ Gg2 ein⸗ 
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einmal: Der mir fein Heilſſten Ungluͤcks⸗Wellen mie 
ſichtbarlich ftellt vor Augen,ideine Treu den Anker reicht. 
und der fich ferner wird her-| 3. Will mid) des Mofis 
nad) erflären, alsdann mei⸗Eifer drücken, blikt aufmich 
nen GOtt und Herren. des Gefekes Weh, droht 
er ‚ |Straff und Hölle meinem 
421.) J. T. Dein Mittler komt, Fuͤcken, fo fteig ich glaubig 
auf! blöde Seele. indie Höh, und flieh in dei⸗ 
Wie wol iſt mir, Oner Seiten Wunden, da 
Freund der Seelen! hab ich ſchon den Ort ge⸗ 
wenn ih in deiner Liebefunden, wo mid) Fein Fluch⸗ 
ruh. Ich fleige aus der Strahl treffen Fan. Tritt 
Schwermuths⸗Hoͤlen, undjalles wider mid) zufammen, 
eile deinen Armen su, da du bift mein Heil, wer will 
muß die Nacht des Trausperdammen? Die Liebe 

vens fiheiden, wenn mit nimmt fih meineran. 
fo angenehmen Freuden 4. Fuͤhrſt du mic) in Die 
die Liebe firahlt aus dei⸗ Creutzes⸗Wuͤſten, id) folg 
ner Bruſt. Hier ift mein und lehne mic) auf Did), Du 
Himmel ſchon auf Erden,nähreft aus den Wolcken⸗ 
wer wollte nicht vergnüget Brüften, und labeſt aus 
werden, der im dir ſuchet dem Felſen mic); ich traue 
Ruh und Luſt?  , deinen under - legen, 
2, Die Welt mag meineifie enden ſich in Lieb und 
Feindin heiffen, es fen alſo; Seegen. Genug, wenn id) 
ich trau ihre nicht, wenn ſie dich beymir hab. Ich weiß, 
mir gleich will Lieb erweiſen, wen Du willſt herrlich sieren, 
ben einem freundlichen Ge-iund über Sonn und Ster- 
ſicht. In dir vergnügt ſichnen führen, den führeft Du 

meine Seele, du bift meinizuvor hinab... 

Sreund, den id ermähle;| 5. Der Tod mag andern 
du bleibt mein Freund, wenn duͤſter ſcheinen; mir nicht, 
— haft weicht. Der weil Seele, Herzund Muth 
Belt Haß Fan mid) doch in Dir, der Du verläffeft Fei- 
nicht fällen, weil in den Räsfeinen, O allerliebſtes — 
ruht. 


er — 
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ruht. Wen Fan des WerlMorgen, nichts, das die 
ges End erfchreifen , wenn matte Bruft erquickt? 
er aus Mörder vollen He] 2, Erbebt ihr, ob dem 
cfen, gelanget in die Sicher- —59 — der vom Geſetzes⸗ 
heit? Mein Licht! ſo will Buche auf eure Scheitel 
ich auch mit Freuden aus blitzt? Giebt Moſes euch zu 
dieſer finſtern Wildniß ſchei⸗ leſen, wie tief Das Suͤnden⸗ 
den zu deiner Ruh der Weſen im Herzens⸗Grund 
Ewigkeit. verborgen ſitzt? 

6. Wie iſt mir denn, O 3. Iſt, als von Eiter⸗ 
Freund der Seelen, ſo wol, Beulen, die niemand weiß zu 
wenn ich mich lehn auf dich! heilen, Geiſt und Gewiſſen 
Mic Fan Welt, Noth und wund? a. ſich der 
Tod nicht quälen, weil du, Rachen der Hoͤll, euch angſt 
mein GOTT, vergnuͤgeſt zu machen, mit feinem aufges 
mich. Laß folhe Ruh in ſperrten Schlund ? 
dem Gemüthe, nad) deinee| 4. Droht endlich, aus 
unumſchraͤnckten Gute, des der Höhe, GOtt felbft mit 
Himmels ſuͤſſen Vorſchmack Ah und Wehe, und it fein 

ſeyn. Weg, Welt, mit al- Angefiht, Das, gleich der 
len Schmeicheleyen. Nichts Morgen = Sonne, fonft 
tan, als JEſus, mic) er-Ifchencfet Licht und Yonne, 
freuen. O reicher Troſt: zum Schrecken wider euch 
mein Freund iſt mein! gericht? PER, 
— | 5; Komme her zu Diefer 
Des allerfräftigfte Troft des Duelle, Die lauter, Flar und 
Seil. Evangelii. helle im Wort des Lebens 
422.) Mel. O Welt! ſieh hier fleußt. Hier iſt, für eure 
| bdein Leben. .Euͤnden, erwuͤnſchter Kath 
Wit ‚ Ihe betruͤbt eſzufinden, der euch dem na⸗ 
Seelen! den Jam⸗ hen Tod intreißt. | 
mer nicht zu zählen, der 6. Ahr, ihr habt zu den 
euch zu Boden druͤckt? Flammen, fd über euch ju- 
Kommt, bey den bangen ſammen einſt ewig ſollten 
Sorgen, vom Abend an den gehn, dad Brand⸗Holz zu⸗ 
Gg3 getra⸗ 
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— die gefhärftel - 423.) Im eigenen Ton. 
lagen verſchuldt, das mußt Zerfie mein Geift, in: 
ihr. zugeftehn. JEGu Blut um 
‚7. Umfonft waͤr das be⸗Wunden, und trinck nach 
mühen, der Straff-Hand zullangem Durſt dich fatt, ich 
entfliehen, dasift gewißlich habe jeßt die Quelle wieder 
mahr, hätt nicht, ein neuesifunden, die Seelen labt, 
Leben euch für ven Tod zu fomud und matt. Eil, wie 
eben, das Leben ſich geftelzjein Hirſch, zu Diefer Duell; 
et dar. ——— ſuͤß em 
8. Nun ift dem geoffen, hell aus FEfu Herz un 
— a Seite flieſſet, und unfer 
Heil gerathen, nun ſchwin⸗ Herz und Seel durchſuͤſſet. 
det Die Gefahr. Nun fteht! 2. Die Welt hat nichts, 
ihr ohne Zmeifel, troß Hölle, Das dir ein Labſal wäre, fie 
Tod und Teufel! getroſt, traͤnckt mit Gift vom Höllen- 
Das iſt gewißlich wahr. * m. bi - 
9. Dann GOttes Sohn Strom Des <ebens kehre, 
ift — „der Welt en ber lauter fleugt von GOt⸗ 
Nutz und Frommen die tes Stuhl. Hier wird das 
ganz im Argen lag. Er, er —— vergnuͤgt, das ſon⸗ 
war auserfohren dag ſich, ſten als verſchmachtet liegt; 
was vor verlohren, zum hier wirckt ein Balſam al- 
Himmel wieder finden mag. (et Säfte mit Kraft in allg 


10, Senckt in gehäuften Seelen⸗Kraͤfte. 
Schmerzen, di Troft-] 3 Spey aus, wo du noch 
Wort in die Herzen, undjettons haft im Munde, Das 
merckt, wie JEſus Chrift: nach den eitlen Waſſern 
Die Suͤnder, auch Die groͤß⸗ſchmeckt, daß der Cryſtall 
een, ju retten und zu troͤſten fließ in bem reinen Grunde, 

auf diefe Melt gefom- |den GOttes Brünnlein bie 

men if. entdeckt a Dermifhe nicht 

| ' Gott und Die Welt, weil 
aa: ” - Jdiefes nie zufammen hält; 
(8 
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es haben reine Sinn. undivor dir erſchrecken, und mit 
Augen die Kinder, die die Elia fi) verdecfen. | 
Gnade faugen. 7. Doch offenbarft du 
4. Und, o mie ſchoͤn! wieſdich in groſſer Wonne, Die 
unaugfprechlih quillet bieldeinem Kind erträglich fällt, 
Himmels⸗Luſt in unſer Herz, du fpielft in uns, o freuden⸗ 
wenn GOtt den Durſt inreiche Sonne, als Sonne 
feiner Liebe ſtillet, und in unsin der neuen Welt! Wir 
frroͤmet niederwaͤrts! Diß ſuchen nur die Morgenröth, 

kan kein fleiſchlich Auge ſehn, da doch dein Licht ſtets h 
vielweniger Die Werck ver⸗her geht, bis ung nad) Her⸗ 
ſtehn, die GOtt in ſtillerßzens⸗Luſt erſchienen dein 
Seele thut, wenn fie vonlvolles Licht der Blut⸗ Rus 

ihren Wercken ruht. binen. 
3. Der Menſch fieht| 3. Ein Strom von dies 
GOtt mit heilger Furchtſſen Waſſern Fan vertreiben 
und Zittern in Kräften uͤber Egyptens dicke Finſterniß, 
alle Kraft, da er in uns das die Kraft kan man nicht re⸗ 
ird ſche will zerſplittern, das den oder fhreiben, Die in 
uns hält in geheimer Haft. dir macht das Herz gewiß; 
od) Eommet er fo lieblich Wir fühlen deinen ftarcken 
füß, daß — Pein iſt kein Geiſt, der deine groſſe Liebe 
Verdrieß: Er hältunsmitipreißt, in reiner Klarheit 
verborgnen ‚Händen, daß ohne Mackel, als eine reine 

wir uns gerne zu ihm Wahrheitsfackel. 
wenden. | 9. Mein Heiland hier 
6. HErr! deine Lieb Fan fan id) mich recht erkennen, 
fonft unmöglich tragen die daß ich bin eine fchlechte 
Creatur, die ſo voll ind: Ma, ein faules Hol, 
Denn ob fie wol hie hat ein nichts werth, als zu verbrens 
Wolbehagen, wenn du fienen, und doch erhält mic) 
blickeſt an geſchwind: So deine nad, dein Licht zeigt 
muß doch, wenn ein Straͤhl mir den kleinſten Staub der 
entſteht von deiner hohen Suͤnden, die ich ſonſt nicht 
Majeſtaͤt, mas fterblich iſt, glaub: Diß legt den Sn 
| — g4- -, fein 
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fein ben mir nieder , und Wenn man di ſucht, fo 

führt mich zu der Demuth biſt du da, und hältit dich 

wieder. Jimmer zu den deinen: Dar⸗ 
10. Nun hier Fan ich, um mußt du mir oft ers 

mein Heiland! dich erfen-ifcheinen. | 

nen, wie Gnaden⸗reich dein 


Angefiht: Du fegſt den Martin Opitz, 
Staub von. deiner lieben 424.) J T. Freu dich fehr) o 
Tennen, und giebeft mir, meine. Seele. 


mas mir gebricht ; Mein zgien Flagt mit Angft 
Elend nimmt du von mir? und Schmerzen, Zion, 
ab, und giebt dich mir zum GOttes mwerthe Stadt, 
fihern Stab, und wenn ich die er trägt in feinem Her⸗ 
nicht meiß forzzugehen, folgen, die er ihm ermählet 
muß ein neues Licht aufsihat: Ach! fpricht fie, mie 
gehen. hat mein GOtt mich ver» 
11. Je treuer ich dich in laſſen in der Noth, und 
dem Glauben halte, je klaͤrer läßt mic mit Jammer pref- 
wird Dein Licht verflärt, und fen ? "Meiner. hat er gar 
wenn ich denn die frohen'vergeflen. — 
Hände falte, die Seel der! 2 GOtt, der mir hat 
Liebe Kraft erfaͤhrt. Dann veſt verfprochen feinen Bey⸗ 
huͤpfet fie in Liebes Trieb: |ftand in dem Leid, laͤßt mich 
und hat ih, HErr, inn⸗ nun vergeblich pochen an der 
brünftig lieb, und. oäbe dir Thür der Gnaden- Zeit. 
mol taufend Welten, die Ach! will er dann für und 
treue Liebe zu vergelten. - |für grauſam zoͤrnen über 
12. O HEre! lag mich mir? Kan und will er ſich 
dein Angeficht oft fehen, ich der Armen jekund nicht, wie 
meiß fonft nichts, das mich vor, erbarmen? — 
vergnügt: Ach! laß doch 3. Zion, o du viel Ge— 
bald die ſchwarze Wolk verzifiebte! fprac zu ihr des 
gehen, wenn fie. mir vor den] HErren Mund : Du biſt 
- Sinnenliegt. Du Freunde jetund die Betruͤbte, Geiſt 
lichſter, du biſt uns nah. und Seel iſt dir a 
| o 
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Doc stell alles Trauren ein: ſdoch! hier in meinen Haͤn⸗ 
Bo mag eine Mutter fern, den hab ich Dich gefchrieben 
die ihr eigen Kind Fan haf-lar. Wie Fan «8 denn 
fen, und aus ihrer Sorge anderſt fenn? Ich muß ja 
lafien? gedencken dein. Deine 

4. fa, wenn man auch Mauren millic bauen, und 
follte finden einen ſolchen dic) fortund fort anfchauen. 
Mutter-Sinn, da die fiebe, 6. Du bift mir ſtets vor 
konnt verſchwinden; ſo bleib den Augen, du liegſt mir 
ich doch, wer ich bin. Meine,in meiner Schoos, mie Die 
Treu bleibt gegen dir, Zion, Kindlein, die noch ſaugen. 
o du meine Zier! mein Herz Meine Gnad iſt uͤbergroß. 
haſt du mir beſeſſen, deiner Dich und mich kan keine 
Fan ich nicht vergeſſen. Zeit, Feine Noth, Gefahr, 

5. Laß dich nicht den Sa⸗ noch Streit, ja die Hölle 
tan blenden, ver fonft nichts ſelbſt nicht ſcheiden. Bleib 
als fchrecfen Fan. Schau, getreu in allem Leiden. 











Don der Welt Hitelkeit, und dem Verlan: 
| gen nach dem Kwigen. 

JAngelus. 2. Er iſt alleine meine 
425.) J T. Wer nur den lieben grande, mein Geld, mein 
GoOit ꝛc. Schatz mein ſchoͤnſtes Bild, 
9! fagt mir nicht vonjan dem ich meine Augen 
Gold und Schaͤtzen, weide, und finde, mas mein. 

von Pracht. und Schoͤn⸗ Herze ftillt. Ein jeder lie- 
heit diefer Welt! Es kan be, mas er will; ich liebe 

mich ja Fein Ding ergoͤtzen, IEſum, der mein Ziel. 
was mir Die Welt vor Aus 3. Die Welt vergeht 
gen ftellt. Ein jeder liebe, mit ihren Lüften ; Des Flei— 
was er will; ich liebe JE- ſches Schönheit dauret 
fun, der mein Ziel. Inicht, die zeit Fan alles das 

| | Gg5 verwuͤ⸗ 





474 2 Don der Welt Eitelkeit, 
vermüften, was Menfchen- wab ich will: ich liebe FE- 


Hande zugericht. Ein jeder ſum, der mein Ziel. 
fiebe, was er will; ich liebe | 


JEſum , der mein Ziel. Johann Roſenthal. 
4. Sein Schloß kan kei⸗ 426.) Mel. Aus der Tiefen 
ne Macht zerſtoͤren; ſein ruffe ich ·.. 


Keich, vergeht nicht mit der Ach was ift Doch unfer 
Zeit ; fein Thron bleibtftets + Leb’n ? Nichts als 
in gleichen Ehren, von nun nur im Elend ſchweb'n. 
an bis in Ewigkeit. Cine Wann es gut geweſen iſt, 
der liebe, was er will; ich iſt es Muͤh zu jeder Friſt. 
Biel ——— en 2. Ach! was iſt doch un⸗ 
ice 5, Weicethumſre Zeit? Nichts als nur 
s, Sein n Reichthum an = Streit, da nur eins 
kan man nicht ergruͤnden; a8:andre hafıt, da Fein 
fein allerfhönites Ange: Jůed fein Kuh hoc Kalt. 
ficht, und was von Schmuc / re 
an ihm zu finden, verbleihet 3. Ach! mas it doch 
und veraltet nicht. Ein fer De keit? Eine Unvoll⸗ 
der liebe, was er will; ich lie-/Fommenheit. Niemand 
be FEfum, der mein Ziel. kan Damit beftehn, tmenn 
8. Erfan mid) über al’8 SOTT ins Geriht will 
— ee Kincheitigedn. 
machen gleih; Erfan mir 5, dh! was ift Do 
foviel Schäße geben, daß ich Gurund Sei? yes Ar 
werd unerfhöpfich reich. nuyrein Koth im Feld. Heu⸗ 
Ein jeder liebe, was er toillzige reich und morgen arm, 
ic) fiebe IJEſum, Der mein Reichthum bringet Sorg 


iel. 
7. Und ob ichs zwar noch BR 
muß entbehren, fo lang ich 5, Ab! mas ift Doch 
wander in der Zeit; fo wird Amt und Chr? Nur ein 
er mirs doch mol gewaͤhren Leben mit Beſchwer. Wer 
im Keiche feiner Herrlich-[viel Gaben hat allhier, wird 
feit. Drum thu ich billigagenreidet für und für. u 
| | z 
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Ah! was ii docideinnsundAufferlic. Auf 

s. Ach um —— Die reube freu ich mich. 

Nenſchen⸗ 9 — 
— nf En M. Chriftian Betulius, 
ber ! trau dem rg 4:7.) m eigenen * 
a en an Den. 
bricht. ft doch Froͤ-Awie nichtig iſt der g, ne 

7. Ad)! was ift efundeifchen Leben! tvie ein Neb 
Re! ERS Seel bald entſtehet und aud) wie⸗ 
Sreud davon oft y> derider bald vergehet: ſo iſt un⸗ 
verdirbt, mancher fer Leben, ſehei! * * 
Zeit hinſtirbt. nd 2: Ah tie nichtig! 

8. Ah! was Daß u e-tvie flüchtig find der a. 
was für Neid, Bier Milden Tage! ie KL 
gen uns die Leut? H dort, ‚Strom beginnt zu rin a 
Zorn, Verlaͤumdung ee mt Saufen nicht ce 
aſ gehets fort — — : ſo faͤhrt unſ're Zei 

Ach, wie Fran von binnen. | 
BE nn or ty 6 
manche Stund; i dem wie wichtig ift de bh mwenkein 

ied zu finden if, reude! Wie fi m 
a — jeder Friſt. | San und rg ug 
10, Ach! was iſt Oh Ur Dunckel, Zeieb dr Seötich, 
fee Tod? Nur ein Ende a „ten: fo find un | 
lee Noth; Da mir, „ohneReiten. wie nichtig! ach 
be en el 4 it ift der Menfchen 
Moe Eye om ii ein Bluͤm⸗ 

IL, a a ee Bei — bergehet, man en 
u ch gar raubes Süftleintwehet: fo: 
Hide manpeln —— u — flüchtig! ac 
nn Dane Belle Di der Menfchen 

gr 

eruͤhrt, auch fe Aköto erwiefen, übern | 
(hen Denjgepäßrt Freu—⸗ Loͤw mit 








476 - . Don der Welr KitelEeit, 
mit den Rieſen, denwirft iM acht ift hoch geftiegen, 
ne Beine Drüfen. nuß zuletzt aus Unvermö- 
6. Ach mie nichtig! achigen, in dem Grab darnieder 
wie fluͤchtig ift ver Menfchenlliegen.. | 
Gluͤcke! tie ſich eine Kugel 12. Ad) nie nichtig! ach 
drehet, Die bald da, bald dor⸗ wie Nüchtig ift der Menfchen 
ten ſtehet: fo. ift unfer GluͤePrangen! Der im Purpur, 
cke,febet!  _,_. hoch vermeifen, ift gleichwie 
7. Ach wie flüchtig! ach ein GOtt gefeflen, defien 
wie nichtig ift der Menſchen wird im Tod vergeflen. 
Ehre. Ueber den, vemman] . 13. Ach wie flüdtig! ach 
hat müffen heut die Haͤnde wie nichtig find_der Mens 
höflich Euffen, geht man mor⸗ ſchen Sachen! Alles, alles 
gen gar mir Fuͤſſen. wwas wir ſehen, das muß fal- 
8. Ach mie nichtig!- achilen und vergehen : Wer 
wie tüchtigift Der Menſchen GOTT fürcht, bleibt ewig 







Witten! Der das Wort ſtehen. 
Fonnt prächtig führen, und) 
vernünftig diſcuriren, muß exe Johann Saubertus, d 
bald allen Wig verlieren. |; Aeltere. 
9. Ah wie fluͤchtig! ah +28.) Im eigenen Ton, 
wie nichtig ift Der Menfchen Ach! wie ſehnlich wart 
Dichten! Der, fo Kunſt hat * ih der Zeit, wann 
lieb gewonnen, und manch du, HErr! Eommen wirft, 
ſchoͤnes Werk erſonnen, wird und mic) aus dieſem Her⸗ 
zuletzt vom Tod erronnen. zenleid, zu dir in Him— 
10. Ach wie nichtig! achmel fuͤhrſt! Ach! mie ſehn— 
wie fluͤchtig find der Men⸗lich wart ich auf dich! O 
ſchen Schäße! Es kan Glutkomm, O komm, und ho⸗ 
und Flut entſtehen, dadurch, le mich. | 
eh wir ung verſehen, alles] =. Sie ift mein Leib der 
muß zu Trümmerngehen |Sranfheitvoll! bis er Fomme 
xx, Ach wie flüchtig! achin den Tod : Dort aber 
wie nichtig tft der Menfchen ag du's machen wol, daß 
Herrſchen! Der durchler jey ohne Noth. Ach! 
1X—— = wie 
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tie ſehnlich wart ich aufl 7. Hie iſt die Fkeud ein 
dich! O komm, O komm, ſchlechte Sreud, und mäh« 
und hole mich! ret auch nicht lang: Dort 
3. - legt man den Leib wird ſie waͤhr'n in Emigfeit, 
in die Erd, die Würmer ihn mit aller Engel G'ſang. 
verzehrn: Dort aber wird Ach! mie ſehnlich wart ih 
er fhön verflärt, durch dich, auf dich! Okomm, O 
als wie die Stern. Ach! komm, und hole mich. 
wie ſehnlich wart ich au 
dich! O komm, O komm, * Martin Opitz, | 
und hole mid! 429.) Im eigenen Ton. 
4. Hie, fehlts «der Seel , auf! mein Herz, 
andem Berftand, ihr Wiſ A und du mein ganzer 
fen Stucfwer! iſt: Dort Sinn, wirf alles das, was 
giebftduihr. im Vatterland, Welt ift, von dir hin. 
Die Weißheit ohne Lift. Ah! Im Fall du willt, mas- 
mie ſehnlich wart ich aufſgoͤttlich ift, erlangen: ſo laß 
dich! O komm, O komm, den Leib, in dem du biſt ge— 
und De a ch : ; fangen. | | 
5. Nie bin ich mit der 
Sünd befleckt, muß ſtreit n den — muß von 
mit Fleiſch und Blut: Dort dem ge her Icon was 
wird es a "Sfennmeggelege, MI! nicht iſt, als nurein 
bey dir, du höchftes Guttſfalſcher Schein, 2. durch 
Ad! wie fehuſch wart ich dahne andeder Fugegod, 
auf ih! H Fomm, S dämpfen Fönnen Die ſchnoͤde 
fomm, und hole mih! Luſt der aͤuſſerlichen Sinnen. 


6. Hie muß ich ſehn, was 3. Ein jeder Menſch hat 
eitel iſt, die Welt und ihren etwas, Das er liebt, Das eis 
Pracht: Dort aber werd nen Glanz der Schoͤnheit 
ih dich, HErr Chriſt! see ſich giebt, Der ſuchet 
fhau’n und dein Allmacht.}Seld, und trauet, fih) Den 
Ach! wie fehnlich wart ich Wellen: Der_gräber faſt 
auf Dih! SD Fomm, O bis auf den Schlund der 
Fomm, und hole mich. MPoͤllen. = 

=“ 4. Viel 
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4. Viel maden > — 
* Krieges ⸗That In ee (hau, D 
kant und ftehm getroft für Dich ! hinauf und ber 
- eh ja ch derden —— — nn nicht 

och, und ftrebet ganzIniemant — 
nad) Ehren: und — be ul Si in 
die Liebe ſich bethoͤren. liichkei chrancken ber Sterb⸗ 
Aulke Indeſſen bricht das dancke INNE PREISER 
— 
| emüht au 1°. Vollbringſt 

ar Ch als wir es ed mein Herz — je 
n -_ innen werden, fo Sinn ! und legft die Part 
ar mt der Tod, und raft der Erben von dir hin, fi on 

ö von der Erben. ab dem Leib, in dem du hi h 
ieh er aber hie dem Leib gefangen ; ſo wird CRY 
Me gethany und nimmefi dich, und du wirſt —* 
un * en erlangen. ' tt 

je roſt auf ſei⸗ — 
= GOttes Gnaden, — 430.) I. Ab HErr mi 
Fan no Melt, noch Tod, armen Sünder. ” 
. a fhaden. | edencke Menſch! das 
ran yen Ancker hat der Ende, bedencke dei- 
— ja ku 

ee umzlel DehenDe; 

ee Der groſſe T roſt friſch und roth, ag 
” r raham erquicket, als gen, und geſchwinder, hits 
€ ein Schwerdt nach veg geftorben feyn. Drum 
raae gejücet "bilde Dir, 0 Sünder! ein 
N; —* — muß KR täglich Sterben ein. ! 

* der ei⸗2 
nig macht ; daß Feine Pot Burgen er hr 
J 3 — — Es = encke das Gericht: 
2 Den grringften@schmer 2 en alle Stände vor 
zen erwecken Fan in frommer Me —— 
Tente Derien. eu iſt ausgenommen, 
uß ein jeder dran, und 
wird 
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wird den Lohn bekommen,417.) Mel. JEſu, der du meis 
nachdem er hat geihan. ne Seele. | 
3. Bedencke, Menſch! das EN u, o [hnödes Welt 
Ende, der Höllen Angſt und Gebaͤude, magſt ger 
Leid, daß dich nicht Satan fallen, wem du wilit, dei⸗— 
blende, .mit feiner Eirelkeit.Ine ſcheinbarliche Freude 
Hier iſt ein kurzes Freuen, iſt mit. lauter Angſt ums 
dort aber ewiglich ein klaͤg⸗ huͤllt; denen, die den Him⸗ 
lich Schmerzen⸗Schreyen ; nei haſſen, will ich ihre 
ad, Sünder! huͤte dich! Welt ⸗Luſt laſſen: Mich ver⸗ 
4. Bedencke, Menſch! das langt nad) dir allein, aller 
Ende / bedencke ſtets die Zeit, ſchoͤnſtes JEſulein. 
daß dic) ja nichts abmende,| 2. Muͤde, Die der Arbeit 
von jener Herrlichkeit damit Menge, und der heiffe 
vor GOttes Throne die Strahl beſchwehrt, wuͤn— 
Seele wird verpflegt; dort ſchen, Daß des Tages Länge, 
ift Die Lebens - Erone den werde durch Die Nacht verz 
Frommen bengelegt. jehrt, Daß fie, nad) fo vielen 
5. HErr! lehre mid) be⸗Laſten, konnen fanft und 
bencken ber Zeiten legte Zeit, ſuͤſe raften: Ich wuͤnſch 
daß ſich nad) dir zu lencken, jetzt bey dir zu ſeyn, aller- 
mein Herze fen bereit. Laß ſchoͤnſtes JEſulein. 
mich den Tod betrachten, 3. Ach mö.st ich in dei— 
und deinen Richter⸗Stuhl, nen Armen fo, wie ih mir 
lag mic) auch nicht verach⸗ münchen wollt, allerliebfter 
ten der Höllen Feuer⸗Pfuhl. Schas, erwarmen, fo wollt‘ 
6. Hilf GOtt! daß ich ich das feinſte Gold, das 
in Zeiten auf meinen letzten in Ophyr wird gegraben, 
Tag, mit Buſſe mich be-inicht für Die Ergögung ha- 
reiten, und taͤglich fterbeniben, wann ich Fönnte bey 
mag: im Tod und. vor Ge⸗ dir ſeyn, allerliebftes Es 
sichte, ftehmir, O JEſu! ſulein. * 
bey, daß ich im Dimmels-| 4. Andre mögen durch 
Lichte zu wohnen misdigidie Wellen, und durch 
fr. Wind und Klippen gehn, 
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ihren Handel zu beſtellen, Gottheit⸗Schein, allerſchoͤn⸗ 
und da Sturm und Nothſtes JEſulein. 
ausftehn :. Ich will meine, 8. Doch weil ich Die See⸗ 
Glaubens⸗FNuͤgel ſchwingen len⸗Auen, und den goldnen 
an der Sternen Huͤgel, Himmels-Saal, jetzt nicht 
ewig da bey dir zu ſeyn, al⸗kan nad) Wuͤnſchen ſchauen, 
lerliebſtes JEſulein. und muß hie im Thraͤnen⸗ 
5. Tauſendmal pfleg ih Thal noch am Kummer⸗ 
zu ſagen, und noch tauſend⸗Faden ſpinnen: ey, ſo ſollen 
mal darzu: Ach! wuͤrd ichmeine Sinnen unterdeß 
ind Grab getragen, ey, ſo doch ben dir ſeyn, allerſchoͤn⸗ 
kaͤm ich ja zur Ruh, und ſtes JEſulein. zes 
mein befter Theil Das wuͤr⸗ 
de, frey von Diefer Leibes-+32.) J. T. Wolmir, JEſus, 
Buͤrde, je und ewig um meine Freude. 
dich feyn, alepfhönftes JE End und Anfang aller 
fulein. BE Dinge, ſelbſt ohn 
s. Komm, o Tod, du Anfang und, ohn End! 
Schlaffes- Bruder, komm, hoͤr den Seufjer den ich 
undführemich nur fort, löfebringe, den ich Dir gen 
meines Schifleins Ruder Himmel fend. Schau, 
bringe mich in ſichern Port dich bitten Herz und Haͤn⸗ 
ed mag mer va will, dichde: Lehr bedencken mich das 
fheuen, du fanft mid viel Ende. 
mehr erfreuen: Denn duch) 2. Schein, O Sonne! 
2 komm ich hinein, zu demmir ins Herze, laß es einen 
fhönften IEſulein. Ban 0. Ale Sicher⸗ 
7. Ad)! daß ich den Leis heit ausmerse, alle Stunde 
bes-Kercker heute nod) ver=bild mir ein, daß der Tod ſich 
faffen müßt, und kaͤm annäher wende ;. wer weiß, 
den Sternen⸗Ercker, wo das welche bringt das Ende? 
Hauß der Freuden it, Dal 3. Eine Stunde jagt Die 
wollt ich mit Wort⸗Gepraͤn⸗ andre, ein Minut iſt jeder 
ge, bey der Engel groſſen Tag. Immer ich zum Tod 
Menge, ruͤhmen Deinenihin wandre, meinen = ju 
| va 
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Grabe trag: Daß ich ſee⸗ſtruͤgen, drum hoͤr nur auf 
lig — bet zn be-;;u lügen. | 
denken mich das Ende. | . Hinaus, O Welt! 
4. Beh mir! wann iqh hinaus; ich will mein Her— 
mich in Sünden, wann ich ng, Haußdienimmerübers 
mich den Abend ließ auf bem geben, GHtt foll Darinnen 
Hoͤlen⸗Wege finden. Ad) Ifehen, von dem du bift ge⸗ 
die leßte Fommt gewiß. Daß fhieden: drumlagmich nur 
ich nicht mein Heil ver⸗ uftieden. | | 
fhmwende,laßmichdenfenan! ' 
das Ende. 3. Ich liebe GOTT, 
5. Sollte Trübfal mich GOtt mid); du haffeft ihn, 
betrüben? Soft mich laben er Did); ich halt es mit dem 
Eitelfeit? Sf ihr doch ein Beſten; und du mit böfen 
Ziel gefchrieben: Zeitlihs Gaͤſten: Bey mir iſt GOtt 
hier waͤhrt kurze Zeit. Ich zu finden; und in dir woh⸗ 
verlach der Erden Taͤnde; nen Suͤnden. | 
ender alles doch das Ende. 4, Du Lafter-volleg 
6. Undiwas fragic nach Meer mas teoßeit du fo 
dem Sterben? IEſu! deisfepr? Du denkeſt hier zu 
ne Leidens = Veoth machet pfeiben, und GOtt von mir 
mich Das Leben erben. Deinzy treiben, der dich Doc hat 
Zod toͤdtet meinen Tod-in Händen, und bald das 
Meinen Wunſch ich Dir zu⸗ Blat Fan wenden. 


ſende: Send mir bald ei — 

| 5. Im Argen liegeft du 
ſeeligs BR und Fa a Bari, toi 

j I. Aufmeinenlieben'durd) Dein üffes Singen . 
— en * * mir ae rer 
(2 OTT, und gen; du follft mic) Doch nicht 
a abe on Felt ı'haben, ich hafle deine Ga⸗ 
mit Deinem Trug; iaßbben. 
Nur dein falfches Scherzen; 6. Dein Gut iftmir, wie 

Ott ift mir ftets im Her⸗ nichts; bald fälltes ja, bald _ 
ven, der läßt. mich nicht be-brichts: Iſt jemand, der dir 
| | N 2 trauet, 
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trauet, der hat au — — 
gebauet ; Wer a zu a ee | 
GoOtt nicht, ſuchet, der blei⸗ — F 
bet wol verfluchet — Blindheit! bini 
7. Oft doch dein Reich⸗ Di dann der Welt * 
— hat men Co dufer mie 
in Pot Se r mi 
a 
t umgeben; ein Wi einem ul 
Fan Dich verwehen, a eolichorh ine Dturh auffolhe 
muß vergehen. hen Dann 
8. Mein Keichthum iſt an at — 
mein OO! deriftin Norh|ken? ——— 
| d To mein Fre | 
meine Sreube nen Chu in han re 
im Seide, mein |öreuden = <ebet ra 
Gut, das nicht Fan "allen, und * — das weiß 
mein Altes ſtets in allen. doch nicht hr be vn en 
9 Behalte nun, o Welt! Herz zu Dir, a ehr ir 
was Dir fo wol gefällt; ih fuͤr nach ſolchem Beben = 
will gar nicht umfeßen migleen- Es iſt mir leid — 
deinem Gut und Schaͤtzen in der Zeit ich Diefes. —* 
a od und nichts ift Fan achten. ad 
+ f a . d 
les, — —— un Aug eye 
10. % ha länge gen-Luft in mir nicht 
Ich habe GOtt und]; ger malten; ein beſſers 
gnug: Weg, Welt! mit ift mir ja bewußt, Daran ic) 
Deinem Trug; du Fanft mi mich Fan halten. Laß met 
doch nicht ſchaden: ich bin nen Sim ſich (hrin ee 
— 59te in Gnaden, den Agenne, ut Greub und! 
wi ic veft umfaffen, und Wonne Du bift mein 
— nee Zuperficht, ja mei 
. h ner Seelen Sonn 
a PR 3 (aß dein 
: waches Kind ſtets Deine 
| Liebe 
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Liebe ſuchen. Welt iſt nur 
Dampf, Welt iſt nur Wind, 
die Welt will ich verfluchen. 
Dein Unterthan, lauf in der vertraue. 
Bahn zu dienen feinem Sür- 8. Ah! ad! wann wird 
ſten: Es foll fuͤrwahr mich mein Bräutigam mich ein- 
immerdar nach deiner Gna⸗ mal kommen heiſſen? Wann 
de dürften. Zu. wird er mid aus dieſem 
s. Wann Ereuß und! Schlamm und eitlen Leben 
Truͤbſal fommeheran,folaßireiften? Wann merd ih 
mich nicht versagen: Dein doch diß ſchwere Joch von 
Wort iſt, Das mir helfen meinen Schultern legen? 
Fan mein Elend leicht ertra-/ Bann wird ſich mir doch 
gen. Ich weiß ja mol, wielthun herfür des Himmels 
daß ich fol mit dir, HErr, Freud und Seegen. 
ewig leben: foll ich dannı >. Wann ſoll ih doch 
“nicht, o du mein Licht! nach dein Angefiht, O liebfter 
ſolcher Wolfahrt ſtreben? IEſu! ſehen? Wann werd 
6. Was iſt Doch allesiic) einſt in deinem Licht, O 
Creutz und Noth? Was dLicht der Seelen! ſtehen? 
iſt Doch alles Leiden? Was Du lieblichs Bild, freu, 
Herzens⸗Angſt? Was gar; fromm und mild, wann werd 
der Tod? Was fehnell und|ich aufgenommen, daß aus 
traurig Scheiden? Wann der Zeit zur Emigfeit, ich 
ich nur mag den groffen Tag ſchleunig möge fommen ? 
der Herrlichkeit bedenfen,] 10. Was irr ich hier im 
und aus der Welt ins Dimsl Fammerthal, in dieſem 
melö-Zelt, zu Zions⸗Stadt / fremden Sande? Ja, leid hie⸗ 
mich lenken. ſelbſt ſo manche Quaal, ſo 
7. O ſchoͤnſte Stadt! Omanchen Spott und Schan—⸗ 
GOttes⸗Hauß! O Hauß de? Ich will heraus: des 
voll Freud und Wonne! ich Vaters Hauß kan ich zur 
wuͤnſch aus dieſer Welt hin⸗ Wohnung haben. Ja, Dier 
aus, daß ich Die Freuden⸗ ſer Ort wird mich hinfort 
Sonne, das klare Licht und Yale — 
2 11. 
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22, O mödht ich Armer gel fen 
rm — — aan 
ie hg er Fe a a u Ki 
f chrecken, dein unause he im Grab, wie Kof 
. Herrlichkeit in * allen ab. 37 a 
—— | D — Bf ein Müdens 
Saft! raft! O Lebens-flar Cryſtallen ⸗Augen 
t! mann werd ic) —56— efzen, Coraͤllen⸗roth? 
ST m 
5 t doch, als ein Held — iſt das goldne 
9 a Frage | Sefhmi —* En ag 
hönfte Stadt! k? Gold it nur 
a: ee nice 
—— Zreud: e werth. 
Fried! D Zuverficht!er-Ivar Was ift das ro 
reif mich doch b wand, fü © th Ges 
aß mich ehendein { Purpur wird ge⸗ 
Sier! a ern aa ben Di Shneden 
* ichkei Mee 
— — er a 
und du bift mein, Drauff 2 i 
re 
— 1 16 
y me ı 8. 
— und Geld? he A img dann ſol⸗ 
SE een en a 
ind. Rauch dom Be — 
AR Ad Arche nö in thut. 
ve i nt — und fahr Koh " = — 
ya te u i 
Regiment hat alles ch Bee Das ewig ah 
nd. * nicht; hier acht'ſt du 
fein, ſchon wie Die En du mi ahr hin! leb, wie 
willt! haſt gnug mit 
| mir 
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wr geſpielt. Die Ewigkeit Schatz in dem klaren Licht: 
nah: Fromm's Leben ich da iſt kein Spott. Welt iſt 
infah. Welt, und bleibet Welt; 
| Belt» Gut mit der Welt 
436.) Im eigenen Ton. Ihinfällt: ſchwing dich zu 
Seele „was iſt ſchoͤners GOtt. | 
” wol, als der höchftel , 5. Leben ift dem Nebel 
GOtt? Auffer ihm iſt alles gleich ben der Menfchen- 
voll lauter Angſt und Noth, Schaar; bey GOtt iſt das 
ja Hohn und Spott. Welt Leben reich, wahr und Sons 
iſt Welt, und bleibet Welt; nen⸗klar, ohn allen Spott. 
Welt⸗ Gut mit der Welt Welt iſt Welt, und bleibet 
hinfaͤllt: ſchwing dich zu Welt; Welt⸗ Gurt mit der 
GOtt. Belt hinfaͤllt:: ſchwing 
2. Hat der Himmel et⸗dich zu GOtt. 
was auch, Das Fan befier| 6. Wer auf GOtt dem 
ſeyn? auf der Erden ift ein\HErren traut, wird Dort 
Rauch, was wills feyn? ein wol beftehn; Wer hier auf 
Schein: Es iſt ein Spott. das Zeitlich baut, wird dort 
Welt iſt Welt, und bleibet Jammer ſehn, mit hoͤch— 
Belt: Welt⸗Gut mit der ſem Spott. Welt iſt 
Welt hinfaͤllt: ſchwing dich Welt, und bleibet Welt; 
zu — — — — —— re 
3. Seele, ſuch das hoͤch⸗ hinfaͤllt: ſchwing Dich zu 
ſte Gut, deinen GOtt und GOtt. 
HErrn. Auf, hinauf mit| 7. Seele! denke, daß du 
deinem Muth, hin bis an die!bift dort den Engeln gleich, 
Stern; bier ft nur Spott. theur erfauft MM einem 
Welt iſt Welt, und bleibet|Chrift, von des Satang _ 
Belt; Welt- Gut mit der Reih, aus allem Spott. 
Belt hinfällt: ſchwing dich | Welt iſt Welt, und bleibet 
zu GOtt. Welt; Welt⸗Gut mit der 
4. Hie auf dieſem runden Welt hin faͤllt: ſchwing 
Plaß, kanſt du bleiben nicht; dich zu GOtt. — 
trachte nur nach deinem — 
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437:) J. T Zion klagt mit Angftf 4. Und mer weiß, in wel⸗ 
und Schmerzen. her Stunde uns die lente 
Ach HErr! lehre mich Stimmeweckt; denn GHtt 
Ahedenken, daß ich ein, hat mit feinem Munde kei⸗ 
mal ſterben muß. _Lehreinem noch fein Ziel entdeckt. 
mic) die Sinnen ienken auf Wer fein Hauß nun tool 
den leßten Sebens-Schluf. beitellt, geht mit Sreuden 
Etelle mir mein Ende fuͤr, aus der Welt; und Die 
und erwecke die Begier, Sicherheit Dagegen Fan ben 
mich noch bey gefunden Zei-|erogen Tod erregen. | 
ten auf das Grab wol zu] 5. Predigen doch meine 
berziten. Glieder taͤglich von Der 
2. Endlich muß ein Licht Sterblichkeit; leg ich mich 
verbrennen; endlich lauft zur Ruhe nieder, zeigt ſich 
die Stunde aus. Alſo kan wir Das Leichen⸗Kleid. 
ich leicht ertennen, Daß ich Wenn der Schlaf Die Au⸗ 
diefes Leimen⸗Hauß endlich gen füllt, zeigt er mir des 
auch geſeegnen muß; denn Todes Bild; ja das Bette 
esiftderalte Schluß: Men⸗ will mir ſagen: So wird 
ſchen, als des Todes-Er⸗ man ins Grab getragen. 
ben, muͤſſen endlich alle| 6. Drum, HErr! lehre 
ſterben. >... [mich bedenken, daß ih nim⸗ 
3. Denn wir Faum ge- mer ſicher bin. Bill die 
Bohren werden, ift vom er⸗ Welt mic) anderft lenken; 
ften Lebens» Tritt bis ins ah! fo ſchreib in meinen 
fühle Grab der Erden nur Sinn; Du mußf fterben, 
ein furg- gemeßner Schritt.) Menfchen - Sind! daß ſich 
Ach! ein jeder Augenblick|ja mein Herz gefhtvind von 
weift ung auf das Grab zu⸗ der Eitelkeit erhebe, und ſich 
růck, und wir find in Jedem dir voll Reu ergebe. 
Zahre reif genug due Tod-| 7. Laß mich nicht die 
tenbahre. | Buſſe ſparen, bie ——— 
ei 
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heit mich eit mic ergreift, fondern|gieb du ung guten Kath, 
Pa gefunden Fahren, ehidaß wirs erfennen lernen. 
ch Suͤnd und StraffelDaßmir fo blind und ſicher 
— laß mid) täglich Buſ⸗ ſeyn, mitten in Truͤbſal und 
fe thun; daß das allerletzte in Pein, das iſt ja su. ers 
Fu mic) fchon frey von al⸗barmen. 
ler Sünde, und mit dir 3. Herr GOtt! Du unfte 
perföhnet finde. ‚Zuflucht biſt. Dein Hülfe 
8. Nun, mein GOtt!thu uns fenden: Dann du - 
du wirft es machen, Daß ich der deinen nicht vergißt, die 
fee fterben fan. Dir be⸗ fih zu, dir nur menden. 
fehl ih meine Sachen, Mit Deinem Geifte fteh uns 
nimm dich meiner Seelen, ‚bey, ein feeligs Stuͤndlein 
an. Deines Sohnes theu⸗ uns verleih, Durch JEſum 
res Blut komme mir als» Chriſtum, Amen. 
dann zu gut; daß u 

















2 Wort auf Erden Chriftoph Titius. 
S! FESUS!möge) 439.) Im eigenen Ton. 
war —— 
M. Johann Gigas. JEſu, der du meine Seele. 


438.) J. Es iſt das Heil a Menfhen müffen 
ung fommen ber. fterben, alles Fleiſch 
DER mie elend ift unfer vergeht wie Heu; was da 
Zeit, allhier auf. diesllebet, muß verderben, fol 
fer Erden; gar bald derſes anderſt werden neu. 
Menfc) darnieder leit: Wir Diefer Leib. der muß vers 
müffen alle fterben. All⸗ weſen, wann er anderftfol 
hier, in dieſem Jammer⸗ geneſen zu der geoflen Herr 
thal, it Müh und Arbeit lichfeit, die den Frommen 
uͤberall, auch wanns uns wol iſt bereit. 
gelinget. 2. Drum fo till ich die⸗ 
Ad, Adams Fall und ſes deben, weil es meinem 
Mifferhat ſolch's alles auf GOtt beliebt, auch F wil⸗ 
uns erben. O GOTT! N Ya wir geben, 


⸗ 
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Br hf: in 6. O Serufalem, du 
über nicht befrübt: dann in) 6 Fach! mie helle glän- 
ne elöfung Funden Kefu: Ad mie it Lob⸗ 
See | ir t man da in 
und mein Troft in an ar Dver groffen 
Noth, iſt des Herren Sy Greud und Monne! jetzo 
— 18 iſt fuͤr mich ge⸗gehet auf die Sonne, jetzo 
ſt en ift meinigehet an der Tag, der Fein 
ſtorben, un | 
denehmen mag. 
Gewinn: Er hat mir das En Ah! ich Babe (kom 
Heil erworben —— | 7. 26 — es An 
a (,inlkeit: ; 0 werd ich ſchoͤn ge⸗ 
diefem ringe In. keit: ——— 
— — alleseit un el3= Kleid, und der 
mel, da ich werde keit on Ehren »Grone, fte= 
ww Bird (in Das an Gttes Throne, 
en nd IR tau⸗ 2 . folhe Sreude an, Die 

Sreuden-Leben, da vi j hau Hinen fan. 

end — rg Fein Ende ne 

Himmels: Glan Aa 
dienen GOtt vor — 440.) MA. Ookt edgleit bie, 
ron: da die — — 
nen her y un fi Allenthalben, der tes 
Lied anfangen, un he, fiße, liege o og 
Heilig, Heilig heißt GOtt he, fehn ich mich nach 5 
der Vatter, Sohn un ju Chrift } der für mich ge— 

eiſt orben iſt. 
r Da Die ———— ſ 2. Von der boͤſen Welt 
wohnen, die Propheten eh, zu ſcheiden, nad) fo vielem 
zumal: Ro auf ihren * Ereut und Leiden, wann es 
erg N m ihm gefällig ift, bin ich fer- 
mölfte Zahl: ig und geruͤſt. 
Di 5 Sen - Kann ib werde mit 
ee en | libn (eben, errfhen und in | 
rt euden ſchweben: O wie 
ewig Halleluja hör’n. Fr * 
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eelig werd ich fenn, bey denſus iſt mein Troft allein, auf 
ieben Engelein! _ Eſum leb und ſchlaff ih 
4. Herzlich werd ich michſein. | 
rreuen, wann mich Chri-] 3. Auf meinen JEſum 
ſtus mird verneuen, und inwill ich fterben, in feine Seis 
Himmel führen ein, praͤch-te fchließ ich mich, fo Fan’ 
ig ſtets bey ihm zu ſeyn. lich dann den Himmel erben, 
5. Zung und Herze wirdſbrich immerhin, mein Herze, 
da Flingen,und dem HErren brich. Mein FEfus ift 
SEfu fingen, ewig werd ich mein Troft allein, auf FE- 
ſtimmen ein, mitden lieben ſum leb und fchlaffihein. 
Engelein. 4. Auf meinen JEſum 
6. Beſſer Leben werd ich will ich ſterben, er bleibt, 
finden, ohne Tod und ohne wenn alles mich verlaͤßt, der 
Sünden: O wie ſeelig werd durch fein Blut mich wol— 
ich ſeyn bey den lieben En⸗len werben, bey deſſen Son— 
gelein! | neftehichveft, Mein $E- 
— Eu fus iſt mein Troſt are | 
1. .T. Wer nur den lieben | | 
= an auf „Sefum m In ſchlaff 
Auf meinen JEſum till], 5..Auf meinen JEſum 
ich fterben, getroſt mit will ich fterben, Herr JE— 
Fried und Freudigkeit, in ſu nimm die Seele hin, mein 
feinem Blute will id) faͤr⸗Heiland laͤßt mich nicht ver- 
ben, mein allerfhönttesiverben, fo hab ich alles zum 
Hochzeit Kleid; mein IE⸗Gewinn. Mein FEfus 
fus ift mein Troſt allein,ift mein Troſt allein, auf 
—— leb und ſchlaff, JEſum leb und ſchlaff ic) 
ich ein. = ein. 
2. Auf meinen JEſum s. Auf. meinen JEſum 
till ih ſterben, in feinen will ich fterben, wenn mir 
Wunden ſtirbt fihs gut, vergeht der Augen Licht, 
er läßt mich nimmermehr wenn Mund und Lippen fih 
verderben, ic) fenfe mich tief verfaͤrben, und wenn mein 
in fein sölut. Mein JIEHerz im Leibe bricht. Mein 
| | Sh5 AEſus 
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Fefusift mein Troftallein,jund Roth: Durd) fein’ hei⸗ 
auf JEſum leb und fhlafliig fuͤnf Wunden bin idy 
ich ein. - verföhnt mit GOtt. 

7. Auf.meinen JEſum 4. Wann meine Sräften 
will ich fterben, mit Leibibrechen, mein Athem geht 
und Seele bin ich dein, ſchwer aus, und Fan Fein 
HErr JEſu! laß mid) nicht Wort mehr ſprechen, HErr! 
verderben, ad) laß mich nimm mein Seufzen auf! 
ewig ſeelig ſeyn. Mein 5. Wann mein Herz und 
ZJEſus iſt mein Troſt al⸗-Gedanken zergehn, als wie 
lein, auf JEſum leb und ein Licht, das hin und her 
ſchlaff ich ein. thut wanken, wann ihm die 

8. Auf meinen JEſum Flamm gebricht: 
will ich ſterben, ach, JEſu! 6. Alsdann fein ſanft und 
hilf in letzter Moth, laß ſtille, HErr! laß mich ſchlaf⸗ 
mich das beſte Theil erer⸗fen ein, nad) deinem Rath 
ben, verfüfie.mir den bit-⸗ und Willen, wann kommt 
teen Tod. Du bit meinmein Stündelein. 
hoͤchſter Troſt allein, Die lebi 7. Hilf, Daß A die 





undfihlafich ſeelig ein. |Elebe, mie eine Klett am 
Simon Graf. _ Kleid, und ewig bey dir les 

442.) J. T. Ach bleib mit deiner be in der himmlischen Freud. 
Gnade. 8. Dort indes Himmels 


Ebtiſtus der iſt mein Le-Throne, ſing ich Lob, Ehr 
ben, Sterben iſtund Preiß, und ewig bey 
mein Gewinn: Dem thuldir wohne, im himmliſch'n 
ich michergeben, mit Freud Paradeis. 


fahr ic) dahin. e | | J 
2. Mit Freud fahr ichh bartk Frölich. 

von dannen, zu Chriſt dem 143.) I T. Wann mein Stuͤnd⸗ 

Bruder mein; daß ich moͤg ſein vorhanden iſt. 


J ihm kommen, und ewig Ein Wuͤrmlein bin ich 
ey ihm ſeyn. arm und klein, mit 
3. Run hob ich uͤber⸗Todes⸗Noth umgeben, 
wunden Creutz, Leiden, Angſt kein Troſt weiß ich im 
| Herzen 


® 
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Herzen mein, im Sterben zum ew'gen Leben: Ein fees 
md im Leben, Dann Daß du ligs Ende mir verleih, ich 
elbft, Herr JEſu Chriſt! will mich dir ergeben, ich 
‚in armes Wuͤrmlein wor⸗ will dir trau'n, mein HErr 
yenbift. Ach GOtt! erhoͤr und GOtt! dann du vers _ 
nein Klagen. laaͤßt in keiner Noth, die deis 

2. Laß mich, o Chriſt! ner Huͤlf erwarten. 
an Deinem Leib ein grünes, 6. Drauf will ih nun 
Zweiglein bleiben. SMitibefehlen die mein Seel in 
Deinem Geift, HErr! benideine Hände: Ach teuer 
mir bleib, wann mein Seel GOtt! fteh vet bey mir, 
folt ableiben, wann mir ver⸗ dein Geiſt nicht von mir 
geht all mein Gefiht, und wende, und warn ih nicht 
meines Bleibens iſt mehr mehr reden Far, fo nimm 
ee ven legten Seufzer an, 

3. So lag mich nit in durch JEfum Chriftum, 
dieſer Noth umkommen Amen. | 
noch versagen. Komm mir J 
zu Hülf, dutreuer GOTT: _ +44) IM eigenen Tor. 
mein Angſt Hilf du mir tra⸗ (58 iſt genug! fo nimm; 

en. Denf, daß ich bin am HErr! meinen Geift 

eibe dein ein Glied, ein gruͤ⸗zu 6 Geiſtern him; loͤs 








nes Zweigelein; imFried laß auf das Band, Das allge⸗ 
mich hinfahren. maͤchlich reißt. Befreye 
4. Gedenk, HErr! an dieſen Sinn, der ſich nach 
den theuren Eid, den du ſeinem Ste ſehnet, der 
ſelbſt haft geſchworen: So ſaͤglich klagt, ver naͤchtlich 
wahr du bift von Ewigkeit, thränet: Es iſt genug , 
ich foll nicht fenn verlohren, 2. Es ift genug des Sam 
ich foll nicht Eommen ing Ge⸗ mers, der mich drückt, des 
richt, den Tod auch ewig Adams Apfel» Gier ,_ Das 
ſchmecken nicht, dein Heil Sünden - Gift, haffaum 
wollſt du mir zeigen. mich nicht erſtickt, nichts 
5. Ach GOtt! laß mir Gutes wohnt in mir; Nur 
ein Leuchte ſeyn Dein Wort deß, was mich Yon Bor 
Be a wi 
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till trennen und im Gewiſ⸗ Simon Graf, 
fen pflegt zu brennen, Defl:4s.) Mel. Wie nach einer Wafs 
iſt genug! | fer «Duelle. 


3. Es iſt genug des Creu— Fe dich fehr, o meine 


| f. 

4. Es ift genug, wenn — 
nur mein FEfus will, er ich a An 
Eenner_ ja mein Herz, ihlmeinem GOkr, weil mich 
harre fein, und halt indeffen itets biel Creuß betroffen 
ftil, bis er mir allen daß er mir heif aus Den 
Schmerz, der meine fichelpgep, Mie fic fehnt * 
Bruſt abnaget, zuruͤcke legt, na fo; 
und gu mir faget:. €8 ift — Mann, daß fein 
Sn ur 2 ein Gb mög bau: ſo 

ab ich gewuͤnſchet e 

s. Esift genug, HErr ſich I reg in — 
wann ed Dir gefällt, ſo 3. Dann gleich wie die 
fpanne mid doch aus! Roſen ftehen unter Dornen 
Mein JEſus fommt, nunſſpitzig gar: Alſo auch die 
gute Nacht! o Welt. Ich Chriſten gehen in lauter 
geh ins "Himmels: Haug. Angft und Gefahr. Wie 

ch fahre ficher hin imdie Meeres-Wellen find, 
rieden , die Angſt, deriund der ungeftümme Wind: 
Tanımer bleibt darnieden. alſo ift allhie auf Erden uns 


Es iſt genug, ſer Leben voll Beſchwerden. 

0 4. Die Welt, Teufel, 

u 7 a 
| ei 
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* und Blut, plagen ſdrein der Schaͤcher thaͤt fein 
ets hier unſre Seele, laſſen Reiß, wirſt du mich, HErr 
uns bey keinem Muth: Wir Chriſt! einfuͤhren, mit ewi⸗ 
find voller Angſt und Plag, ger Klarheitzieren. 
lauter Creutz ſind unſre Tag/ 8. Ob mir ſchon die Aus 
wann wir nur gebohren wer⸗ gen brechen, das Gehoͤre gar 
den, Jammer gnug findt ſich verſchwindt, und mein Zung 
auf Erden. nicht mehr Fan fprethen, der 
5. Wann die Morgen-| Berftand ſich nicht befinnt: 
röth herleuchtet, und der Biſt du Doch mein Licht, 
Schlaff von ung ſich wendt,Imein Hort, das Leben, der 
Sorg und Kummer daher Weg, die Pfort. Dumirft 
ſtreichet, Muͤh finde ſich an mich feeligregieren, die recht 
allem End. Unſre Thraͤ⸗ Bahn zum Himmel führen. 
nenfind das Vrod, fruhund| 9. Laß dein Engelmit mie 
fpat, in unfrer Noch: Wannifahren, auf Elias Wagen 
die Sonn nicht mehr thut Es meine Seele wol bes 
fcheinen, it nichts, dann nur wahren, wieLaz'rum nach feie 
lag und Beinen. nem Tod; laß fie an in 
6. Drum, Here Chriſt! deinem Schoos, erfuͤll ſie mit 
du Morgenſterne, der du Freud und Troſt, bis der 
ewiglich aufgehſt, ſey ponmir Leib Fommt aus der Erden, 
jetzund nicht ferne, weil mi mit ihr wird vereinigt wer⸗ 
dein Blut hat erloͤſt. Hilf, den. 
daß ich mit Fried und Freud] 10. Freu dich ſehr o mei- 
von der boͤſen Welt abſheid ne Seele! und — all 
Ach! ſey du mein Licht und Noth und Quaal, weil dich 
Straſſe, mid) mit Beyſtand nun Chriſtus, dein HErre, 
nicht verlaſſe. ruft aus dieſem Jammer— 
7. In dein’ Seiten willſthal. Seine Freud und 
ich fliehen, an mein'm bittern Herrlichkeit ſollſt du ſehn in 
Todes⸗Gang. Durch dein' Ewigkeit, mit den Engeln 
Wunden will ich ziehen, in] jubiliren, in Ewigkeit 
das himmliſch Vatterland. triumphiren. | 
Syn das fhone Paradeis, er 
Ber 446.) 3m 
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446) Im, eigenen Ton. du meinen Geift vollenden; 
57 den ich als Lie-auch die Labung, die man 
be Fenne, der du mir zu des Leibes Stärkung 
Krankheit auf mich legſt, giebet, kommt von dir, ver 
und des Leides Flamm er⸗mich geliebet, alles kommt, 
regſt, Daß ic) davon hitzund mein GOtt! von Dir. 
beenne; Brenne Doch Dası 5. Laß nur nicht den Geiſt 
Voͤſe ab, das den Geiftbisziermüden bey Des Leibes 
her gehindert, Das der Lie-Mattigfeit, daß er ſich zu 
be Regung mindert, die ich allerzeit in Dich ſenk in Lieb 
öfters von dir hab. und Frieden: Laß des Lei- 
2. Sn der Schtwachheitibes Angſt und Schmerz 
fen du Fräftig, in dem nicht der Seelen Auffahrt 
Schmerzen ſey mir ſuͤß; hindern, und Die Ruhe in 
Schaffe, daß ich dich genieß, die mindern, unterflüße du 
wenn die Krankheit ſtreng das Herz. — 
und heftig: Denn was jest, 6. Hilf mir, daß ich ganz 
den Leib bewegt, was mein beſcheiden, ganz in Ruh mit 
Fleiſch und Mark verzehret, Freundlichkeit, ſanfte, mit 
was den Coͤrper jetzt be⸗Zufriedenheit mög auf mei- 
ſchweret, hat die Liebe felbfinem Bette leiden: enn 
erregt. 00°... mer bier am Fleiſche leidt, 
3. Leiden iftjeßt mein Geswird erretter von den Suͤn⸗ 
ſchaͤfte, anders Fan ich jeßtiden, fo den Görper oft ent⸗ 
nichts thun, als nur in dem zuͤnden, und an feinem Geift 
Leiden ruhn; Leiden müflenierneut. 
meine Sräfte, Leiden tft jest] 7. Dir empfehl ich nun 
mein Gewinnſt: Das iftjegtimein Leben, und Den Creu⸗ 
des Darers Wille, den verzike meinen Leib: Gieb, Daß 
ehr ich fanft und ſtille; Leiziich mit Sreuden bleib, an 
den ift mein Gottesdienst. dich völlig übergeben ; denn 
4. GOtt! ich nehms aus ſo weiß ich veſtiglich, ich ma 
Deinen Haͤnden, als ein Lie⸗ leben oder. ſterben, Daß i 
bes» Zeichen an: Denn in nicht mehr Fan verderben, 
folcher Liebes Bahn willftipenn die Kiebe reinigt mich. 
Ä Mich. 










Kranken ⸗Sterb⸗ und Begraͤbni 5» Lieder. 40: 


Mich, Weiß, — an bu ‚denken, 
7.) J. T. Wernucden lieben] der mid) In. feinem Tod bes 
* 477 läßt walten. gebt. So komm ich anden 
n.[2ebens- Port, und JEſus 


Ott Lob! e8 geht nun]; . ! 
mehr zum. Ende, Der bleibt mein leßtes Wott. 


| 5. Mein FEſus hat den 
wer ae ae Rob besiwungen, als ex: am 
acht; si 8 Inde ‚mein Ereußelelhitgerkhien. Da 
sy a en ih! feelig | Ward mein Tod zugleich ver- 
macıt Drum laßt mih ſchlungen: Er iſt mein 
gehn, ich reife fort; mein en ya — 
“Je > 4 : ayıN Ü a 4 a IA 
Be iſt mein letztes dort; drum ien er auh 
846 fragt ke Yil mein letztes Wort. 
2. Was frage Ihe viel) 6. Gedenkt nur ni 
nad) meinem Glauben? ich eitle Sachen, der Ben 
faube, daß mich FCfus forgt ſchon für die Melk. 
iebt. Kein Tod ſoll mir die Befehlt es ihm er wirdsmol 
— rauben, wann JE⸗ machen, Daß Licht und echt 
ſus Troſt und Leben giebt. den Yasbehält. GOTT 
Ich fahr an den gewuͤnſch· wende Sammer, Lit und 
gen Ort, und IEſus bleibt, Mord, durch FEfum, als: 
mein letztes Wort. mein letztes Wort. | 


3. Die Hofnung hatmih| 7. Nun freuet euch, es 
nie betrogen; ıh bin auf ſein geht zum Ende, mein JEſus 
Gebot getauft, da hab ich iſt mein Lebens⸗Ruhm. Wie 
FEſum angelogen/ da hat er|frölich klopf ich in die Haͤn— 
mih vom Tod erkauft.ſde! Wo bleibft du doch, mein 
Drum IEſus bleibt mein] Cigenthum? Ah FEful 
Heil und Hort; fein Nam ſey mein letztes Wort. Nun 

iſt auch mein lektes Wort. ſchweig ich fill, und 

4. Wiewol die Sünde ahre fort. 
mich will kraͤnken: Wer iſtſJ* BL 
der ohne Tadel lebt? Allein | | 

44%.) J. y 


/ — — 
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48.) J. T. Wer nurdenlieben | 
ö Ed laßt walten. — * Himmel, wol 
sy St du kenneſt 5. Mein Herz ift nur im 
meine Tage, Dufiehfl, Himmel droben, dann da 
daß ich, dein ſchwach es iſt auch mein Schak und 
‚Kind, den Schas in fol4Theil, ven hat mir JEſus 
hen Schaalen trage, die aufgehoben, dort ift das mir 
irdiſch und gebredhlich find;verfprochne Heil; Die 
drum mache du mich allegeit!XBelt- Luft iſt mir viel zu 
sum Sterben fertig undifchledht; im Himmel ift mein 
bereit. Buͤrger⸗Recht. | 
2. Laß mich nad) der Er] 6. Wolan! fo mil ich 
Fänntniß ftreben, daß duſtaͤglich fterben; ich lebe jo, 
mir haft mein Ziel beftimmt,lals lebt ich nicht; und alſo 
und daß mein ungewiſſes Le⸗kan ich nicht verderben, 
ben vielleiht gar bald einiwann mir der Tod die Au— 
Ende nimmt; fa, lehre du gen bricht; Mein Ende 
mich deinen Schluß: daß kommt mir füffe für, dann 
ih einmal von hinnendu, mein JEſu! lebftin mir. 
muß. 17. Dein Bote Fan mich 
3. Sier hab ich Lebens⸗nicht erfchrecken, die Welt 
lang zu lernen, mich von der erſtaun' vor feinem Bild; 
Sünde abzuziehn; Mich Mir ſoll er lauter Luft er— 
von der Erde zu entfernen,mecfen ‚ weil du durch ihn 
und um den Himmel zu berimich holen willt; Wo man 
muͤhn, diemeil der Tod al⸗mit ihm Befanntfchaft hat, 
fein beweißt, was Chriſten⸗da hat das Schrecken Feine 
thumund Glauben heißt. Statt. | 
4. Ich muß ja nad) der 8. Ey Fonimt, ihr ange 
Wohnung trachten, allwolnehmen Stunden! Komm, 
ich ewig bleiben Fan; Drum eile mein Erloͤſungs⸗Tag, da 
lehr mich auf den Himmel ich, von aller Noth entbuns 
achten, den feh ich, als mein den, zum Leben fterbend 
eigen, an; So wird meinidringen mag; Da find ich 
Haug hier auf der Welt, in des Hoͤchſten Dand 
mein 
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mein Eden und gelobtesibefehlich in dein’ Haͤnd, die 
Land. | ddu mir haft gegeben. Ich 
: 9. Doch, HErr! dir willſbitt, Here! fen genddig 
ich michergeben, Dir, En mir, und nimm mich vaͤtter⸗ 
Eigenthum ich bin ; du, lie⸗ lich zu dir: Mein Geiſt zu 
ber JEſu! bift mein Leben, dir thut ftreben. 
und Sterben bleibet mein] 2. Beil ic) hie lebt’ in die⸗ 
Gewinn; ich lebe Dir, ich ſer Zeit, hab ich viel Suͤnd 
fterbe Dir, fen du nur mein,Ibegangen, dein vätterlich 
fo gnüget mir. Barmherzigkeit nicht danck⸗ 
10. Willſt du mich laͤn⸗ barlich empfangen : Solchs 
ger leben laſſen, fo geb ich reu't mich Herr! von Her⸗ 
mich gedultig drein, und zens⸗Grund, all Augenblick - 
ſoll ich heute noch erblaffen,|und alle Stund: Laß mic), 
ſo wird dein Schluß mein HErr! Gnad erlangen. 
Wille ſeyn; mer deinen] 3. Mein Hofnung ftehe 
atherfennt und ehrt, der zu aller Srift: auf-deine grofs 
ift zum Himmelreich ge⸗ſe Güte, und meinen De 
lehrt. en land IJEſum Ehrift: Der 
.ıı. Laß did, mich, undmoll’ mein Seel behüten, 
die Welt erkennen: Dich, daß fie nicht meich von deiner 
dag du mir mein Alles bift ;| Gnad, und mir des Feindes 
Mid), daß id) Staub und! G'walt nicht ſchad, noch fein 
nichts zunnennen; Die Welt, grauſames Wuͤten. 
daß fie mein Kerker iſt. 4. Chriſtus hat für mich 
er did, fih, und Dielgnug gethan , an Stamm 
Welt erfennt, der macht des Treutzes g’litten; Den 
ein richtig Teftament. fehe ih mit Glauben an: 

















Mich, Franck, Fuͤr mich hat er geftritten, 
449.) Mel. Wann mein Ständ.|den Tod, Teufel und Hoͤll 
lein ſe. verwundt, und fie vertilget 


gar zu Grund, ihr Mache 
ammer hat ein daͤnzlich serfehnitten.” 
End, ich fahr aus Die) 5. Deß halt ih mid, 
ſem Leben. Mein —— und m 
\ Fi mi 


KZEAR GOTE! mein 
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mic) darauf verlaffen, daßſglaub, daß du akein mid) haft 








mir nicht. fhad der leiblich von Suͤnden g'waſchen rein, 


Tod: Froͤlich fahr ich mein und mir Dein Reich erwor⸗ 
Straſſen, zu meinem Hei ben: 

land JEſuChriſt, der jetzund 3. So bitt ich dich, HErr 

mein Begleiter iſt. Das JEſu Chriſt! halt mic) bey 


weiß ich guter Maſſen. den Gedanken, und laß mich 


6. Amen! das iſt gewiß⸗ ja su Feiner Friſt von dieſer 
lich wahr, und Fan mich nicht Meynung wanken, ſondern 
hetrügen, daß ich ins ew ge dabey verharren veft,bis Daß 


Leben fahr; Mein Glaub die Seel aus ihrem Neſt 


wird mirs en ü gen ‚tird in den Himmel fahren. 
Dann id in Chrifto ewi⸗ 4. Kans feyn, fo gieb durch 
glich, mit allen Heilgen feelisipeine Hand mir ein vernuͤnf⸗ 
glich, des Tod's Macht willig Ende, daß ich mein Seel 


sbliegen. fein mit Verſtand befehl in 
u ea deine Hände, und fo im 
Barth. Ringvvald, Glauben fanft und froh, auf 


450.) J T. Wannmein Stuͤnd · meinem Bettlein oder 
Ten vorhanden iſt. Stroh, aus dieſem Elend 
He | *— Chriſt! ich fahre. 

weiß gar wol, daß ich 5. Wo du mich aber in 
einmal muß ſterben: wann dem Feld, durch Raub, auf 
aber das geſchehen ſoll, undifremderGränge, in Waſſers⸗ 
wie ich werd verderben dem Noth, Hitz, oder Kaͤlt, oder 
Leibe nach, das weiß ich durch Peſtilenze, nach dei— 


vicht; es ſteht allein in dei nem Rath wollt'ſt nehmen 


nm Gericht. Du ſiehſt hin; ſo richt mich AERR! 
„mein letztes Ende. nach meinem Sinn, den ic) 
2. Und weil ih dann, als im Leben führe. 


dir bemußt, (zwar durch 6. So mol, mo Id) aus 


dein's Geiſtes Gabe,) an dir Schwachheit groß „mid 


allein die beſteLuſt in meineminicht rechtſchaffen hielte; 
Herzen habe, und g'wißlich gieng etwa oder läge dick 
| un 
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ınd- ee redte; fo} D. Paul Eberus, 
aß mich, Here! we 451.) Mel. Ach bleib Bey und, 
icht, teils wider mein B Herr JEſu Chriſt! 


sußtgefehicht,und michniche| Er JEſu Chriſt, 
an befinnen.. De x rg ch iu 
7. O HErr! gieb mir in er du N 
odes Pein, ein fäuberfich Narter, Anft und Spott, 
Seberde, und hal —— mir THE — — u. 
a8 Herzemein fein fanft ge- / 

ae —5— — * ei ivar “ n's Vatters Huld er⸗ 
icht, ohn uͤbrig Weh, au 

en unfhulig Dar ver, . Rn) bitt, durchs bitter 
ch, das du für mich ver- £eiden dein, du mollft mie 


often. . Sünder gnädig fein, wann 


8. Jedoch ich dich nicht id) nun fomm in Sterbens- 


nd beichreiben , fondern | 
3. Wann mir vergeht all 
r allweg halten fill, ben mein Se meine Oh⸗ 


einem Wort zu bleiben 
nd glauben, daß du, als ein ren ho ren nicht: wann mei⸗ 
uͤrſt des Lebens, er ne Zunge nichts mehr ſpricht, 


alten wirft. ich fterb 9 ki), - ri, für AngftmeinHerz . 


te ich wolle. | 
Wann mein Verftand 

| 9, Ya ich in mei⸗ — nicht befinnt, und mir all 
an. inn San dir thu ne menfhlich Hülf jerrinnt: 
ge en. „Dann ſieh, der So fomm, 0 HEre Chrift!. 
od ift mein Gewinn; du mir hehend zu Hülfan meis 
ver bift mein Leben, = nem lesten End. 

ieft mein Leib, ohn alle 5 no führ mich aus dem 
lag (das weiß ih g wiß) Jammerthal, verfürz mie 
imjüngften Tag,zum£e- [duch des Todes-Quaal, die 


ben auferwecken. Ipäfen Geifter von mir treib, 
* mit deinem Geiſt ſtets bey J 
Be - mir. bleib. 


2 Ji 2 ‘Dis 
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erzu. .. ſſeeliglich. 
7. Ein froͤlich Urftand| ı 
mir verleih, am jüngf!in Gerz.) I.T. Kann mein Stände 
richt mein Sürfprecher fen, , _ feine. 
und meiner Suͤnd nicht AECır ! meinen Geift 
- mehr gedenf, aus Gnaden befehl ich Dir, im Les 
mirdasLebenfhenf. ben und im Sterben; nur 
8. Wie du haft zugeſaget wie du willt gefhehe mir ! 
mir in deinem Wort (das doch lag mic) nicht verder- 
trautich dir.) Fuͤrwahr, fuͤr⸗ben: hilfmir, dag ich, in dei⸗ 
wahr, euch fage ih: Werner Hut mich haltend, durch 
"mein Wort hält und glaubtlvein theures Blut, das Him⸗ 
amd. melreich ererbe. | 
9. Der wird nicht Fom-| 2. Gieb meiner Seelen 
men ins Gericht, und den Staͤrk und Kraft, daß ich 
Tod ewig ſchmecken nicht ;|pen Tod verlache: — 
und ob er gleich hie zeitlich mich deiner Wunden Saft 
ſtirbt, mit nichten er drum am End auch froͤlich mache. 
‚gar verdirbt. Scchleuß ſelber mir die Au⸗ 
10. Sondern ich will mit gen zu: HErr! —* daß 2 
ftarfer Hand, ihn reiffen aus nach fanfter Ruh, am grofe 
des Todes Band, und zu mir ſen Tag erwache. 
nehmen in mein Reich: Da — 
foller dann mit mir zugleich, Martin Schalling, 
11. Sn — ae io _ * | 
ewiglih. Darzu hilf uns] Ferzlich lieb hab ih Dich, 
ja gnädiglih! Ad) em) O HErr! ich bitt, 
vergieb all unſer Schuld!du wollſt ſeyn von mir 
hilf, daß wir warten nr feen, mit deiner 
Gedult: Huͤlf und Gnaden. Dio 
ganze 
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anze Welt nicht erfreuetirahams Schoos tragen: 
zich, nach Himmel und Er:| Den Leib in fein'm Schlaff⸗ 
en frag ich nicht, roann ich Kaͤmmerlein, gar fanft, ohn 
ich nur fan haben. Und einig Quaal und Pein, ruhn 
yann mir gleich mein Herz bis am jüngften Tage. 
bricht , ſo biſt du doch Alsdann vom Tod erwecke 
sein Zuberficht, mein Theillmich, daß meine Augen x 
nd meines Herzens Troft,'hen Dich, in aller Sreud, £ 

er mich durch fein Blut GOttes Sohn! mein Heiz 
at erlöit. HErr Fefulland und mem Gnaden⸗ 
Shrift ! mein GOtt und Thron! HErr JEſu Chriſt! 
)Err! mein GOtt und erhoͤre mid! erhoͤre mi! 
dere! in Schanden laß ich will dich preiſen ewi⸗ 
nich nimmermehr. glich. | 

2, Es ift ja Herr! dein 

A und Gab, mein] Stau Sybille, Land⸗ Gräfin 
'eib, Seel, und alles, mas 30 Heſſen. 

ch hab in diefem armen Le⸗454.) I. T. Befiehl du deine 
en: Damit ichs braud) Wege. 

um £obe dein, zu Nutz und sync thut mid) ver- 
Dienft des Naͤchſten mein,|“ langen, nad. einem 
vollft mir dein Gnade gesifeeligen End : meil ich bie 
en. Behuͤt mich, HErr! bin umfangen, mit Trüb« 
‚or falfcher Lehr, des Sa-Ifal und Elend. Ich hab 
and Mord und Luͤgen Luſt abzufcheiden von Diefer 
vehr. 2 allem Creutz er⸗ argen Welt, ſehn mich nach 
yalternich, auf daß ichs trag ew' gen Freuden: O JE⸗ 
zedultiglich. HErr JEſu ſu! komm nur bald. 
Shrit! mein HErr und] 2. Du haft mic) ja erloͤ⸗ 
SH! men Herr undifetvon Sind, Tod, Teuf'l 
GOtt! tröft miemein Seellund Hol. Es hat vein 
in Todes-Poth. Blut gefoftet: Drauf ih 
3. Ab HErr! laß deine mein Hofnung ſtell. Mare 
ieben Engelein, am ie um ſollt mir Dann .gräuen 
End die Seele mehr in Ab-Ivorm Rod md Häkchen . 
sis. Gſind? 








— 
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G'ſind? Weil id, auf dihlin groffen Freuden, zuſam⸗ 
thu bauen, bin ich ein feeligeimen werden Fomm’n, und 
I —. bleiben ungefcheiden, in Dem 
3. Ob gleich fü ift das himmliſchen Thron. 
Leben, der Tod fehr bitter] 7. Ob ich auch hinter: 
mir: will ih mic) Doc) er⸗laſſe betrübte Waiſelein, 
geben zu ſterben willig dir. der'n Noth mich über die 
Ich weiß ein beffers Lehen, maaße jammert im Herzen 
da meine Seel fährt hin.mein, will ich doch gerne 
. Dep freu ich mic) gar eben:ifterben, und frauen meinem 
Sterben iſt mein Gewinn. GOtt. Er wird fie wol 
4. Der Leib zwar in der verſorgen, retten aus aller 
Erden, von Wuͤrmern wird Noth. 
verzehrt: Doch auferwecket 8. Was thut ihr fo ver⸗ 
werden, durch Chriſtumzagen, ihr arme Waiſelein? 
fhön verflärt, wird leuch-Sollt euch GOtt Hülf ver- 
ten ald die Sonne, und le⸗ſagen, der fpeißt Die Naben 
ben ohne Noth, in hinmliziflein? Frommer Wittwen 
fher Sreud und Wonne: und Waiſen ift er der Dat: 
Was ſchadt mir dann deriter treu: Wer will fie ihm 
Tod? ER entreiffien? Das glaubt ohn 
5. Ob mid die Welt allen Scheu. 
auch reitzet, laͤnger zu blei- 9. Geſegn' euhGOtt 
ben hier, und mir noch imder HErre, ihr Vielgelieb— 
mer zeiget Chr, Geld, Gut, ten mein! trauret nicht all— 
all ihr Zier: doch ich das zuſehre, uͤber den Abſchied 
gar nicht achte. Es waͤhrt mein. Beſtaͤndig bleibt im 
ein kleine Zeit. Das Himm⸗Glauben: Wir werd'n in 
liſch ich betrachte; das kurzer Zeit einander wieder 
bleibt in Ewigkeit. ſcchauen, dort in der Ewig⸗ 
6. Wann ich auch gleich keit. — 
nun ſcheide, von meinen 10. Yun will ich mich 
aka gut; Das mir und ganz menden zu dir, HErr 
ihn'n bringt leide: Doch troͤ⸗Chriſt! allein: Gieb mir 


ſtet meinen Muth, dag wir ein ſeeligs Ende, fend wir 
| y ein 
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ein Engelein; fuͤhr michLeben gab ich anfangs dir, 
18 ewig Leben, das du er⸗bis hieher hab ichs aud) ers 
örben haft, Durch dein Seiihalten. Ich bins, der die 
en und Sterben, und blu⸗den Odem giebt, und, wann 
ges Werdienfk es mir einmal beliebt, tird 
11. Hilf, daß ich ja nicht auch dein fiecher Leib erkal⸗ 
anke, von dir, HErr Festen; doch wann du ſollſt ſeyn 
ı Ehrift! den ſchwachen ausgeſpannt, das ſteht als 
zlauben ſtaͤrke in mir zujlein in meiner Hand. 
ller Friſt. Hilf mir ritter- 2. Wen hab ih nun ale 
bringen: Dein Hand mich dich allein, der mir in mei⸗ 
alte veſt, (halt in acht,)ner letzten Pein mit Troſt 
aß ich mag froͤlich ſingen und Rath weiß beyzuſprin⸗ 
as Con ſummatum eil.igen? Wer nimmt ſich mei⸗ 
GOtt Lob! es iſt vollaner Seelen on, wann nun 
racht.) | mein Sebennichts mehr Fan, 











Simon Dach. 
455.) Im eigenen Ton. 


Ich bin ja, DENN Muck, GOit mein Heiland, 


zal auch wieder gute Nacht gebricht, ſo fehlt doch meine 
mg geben: Wo, wie und Huͤlfe nicht; Ich, Jehovah!? 
yann-ich ſterben ſoll, das ich Fan nicht lügen, Ich 
zeißt du, Vatter, mehr als komme ‚meinen Worten 
ol. — nach, inſonderheit beym letz⸗ 
Des „Errn IEſu Iten Tag. J 

Antwort. 3. Mich duͤnkt, da lieg 
(1) Sp recht, mein ich ſchon vor Dir in groſſer 
‚Ind, ergieb Dichmir, das Hitz, ohn Kraft, ohn Zier, 
— Sa. mit 


» el ung A .* 


| 
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mit höchfter Herzens-Angftlerfehrecfen. Hier mird dein 
befallen: Gehör und Rede Leiden und Gedult, dort 
nehmen ab, Die Augen wer⸗meines Vatters Lieb und 
den mir ein Grab ; doch Huld, dich mit dem Schild 
Fränft die Sünde mid) vorider Ginaden decken. Ich 
allen. Des Satans An-ihab der Höllen Macht ges 
klag hat nicht Ruh, ſetzt mirſſchwaͤcht, im Himmel ift 
auch mit Verſuchung zu. dein Buͤrgerrecht. 

(3.). Getroſt, mein Knnd, 5. Kein Geld und Gut 
und leide dich, ſetz deine errettet mich: Umſonſt er- 
Hofnung ganz auf mich, das beut ein Bruder ſich, den 
alles Fan uns Doch nichtiandern hier erſt los zu ma— 
trennen. Nimmt ſchon diechen: Er muß es ewig laſ⸗ 
Kraft von auflen ab, und ſen ftehn, wir merden ewig 
fiehft du nichts, als Tod nicht entgehn, Friegt einmal 
und Girab; dein Beift wird uns der Hoͤllen-Rachen. 
doch nicht fierben ‚Fönnen. 98er hilft mir fonft in die— 
Was fiht did Sund und ſer Noth; mo Du nicht, 
Catan an? Ich bins, Der GOtt, du Todes Tod? 
dich erretten Fan. (5.) Ja, ja, id GOtt, 

4. Ich höre der Poſau-des Todes Tod, ich helfe 
nen Ton, und feheden Ge⸗dir aus Diefer Noth, mo al 
richts⸗Tag fhon, der mir leHuͤlfe fonft verſchwunden. 
auch wird ein Urtheil faͤllen Denn freylich Hilft kein Geld 
Hier weiſet mein Gewiſſens⸗noch Gut, ja durch vergoß⸗ 
Buch, da aber des Geſetzes nes Bruder⸗Blut wird kei⸗ 
Fluch mich Suͤnden⸗-Kindne Rettung nicht gefunden; 
hinab zur Hoͤllen, da, wo Doch, wer mich ruft im 
man ewig, ewig, Leid, Mord, Glauben an, da hat Die 

ammer, Angſt und Zeter Hoͤll kein Recht daran. 
ſchreht. u s. Der Teufel har nicht 

(4.) Hörft du gleich der Macht an mir: Ich habe- 
Pofaunen Ton, und fiehftiblog gefündigt Dir, Dir, der 
Duden Serihts-Tag ſchon; du Miſſe that vergiebeft. 
Getroſt! laß dichs doch nich Bas maßt ſich Satan F 

| J F ſen 
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fen an, der Fein ie mirſdruͤcket felbit das Zorn⸗Ge⸗ 

geben Fan, nichts hat an richt, darunter du nicht mehr 

dem, was du, HErr, lie⸗ gehoͤreſt. Er bleibt von 
beit. Er nehme das, was mir verflucht, verbannt, 

fein ift, hin; ich weiß, daß Dich fuchet meine Gnaden⸗ 

ich des Herren bin. amd. 

(6.) Recht fo, an dem,| 8. Mein ‚nein, ich weiß 
was mir vertraut, und nur gewiß, mein Heil, du ldfs 
auf mich im Glauben ſchaut, ſeſt mich, dein wahres Theil, 
fan Satan auch Fein An⸗zu tief in Deinen Wunden 
theil ſuchen. Ich bins, derjfißen. Hier lach ich aller 
Mifferhat vergiebt, dem, Maht und Noth: Es mag 
Der da mid von Herzen Geſetz, Hoͤll und der Tod 
liebt, und alle Suͤnden will auf mich herdonnern oder 
verfluchen. Ich loͤſe des blitzen. Dieweil ich lebte, 
Geſetzes Bann, und nehme war ich Dein, jetzt Fan ich 
mic) der Meinen an. eines andern ſeyn. 

7. HERXRIEShu, ich, (8.) Wolan! ſuchſt du in 
dein theures Gut, bezeug mir dein Heil, ſo ſollſt du, als 
es ſelbſt mit deinem Blut, mein wahres Theil, in mei— 
Daß id) der Sünden nicht nem Schoos geruhig fißen. 
gehöre: Was fhont dann, Dier lache aller Angft und 
Satan meiner nicht, und Noth, es mag Geſetz, Hol 
ſchreckt mih durch das ſooder Tod, auf dich herdons 
Zorn-Beriht? Komm, rets[nern oder blißen. Verbleibſt 
fe Deines Leidens Ehre! was du nur im Leben mein, im 
giebeft du mid fremder| Tod wirft du Feing fremden 
Hand, und haft fo viel an ſeyn. | 
nich gewandt? 

( 2.3 Getroſt, mein Kind J Magnus Daniel Omeis. 
nein theures Blut kommt 456) Mel. Auf! auf!meinHerz. 
renlich Die auch mit zu gut, Nech hab Beſcheid zu 
venn du nur meiner recht JJ ſcheiden von der 
egehreſt. Ad, fuͤrcht dich Welt. GOtt Lob! hin⸗ 
ur dem Satan nicht, ihnlauf, o Seel! zum Ster⸗ 

| ei © nen 
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nen-Feld: Wie magft dur 6. Hör, Teufeldu! willt 
mehr in. diefem Kerker blei-|bu auch was von mir? Die 
ben? Doch laß mich vor gute Werk verlaß ich alle 
mein Teftament befchrei-[dir, die ich nicht hab gethan 
ben. aaus gutem Herzen. Sahr 
2. GOtt Vatter! Dir wol damit, und laß mich oh: 
fey meine Seel vermacht. ne Schmerzen. » 
Dein Aug und Hand ob ihr! 7. Dir, Erde! die du meis 
halt ewig Wahr! du gasine Mutter bift, und mic) fo 
beit fie, erſchaffen, mir her⸗ lang, durch vieler Jahre 
nieder: Run geb ich Dir dein Friſt, nächft GOttes Fraft, 

















Gut, o Schöpfer! wieder. derſorget und ernährer! 


3. Mein JEſu! Dir ver⸗ Dir fey, zur Letz, dein Kind, 
mach ich meine Sünd: Bey mein Seib, verehret. 
dir allein ein Suͤnder Gna⸗ Dir Weib! dieweil 
de findt. Wirf ſie ins Meer, pop < el 
Lamm GOttes! Deiner (abi non * — 
Wunden, in welchem ſchon wen» Richter. heit, nd 
ee ſind ver⸗ſindeſt du Fein Recht mehr 

4. Dirlaffe ich, du heilig⸗ auf der Erden? bleib ihm 
werther Geiſt! den — *53353 EUR DOSE 
Blick, wann mein Geſqaſchon Fre * aͤblich, i 
fi fchleußt. Seuff du ben], 2. Und was waͤh ich, ihr 
SOITT, 0 Tröfter! fünjteben Kinder! euch? den 


mich Bläden, warn ih niche) Vatter, der da lebt im Him⸗ 


melreich, undfelber fid) den 
m EEE Waiſen-Vatter nennet. 
Euch Engeln, die fol Holdem, ber ihn für feinen 
freudig mich bewacht, euch Schutz erfennet. 

follen all die Thränen fepn) 10. Euch Freunden laß ich 
vermacht , die ich gemeint,|einen guten GOtt, Der euch | 
von wegen meiner Sünden.}bewahr für eurer Beinde | 
Ich Ean für euch nichts freu Spott. Laßt nicht von 


denreichers finden. lihm; er wird von euch nicht 


lafien. 
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fen. Es bleib dabey ſ. 5. Es hilft Fein Reich 
tun fahr ich meinchkhum, Geld noch Gut, Fein 














straffen. tunft noch Gunſt, noch ſtol⸗ 
er Muth. Fuͤr'm Tod kein 
D, Johann Pappus. traut gemachfen ift, mein 


457.) Sm eignen Ton. 


dch hab mein Sad 
) GOtt heimgeftellt, 


iebet, ſterblich ift. 
6. Heut find wir frifch, 


made mit mir, wie's geſund und ſtark, morgen 


n gefällt. Soll ic) all-Irodt, und lieg'n im Sarg: 
r noch länger leb’n? nicht Heut blühen mir wie Ko- 
derftreb’n, feinm Wil⸗ſen roth, bald Frank und 
' hu ic) mich ganz er⸗todt. Iſt allenthalben Muͤh 
N. s und Noth. 

2. Mein Zeit und Stund 7. Man trägt eins nach 
wann GOtt will: Ich dem andern hin, mol aus 
:eıb ihm nicht vor Maaß den Aug'n und aus dem 
h ziel. Es find gezaͤhlt Sinn. Die Welt veraif- 
Haͤrlein mein, beyd’ groß fetunfer bald, fen jung od'r 
Fein: Faͤllt Feines ohnalt, auch unfrer Ehren man: 
Willen fein, nigfalt. 


Es iſt allhier ein Jam⸗ 8. Ach HErr! lehr uns 


thal, Angſt, Noth und bedenken ivol, daß wir find 
ibſal uͤberall. Des Blei⸗ ſterblich alfumal, auch wir 
3 ift ein’ kleine Zeit, voll allhie Fein Bleibens han, 
hſeeligkeit, und wer ra 'n all davon, gelehrt, 
t, lebt immer im Streit. reich, jung, alt oder fhön. 
Was ift der Menſch 2 s. Das macht die Suͤnd, 
Erdenklos, von Mutter⸗du treuer GHit! dadurch iſt 
kommt er nack't und kommen der bittre Tod, der 
bringt nichts mit ſich nimmt und frißt all Men: 
dieſe XBelt, Fein Gut ſchen⸗Kind, wie er fie findt, 


Geld, nimmt nichts ſragt nicht, weß Stands 
10. Ich 


ih, wann er hinfaͤllt. oder Ehr’n fie find. 


rrommer Chriſt! Alles, was 
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10, Ich hab hie wenig gu⸗mein, fey groß od’r klein, um⸗ 
ter Tag, mein taͤglich Brod kommen noch verlohren 
iſt Muͤh und Klag. Wann ſeyn. 
mein GOtt will, fo will ich 16. Meinen lieben GOtt 
mit hinfahr'n im Fried: von Angeſicht werd ih an- 
Sterb'n iſt mein G'winn, ſchau'n, (dran zweifll ich 
und ſchadt mir nicht. nicht,) in ———— und 
 ır, Und ob mid fhon Secligfeit, Die mir bereit; 
mein Suͤnd anficht; dan⸗ Ihm fey Lob, Preiß im 
un Wr — — — Ewigkeit! | 
Ich weiß, Dapmeingefreuer, 7, | TP 
HH für mich in Tod fein G A 
lieben Sohngegeben hat... \ung haftgnug gethan. Ach, 

12. Derfelbig mein HErr leuß mich in die Wunden 
IEſus Chriſt für all mein hein! du biſt allein der einig" 
Sind geſtorben ift,und auf⸗ Troſt und Helfer mein! 
erftanden mir zu gut, der)“. Dune}: Mein lebe 
Höllen Glut geloͤſcht mit from — Itt befchehe 
feinem theuren Blut. ine dien An feet en Tod! 

13, Dem leb und fterb ich Hilf, daß wir mögen allzu= 
— Pe — eh gleich, bald in dein Reich 

od mich nicht ſcheidt: J Ä * 
leb od'r fterb, ſo bin ich ſein, Iren und bleiben ewl⸗ 
er iſt — der einig Troft Hlich: 
und Helfer mein. 

y a sittm ein Troſt zu | Paul Gerhard. 
allerZeit, in allem Creutzund 353.) J. T. DBatter unfer im 
Traurigkeit. Ich weiß, Himmelteich. 
daß ich am Juͤngſten Tag, Sc hab oft bey mir ſelbſt 
ohn alle Klag, werd aufer- J bedacht, wann ich den 
ſteh'n aus meinem Grab. Lauf der Welt betracht, 

15. Mein lieber, frommer, ob auch das Leben dieſer 
getreuer GOtt all mein Ge⸗ Erd ung gut ſey, und Des 
ein bewahren thut. Da Wuͤnſchens werth, und 
wird nicht eins vom Leibelob nicht der viel beſſer * 

er 








und dem Verlangen nach den (Eiwigen. soo 
Jer Id) fein zeitlich legt — zu wirft die groſ⸗ 














uh? fen Guter Am. 
2. Dann, Lieber ! dent, 6. Biſt du dann fromm, 
nd fage mir: mas für ein und fleuchſt die Welt, und 
Stand ift mol allhier, dem liebſt GOtt mehr, als Gold 
ſicht fein Angft, fein’und "Geld, fo mird drin 
Schmerz und Weh, alltäg- Ruhm, dein Schmuck und 
ch übern Haupte fteh ? Sf, Tron,in aller Belt zu Sport 
uch ein Det, der Kummerslund Hohn: Dann wer der 
np, und ohn Klag und Welt nicht heucheln Fan, 
Sorgen fey? den fieht die Belt für al- 
3. Sieh unfern gangeniber an. ; 
:bens-Lauf: iſt au ein 7. Nun iſt es wahr, es 
‚ag von Jugend auf, der ſteht uns hier die Truͤbſal 
ht fein eig ne Quaal und.täglic vor der Thür, und 
lag auffeinem Mücken mit|findt ein * uͤberall des 
hutrag? ft nicht die Creutzes Noth und bittre 
zeude, die uns ſtillt, auch Gall. Sollt aber drum der 
bſt mit Jammer uͤber⸗ Chriſten Licht ganz nichts 
tk? - 0... [mehr feyn? Das glaub ich 
4. Hat einer Gluͤck und nicht. J 
te Zeit? hilf GOtt, miel 8. Ein Chriſte, der an 
t und zuͤrnt der Neid! Chrifto klebt, and fters im 
it einer Chr und groſſe Geiſt und Glauben lebt,dem 
urd? Ah! mit was kan fein Ungluͤck, keine Pein, 
fer Laft und Vuͤrd iſt, im ganzen Leben ſchaͤdlich 
vor andern iſt beehrt, vor ſeyn: Gehts ihm nicht all 
dern auch dabey besızeitmieesfoll, ſo iſtihm dan⸗ 
vert. noch allzeit wol. | 
Iſt einer heute gutes] 9. Hat er nicht Gold, fo 
iths, ergöstund freutfih hat er GOtt; fragt nichtig 
es Gjurs: Eh ers ver⸗ nach böfer Leute Spott; 
ıt,fährt fein Gewinn zus verwirft mit Freuden, und 
t dem guten Muthe hin. jverlacht der Welt verfehr- 
eplöglich kommt ein im ten Stolz und Pradıı 
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Sein Ehr ift Hofnung und|frauf und Chriſtum ehrt, 
Gedult; fein Hoheit ft des der bleibt im Creus auch 
Hoͤchſten Huld. unverſehrt. | 
10, Es meiß ein Chriſt, ra. Gleichroie das Gold 
und bleibt Dabey, daß GOtt durchs Feuer geht, und in 
fein Sreund und Vatter dem Dfen mol befteht ;_ fo 
fen, er hau, er brenn, er'bleibtein Chriſt durch GOt⸗ 
ſtech, er ſchneid: hier iftites Gnad, im Elendg-Dfen 
nichts, Das ung von ihm ohne Schad; ein Kind 
ſcheid: je mehr er fehlägt, je bleibt feines PVatters Kind, 
mehr er liebt, bleibt fromm, obs gleich des Vatters 
ob er ung gleich betruͤbt. Zucht empfindt.. 
11. Laß alles fallen, wie) 15. Drum, liebes Herz! 
es faͤllt, wer Chriſti Lieb im ſey ohne Scheu, und ſieh 
Herzen haͤlt, der iſt ein auf deines Vatters Treu: 
Held und bleibt beſtehn, empfindſt du auch hie ſeine 
wann Erd. und Himmel un⸗ Ruth? Er meynts nicht boͤß 
tergehn, und wann ihn alleles iſt Dir gut: gieb dich ge= 

















Melt verläßt, hält GOt⸗ troſt in feine Hand, es 


tes Wort ihn ſteif und nimmt zuletzt ein gutes End, 
vet. i 16, Feb immer hin, 16 
12, Des Hoͤchſten Wort|fang er will. Iſts Leben 
dämpft alles Leid, und kehrts ſchwer? ſo ſey du ſtill; es 
in lauter Luſt und Freud, geht zuletzt in — aus. 
es nimmt den Unglück al! Im Himmel iſt ein ſchoͤnes 
fen Gift, daß, obs uns gleich Haug, da, mer nad) Chris 
verfofgt und trift, es dan⸗ fto hier geſtrebt, mit Chris 
noch unfer Herze nie in all⸗ fti Engeln ewig febt. 
zu groffes Trauren zieh. = 
13. Ep nun, fo mäß’gel +59.) J. T. Wer nur den lieben 
deine Klag. it diefes ger] _ , SDıtlähe walten. 
ben voller Plag? its danz| IE eb, und weiß Dod) 
noch an. der Chriſten Theil; nicht, wie lange, ich 
auch voller GOttes Schutz ſterb, und weiß nit, 


und Heil: Wer GOtt ver⸗wie geſchwinde: Doch til 
| 0 mir 
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nir darum gar nicht bange,jung der Tod hier überfällt: 
veil alle Menfchen ſterblich So ftellt man billig weiß⸗ 
ind, fo trift auch mich ein-|lih an, mas man hernach 
nal die Reih, geht gleich nicht ändern Fan. | 
yer Tod nod) jegt vorbey. | 6. O daß ich fo zu leben 
2. Mein GOtt! ich binldächte, mie es einnfal mein 
n deinen Händen, die Zeit Wunſch wird fenn, Daß ich - 
it dir, nicht mir, befannt,!gelebet haben möchte, wenn 
venn fih mein Lebens es zum Tode wird gedeihn. 
auf ſoll enden, fo nimm den Hilf, daß der leßte Lebens⸗ 
Heiſt in deine Hand, und Tag mich nicht im Tode 
omm, ſo bald es dir ges finden mag. 
aͤllt, mein Theil iſt doch 7. Des Todes Stachel 
icht in der Welt. ‚ft die Sünde, doc) wird 
3. Dermehren fid) gleich er durch die Buffe ftumpf; 
neine SFahre,fo werden auch Wenn ich ihn glaubig über> 
er Suͤnden mehr,und wenn winde, fo heißt er mir nur 
ch nun von binnen fahre,lein Triumph ; Zerftört er 
o iſt die Rechnung noch ſo gleich mein Leimen-Hauf, 
chwer: Verkuͤrzſt du aber fuͤhrt er doch meinen Seift 
neinen Lauf, fo hört der hinaus. 
eib der Sünden auf. 8. So ſchicke mir denn 
4. Es hangt an einemldiefen Boten, zu melcher 
lugenblicfe mein ewigs|Zeit es Dir gefällt: Mein 
Bol, mein ewigs Weh, JEſus hat das Land der 
> gieb, Daß ich mich zeitlich Todten zur fühlen Ruhe 
hicke, und meinem Todſmir beftellt; Sein Tod 
ntgegen ſeh. Wol dem, macht meinem Tode Bahn, 
er alle Stunden wacht, und Fündigte mir dad Les. 
nd ſich zur legten fertig ben ann. — 
jahr. 9. Wie mol Fan der der 
5. Laß mich mein Ende Welt vergeſſen, der täglich 
‚ol erwaͤgen, man ſtirbt nur an den Himmel denkt: 
nmal in Der Melt, es iſt Hier muß er Brod mit 
gr viel daran gelegen, wiel Sorgen eſſen, und Dort > 

















512 Krancken Sterb⸗ und Begraͤbniß⸗Lieder. 


er mit Luft getränckt: Lehr] 5. Es ſchickt der Tod 
mic) den rechten Unterfcheidinicht immer >Boten, er 
der Zeit und auch) der Ewig⸗ kommet oft unangemeldt, 
feit. | | — ins Land der 
10. Ich weiß, GOtt lob! To ten, wol dem, der Hauß 
wohin ri fahre, der Him— und Herz beftellt! Dann 
mel ift mein Vatter-Land, ewigs Gluͤck und Ungelüd 
die Sänfte meine Todten- hängt nuran einem Augen⸗ 
Bahre trägtmeinen Leib in blick. 
Fühlen Sand; Der Engel 4. HErr aller Herren! 
Hände meinen Geift ins Tod und Lehen haftdu allein 
Land, wo Milch und Honigjin deiner Hand; tie lan⸗ 
fleußt. ge du mir Friſt gegeben das 
— iſt und bleibt mirunbekannt; 
460.) IJ. T. Wer nur ben lie hilf, Daß ic) jeden Glocken⸗ 
ben GOtt laͤßt walten. Schlag an meinem Abſchied 


ch ſterbe taͤglich, und dencken mag. 

mein Leben eilt immer⸗ 5. Es Fan vor Abends 
fort zum Grabe hin; Wer anderſt erden, ald es am 
Fan mir einen Pürgen ge-| Morgen mit mir war; den 
ben, ob ih noch morgenjeinen Fuß hab ih auf Er— 
febend bin ? Die Zeit geht'den, den andern auf der 
hin, der Tod kommt ar Todten- Bahr: Ein kleiner 
Be wer nur immer fertig Schritt iſt nur dahin, wo 
wär ! 








ich der Würmer Speife bin. 


2. Ein Menſch, der ſich 6. Ein ein ger Schlag 
mir Sünden träget, ift im⸗ kan alles enden, wann Salt 
mer reifzu Sarg und Grab; und Tod beyfanmen feyn 5 
Der Apfel, ver den Wurm doch ſchlage nur mit Vaͤtter⸗ 
ſchon heget, füllt endlich un—⸗ Haͤnden, und ſchleuß in 
verſehens ab; Der alte Thriſti Tod mich ein, Daß, 
Bund ſcließt Feinen aus, wann der Leib zu. Boden 
mein Seid ift auch ein Tod⸗ faͤllt, die Seel an IEſu 
ten⸗Hauß. Chriſt ſich haͤlt. | 

77. Dieb 


4 


Kranken⸗Sterb⸗ und Begraͤbniß ⸗Lieder. 513 


7. Vielleicht fan ich Feinifebt fürtwahr,,- der ftarfe 
Wort nicht fagen, mann; Held, fein Arın, ver alle 
Auge, Mund und Ohr ſich Feinde fällt, hat auch den 








ſchleußt; Drum bet id) bey Tod bezwungen. 
gefunden Tagen: HErr!| 2. Deß bin ich herzlich 
ic) befehl dir meinen Geiſt; hocherfreut, und habe gar 
Berfchlieffen meine Lippen kein Scheuen für dem, der 
ich , fo ſchreye JEſu Blut alles Fleiſch zerftreut, gleich- 
tie mich. wie der Wind die Spreuen. 
- 8. San ich die Meinen Nimmt er gleidy mich und 
nicht gefeegnen, x fegue du mein Gebein, und fiharrt 
Ben als ich; Wann unsin die Gruft hinein, was 
zuter Thränen um mic) Fan er damit ſchaden? 
regnen: O Tröfter! fo er 3. Mein Heiland febt! 
barme dich, und laſſe der,obich nun werd ing Todes: 
Verlaßnen Schreyn durch Staub mich ſtrecken, ſo wird 
deinen Troſt erhoͤrlich ſeyn. er mich doch aus der Erd, 
9. Dringt mir der letzte hernachmals auferwecken, 
Stoß zum Herzen , ſo ſchlieſſe er wird mich reiſſen aus dem 
mir den Himmel auf; ver⸗Grab, und aus dem Lager, 
Fürje mir des Todesda ih hab ein Fleines aus: 
Schmersen, und hole mich geſchlaffen. 9 
F dir hinauf; ſo wird mein] 4. Da werd ich eben die— 
Abſchied Feine Pein, zwar ſe Haut, und eben dieſe 
eilig, dannoch ſeelig ſeyn. Glieder, die jeder jetzo an 
mir ſchaut, auch was ſich hin 
Paul Gerhard. und wieder, von Adern und 
451.) Mel. Warn meinStünd, Gelenken findt, und meinen 
lein ze Leib zufammen bindt, gang 
Ich weiß, daß meinſrichtig wieder haben. 
ad Eriödfer lebt! das 5. Zwar alles, mag der 
fol mir, niemand neb-|Menfche. trägt, Das Fleiſch 
men. Er lebt, und masjund feine Knochen, mird, 
ihm miderftrebt, das mußſwann er ſich hin ſterben legt, 
ſich endlich ſchaͤmen. Er — und zerbrochen 
J | von 


\ 
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von Maden, Motten, und treib und ſpanne noch ſohech, 
mas mehr, gehoͤret zu der Sarg, Grab und Tod, fo 
Wuͤrmer Heer: doch follsbleibet doch, GOtt! mein 





nicht ſtets ſo bleiben. Errloͤſer leben, 
6. Es ſoll doch alles wie⸗ NE 
der ftehn, in feinem vor’genl B. Paul Eberus. 


Weſen, was nieder lag, 462.) J. T. HErr JEſu Chriſt, 
wird GOtt erhoͤhn, was meins bebens bicht. 
umkam, wird geneſen, was En Chrifti Wunden 
die Verfaulung hat ver-/Ad ſchlaff ich ein, die ma⸗ 
heert, und die Verweſungchen mich. von &i nden 
ausgesehrt, wird alles wie-rein, ja Chrifti Blut und 
der kommen. Gr'' rechtigkeit ift meine Zier 
7. Das hab ich je und je und Ehren⸗Kleid. 
gegläubt, und faß ein veſt 2. Damit till ich Hop 
Vertrauen, ich werde den, GOtt . beftehn , wann ich 
der ewig bleibt, in meinem zum Himmel werd eingehny 
leifche fhauen, ja in dem mit Fried und Freud ich fahr 
eifche, Das bie fliebt, unddahin, ein GOttes⸗Kind ich 
in dem Stanf und Kothalfseit bin. 
verdirbt, damerdih GOtt 3. Danfhab, mein %od; 
inn fehen. du führeft mich, ing ewig 
8, Ich felber werd in ſei⸗ Leben wandreich, mit FEfu 
nenn Licht; ihn fehn und mich Blut gereinigt fein, HErr 
erquicken. Mein Auge wird ySfu! ftärf den Glauben 
fein Angefiht mit groſſer mein. | 
‚Luft erblicken, ich werd ihn — 
fehen mir zur Freud, und, Michael Frank, _ 
werd ihm dienen ohne Zeit,| _ +63) Im eigenen Ton. 
ich felber und Fein Fremder. Kein Stündlein geht 
5. Trotz fey nun allem, dahin, eö liegt mie 
was mir will mein Herzein dem Sinn, ih bin 
blöde machen, wärs noch foauh immer wo id bin, 
mächtig, groß und viel, Fanbah mich der Tod wird fe= 
ich doch froͤlich lachen, manigen in Die leßte a ee 
| | tt! 


. 
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SH! wann alled michſmen an? Ad) GOtt! wann 
verläßt, fothue Du by mir alles mich verlaͤßt, ſo thue 
das beſt. put ben mirdasbeii:, = 
2; Hier tft Fein Afent- 6. Bann mein Gerif | 
haft; der Tod hat die Ge⸗ ſens-Buch, warn des Ge⸗ 
malt, er frißt und wrgetſees Fluch, wann Suͤnd 
Jung und Alt, er reißt ins und Satan zum Verſuch, 
fort aus unſerm Oden tritt wider mich, mer iſt, Der 
Stand und Ort. ſch mein erbarmet ſich? Ad 
EHI wann alles nich GOtt! mann alles mid) 
verlaͤßt, fo thus du bey nir verlaͤßt, fo thue du bey mir 
Das beſt. das beſt. — 
3. Kein Rath, ‚Fein - 7. Wann Sprach, Ver⸗ 
zeney, Fein Heulen noh ſtand und Sinn, Auf ein⸗ 
eſchrey, Fein Bruder Fatmal fällt dahin, und ich 
mich machen frey, in alleinicht mehr bin, der ich bin, 
Welt ift nichts, Das endlichwer fehrent mir zu, mann: 
mich erhält; Ad GOtt !nir der Schmerz läßt Feine 
‚wann alles mich verläßt, 29 Ach GOtt! wann 
thue Du. bey mir Das beit. Ales mich verläßt, fo thue 
4 Kein Keichthum, Geldldt bey mir das beit. 
Hoch Gut, Fein Fühner Hel-| 8. Wann meiner Augen 
den- Muth hilft fürdesTo-Fiht mir ferner leuchten 
des Grimm und Wuth, allinidt, und mir das Herz im 
Ehr und Gunſt, und Macht Leile bricht für Angit und 
dor ihm iſt ganz umfonit. Qural wer führt mic) Durch: 
Ah GOtt! mann alles michldas finftre Thal? Ah 
verlaͤßt, fo thue Du bey mie GOft! mann alles mich 
das beft. 05 ‚perläßf, fo thue du bey mir 
5: Was Schmerz, wasdas ef. | 
Angft und Bein, O GOtt! 9. Herr JEſu! Du al 
wird um mich ſeyn, mwannlein follit mir in Todes— 
‚hun der Tod mird —— die beſte Huͤlf und Sab- 
en? Wer wird alsdann ſal ſeyn, auf Dich will id) die 
mit Troſt ſich meiner neh⸗Welt geſeegnen williglich. 
— u Kf 2 Ach 
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Ah GOtt!, mann alles 3. Mein Heiland lebt, 
mich verläßt, ſo thue du bey und hedem war Marter, 
mir das beſt. Qual und Leiden fein 
10, — JEſu nimm Speß und Trank; daß ich 
mic) auf, zu die im Himmel bequm zur Nachfolg mic) 
nauf, mann ich vollendetjbereten, und glauben mög: 
meinen Lauf, ich ruff zu dir, Es ſey ein Chrift, Der ın 
fo fang ein Odem iſt in mir: den Leben willig ift mit 
Ah GOtt! warn alles mich] Chrifto zu erdulten, | 
verläßt, ſo thue Du bey mir) 4, Mein Heiland lebt, 
das bei. Ben ne —— 
| ud Half in Nöthen, mu 

Maur, Hier, Lochner, id gleich meinen — 
464.) Mel Nun freut euch lieTheil (als ſucht er mich zu 
beſn Chriſten ꝛc. oͤdten) bey groſſer Krank⸗ 

in Heiland lebt, drum 


yeit nehmen an, bleibt er 
toill auch ich im Geiſt och, der erretten Fan das 
und Glauben leben; jo 


















Keben vom Verderben. 


Febenslang zum Dpfer, 5. Mein Heiland lebt und 


mich dem Herren uͤben hat nunmehr Ted, Teufel, 
geben. Ich will im L⸗Suͤnd und Hölle, ja aller 
ben heilig, rein , ein k.|Seinde Schuppen-Heer be- 
bend FJEfus⸗Gliedmiß ſiegt, daß ih mich ftelle im 
fenn, und nicht in Sır- Glauben auf den Sieges- 
den fterben. — Plan, fhau JEſu Sieg 
2. Mein Heiland lebt, As meinen an, und biete 
weg mit der Suͤnd, die Trutz den Feinden. 
mich zum Tode fuͤhret Ein) 6. Mein Heiland lebt, 
SEfus: Freund und GOt⸗ und ic werd auch derinften 
te8-Pind ift nicht der, dem wieder leben: geſetzt nung 
sebührer, Daß er den Le⸗daß des Todes Hauch mir 
bens⸗Namen trag, und hoͤ Fed Reit wird geben: 
re in der ‘That Die Sag'! ſo weiß id), und glaub ſi⸗ 
Er ſeye tod in Sunden. Iberlic, der Fuͤrſt les 
| ens 
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bens werde mich zum deben Huld. Ach Vatter wilſt 
auferwecken. du nicht verzeihen? Ach 

7. Mein Heiland lebt, Vatter, haſt du nicht Ge⸗ 
und die erwaͤhlt, nimk er dult? Schreyt nun mein 
gu ſich im Himmel ! 0 
dieſem bleib ich zugezaͤlt: mird mein leßtes Ende gut- 
Weg mit dem Erb: Sett 4. Hat meine Sünde viel 





m 


ol, Geiſt auf diefes Blut; ſo 


mel! Ich werde in Das e⸗verderbet, fo iſt mein IJE⸗ 


ben gehn, vor GDtrisljus gut dafür! der hat die 

Throne ewig ftehn, oh Taufe rorh gefärber, nun 

Ende ihn zu loben. fieht der Vater nichts an 

mir, ald um und um em 

455.) Mel. Wer nur. denliebellzeines Blut, das macht 
GOtt mein leßtes Ende gut. 


Mein JEſus hat feid s. Die Schuld ift nicht 


Blut vergoffen, das allein bedecket, ſie wird auch 
macht von allen Sündenhänslich abgethan, daß ich 
rein, und fommt Darum yetroft und unbeflecket vor 
auf mich gefloffen, daß GOttes Augen tretten Fan? 
niht an mir fol toͤdtlicheg liebet mich und Diefes 
feyn ; auch eben dieſe Ai fo wird mein legtes 
theure Blut macht mir Ende gut. — 
mein letztes Ende gut. | Soll auch mein Fleiſch 

2. Wer will ſich nicht zu⸗ noh weiter leiden, fo bleib 
frieden geben? der rothe ich dennoch GOttes Kind: 
Freund iſt GOttes Sohn; dann mas ſoll mich von 
der ſorgt im Tode fuͤr mein u ſcheiden, der ſein Er⸗ 
Leben, und traͤget meinen kauſtes lieb gewinnt? Er 
Suͤnden⸗Lohn; er nimmt [rot für mich und fein 
die Schuld und giebt fein] Blut; fo wird mein letztes 
Blut; fo wird mein letztes Ende gut. 
Ende gut. A 

3. Kan Abels Blut um meinen Laufe bis an das 
Rache fchrenn, fo ins mager da den- 
Das Blut um Gnad undjfemirnur an Die Taufe, ja 
er Kr 3 ferner 


- Br eher 


5, JESU! rathe 


— 


ar * 
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ferner an das Abendmahl: inder die Augen brechen, 
dann da gewann idy diefes'getrgt nachfprechen, | 
Blut; fo wird mein leßtes| 4, Vergieb, o Vetter! 
Ende gut. denn, die mich baflen, 
3. Erſcheine mir im rech-!dienider mih, Reid, Eifer 
ten Bilde, Dein Creutz und augelaffen; vergieb doch, 
Sterben fen mir lieb; Dann mel Die Reinde nicht verſte— 
Darum floß ven Blut fo'ha, was fie begehen, 
milde, Daß feine Schuld zu] 5. Vergieb auch mir, o 
rücfeblteb: und alfo macht! Jatter, alle Sünde, und 
dein edles Blut mein Leben pas ich ießt noch Boͤſes an 
und mein Ende gut. nir finde, ich a Fleiſch 
und >. ) ji 
Die ficeben Worte IEſu — ereilet, von 
am Creutz. 6 Ich habe, AESU, 


Michacl Huno'd, Seele, Leib und Leben in 
466.) Mel. Herzliebſtet JEſu / meinem Teſtament dir uͤber— 
mas ıc. geben, du wirft die Mei⸗ 


ein JESUS komm nen auch beur oder Mor⸗ 

+ ein Sterben ift vor|gen biev wol verforgen, 
handen , ich werde fra 7. Sch übergebe fie hin 
von dieſes Leibes Banden; Deinen Händen, behüte fie 
Pie ſoll ih aber wol md für Stunden, Schmach 
ſeeg erben, dein Räch und Schanden: Dutirft, 
ererben? o Vaͤtter, dieſen meinen 

2. Wie du, mein JEſu, Willen an mir erfuͤllen. 

biſt amCreutz geſtorben and 8. Daraufmend ich mein 
hat dadurch Das Leben ung Herz von dieſer Erden, dein 
erworben, ſo laß auf deinen Paradies Das ſoll mr eis 
Tod mid) auch abfiheiden zu gen werden, dein Para— 
Deinen Sreuten, Dies, Das ſchoͤne, Das mird 

3. Und was du noch zu⸗ heute mir ſtehn zur Beute. 
lest haft ausgefprochen,und! 9. Ach! JEſu, zeige mir 
deines Vatters Herz damitljekt deine Güre, gieb mir 
gebrochen, das will ich dir, ein Himmel-Dringendes * 
Mn Enns mutne 


Zu | 
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müthe, Daß ich ergreife zum 15. Nun ift vollbracht 
Gnaden⸗Lohne die ſchoͤne mein Leiden, Creutz und 
Crone. Jammer, mein ſchwacher 
10. Zwar Hoͤlle, Teufel Leib ſchlaͤft ſanft in ſeiner 
fangen an zu 2... und) Cammer, und wartet nur, 
fireben mir nad) meiner ar⸗ bis JEſus diefe Glieder mir 
men Seelen , teil ich dein giebet wieder. | 
Wort in dieſer Sünden-| 16. ch gebe dir den 
„Hütten hab überfihritten. |Beift in deine Hände, 0 — 
„m, Ich, aber will die JEſu, , löfe nun des Leibes 
Seufser tiefer faffen : Mein Bande, ich bleibe Dir , id) 
GOtt! mein GOtt! dulfterb auf deinen Namen, 
wirft mich nicht verlaf JEſu, fprih: Amen, 
fen, dieweil du felbft von) 
GOtt verlaſſen hiengeſt, und D. Martin Luther. 
mich umfiengeſt. 467.) Im eigenen Ton. 
72, Mein Herze_ dürftet Mitten wir im Leben 
nad dir, und ich üchje, ich find mit dem Tod 
feufje nah dem Himmel,jumfangen: Xen fuhen 
ach! ich lechze nach dir mit mir, der Hülfe thut, daß 
groſſem Durft, ich matterlwir Gnad erlangen? Das 
Armer, du mein Erbarzibift du, HERR! alleine. 
er. VUns reuet unfre Miſſethat, 
13. Ach laß mich nicht in die dich, HErr! erzuͤrnet 
meiner Noth verſinken, laß hat. Heiliger HErre GOtt! 
mich die Kraft aus deinen Heiliger ſtarker GOtt! Hei⸗ 
Wunden trinken, ich duͤr⸗ liger barmherziger Heiland ! 
fte, wie ein Hirſch, laß dich Du ewiger GOtt! laß ung 
erblicken, mid) erquicfen. nicht verfinfen in des bittern 
14. Jetzt kommt der Troſt, Todes Noth! Kyrie eleiſon! 
mein Herz hat ſich gelabet.) 2. Mitten in dem Tod 
JeEſu, mir deinem Plutlanfiht uns der Holen Ra⸗ 
bin ich begabet: Es iſt voll.Ihen: Wer will uns aus 
bracht! was übrig iſt gesifolcher Noth frey und ledig 
weſen: ich bin geneſen. machen? Das thuſt du, 
1.884 —HErr! 








⸗ 
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Herr! alleine. Es jam-|hen hin, Da wir mögen blei- 
mert Deine Barmherzigkeit ben? Zu dir, HErr Chriſt! 
unſre Suͤnd und groſſesLeid. alleine. Vergoſſen iſt dein 
Heiliger HErre GOtt! Hei⸗ theures Blut, das gnug für 
liger ſtarker GOtt! Heiliger die Sünde ehr. Heiliger 
baͤrmherziger Heiland! Du HErre GOtt! Heiliger ſtar⸗ 
ewiger GOtt! laß uns nicht ker GOtt! Heiliger. barm⸗ 
verzagen, vor der tiefen herziger Heiland! Du ewi— 
Hoͤllen⸗Glut! Kyrie eleiſon! ger GOtt! laß uns nicht 
3. Mitten in der Höllen-ientfallen von des rechten 
Angft unfre Suͤnd ung trei⸗ Glaubens Troſt! Kyrie 
ben; wo ſollen mir dann flie⸗ eleiſon! 











Mich. Weiß. | 
463. J. T. Herr JEfu Chriſt, Antwort. 
wahr Menſch und GOtt. 


Mun laßt uns den Leib Beorabet mich nun im⸗ 
A begraben, Daran wir merhin, da ich fo lang 
kein'n Zweifel haben, er bewahret bin, bis GOtt 
wird am Juͤngſten Tag mein treuer Seelen⸗Hirt, 


aufſtehn, und unverweslich mich wieder auferwecken 
herfuͤr gehn. wird. 


2. Erd iſt er, und von der): 2. Ja freylich werd ich 
Erden, wird auch zur Erd nach dem Ted zu Aſchen, 
wieder werden, und von der Erden, Staub und Koth, 
Erd wieder aufitehn, wann doch wird diß arme Fleiſch 
GOttes Pofaun wird an-jund? Bein von meinem 
gehn. GOtt verkläret feyn. 


3. Sein” Seele lebt] 3. Mein Leib bleibt hier 
ewig in GOtt der fie alleider Würmer Spott, die 
hier aus lauter nad, von Seele lebt in ihrem GOtt 
aller Suͤnd und Miffethat, der fie durch fein fo bittres 
— feinen Sohn erloͤſet Leid erloͤſet hat zur See⸗ 


at. ligkeit. | | 
| 4. Sein | 4. Was 





—— — 


— — — —— 
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4 Sein Kammer, Trüb-| : 4. Bas mich vor Trüb- 
fal und Elend, iſt Fommen ja hat verlekt, wird nun in 
zu einem feelgen End. Er hoͤchſte Luft verfekt, Die 
hat getragen Ehrifti Joch, Welt it mir ein Jammer⸗ 
ift geftorben und lebt: Dochithal, der Himm’l ein ſchoͤ⸗ 
E: Iner Sreuden - Saal. 

5. Die Seele lebt ohnalz| 5. Wenn alle Welt zu 
le Klag, der Leib fchläft bis Trümmern bricht, und 
am jüngften Tag, an wel⸗GOtt wird halten fein Ge- 
dem SHDtt ihn verflären, richt, fo wird mein Leib ver- 
und ero’ger Sreud wird ge-|Fläret ſtehn, und indas Him⸗ 
währen. melreich eingehn. | 

6. Hierifter in Angſt ger] 5. Wie mande Wider: 
weſen, Dort aber wird er ge-|wärtigfeit hatte id) bey mei- 
neſen, in ew'ger Freud und ner Lebeng- Zeit, nun aber 
Wonne, leuchten als die helle iſt mir nichts bewußt, als 
Sonne. aller Auserwaͤhlten Luſt. 

7. Nun laſſen wir ihn hie 7. So laßt mid denn 
ſchlaffen, und gehn all heim,in ſanfter Anh, und geht 
unſre Straſſen, ſchicken uns nach euern Haͤuſern zu, 
auch mit allem Fleiß: denn ein jeder denke alle Tag, 
der Tod kommt uns gleicher wie er auch ſeelig folge 
Weis. t nach. | 

‚8. Das helf uns Ehrifius unfer Troft, der uns durch 
fein Blut hat erlöft, vons Teufels G'walt und ew'ger 
Pein: Ihm fey Lob, Preiß und Ehr allein. | 


Valerius Heerberger, nicht gefällt. m Himmel 


459.) J T. Herzlich thut mich iſt gut wohnen: hinauf fteht 
verlangen. t 
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Eiohn! Soll: ich ja Dulten Jonann Hermann, 
Schmerzen,hilfmir, HErr| 470.) Im. eigenen Ton. 
E hrift ! Davon; verkuͤrz mir Wann mein Stuͤndlein 
allesLeiden, ſtaͤrk meinen bloͤ⸗ *wvorhanden ii, und 
den Muth, laß ſeelig mich ab⸗ ich foll fahr'n mein Straf 
ſcheiden, ſetz mid) in dein fes_fo gleit du mich, Here 
Erb-&ut. FESU Ehrift!_ mie Hulf 
3; In meines Hergens mic nicht verlaffe. Mein 
Grunde dein Nam und Seel an meinem legten 
Creutz allein funkelt af Zeit End befehl ich dir in dei— 
und Stunde: drauf Fan ich ne Haͤnd: Du wirſt fie wol 
froͤlich ſeyn. Erfchein mir bewahren. Ä 
in Dem Bilde, zu Troſt in! 2. Mein Sund mich wer- 
meiner Noth, mie du, HErr den Fränfen fehr, mein 
Chrift! fo milde, dich haft G'wiſſen wird mic) nagen, 
geblut zu todt. denn be find viel, wie Sand 
4. Verbirg mein Seel,lam Meer: Do till ich 
aus Gnaden, in deineoffnejniht verzagen. Gedenf'n 
Seit: Ruck fie, aus allem will ich an Deinen Tod, 
Schaden, zu deiner Herr] HErr JEſu! deine Wun⸗ 
lichkeit. Derift wol hie ge-jden roch, Die werden mich ers 
weſen, fo kommt ins Dimz[halten. 
mels⸗Stchloß; und emig ifti 3. Ich bin ein Glied an 
sgenefen, der bleibt in deinem deinem Leib, deß tröft ich 
EGSchoos. mich von Herzen: Von dir 
5. 8Ichreib meinenlih ungeſchieden bleib, in 
Nam’n aufs beſte, ins Buch! Todes Noth und Schmer⸗ 
des Lebens ein, und bind zen. Wann ich gleich ſterb, 
mein Seel gar veſte ins ſchoͤ⸗ ſterb ich Dir, ein ewigs Les 
ne Buͤndelein der'r, die im ben haſt du mir durch deinen 
Himmel oben vor dir ſchon Tod erworben. 
feben frey: ſo will ichs ewig 4. Weil du vom Tod ers 
loben, daß dein Herz ſtanden biſt, werd ich im 
treue fen. Grab nicht bleiben: Mein 
es | hoͤchſter ce 
iſt, 
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iſt Tod's⸗Furcht Fan fie ver⸗ ʒum Wol » Sterben helfen 
— —— — or kan. | 
ba kommich hin, daß ich ſtets ,, Das ifimein FEſus 
bey dir leb und bin; Derum der cn a lub, 
fahr ich hinmit Sreuden, par geopfert auf; mir fein 
s. Co fahr ih hin zu Verdienft sum Troſt gege- 
JEſu Chriſt, mein Arm thu ben, ya Blut zu meiner 
ic) ausſtrecken: So ſchlaff Seelen Kauf, und mie 
ih ein und ruhe fein. Kein durch feine Todes-Moth, 
Menſch Fan mich aufwecken, erworben einen feelgen 
dann IEſus Chriſtus GOt⸗ Top, | 
tes Sohn, der wird, Die 4, Ach liebſter Schatz! 
Dimmels ⸗Thuͤr aufthin, gedenk doch meiner, und 
mich führen zum engen halte bey mir redlich aus, 
geben, laß allzeit mich genieffen dei⸗ 
| ner, und reiß aus aller 
471.) FT. Mer nurden lieben Noth mich raus: Dann 
GOit x. ich will hab’n in diefem hun, 
eil nichts gemeiners mit niemand, als mit dir 
ft als Sterben, und hu thun. 
bald vielleicht die Keihl 5. Laß mich abfterben 
an mir, fo will ich mich meinen Sünden, duch ſte⸗ 
bey Zeit bewerben, um ein te Reu und wahre Buß, im 
recht ſeelig s Sterben hier, Glauben mid) mit dir vers 
ich will erit fterben, eh ich binden, und lernen, daß ich 
tterb, daß ich im Todelfterbenmuf, damit ich mich 
nicht verderb. . all Augenblick zu einem feel- 
2. Weil aber diß iſt ei-gen Sterben ſchick. 
ne Sache „die nicht in] 6. Ich gebe dir zu treuen 
Menſchen⸗Kraͤften ſteht, ſo Haͤnden, HERR! meine 
weiß ich wie ichs kluͤglich Seel, dein Eigenthum: 
mache, daß mein Norhaben|Das deine mag ich nicht 
Doch fortgeht: Ich lauf ge-Jentmenden, es bleibet dein 
rade zu dem Mann, deriu deinem Ruhm? gieb du 
Ä | nur 








4 
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mit ſelber Achtung drauf, M. Georg Michael Pfefferkorn, 


HErr FEfu! meinen Geiſt +41.) J. T. Wer nur den lieben 
nimm auf. Ott laͤßt walten. 


7. Bereite mich von auſ⸗ er weiß, wie nahe 
und innen, wie du 8 mir mein Ende? 
ber haben millt; den Glaͤu Hingeht bie Zeit, her 
benmehr, ftärf meine Sin- kommt der Tod. Ach! 
nen, und fen Ffir mich fiers wie geſchwinde und behende 
Sonn und Schild. Die Fan kommen meine leßte 
Sünde tilg, dem Satan oh. Mein Gott! ich 
ehr, und zeig dich mir mitbitt durch Chriſti Blut, 
deinem Heer. — nur mit meinem Ende 


8. Ich bitt mir aus! 


dein heilige Wunden zur], . 
Kuh, — Wort = leicht anderfimerden, als es 


Arzenen, dein’s Leidens] frühen Morgen tar: 
Kraft zu legten Stunden, Denn; meilich leb aufDiefer 
das Vatter - Herz , deg Erden,leb ich in jteter Tods⸗ 
Troͤſters Treu, dein Biu Gefahr. Mein SD! ich 
sur Eron und Sterbe, Pf durch Chriſti Blut, 
Fleid zuletzt zum Grabe machs nur mit meinem En⸗ 
deine Seit. de gut. 

9. Auf dieſe Weiſe mag! 3. DLee! lehr mic) ſtets 
ich erben, — * mein End bedenken, und 
Aber lang: mir ift, afg ei, wann ih einften fterben 
nem Himmels: Erben undimuß, die Seel in Eu 
GOttes⸗Kinde gar nicht Wunden fenfen,und ja nicht 
bang. Die GHttes- Lieb, ſpahren meine Buß. Mein 
das FCfus- Blut machts DAFT ich bitt durch Chriſti 

ſchon mit meinem Ende B ut, machs nur mit mei⸗ 

gu nem Ende gut. 

4. Laß mich benseit mein 
Hauß beitellen,dagich bereit 
fey für und für, und fage 

friſch 








2. Es kan vor Nachts 


* * 
* 
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friſch in allen Faͤllen: HErr! es ſey Leben oder Tod: Ich 
tote du willt, fo ſchicks mit leg die Hand in ſeineSeite, 
mir. Mein Ger! ich bittiund fage: Mein HErr und 
durch Chriſti Blut, machs mein GOtt! Mein HHtt! 
nur mit meinem Ende gut. ich bitt durch Chriſti Blut, 
5. Mach mir ſtets Zu- machs nur mit meinem En⸗ 
cker⸗ ſuͤß den Himmel, und de gut. 
Gallen- bitter dieſe Welt. 9, Ich habe Eſum an⸗ 
Gieb, dag mir, in dem gezogen, ſchon langſt in mei⸗ 
Welt⸗Getuͤmmel die Ewig⸗ ner heil'gen Tauf: Du biſt 
keit fen vorgeſtellt. Mein mir auch Daher gewogen, 
GH! ich bitt durch Chri⸗ haſt mich zum Find genom⸗ 
ſti Blut, machs nur mit men auf. Mein. Goit! 
meinem Ende gut. ich bitt durch Chriſti Blut, 
6. Ach Vatter! deck all machs nur mit meinem En⸗ 
meine En mit vr ne de gut. | 
dienfte Chriſti zu, darein ich  —-_L et 
er glaubig winde: 10. Ich habe JEſu Fleiſch 
das giebt mir recht ge⸗geeſſen, ich hab fein Blut 
wuͤnſchte Ruh. Mein getrunken hier; nun Fan er 
GOtt ich bitt durch — meiner Nicht vergeſſen, ich 
fi Blut, machs nur mie|bleib in ihm, under in mir. 
meinem Ende gut. Mein GOtt! ich bitt Durch 
7. Sch weiß, in JEſt Chriſti lut, machs nur mit 
Blut und under hab meinem Ende gut. 
ich mir recht und wol ge] 17, Sofommmein 
Todes Stunden, und al daß mirg mit JEſu gkückt. 
le8 , mas ih, gerne haͤtt. cc hin und bleib in meinen 


Mein GHrt ich bitt durch! & * 
Ehriſti Blut, machs nur Sorgen, mit FESU Blut 


hriſti ſchoͤn ausgeſchmuͤckt. Mein 
mit meinem Ende gut. G6Mtt! bite durch Chri⸗ 
8. Nichte iſt, das mich ſti Blut, machs nur mit mei⸗ 
von JEſu ſcheide, nichts, nem Ende gut. 34 
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12. Ich leb indeß mitdiriglaub und bin es ganz gewiß. 
vergnuͤget, und ſterb ohn alle Durch deine Gnad und 
Kuͤmmerniß. Mir gnuͤget, Chriſti Blut, machſt du's 

wie es mein GOtt fuͤget, ich mit meinem Ende gut. 
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Vom Juͤngſten Gericht. 
455) J. T. O Ewigkeit, du Welt? die doch vergehet 
= Donner Bor: und zwar in einem Beer 
Auf , auf mein. Geiſt, nu; die felbfi; und. ihre 
A ermuntre Dich! Der Pracht dazu, ſchon nah am 
Tag des HErren nahet Endeftehet; Bann jienun 
fich, ein Tag, der, ganziin einander füllt, tie iſt es 
voll Schrecken, voll Kum⸗ daun um dich beftellt ? 
mer, Angft und Famırer, 4. Cs ift darum mit Dir 
ift, wofern du nicht bereitet|nicht aus; muß jenes groß 
bift: Drum laß dich doch) erſchafne Hauß gleich in fein 
ermvechen ; daß dich derfelbe Nichts verfallen. Ob Erd 
groſſe Tag nit unbereitet und Simmel gleich ver: 
finden mag. brennt, und jedes Element 
2; Dumeißt, daß EHE ſich trennt, ſo bleibft du doch 
tes Wunder» Macht die vor allen: Denn deine See: 
ganze Weltherbor gebracht: le ift ein Geift, der ewig und 
Doc) diefes Pracht⸗Ge⸗ unſterblich heißt. 
baͤude wird endlich auch fein] 5. Der töbte Leib wird 
Ende ſehn; und das wird auferſtehn, und aus des 
ganz gewiß geſchehn. GOtt Grabes Hoͤle gehn, der 
ſchwoͤrt mit einem Eide, daß Seele ſich verbinden; und 
einften Erd und Himmel gleich; von folder Stunde 
hricht, fein Wort allein ver⸗ an, nachdem, was er allhie 
gehet nich. gethan, Gnad oder Straffe 
73, Du rhörihter ver⸗ finden. Die Himmels⸗Luſt, 
blendter Sinn, wo nimmft die Hoͤllen⸗Pein wird beeder⸗ 
du deine Zufiucht hin? Zur: ſeits auch ewig ſeyn. 


* 





\ 
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6. Ad) was fuͤr angeneh⸗treuer Knecht, du ſollt zur 
me Luſt wird Dort der Auser⸗ Ruh der Auserwaͤhlten ge- 
waͤhlten Bruſt in Ewig⸗ hen. Dann ſchenke mie in 
keit genieſſen! Hingegen die jener Zeit die Crone der 
verdammte Schaar wird Gerechtigkeit. — 
mit den Teufeln immerdar 
ju neuer Quaalgeriffen, di] Barth. Ringwrald, 
ohne Maag und Ende +74) Im eigenen Ton. 
waͤhrt, und die Verfluchten (8 ift gewißlich an der 
nie verzehrt. | zeit, dab GOttes 

7. Willt du derſelben Sohn wird Fommen in, 
Noth entfliehn; fo mußt du ſeiner groſſen Herrlichkeit, zu 
did) mit Ernſt bemühn die richten Boß und Frommen. 
Sünden zu verlaſſen: Du Dann wird das Lachen wer⸗ 
mußt wahrhafte Buſſe thun / den theu'r, wann alies wird 
in JEſu Wunden, glaubigivergehn im Feur, wie Pes 
ruhn, und fein Verdienſi trus davon ſchreibet. 
umfaſſen. Wer dieſes ſich 2. Poſaunen wird man 
su eigen macht, dem iſt der hoͤren gehn an aller Welten 
Himmel sugedadht.  .. |Ende: Darauf bald mers 

‚8. Um GOttes willen den auferftehn all Todten 
ſaͤume nicht ! Es Fan das gar behende, Die aber noch) 
groffe Welt⸗Gericht, eh’ als das Leben han, Die wird der: 
du meinfterfheinen. Drum HErr, von Stunden an,ver« 
wache flets, und fen bereit,mandelnund verneuen. 
ſo darfſt Du deine Sicher] 3. Darnach wird mar 
heit nicht ewiglich beweinen: ablefen bald ein Bu, dar: 
Und du erlangft das fchönelinn geihrieben, mas alle 
Ziel, das Ende Fomme/Menfchen, Jung undalt, auf 
mann estwil, Erden han getrieben: Da 
9. Here JEſu! gieb, daß dann gewiß ein jedermann 
ſolcher Tag mic) mol bereisiwird hören, was er hat ge⸗ 
set finden mag, laß mid) zur than in feinem anzen Leben, 
‚Rechten ſtehen; Ruff 4. D weh Demielben, 


’ 


wit Freud und Liebe iu: Ge⸗welcher hat-des Deyren 
— or 
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Wort verachtet, und nur] D. Phi!, Nicolai ' 
auf Erden, früh und fpat,| 473.) Im eigenen Ton. 
nad) groſſem Gut getrad)- Woahet auf! ruft uns 
ter! Er wird fuͤrwahr gar die Stimme der 
Fahl befiehn, und mit dem Wächter, fehr hoch an 
Satan muͤſſen gehn, von der Zinnen: Wach auf, 
Chriſto in die Hölle, du Stadt Ferufalen! Mit: 
5. O JEſu! Hilf zur fels ternacht heißt Diefe Stunde. 
ben Zeit, von wegen Deiner Sie ruffen ung mit hellem 
Wunden, Daß ic) im Buch Munde: Wo ſeyd ihr Elus 
der Seeligkeit werd einge- gen FJungfrauen ? Wolauf! 
zeichnet funden! daran ich der Braͤutigam kommt! 
dann auch zweifle nicht: Steht auf! die Lampen 
Darin du haft jaden Feind nehmt: Halleluja! Macht 
gericht, und meine Schuld euch bereit zu der Hoch— 
dezahlet. 0, Jeit! Ihr muͤſſet ihm ent⸗ 
6. Derhalben mein Fuͤr⸗gegen gen. © 
ſprecher fen, mann du nun 2. Zion hört die Waͤch⸗ 
wirft erfheinen, und fiesiterfingen, das Herz thut ihr 
mich aus dem Buche frey, fuͤr Freuden fpringen, fie 
darinnen ftehn die Deinen, wachet und fteht elend auf. 
auf daß ich ſamt den Bruͤ⸗ hr Freund kommt vom 
dern mein, zu dir geh in den) Himmelprächtig, von Gna— 
Himmelein, den du uns haſt den ſtark von Wahrheit 
eworben. maͤchtig, ihr Licht wird heil, 
7 8Eſu Chriſt, du ihr Stern geht auf. Nun 
machſt es fang mit deinem komm, du werthe Cron! 
FJuͤngſten Tage! DenMen- HERRAIESu, GOttes 
ſchen wird auf Erden bang, Sohn! Hoſianna! Wir 
von wegen vieler Plage. folgen all zum Freuden 
Komm doch, komm doch, du Saal, und halten mit das 

rRichter groß, und mad ung Abendmahl. 

in Gjenapen log, von allem] 3. ‚Gloria fey Dir gefun- 
Yebel! Amen. gen, mit Menfihen- und 
re Engliſchen Zungen, mit. 
Harpfen 
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Harpfen und mit Cymbeln nen Thron. Kein Aug 
ſchon. Don zwölf Perlen hat je geſpuͤhrt, kein Ohr hat 
find die Pforten. An dei⸗ je gehoͤrt ſolche Freude. Deß 
ner Stadt find mir Conſor- ſind wir froh, Jo! Jo! ewig 
ten der Engel, hoch um dei⸗lin dulci Jubilo. 























Von der Ewigkeit. 


| Johann Kiſt. zu lang! Hier gilt fuͤrwahr 
476.) Im eigenen Ton. kein Scherzen. Drum 
| O Ewigkeit du Don⸗ wann ich dieſe lange Nacht, 
ner = Wort! Disufamt der grofien Pein bes 
Schwerdt, das durch Dieltracht, erfehreck ich recht von 
Seele bohrt! O Anfang,| Herzen. Nichts iſt zu fins 
-fonder Ende! O Ewigkeit! den weit und breit fo ſchroͤck⸗ 
Zeit ohne Zeit! ich meiß, lich, als die Ewigkeit. 
für geoffer Traurigkeit] 4. Wann der Verdamm⸗ 
nicht, wo ich mich hin⸗ ten groſſe Quaal ſo manches 
wende. Mein ganz er— Je r, als an der Zahl hie 
ſchrocknes Herz erbebt, daß Menfchen ſich ernähren, als 
Mir die Zung am Gaumen manchen Stern der Hims 
flebt. __ — mel hegt, als manches Laub 
2. Kein Ungluͤck iſt in al⸗ die Erde trägt, noch endlich 
ler Welt, das endlich mit derſſollte waͤhren; fo wäre doch 
Zeit nicht faͤllt und ganz wird ſder Pein zuletzt ihr recht bes 
"aufgehoben ;_die Ewigkeit ſtimmtes Ziel geſetztt. 
‚hat nur fein Ziel, fie treibet| 5. Nun aber, mann du 
Bat und fort ihr Spiel, läßt!die Gefahr, viel. hundert 
nimmer ab zu toben. Sa,Itaufend ztaufend Jahr haft 
wie der Heiland. felber klaͤglich ausgeftanden, und 
ſpricht: Aus ihr iſt fein Er⸗ von den Teufeln folder Friſt 
kung nit ganz grauſamlich gemartert 
3. O Ewigkeit, du machſt biſt, iſt doch Fein Schluß 
mir bang! Oewig! ewig iſt vorhanden. Die Zeit, die 
— | a viemand 


— — 
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niemand zählenrfan,diefängt 9. Wach aufro Menfih! 
fich ftetsvon Neuen an. vom Sünden - Schlaf! m 
6. Ach GOtt, wie bift du muntre dich, verlohrnes 
fo gerecht! mie ſirafſt du ei. Schaaf! und begre bald 
nen böfen Knecht fo hartimlein Leben. Wach auf! 
Puh! der Schmerzen! Aufes iſt doch hohe Zeit! es 
urje Suͤnden diefer Weit kommt heran Die Emigfeit, 
haftdu folange Pein beſtellt dir deinen Sohn zu geben. 
Ach nimm esmwolzu Herzen, Vielleicht ift heut der letzte 
berracht e8 mol, D MenTag! Wermeiß noch, wie 
fchen - Kind !Eurzift die Zeit; man fterben mag? 
Der Tod geſchwind. i h — A i en 
* ieſer Welt, Pracht, 
—————— 
Wolluſt Fan ein Augenblick, zn PP emghgen 
und länger nicht ergößen:igroffe Sicherheit, Di r 
Dafür millft du Dein arme 2 1 — die falſche 
Seel hernachmals in des amt Se; T ER ie 
Zeufels Höl, o Menſch! zuly den Sin utens 
N fande feren? Ja, fhönerigy Dr si J an Fi hab im 
aufch!ja, wol —*8B + ie vorermähnte lange 
das bey den Teufeln wird|” 1r, 
belagt \ . duverfluchtes 
gt. Menfchen-Kind! von Sin: 
8, So lang ein GOtt im nen ſtolz, von Herzen blind, 
immelfebt, und über alle laß ab die Welt zu lieben: 
Woiken ſchwebt, wird ſolche Ach! ah! ſoll Dann Der 
Marter waͤhren. Es wird Hoͤllen⸗Pein, da mehr dann 
‘fie plagen Kaͤlt und Hitz, tauſend Henker ſeyn, ohn 
Angſt, Hunger, Schrecken, Ende dich betrüben? Wo 
Seur und Blitz; und.fieitt ein fo beredter Mann, 
Do nicht verzehren. Dann der dieſes Werk ausſpre⸗ 
wird ſich enden dieſe Pein, chen fann? ? 
wann GoOtt nicht mehr wird 12. OEwigkeit du Don; 
eroig ſeyn. er⸗Wort! O Schmerot! 
| | das 
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Das durch die Seele bohrt! den gleich iſt bang, weiß ich, 
O Anfang ſonder Ende! O daß ſolch's aufhoͤret. Drum, 
Ewigkeit! Zeit ohne Zeit! wenn ich dieſe lange Zeit er⸗ 
Ich weiß, für groſſer Trau⸗ waͤge, ſamt der Seeligkeit, 
rigkeit, nicht, wo ich mich hin⸗ die nirgend nichts zerſtoͤret; 
wende. Nimm du mich, ſo acht ich alles Leiden nicht, 
wann es dir gefaͤllt, HErr weils kaum ein Augenblick 














SU! in dein Freuden⸗ anficht. 
elt. | 4. Was ift doch aller 
% | Ehriften Quaal, die Pein 
477.) Mel D Ewigkeit, duider Märtrer alumal, fo 
Donner Wort. vieles Creuß und Leiden? 


O Ewigkeit! du Freu⸗Wenn man es gleich zuſam⸗ 
den⸗Wort, das mich men traͤgt, und alles auf die 
erquicket fort und fort! Waage legt: fo dann zur 
O Anfang fonder Endeliandern Seiten dort jenes 
D Ewigkeit! Freud ohne Lebens Herrlichfeit,niewird 
Leid! ich weiß für Her⸗ es uͤberwaͤgen weit? 
zens Froͤlichkeit, ganz nichts‘ Ss. Sieht man denn die 
mehr vom Elende, welchs Verdammten an, mwielang 
font in dieſem Leben plagt, ihr Marter währen Fan, tie 
teil mir Die Emigfeit be-Igraufam fie geplaget, nur 
hagt. immer ſterben ohne Tod, 
2. Kein Herrlichkeit iſt und leben in der hoͤchſten 
in Der Welt, die endlich mit Noth, vom Feuers: Wurm 
der Zeit nicht fällt, und gaͤnz⸗ benaget: Welch iſt das ei⸗ 
lich muß vergehen. Dielne Herrlichfeit, von diefem 
Ewigkeit nur hat Fein Ziel, jallen feyn befrept? — 
fie treibet fort und fort ihr] Ss. Im Himmel lebt der 
Spiel, bleibt unverändert|Chriften Schaar bey GOtt 
ſtehen: ja, wie der heilgeiviel taufend -taufend Jahr, 
Petrus fpricht : fie faulerund und werden deß nicht müde: . 
verwelket nit. fie halten mit den Engeln 
3. O Ewigkeit! du mäh-Jein:fiefehenftetsder GOtt⸗ 
reft lang: wenn mir auf Er- ———— ſie haben gold⸗ 
— 2 
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nen $riede: da Chriftusjdu falſch entzuͤndte Liebes— 
giebt, mie er verheißt, das Brunſt! du Gold-und Sil: 
Manna, welcchs die Engel ber-Reichthums-Dunſt! 
heiße uund was Die Welt erlefen, 
7. Ah! wie verfanget'gleich als ihr einig hoͤchſtes 
Doch nad) Dir, mein martes, Gut Das Erm’ge macht 
Herze mit Begier, Du über mir beffeen Muth. 

feeligs Leben! Bann werd! 9. OEwigkeit! du Freu: 
ich Doc) einmaldahin gelan= den⸗Wort, das mich erqui⸗ 
gen, wo mein fchmacher cfer fort und fort, o Anfang 
Sinn ftets pfleger nach zu fonder Ende! O Ewigkeit! 
ftreben? Ich will der Welt Freud ohne Leid! Ich weiß 
vergeffen ganz; mich fehnen von keiner Traurigkeit wenn 
nad) des Himmels Glanz. ich mich j dir wende. Herr 





3. Fahr hin, du ſchnoͤde FESI! gieb mir folhen 
Sucht und Praht! du tol-,“ Sinh beharrüch, bis 
le Hoffarts⸗Kleider · Tracht! Ach Epfnm dahin. 
fahr hin, du ſuͤndigs Weſen! de, 
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DEI — And Schmerz fuͤr ihl 
FT HErre BD. Bo heit. eroiglich. iA: 
Erwag „o Menſch! er) 2Ach! ach! welch Angſt 
wach einmal vom tie⸗ und Weh wird ſeyn, tote, 

fen Schlaff der Sicher⸗ ſchwer und traurig wird es 
heit: Verlaß der frechen ſtehn! wenn die Berbamm- 
Suͤnder Zahl, der GOttſten in die Pein mit Schre⸗ 
die Straffe ſchon bereit. «fen, Furcht und Zittern: 
Jetzt lebt ſie zwar inigehn, wenn fie von GOt⸗ 
Fuji uno Scherz, hat mesites Angeficht verftoffen find 
der Noth nom Angſt umlund gehn dahin, wo 
fh; dort quals fie Feuer, Schmerz und Angft fie 
- - ewig 


ei 


= ED — — . —— — — ei ⸗ — 
— — — — — — en — 


Den der Hölle und ewigen Derdammnif. 533 
ewig fticht, wo hoͤlliſch — 








6. Der ſtrenge GOtt ver⸗ 
ihr Gewinn. gilt ſodann, nachdem ihn 
3. Sie leben zwar, doch dort nichts mehr verſuͤhnt, 
fort und fort in Ach und was jeder fuͤndliches gethan, 
Wer, in Angſt und Quaal, was jede Miſſethat verdient. 
fie knirſchen, heulen-fchrenen Lebt jemand hier den Suͤn⸗ 
Dort, entfernt von GOt⸗dern gleich), voll Srevelthat, 
tes Sreuden- Saal. Sie in Sund und Schaud; p 
ſchmachten da vor Herzeleid muß er in das Hoͤllen⸗Reich, 
und Sammer, der unendlichiin jenen groffen Sammer 
ift, der ihnen denn vollStand. | 
- Traurigkeit, Die Gliede j 7. Da hört das Ohr zu 
drückt, Das Herz abfrißt. * jederzeit Zähn- Knirfchen, 
4 Sie leben in dem — ngſt ⸗Geſchrey; 
ſtern Thal, in Wuth und Die Augen ſehn nur Grau⸗ 
Glut, und ſchreyen ſehr nach ſamkeit, Wuth, Rauch, 
Labſal in der heiffen Quaal, Glut, Feuer, ufnd dabey 
und doch wird ihnen nimziviel tauſend, die in ſolcher 
mermehreineinsig TröpfleinQuaal, Verdaͤmmniß, 
Dargereicht, zur Linderung Noth und Flamimen /ſtehn, 
in ihrem Leid: weil alleworinn fie ohne * und 
Huͤlf und Rettung weicht, Zahl, dieweil ſie GOtt ver⸗ 
Die Marter bleibt in Erig-lachtet, gehn. SA. 
keit. 8. ß Wurm / der ihr 
5. Die Pein, die ohne Gewiſſen nagt, ſetzt allzeit 
Grenzen iſt, hebt ſich dort ſeinen Stachel an Die 
ſtets von neuen an, daß ſie, Glut, die unausſprechlich 
wenn fie gleich nagt undiplagt und. nie gedaͤmpfet 
frißt, Doch nie zu todte quaͤſwerden Fan, beißt, quält 
len fan. Das Feuer bren-|und brennt fie ſtetiglich, ver⸗ 
net immerdar und jederzeit folgt und drückt fie für und 
mit neuer Wuth, und Dochfür. Und bey der Quaal 
verzehrt. es Feinen gar,verfälieffet fih Die Hel—⸗ 
fist ee gleich mitten in der fers- Hand und Gnadene« 
Glut. Thür. — 
| gl 3 9. Ge⸗ 
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9. Geſtank und Dampf] 12. HFESU Chriſt, 
mird ewig ſeyn; Davonimein Heil! du haft mic) 
zwar Seel und Leib ver-[Durd dein Leiden, Tod und 
dirbt: Doc) fo, daß er in Blut von meiner Schul: 
fteter Pein zu ſterbendden ſchweren Laft, und von 
wuͤnſcht; doch nimmer ftirbt.\der tiefen Höllen-Glut er⸗ 
Sie fterben ftets, und leben loͤſt, und warnſt, und fu- 
auch im Sterben ftets inicheft mich von jener Pein 
Dein und North, fie lebenurück zu ziehn : Bekehre 
da im Dampf und Rauch, mich auch gnaͤdiglich, und 
ihr Leben ift ein ew'ger lehre mic) die Suͤnde fliehn. 
Tod. 13. Megiere mid durch 

10. So fehr wird dort deinen Geift, ohn den ich 
die Angſt gehaͤuft dem Suͤn⸗ nichts vermag noch fan, 
der, der verſtockt und blind daß er mir deine Wege 
anjetzt in Satans Stricken weißt, und mich von breiter 
läuft, und Gnad und War⸗Hoͤllen⸗Bahn auf Chriſti 
nung fhlägt in Wind.reine Stapfen führt, und 
Per aber fih zu GOtt be⸗mich dereinft zum Him⸗ 
Fehrt, erlanget dort ein ewig mel bringt, wo mid) 
Gut, ſchlaͤft ſanft in IJEſu kein Leid noch Jammer 
ein, und faͤhrt ins Paradies ruͤhrt, wo alles heilig, hei⸗ 
durch Chriſti Blut. lig! ſingt. 


ır. Wolan, o Menſch!479.) Mel. Vatter Unſer im 
du haſt die Wahl, GOtt Himmelreich. 
hat dir jetzo vorgeſtellt ent⸗ O ſichrer Menſch! be⸗ 
weder Freuden oder Quaal N kehre dich, du lebſt 
Aus zweyen nimm, was ja hier nicht ewiglich, 
dir gefällt. Kan dich dielsu feiner Zeit mußt Du da— 
ew geSeeligkeit nicht locken, von, und denn empfähft ou 
da du Buſſe thuft ;  fojdeinen Lohn, nahdem Du 
laß, durch) ewges Herzeleid haſt in dieſer Welt vein 
gerührt, von deiner Sun: Thun und Weſen angr- 
Aufl. | ſtellt. 
2. De: 
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2. Bedenfe, mas Dieaso.) J. T. Esift gewißlich am 
Ewigkeit Doch ſey für ein] derdeit,. 
lange Zeit, wie fie ohn End Zwey Ort, o Menſch! 
und Abfall iſt, und daß, )haſt du vor dir, dieweil 
nach dieſer Lebensfriſt, dieſdu lebſt auf Erden, die 
Suͤnder in der Hoͤllen⸗nach dem Tode ſtehen für, 
ein auf ewig eingekerkertſund wird Dir eines werden, 
yn. ſo bald du deine Zeit be⸗ 
3. Geſetzt, du littſt hier ſchließt, nachdem du ſelber 
nah der Hand fo mauche dir erkieſt, und eines willt 
Alagen, als man Sand amlerrählen. 
Meer, und fo viel Sternen] 2. Eins ift des Himmels 
man am ganzen Himmel Freuden⸗Ort, da GOtt mit 
fehen fan, ya waͤre noch der Seinen wohnet. Das ans 
Quaal fo viel, fo hätte ſie dre iſt der Hoͤllen Pfort, da 
doch Maas und Ziel. = = 5 5 — 
4. Hier aber iſts nicht ſo Dort geht es wol, Da ubel zu 
— die A E: Da ift viel Pein, dort hat 
> von — an, han Ah lacht man, 
hundert taufend faufend : 
Jahr find nie der Tagan D Hölle: welch ein 
der geſtern tie, und es Wort iſt das? Nichts wird 
wird dieſer Hoͤllen⸗Pein in dadurch bedeutet, als Jam⸗ 
Ewigkeit Fein Ende ſeyn. mer ohne Ziel und Maas, 
s..-Darum, du fihres — che ———— 
MenfcrenStind, (chlag Die Den dure ue 
fe Warnung nicht in Bind, ILL DE — —— 
laß ab von deiner Riſße worten ſeyn, und allen frev⸗ 
that,.nod) it es Zeit, nochlen Suͤndern überall b 
ift es Kath: Tas du ver-.t Iſt etwas überall be> 
fäumft in diefer Zeit, d wußt, das ſchroͤcklich anzu⸗ 
reuet Dich in Ewi keit. hören? Kan mas der Men⸗ 
| get ſchen Freud und Luft in 
J raurigkeit verkehren? 
Fi Bringt etwas Schmerzen, 
£l4 Pein 
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Mein und North ? Machtlgetödt, die Lafterhafte 
was Verlangen nach dem] Süffe ; 
od? foiftesinder Höllen.| 8. Ja, alle Glieder ingge- 
5. So muß der Menſch, mein, die fih in Sünden 
der kommt hinein, fid) ewig uͤben, wird kuͤnftig die ver- 
laſſen quaͤlen, und leiden un⸗ fluchte Wein in Ewigkeit be⸗ 
erhoͤrte Pein, an Leib und an truͤben, daß fie die jetzt geſuch · 
der Seelen. Den Wurm, te Freud, mit deſto groͤſſerm 
der nimmer wird getoͤdt, Herzenleid, zu buͤſſen werden 
das Feu'r, das ewig nicht haben. 
vergeht, wird er beſtaͤndig 9. Es wird der Teufel 
fühlen. ss ‚ungeftalt Die Augen,und das 
6. Die Angft, Die ſein Ge⸗Klagen, Das in der Höllen 
wiſſen hat, Die Furcht in fei- wiederhalt, die Dhren heftig 
nem Herzen, zur Straf für plagen. Derfügen-Mund 
manche Srevel- That, macht trinft Gallen - Tranf; der 
ihm viel taufend Schmer- [harfe Schwefel-Pech— 
gen. Was er gethan hat Geſtank ift dem Geruch zu— 
und gefagt, das kommt ihm wider. 
vor, das nagt und plagt Die, 10. O Menſch! darum 
Suͤnden⸗volle Seele. ‚erkenne wol, was fich Dort 
77. Die Augen, die nach wirdbegeden. Denk, was 
Pracht gefihaut, die geile manthun und lafjen foll,und 
Huren⸗Ohren, und die dem führ ein hriftlich Leben. O 
Luͤgen-Maul getraut, die GOtt! regier ung alleseit, 
Bund die falſch geſchworen, daß wir recht thun, und dort 
er Mund, der Läfterungge: Dem Leid Fre inder 








| 


redt / die Hand, die freventlich, oͤllen. 
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431.) Mel. Herzlich thut mich iſt gut ſeyn, wir wollen Huͤt⸗ 
u EI, ten bauen, fotheilen wir ung 
! Dier:  |drein,direine,Mofieine,und 
IH dank dir, lieber HErre. dem Elias ein, für mich be- 
ntmweiche Welt - Gerigehr ich Feine, bey dir wird 
J tuͤmmel! mein Se iſt Raum ſchon ſeyn. | 
iſt ganz entzückt, bis in] 5. Das feh ich nur im 
den dritten Himmel, id Geilte: Ah GOTT was 
made mid) geſchickt, auf eirimerd ich ſeh'n, wenn dort 
nen Berg zu fteigen,auf wel⸗ das allermeifte, im Himmel 
chem JEſus mir fih will wird gefcheh’n? Da merd 
verklaͤret zeigen, in auserleſ⸗ ich Huͤtten finden, die ſchoͤn 
ner Zier. gebauet ſeyn, und die nicht 
2. Ich feh fein Angefich- mehr verſchwinden, mie die- 
te, wie lauter Sonnenfchein,ifer Sreuden-Schein. 
Fein Licht ſtrahlt alfo lichte,| 6. Verklaͤre dich indeſſen 
mie feine Kleider ſeyn: Eltaslin meiner Seelen hier, und 
tritt zur Rechten, zur Linfen laß mich nicht vergeifen, was 
Mofes dar, famt andern'dufür Strahlen mir in dei: 
treuen Knechten von der ges, nem Worte jeigeft, bis Du 
zwoͤlften Schaar. zu rechter Zeit,. Berg- auf 
3. ch hör die Stimme dort mit mir ſteigeſt, zur kla⸗ 
fhallen: Das ift mein lieber, ven Ervigfeit. N 
Sohn,andemhabihG&efal-| 7. Mein Glaube foll hier 
len, der ift mein Gnaden- eben dir eine Hütte bau'n, 
Thron! Ein Wort, das mich man wird in meinem Leben, 
erſchroͤcket, und auch zugleich | die Hütte Mofis fhau’n, ic) 
erweckt, meil es mir hatene-|nehm in meinem Sterben, 
decket, was nach dem Him-⸗ Elias Hütten ein, Dort werd 
mel ſchmeckt. 1 Ih Häufererben,indenen 
4. Ihr angenehmen iſt gut ſeyn. 
Auen! Ah Herr! hier we 
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482.) 3.T. Herzlich ehutmid|oerheißt Erquickungs⸗Zei⸗ 
verlangen. aeen; die Abend⸗Roͤthe zeigt 
Ermuntert euch ihr rom: [den ſchoͤnen Tag von wei⸗ 
- men! Zeugt eurerlen, dafür das Dunckle 
Sampen- Schein; Derlweiht. | 
Abend ift gekommen, diel 5. Wer wollte denn nun 
finftre Yacht bricht ein.Ifchlaffen? Wer klug iſt, der 
Es hat fid) aufgemacher der iſt wach: GOtt fommt, Die 
Bräutigam mit Pracht: Welt zu ftraffen, zu üben 
Auf: betet, Fänpft und wa⸗ Grimm und Rach an allen, 
het, bald ift es Mitter⸗die nicht wachen, und die 
nadıt. | des Thieres Bild anbeten, 
2. Macht eure Lampen ſamt dem Drahen; Drum 
fertig, und füllet fie mit auf, der Löwe brüllt! | 
Del, und feyd des Heils 6. Begegnet ihm auf 
gewaͤrtig, bereitet Leib und Erden, ihr, die ihr Zion 
Seel. Die Wächter Zions liebt, mit freudigen Geber- 
fhreyen: Der Bräutigam den, und ſeyd nicht mehr 
ift nah, begesmet ihm im.betrübt: Es find Die Freu— 
Meihen, und fingt Hallesidenftundengefommen, und 
uja. der Braut wird, weil fie 
3. Ihr klugen Jung-uͤberwunden, die Crone nun 
frau'n alle, hebt nun das vertraut. 
Haupt empor mit Jauchzen/ 7. Die ihr Gedult getra⸗ 
und mit Schalle zum fro⸗gen, und mit geſtorben ſeyd, 
hen Engel-Chor. Die Thürifolle nun nad) Greuß und 
iſt aufgefchloffen, die Hoch⸗ Plagen in Sreuden fonder 
zeit ift bereit: Auf, auf, ihr Leid mit leben und regieren, 
Reichs-Genoſſen! Der und vor des Lammes Thron 
Braͤut'gam iſt nicht weit. mit Jauchzen triumphiren 
4. Er wird nicht lang in eurer Sieges⸗Cron. 
verziehen, drum fehlafjel_ 8. Hier find Die Sieges⸗ 
nicht mehr ein: Man fieht ee ‚ bier ift das weiſſe 
bie Bäume blühen, der Kleid; bier ftehn Die Wat 
ſchoͤnſte Seühlings-Scheinigen = Dalmen im Pr. | 
. na | 
u 
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nad) dem Streit, und nachſwirf hin die Laſt und eil 
den Winter-Zagen; Hier ſherzu. Bald iſt der ſchoͤne 


gruͤnen die Gebein, die dort Kampf geendet, bald iſt der 


der Tod erſchlagen, hier ſaure Lauf vollendet, ſo 
— —— gehſt du ein zu deiner Ruh. 
9. Hier i 


Drt, mo die Erlöften wei⸗ 
den, hier iſt der fichre Port; 
hier find die goldnen Gaſ— 


nie ein Ende nimmt; eh 
no ein Menfchen » Kind 
gebohren, hat fie die Lieb 





‚ fen, bier ift das Hochzeit⸗ ung fhon beftimmt : das 


L 


Mahl, bier foll fi) nieder: 


laffen die Braut im Rofen Laͤmmlein wollte darum ſter⸗ 


Thal. ben, ung dieſe Ruhe zu er⸗ 


10. O JESu, meine Werben; es ruft, es locket 


meit und breit: Ihr müde 
— ge en 0 Seelen und ihr Frommen, 
. 3 e|verfäumf nicht, heute noch 
angte Sonne, und frdre|,, Fummen zu meiner Kuhe 
mad) ein Ende, und führ s 
und aus dem Streit: Bir) 3. So kommet denn, ihr 


heben Haupt und Händelmatten Seelen, die man- 


nad) der Erlöfungs-Zeit. che Laſt und Buͤrde druͤckt! 


Eilt, eilt aus euren Kum— 


a) * Dein Mittler fort, mer⸗Hoͤlen, geht nicht mehr 
auf: blöde Seele. krumm und fehr gebückt. 


Es⸗ iſt noch eine Ruh Ihr habt des Tages Laſt 

vorhanden, auf, müs getragen, dafür läßt eu 

des Herz, und werde Licht! das Laͤmmlein fagen: J 
Du feufzeft hier in deinen will felbft eure Ruhe fepn. 
Banden, und deine Son⸗Ihr feyd fein Volk, gegeugt 
ne feheinet nicht. Sieh von oben, ob Suͤnde, 
auf Das Lamm, Das dich Welt und Teufel toben; 
mit Freuden Dort wird vor ſeyd nur gefroft und gehet 
femem Stuhle meiden,lein. 
| Ä 4 4. Was 


Die Stadtder RR 
2. GOtt hat. dir Biel 
Sreuden, Sjerufalem, ber Kuh erkohren, die Ruh, fo 


- 
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4. Was mag mol einen Lamm iftfeinem Volke nah, 
Kranken laben, was ftärfties will felbjt unter ihnen 
den müden MWanders-Imohnen, und ihre Treue 
Mann? Wo jener nurimolbelohnen mit Ficht und 
eim Bettlein haben und Teoft, mit Chr und Preif. 
fanft auf ſolchem ruhen Fan ;| &s werden Die Sebeine grüs 
wenn dieſer fich darf nieder='nen, der groffe Sabbath ift 
feßen, an einem friſchen erſchienen, Da man von kei⸗ 
Brunn ergögen; fo find fie|ner Arbeit weiß, | 
beede hoͤchſi⸗vergnuͤgt Doch 7. Daruhen wir und find 
diß find Furge Ruhe-Stun⸗ in Srieden und leben ewig 
den. Es iſt noch eine Ruh Sorgen-los. Ach faſſet die= 
erfunden, wo man in Chri⸗ ſes Wort, ihr Muͤden, legt 
ſti Armen liegt. euch dem Lamm in feinen 
5. Da wird man Freu⸗ Schoos. Ach! Slügelher, 
den⸗Garben bringen, denn wir müffen eilen, und ung 
unfre Thraͤnen-Saat iſt nicht länger hier verweilen, 
aus. O! welch ein Jubel dort wartet fehon die frohe 
wird erklingen! welch Dank Schaar. Fahr hin, mein 
Lied füllt des Vatters Hauß! Geiſt, zum Jubiliren, um—⸗ 
Schmerz, Seufzen, Leid, guͤrte dich zum Triumphi— 
Tod und dergleichen mußſren! Auf, auf! es kommt 
fliehn und ewig von unstdas Ruhe-Jahr. 
weichen. Es wird das = 
Laͤmmlein, das wir fehn, ung Johann Rift. 

‚aus dem Lebens- Brunn er=!+84.) J. T. Iren dich fehr, o 
frifhen, die Thraͤnen von! meine Seele. 

den Augen wiſchen, wer Eh wuͤnſch faufendmal 
weiß, mas font noch fol J zu gehen dahin, da 
geſchehn? | GOtt alles ift, mit den 

s. Kein Durſt noch Hun⸗Cherubim zu fehen mei— 
ger wird uns ſchwaͤchen, nen Heiland JEſum Chrift, 
denn die Erquickungs-Zeit da ich ſchau fein Herrlidy= 
ift da. Die Sonne wird eit, Die er Durch) fein Blut 
uns nicht mehr flechen, das bereit, leb in Freuden — 


en 
— | 


— — — — 
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den Lieben, die ind Lebend- Engeln machen gleich ; mein 
Puch) gefchrieben. ‚Der; wird feyn Freuden⸗ 
2. Wollte GOtt, ich fol voll: O! mie wird mir feyn 
ablegen meiner Sündenfo wol! O wie feelig werd 
ſchwere Laft, die mir manche ich leben, wann mich Klar⸗ 
Pein erregen, zu verzwei-heit wird umgeben! 


eln treiben faft ! wollte 5O du unbefleckteg Le— 
Gott, es waͤr die Zeit hen, der nen Ehren⸗ 
daß ich dieſe Sterblichkeit Cren! Was Fantt du für 
konnt ablegen, und empfan⸗Rollu geben? In dir iſt 
a — wuͤnſche mit der rechte er den du 
erlangen! ‘r Sräuriafei 
. „giebft, für Traurigkeit, 
3. JEſu! ſollt ich mich reuden-Oel und ſchoͤnes 
permaͤhlen mit Dir, und recht gied. Drum werdic, mit 
herzen Dich ! follt mic Feine füffen Weiſſen, in dir GOt⸗ 
Voth mehr quaͤlen wie ſollt Guürepreiffen 
ich doch freuen mich! dann SAN: 
bendirdierechte Zreud, ohn 7. Dann wann id) in 
Aufhören, ohnefeid. O ſollt meinem Leidenur einmal ges 
ich bald dahin gehen,und mit denk daran, lachet mir mein 
Freuden vor dirftehen! Herz für Freude, mehr aud), 
4. Dann, warn ich dich als ich fagen fan. Drum 
werde fehen, höchiter GOtt, nach dieſem hoͤchſten Gut, 
Herr Zebaoth !. und vordes erquicfer Der; und 
Deinem. Throne fiehen mir Muth, trag ich fehnliches 
der ausermählten Rott. Verlangen, bald mit Freud 
Dann wird mein Herʒ freuen es zu empfangen. 
ſich, feölich fingen ewiglich, 8. JEſu! laß mich ewig 
amd fir rechter Liebe bren⸗ſtehen bey der auserwaͤhlten 
nen, deine Wunder-Gnad Schaari JEſu, laß mich 
bekennen. | frroͤlich fehen deine Klarheit 
- 5, Seelig werd ich michlimmerdar ! Ach, HErr JE— 
dann fchägen, wann dü mich, ſu! Fomm herzu, dab ich 
m Himmelreich, wirſt an ſuch, und finde Kuh! Hilf 
beine Tafel fegen, und den mir, lag mich übermeinden, 
— | | dich 
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Magnus Daniel Omeis. 


485.) Im eignen Ton. 5. Martern uns auf al- 


Oder: Ä 
! fen Seiten Hunger = Zeiten 
Alles ift an GOttes Seegen. U aaa 
3J— froͤlich! Ich bin au wech ——— , unberjagt! 
der Erd Icon feelig: ha un des Kahnes Trüm: 
be meinen Himmel hier. He achen, weiß fhon JE: 
. Andre freffen ihre Herzen, I — im 
durch Die ſchwere Sorgen⸗ 19 gewagt. 
Schmeren; mir fommt Sf Speyet Rad) der 
gar nichts traurig für. Hoͤllen Rachen, mich, den 
2, Bin id frank? nur J— maden 
ungekraͤnket! Der ſtaͤupt Di olge⸗ 
mich, der an mid) denfer, muth. Meines JEſu Blu⸗ 
Gsit mein Vatter, mic tes Tropfen dieſes Teufels 
fein Kind. Sazarum, den Rachen ſtopfen, loͤſchen aus 
Eſus fiebte,manche Trüp die Schwefel⸗Glut. 
al auch betruͤbte: Dig nur 7. Sterben mir die Anz 
Liebes⸗Streiche find. verwandten, Eltern, Weib, 
3. So viel Jahr hab ich Kind und Bekannten; 
enefen , bin gefund und Bleibt die Freud doch un— 
verſehrt. Der fie gab, hat 


riſch geweſen; füllt ich ei- 
nen Eranfen Tag nicht von ſie genommen: Darum fey 


meinem GOtt annehnen bey allen Srommen GOt⸗ 

Kan ich mic) zur Luft beque-⸗tes Name hochgeehrt. 
men: warum nicht zur Lie] 8. Ich habs ja nicht än- 
bes⸗Plag? dern koͤnnen, will fie mei— 
4. Wird von ſcharfennem JEſu gönnen, der viel 
Laſter⸗Zungen manches Leid⸗lieber fie geliebt. Er nahm 
Lied mir gefungen? bin ichfie vom Welt-Getuͤmmel, 
Darum traurig nicht. Mein und nun ihnen, indem Him⸗ 
E mel, 
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mel, für den Schweiß, den Erd ſchon feelig: hier fängt 
Nectar giebt. ich mein Himmelan, Ich 
9. Muß ih umdas Mei⸗will fagen, mas ich menne: 
ne fommen , wird mir all Es betrübt mic) nur alleine 
mein Gut genommen? middas, was GOtt erzoͤrnen 
Fein Zähren = Sluß verzehrt.kan. 
Und, was fag ih: um Das D. Toh, Olearius, | 
Meiyge? GOtt, dem höhes4ss.) FT. Eingen wir aus 
ften Gut, alleine, was ich ha⸗ Herzensgrund. 
be, zugehoͤrt. Lobe⸗ mein Herz, dei— 
10. ch hab deſſen mich ꝰ nen GOtt, der Dir 
verziehen; er hat, mas erhilft aus aller Noth, der 
nur geliehen, von mir wieder dir alle Sünden- Schuld 
mweggerhan, er hat mir Diefchenft aus lauter Gnad 
Buͤrd genommen, daß ihund Huld; der Dir hier 
eher zu ihm kommen, und Gerechtigkeit, Gnade, Troſt 
gen Himmel fteigen Fan. und Herrlichfeit, und dort 
11. Manches Korn: Feld giebt die Seeligfeit. 
iftverdorben, mandes Erd- 2. Da iftfeben, Sried und 
reich abgeitorben, durch die Freud; da iſt Ehr und Herr⸗ 
allzudicke Saat. Manchen lichkeit; da iſt deines Vat⸗ 
Aſt die Laſt der Fruͤcht eters Hauß; daiſt alles Wei—⸗ 
machte brechen und zunnichenen aus: Was Fein Aug 
te. Wol redt meines JE—⸗ ſieht dieſer Zeit; was Fein 
fu Kath: Ohr hoͤrt weit und breit,haft 
12. Ach !miefchmer iſt de- du dort in Ewigkeit! 
nen Reichen, durch die Him⸗ 3. Damilldein GOTT 
mels⸗Pfort zu ſchleichen; alles ſeyn, da wird GOTT 
Der Cameel-Ruck tft da-dein Freuden-Schein, Leib 
. bin; duch das Nadel-und Seel verneuen ganz, 
Oehr zu dringen, zu den gleich dem ſchoͤnen Eonnens 
Sternen aufjufpringen, ich Glanz. Da ift GOtt dein 
nun deitoleihterbin.. Sonn und Schild, der dein 
ı3. Immer froͤlich! im⸗Herz mit Freuden füllt, weil 
mer froͤlich! Ich bin aufderlou bift fein Ebenbild. ER 
RT, 4 Dr 








— — —— — — — — — — — — — — — — — — — —— 


4. Dir, HErr! zu Lob, wann mein Leib und Seel 
Ehr und Dank, willich mei-lerfreut, in des Himmels 
nen Lob⸗Geſang frölid) fin-| Herrlichkeit, wohnen wird 
gen immerdar, mit der in Ewigkeit. 
Auserwählten Scha ar, * ⸗ 





— 
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487.) J. T. Nun lob mein Seelſzaͤrtlicher Gedult. Dein 
den HErren. bielfach milder Seegen be— 
ERR, der du deinencrönte jeden Schritt, und 
Namen duch Wol-aufgebahnten Wegen gieng 
thun an uns herrlich macht, Gnad und Wahrheit mit. 
und über deinen Saamen, 3, Her, wie muß ich 
den du ermählft, fo lieb⸗ mich ſchaͤmen, daß ich fo 
reich wachſt. Jehovah!ſſchlecht dafuͤr gedankt. Du 
deſſen Treue, uns unver⸗ ließt mich alles nehmen, was 
aͤndert liebt, und ſtuͤndlich ich von deiner Huld ver— 
ſich aufs Neue uns zu berifangt. Doch dir mich ganz 
wundern giebt. Entflamz'zy geben, im Glauben Dir 
me mein Gemuͤthe, Das Deiz allein mit Geift und Leib zu 
nen Ruhm befingt, und für feben, dir redlich treu zu 
fo reiche Güte ein armes ſyn, und ganz in dich zu 
Opfer bringt. dringen, fehl : am — 
2 fi len nicht. Doch mo bleibt 
—— Vollbringen, zu dem 
erſtaunend bet ich vor Dir das > no; 
an. Mer bin ih Staub, Ih mih verpflich? 
ich Armer, daß du fo viell 4. Wie mande fehöne 
an mir gethan? An Statt Stunden, der theu'rn und 
im Zorn zu lohnen, wie ich kurzen Gnaden-Zeit, find 
‚um dich verſchuldt, traͤgſt du ungebraucht verſchwunden 
mich mit Verſchonen und und im Geraͤuſch der Welt 
u | - ent 
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entweiht. ie viele von men fäen deß fich die endte 
* De DU —— PERS 
er D) gegönnt, fine — 

ungenuͤtzt vergraben und —— Jahr der 
liederlich verſchwendt. Biel; und ‘Prüfungen bes 
war ich doch fo träge, zu . feyn, ftelle ſich 
thun, was mir gebührt, tie er Ze 9 pr 

i ’ 
langfam auf Dem Wege, nun, fo (ne dein Wil⸗ 


















ber bin nach Zion führt. \fe; nur fhenfe mir in die 
5. Lak JEſu Gnade findSelaffenheit und Stille, 
den die Seele, die nicht ruqund halte feft bey mir. yh 
hen Fan, als bis die Laftiveiß, von guten Händen - 
der Sünden von dem Ge⸗kommt doc nichts Boͤſes 
wiffen abgethan. a . Das Creuß, dasfie 
e mir ſenden, druckt doch nie⸗ 
mals zu ſchwer. 


dir mißfaͤllig war. de nimmt. I) mit welch 

6. Laß deinen Geift mich groſſen Freuden, wenn dei⸗ 
ftärfen, zeuch immer näherine GOttes-Macht dein 
mich zu dir, und laß michg naͤdigs Vollbereiten an 
ftündlich merfen, wie maͤch⸗ mir zu Stand gebracht, 
fig deine Kraft in mir.finf ich dir in die Hände, 
Hilf HErr, laß es gelingen, und feyre mit der Schaar, 
gieb Glauben, Muth und die triumphirt ohn Ende, . 
Steig dir viele Srucht zu] mein —— 





bringen zu deines Namens Jahr. 
Drei Laß mich fters bruͤn⸗ 
ftig flehen, und auf die et 


Ewigkeit den guten Saa— | 
Mm 488.) Mel, 
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438.) Mel. Sollt_ ich meinemſdie Miſſethat nicht bey die 
GOtt nicht fingen. erwuͤnſchter Math, o fd re= 
rede, HERR. dein de HErr, und fage mir ein 
I net (die Magd) ort, das mic erquickt 
will hören, ein unwiſſend und ſich für die Muͤden 
blindes Kind, das in ſich ſchickt. 





nad) deinen Lehren, redli⸗. Weiſe mich auf deine 


ches Verlangen findt ,, fe- 

get fi) gu Deinen Süffen Wunden, mad) e8 meiner 
ftille hin, und bittet dich, mich empfunden, was der 
laß, vollkommner Meiſter, Sold der Suͤnden war. 
mich deinen — Diefes ſey in deiner Schule 
nieſſen, der durch deines meine fiebfte Lection, Daß 
Geiſtes Kraft in mir wahre d GSit und Menfchen 
Weißheit ſchaft. Eohn, —3— ‚das auf 
2. FEſu, jeige mir vor des Datters Stuhle, nun 
alfen ‚meines Herzens Zu-|mit Preiß gecrönet it, einſt 

fiand an, das fid) doch fo für mich geftorben bift.. 
mol ‚gefallen und fih leicht/ 5. Gerne will ich fahren 
betrügen Fan. Nimm Dieljaffen, mas die Welt als 
Schuppen von dem Auge, Weißheit preißt, lehre mich 
ftelle wir in deinem Licht, nur diß recht faſſen, daß du 
lebhaft unters Angeſicht, mir mein Heiland fenft; Die- 
wie ich durch und durch fes ſey mein hoͤchſtes Wiffen, 
nichts tauge, und wie mich erfahren, mas die Kraft 
das Gift verderbt, welches deines Bluts und Opfers 
Adam auf mich erbt. (da, — im — 
Doch, wenn ich michſzu kuͤſſen. Lern ich diß, ſo 
* =. „ wenn mein| weiß ich gnug, und bin Dur) 

nnres aufgedec?t, und der dich himmliſch Flug. 
Dr verfluchter Sundel 6. Schenke mir DIR zu 
mic in dem Gemilfenlerfennen, deine Galbung, 
ſchreckt, wenn ich dic) be⸗ deinen Geiſt, der Did) Find: 
fuͤmmert frage: Sit denn fuͤrllich HErr zu mn ic 
beſtaͤn⸗ 


Seele klar, wie du das fuͤr 
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beſtaͤndig unterweiſt, deinen!Tröftung ift. Gieb , Daß 
Geift, der mich belehre,deine Himmels-Lehre alles 
mas allzeit das .befte fen. Bittre mir verfüßt. Laß fie, 
Mache mich fein ſtill und weil ich hier noch mohne, 
treu, daß ich von dem Weg mir zur Wahrung für den 
nicht Fehre, den mir Wort Geiſt, ob es gleih nur 
und Zeugniß weit, und der Stuͤckwerk heißt. Dort 
Heil, und richtig heißt. wird m ” — Rh 
7 Laß mich deine Weiß ne in Der hoͤhern ule 
heit leiten, die an Deiner nt" was mir hier noch dun⸗ 
Hand mic) hält, wenn derkel war. 
Feind auf allen Seiten mir 
ſo manches Netze ſtellt. Iſt 
es A ya —— 
wie ſich an dem ſchwachen ——— 
Kind noch fo viele Thorheit Mitleidig guter Men 
find. Laß nicht ab dafür zu 2. < fhen » Sreund , deß 
forgen, daß dein Säugling Guͤte nicht zu zählen, bey 
Tag für Tag immer mei-dem fih Rath und That 
ter fommenmag. vereint, Arzt aller Franfen 
Geb b ‚. ©eelen. Ein Sind, das 
8. Gieb doch, wenn ih nicht helfen Fan, liegt 
mich verliere, (wie es noch hier, und fieht dich ſhmah⸗ 
fo oft. gefhieht) Daß ich bald kend an, wiliſt du's verder⸗ 
in mir verfpüuhre, ie dein hen [affen ? 
Geiſt ir — 
feine Zucht bald merken, die 2, Duweißt, wie ſchlecht 
ſtets auf mein Beſtes zielt, es um mich ſteht, in Ya 
mann Das Fleiſch gleich iſt aufgedecfet, wie meit die 
Schmerzen fühlt. Laß mich Macht der Sünde geht, 
feinen Beyſtand ſtaͤrken, daß von der ich angeſtecket, und 
‚ich auf der Weißheit Vahn durch und durch vergiftet 
immer feſter ftehenfan. bin; du ſieheſt, wie Herz, 
9. Rede HErr, daß Much und Sinn sum Gu⸗ 
es höre, wenn mir bangumiten ganz erfiorben. 


Mm 2 3. Ich 











+89.) Mel. Allein GOtt in der 
Hoͤh fen ꝛc. 
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3. ch fühle mol mit du ſchwoͤrſt bey deinem Les 
Schmerz und Pein den tief ben mir: Ich wills thun, ſey 
—— hg Dob gereinigt | 
möcht ich gleich gern anderſt 7. Du zahfteft ni 
ſeyn, Fan ich mir Doc) niet ion Kay — 
rathen. Wie lang und gem Lehen, wenn es dein 
oft erfuhr ichs fhon des Wille wäre, mich dem Tod 
Eigen Wuͤrkens Frucht und i üpergeben. Don dei— 
Lohn ſey, daß ichs ATGET nem Ereuße ruffeft du aus 
mache. jedem Tropfen Bluts mir 

4. Sur FEfu du, Du zu: Ich will es thun, fey 
bift der Mann, der mid) feelig. - 
zu retten tauget, Der alles, 3. Diß Zeugniß, fo nicht 


überfchmenglih Fan und truͤgen fan, weift mich zur 
nur ein ortlein brauchet G aden ee Dem | 


Ach mollteft Du, tie waͤre kommt es jest bey mir drauf 
mir aus aller meiner Noth an, obs aud) mein ganzer 
von dir fo bald und leicht Wille, daß ich. in Dir ge— 
geholfen. recht und frey, durch deinen 
s. He, ey du, ſo Geiſt geheiligt ſey, und Dir 
wär ich rein, fo fühle ich im Glauben lebe. 
neues Leben, fo Friegt ich s. Nun, Daß ichs herz⸗ 
Kraft, mich dir allein sum lich Jagen kan, ich will Herr, 
Dienft ganz su ergeben. laß mich leben, hat wol nicht 
Ach wollteſt du, ſpraͤchſt du eigne Kraft gethan, auch DIR 
ein Wort, fo wär id) in Dir haft du gegeben, und was, 
hier und dort sum Slaub mie Du am beiten meißt, da⸗ 


and Schauen feelig. van noch nicht ganz lauter 


6. Mein Heiland, wie heißt, wird Deine Gnade 

bift du fo treu, id) ſoli nicht beſſern. 
länger jagen, und, ob diß, zo. Aufdiefe geb ich Dir 
au dein Wille fen, nichtimic hin, ich will zu Deinen 
ferner zweifeln fragen. Ich Ehren, als ein Erfauftes 
habe ja dein Wort von Dir, zum Gewinn Des — 
= | luts 


Anhang. "349 


u — — — —— — — | 


will, Ammanuel! nur dein o wahr du lebit, es 
mit gabund&eele bleiben S ug — a8 
er. Eijs Priefter über) durc Die, men ST 
GOttes — * twird ſu, frey, daß nr 
mein Geiſt fo frölich. Dein In 2% „geind gei = 
Mund fpricht mir Den See» ven m ag Sy ven 
gen aus: Ich will, fe ni! eine Macht um; fein vers 
und feelig ! und mag mir meintes Jecht gebracht, da 
diß dein Wort verheißt, Fr ber Döllen Reid) ser, 
wird mir, als Amen, von! tet, und sur Bezahlung 
dem Geift der Herrlichkeit et ‚Squlo, ben Det 
- verfiegelt. ſen⸗Stich für mid) erdult. 
142. So weiß id nun,) 2. Held, Sieges:Fürft, 
was ih an dir für einen|dein Sieg tft mein, ich foll 
Helfer habe. Und hab ichlein Theil der Beute ſeyn, 
Dich, fo fehlt es mir an fei-ldie du dem Satan abge: 
ner guten Gabe. Je mehr kaͤmpfet. Worauf er fich 
die Demuch Eindlich ſtill, beruffen Fan, haft du auf 
nichts will, als mag dein ewig abgethan , Da Du Die 
Wille will, je mehr willſt Miffethat gedämpfet, und 
du mir fihenfen. Ihn % der — u Fall * 
13. O ja, du ſchenkſt bracht Dur Creuß un 
ſchon in u Zeit, —— Tod zu Spott gemacht. 
gens reiche Fuͤlle. Und on Fa 
rufſt du mich a Eiigfeir,|. 3. Wie dan ic) ewig 
ill auch da dein Wille, dir Dafür, dag Du zu meiner 
en dir dein Vatter Iängftj Neffung mir, in Knechts— 
gewährt, daß ich da, mo) Sefalt ins Fleiſch gefom- 
Du bift, vertiart vor deinem) EN, Daß Du mid von ber 
Throne prange, Dbrigkeit der. Finſterniß 
0: durch Blut befrent und in 
. dein Gnaden⸗Reich genom⸗ 
Mm 3 men, 
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men, in welchem deinem Un-fus Macht, bey meiner 
terthan Fein wahres Gute Ohnmacht, mid) bewacht. 


mangeln Fan. | u 
4. Um fo diel fieber will, 2" un ee wie fehlau 
ich dein, und'nicht mehr eier. Poͤſewicht ben jedem 
nes Sremden fern. 9, CHritt mir allen richt, 
mehr ich Dir gefoftet h abe, und unvermerkte Schlingen 
je mehr ich Dein erfauftes: ae, was mich 
Kind, das doch fonftnirgend',. (nf ein, ‚tie, wann 
Ruhe findt, an Deiner rei % f und heimlich ſchleicht, 
hen Huld mich fabe, mit ſo bald in mtr Die Luſt ſich 
fo viel redfich treuem Sinn "el jur Untreu und Ver: 
meffenbeit, und allem, was 


geb ich Dir, König, ganz mich dein Geift verbeur. 


s. Was Wunder,|_ 8. Laͤßt du mid in dem 
wenns den Feind verdrießt, Kampf allein, fo fan es wol 
menn eine Seele ſich ent-|nicht anderſt feyn, ich muß 
ſchließt den Sclaven ⸗ Dienſt ihm ſchaͤndlich unterliegen. 
ihm aufjufagen. Ob er Doch Schlangen-Tretter, 
gleich ausgeftoffen iſt, ge HErr und GOtt, wer hat 
braucht er Doch noch alle Liſt, Davon den größten Spott, 
ein Schaaf aufs neue zu er⸗ wann Satans arge Türke 
jagen, das deine flarfe JE- ſiegen, und er ein wehrlos 
fus-Hand aus ſeinen Plauen Kind gefällt, das doch auf 
ihm enttwandt. dich fein Hofnung ſtellt? 


6. Auf, HErr, behaupt| 9. Es waͤre Dir ein 
an mir dein Recht, tie gieng ſchlechter Ruhm, wann Dein 
es mir fo nr fchlecht,ierfauftes Eigenthum nicht 
menn du ihm feinen Willen naͤher Die am Herzen läge. 
lieſſeſt, wenn, da fein Wuͤ⸗Nein, nein, was du einmal 
ten auf mich blitzt und Derierroählt und deiner Heerde 
Verraͤther in mir fist, dulbengesählt, genießt von Die 
nicht zu meinem Troſt on treufte Pflege. Trotz 
wieſeſt, wie deine treue JE⸗dem, der bir ein Schäflein 
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raubt, Das dein gehört undg+9:. Mel. Wer weiß, wie na⸗ 
an dich glaubt. be mir mein, Ende. 

10, Der Loͤwe brüllenod) Mein Heiland, deſſen 
fo fehr, er treibdt dadurch mich weiſe Guͤte ſo herz⸗ 
nur noch mehr und tiefer ein lich gern auf Arme blickt, 
in deine Wunden. In die⸗ und jedes hungrige Gemuͤ⸗ 
fen ſpott ich aller Noth, mit fhe mit, Kath, und That 

er er noch fo rafend droht Und Huͤlf erquickt. Sieh 
So wenig er an dir gefun- auch auf mich Dein, Dürf- 
den, fo wenig hat er auch tigs Kind, das nichts, als 
an mir, da Fieb und AL-| Mängel in fi) findt. 


macht mein Panier. — 

11. Nur gieb, mein HErr, vol polbe eicher du af 
daß ic) dir treu, im Beſten hicht leicht ein ärmerd an 
unermuͤdet fen, im feiten|an dem der Neichthum bei- 
Stlanben ſteh und wache. ner Siehe ſich —** ers 
Gieb mir ein Ders, Das nie weiſen Fan, als. mic Dan - 
vergißt, tie in mir fein ſeibſt verfchuldte Noth mit | 
Dermögen ift, und welches om; em Berfhmahte 
feine ganze Sache Dir aus roh | | " 
suführen übergiebt, der du " 
mich je und je geliebt. 3. Das mindfte Gute zu 
> 12. &o werd ich ſicher erwerben, hab ich nicht Die 
Durchgebracht, fo mug mic geringfte Kraft. Ich muß 
- deine GOttes⸗Macht gem Dürren Lande fterben, 
wiß zur Seeligkeit bewahren; wenn mir dein Kath nicht 
wann alles, was dein AÄrm Rettung ſchaft. Die Welt, 
beſiegt, dir vor dem Thron die mich mit Thraͤnen 
zu Süffen liegt, wird ſich erſt ſpeißt, hat nichts für. meinen 
vol ofeubaren, — deine edlen Geiſt. 

eberwinders⸗Kraft ſo rei⸗ 

4. Du weißt, er braucht 

chen Seegen mir verſchaft. ganz andre Gaben, als die 
a ihm hier die Wuͤſte beut. 

An dir allein Fan er fih Tas 

Mm 4 : ben, 
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ben, an dir und deinerſſo ganz ohnmaͤchtig bin, ic) 
Sreundlichkeit. Er wird] Bettler, follmir auch nichts 
‚in Ewigkeit nicht fatt, bis kaufen; umſonſt ſchenkſt ou 
er dich, Brod des Lebens, mir alles hin, je leerer dir 
hat. mein Ders fid) jeigt, um fo 

5. Hierzu bift du vom viel mehr mird mir ge- 
Himmel Fommen und haſt reicht. 
der ganzen Welt zum Heit| 2. En nun, fo ſchenk aus 
dein Opfer⸗Fleiſch an dich deiner Fülle das michtigfte, 
genommen. Per glaubt, das groͤ te Gut. Iſts, rei⸗ 
kat an demſelben Theil, cher HErr, dein Gnaden— 
wer dich genießt, und dein Wille, daß man recht groſſe 
ſich freut, der lebt mit dir in Bitten thut, fo fordre ich 
Ewigkeit. recht viel von dir, dich ſelbſt 

gieb, Herzens-⸗JEſu! mir. 


Wort gebrochen, und den) 10. Erbarmer, thu es 
Elenden nie verſchmaͤht deinetwegen, erfuͤlle, was 
Du haſt ja doch auch mir du zugeſagt. Gieb dich mit 
verſprochen, wer bittend allem deinen Seegen, der 
kommet, der empfaͤht, wer Seele, welche nach dir fragt. 
ſucht, trift, was er wuͤnſchet, Komm, Pfleger über GOt⸗ 
an, wer anklopft, dem wird tes Hauß, und theile deine 
aufgethan. BGaben aus. 

7. Wie oft haſt du mich ır. Gerechtigkeit, und 
eingeladen, auf deinen Ruff Fried, und Sreude, und al— 
ſtell ih mich ein. Nicht les, was du haft und biſt, 
aus Verdienſt, nein, frey ſey meines Geiſtes fette 
"aus Gnaden, will id von Weide, wo er ſich ſtark und 
dir geſeegnet ſeyn. Ich war⸗ffroͤlich ißt, und immer mehr 
te ſtill, und laß dich nicht, nach dir verlangt, je inniger 
bis du mir giebſt, was mir er an dir hangt. 
gebricht. 1x2, Wann ich im Glau⸗ 

8. Durchs Thun Fan ic) ben did) geniefle, wie wol ift 
mir nichts erlaufen! da ichlmir, wiereich bin ich. — 

| i 
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6. HErr, der du nie dein 
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ih in deinem Lob gerflieffe,]eigenes Gericht mit Necht 
mie jauchjt der Geift, wie des Todes Urtheil ſpricht, 
freut er fi, wann, da du trittſt vu an meine Stebe. 
thm fein Alles bift, er tief in Du ftecfeft dich in meine 
dich geſenket ift. MNoth und rettet mid) Durch 
13. Schenkſt du fo viel deinen Tod von Teufel, Tod 

ſchon ur auf, =. u. Hoͤlle. | ' 
man noch durch die Wuͤſte Sall Nie 

geht, was wird nicht erſt im — m die 
Himmel werden, wann man! Snpen En Sspfer, das 
gu Deiner Rechten ftcht? da doukommen rein, ſich vor 
wird man recht vollkommen dem Batter Enden. Ein 


fatt, mann man DIE ganz ſoiches haft Du dargebracht, 
im Schauen hat. als ve dich für Die a 
— geſchlacht, und du am Creutz 
— = — geht geſtorben. Da floß ein hei⸗ 
nſchuldigs Lamm, das ige GOttes. Blut/ und die⸗ 
u tmif edit die gall ſes macht auf einmal uf, 
der Sünden träget , *— was Adams Fall verdor en. 
zur Bezahlung meiner) 4. Nun hab ih Schutz 
Schuld ſich auf diejund Sicherheit, wenn Mo— 
Schlacht⸗Bauk leget. Wer ſes mid) verklaget. Nun 
iſt, Der eines Fehls dich zeiht? weiß ich Grund zur Sreu- 
Die allerreinſte Heiligkeit, digkeit, wenn das Gewiſſen 
Fan aller Laͤſtrung lachen. naget. Wenn mein Vers 
Du weißt von Feiner Mif- derben ſich entdeckt, wenn 
fethat, und doch iſts deines Die geringfte Mache ſchreckt, 
atters Rath, jur Suͤnde und mit Verdammniß 
dich zu machen. draͤuet, ſo lauf ich deine 
2. Geheimniß, das in Unſchuld an, die meine 
Ewigkeit anbetens- würdig Schulden abgethan, und 
bleibet. Welch Wunder- mic) vom Fluch befreyet. 
Liebe, die ſo weit dich, treuer) 5. Hier wirft fi) mein 
Buͤrge, freibet, da mir dein verwundtes Herz vol Reue 
ms vor 
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vor Dir nieder, der, durdh|Erbtheil in dem Licht und 
- — a en alles Heil gefunden. - 
urchdringt Seit, Seel 8, Hab ih einmal zu 
und Glieder. Vor dir, deinem Preiß ſolchs Seelig- 
den niemand taͤuſchen kan, Seyn erfahren, ſo laß mich 
Flag ich mich aller Boßheit nun mit allem Fleiß den 


fen, und laß dein Fräftig ren, ——6 
dend Blut, das an den — a die 
Suͤndern Wunder thut,|äir serfohf, . 
en, Y dir verlobte Braut, nad) 
mic) reinigen und füllen. nichts mehr fonft verlangen, 
6. Hierzu haft du dic) ja als dir, der du mid) Die 
für mic) zum Opfer-famm erwarbft, da du für mic) aus 
gegeben. Wer an dich Liebe ftarbft, beftändig an— 
(aubt, der foll durch dich suhangen. 
begnadigt feyn und leben.| s. Da id) mit Bir verei- 
Da ih nun freudig fageninigt bin, und Did zum 
Fan, ic) fehe dich im Glau- Schatz ermähle, ſo führe 
‚ben an, den du in mir er⸗ liebreich fernerhin Die Sa— 
wecket, fü hab ich auch gesiche meiner Seele. Will 
wiß das Kleid der ewigeninech, ‚wenn es zum Ende 
Gerechtigkeit, Dad meine geht, und man vor deinem 


Bloͤſſe decket. Richt⸗Stuhl ſteht, ſich der 


7. Du haſt die Hend⸗ Wertaoer ide 
ſchrift abgethan, den Schuld. Sig Sinden-Kind ut rein 
Brief Durchgeriffen , DaB durch mich, es ift und bleibt 
mich nichts mehr verdame, ein einen. 
men Fan fagft du und mein Mein eigen. z 
Gewiſſen, das deine Unz| :93 ) J. T. Nun fob mein Seel 
fhuld rein gemacht und den HErren 
zur Derficherung gebracht, Das Lamm haf über» 
daß ich in deinen Wunden munden , Victoria, 
die Srey- Stadt vor deminun bin ih fry. Nun 

"n-Gericht,i ein ewigs.hiegt der Seind gebun= 

f dent, 


gen — 


| 


den, ‚nun ift des Drachenslden du geſchmecket, hat nun 
Kopfentzwen. Mein Goel, nichts mehr an mir, der, ſo 
der fein Leben und Blut zum dich auferwecket, belebet 
— ei une ege: mich in Dir. Ä 
en fiir mich und alle Welt, = * 
eht ſiegreich aus dem Gra⸗ * S He red 
E durch eigne GOttes— den lag haft du an wo * 
nu we ge tiefen, was deine Lebens 
he at er mir mitge-Kraft vermag. Du haft 
une mich dir erwaͤhlet, eh id; an 
2. Nun Fan idy fiherjdid gedacht, und zu dem 
wiſſen, die Sünde ſey ganz Volk gesählet, das dein 
abaethan, mein Schuld⸗ Blut feelig made. Du 
Brief fey durchriffen, daß riefeſt mich zum Leben ‚ und 
mich nichts mehr verdam- zogſt mich unermudt , bie 
men kan. Der DVatter ſey ich mid) Dir ergeben, als 

verſoͤhnet. Ber „ foldein febendigs Glied. 

Buͤrge tar, ſtellt ſich mit 5, Nun Haupt, nur Die 
Preiß gecröner, als losge⸗ zu leben, fe, weil ih noch 
prochen Dar. Wie er nun im Fleiſche bin, mein Wuͤn— 
meinetwegen am Creutz ſchen und Beftreben, nimm, 
genug gethan, ſo geht auch pie ic) bin , Die ganz mich 
mich Der Seegen der Aufer⸗ hin. Ich mil fonft nichts 
ftehung an. verlangen, als nur allein an 
3. Held, der du meine Dir, mein Lehens—-Fuͤrſt, zu 
Sache fo munderherrlidy hangen , vegier und leb in. 
durchgebradht, und von, mir, fen meines Lebeng 
dem Fluch der Rache, mic, Staͤrke⸗ daß man, zu dei⸗ 
durch Dich) quitt und log ge-nem Ruhm, ftet mehr am 
macht. Die fen zu allen|imir bemerfe, ich fen bein 

Zeiten, Danf, Ehr und Eigenthum. | 
Ruhm geweiht. DerAus-| 6. Laß, was noch von 
gang Deiner Leiden, ift meis[|Berderben des alten Mens . 
ne Seeligfeit. Der Tod, ſſchen in mir ift, in Deinem 
| | Tode 
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Tode ſterben. Was duſſich, was nichtig war, und 
nicht ſelbſt, mein JEſu! biſt, hier den Geiſt beſchweret 
und deinen Ruhm nicht in Sonnen⸗gleichem Licht, 
mehret, ſey mir recht eckel⸗ſo, tie dein Leib, verklaͤret 
haft. Dein Geiſt, der mich vor deinem Angeſicht. 


belehret, mie man was 
Gutes ſchaft, der fen es, 494.) I. J. IEſu, du mein 
der mich leite auf ebner)liebſtes Leben. 


Lebens-Bahn, bis ich dort Treuer Hirte, der ſein 
in der Freude volfommen| ‘= Leben und — 
leben kan. ee ür 
 g.\die Heerde hingegeben, wie 
, 7, Dort wird Pro of⸗ Gift du fo Fromm und auf. 
fenbaren, was, Herr, in Die, fo fih von dir ver- 
mir dein Seben iſt, WEN | ufen und den Fluch auf 
nad, den Prüfungs Sah-Iiig, gebracht, halt Du Doch 
ren, du mir dich zeigeſt, wie ſo hoͤch geacht, daß du fie 
du biſt. Hier fens gleiche nirsu erfaufen, ihre Schuld 
tool verborgen, genug, DAB nd Straffeträgft, und das 
ich) Dod weiß, du wirſt Föfegeld erlegft 
ſchon dafuͤr forgen, daß Dei: 
nes Lebens Preiß, an mir] 2, Alle follen nun dein 
ſich herrlich zeige, wenn ich eigen und durch Did) begna= 
dein Unterthan, in deines digt ſeyn. Allen laͤßt du es 
Vatters Reiche, dort mit/bezeugen,alle laͤdſtdu freund. 
dir herrſchen kau. Niich ein, oem herbei Er: 
| Fu :  „jbarmen auf Dem breiten 
Se team 16) Deiner Wege nach, wer dic) hört, 
Güte; und Meib, Mies wer fommen mag und fich 
bleibt Dem Tod jur Raub, in die Siebes- Armen hin zu 
von dem Dir werthen Ölier) gerfen fich erklärt, it Die 
de, Du merfit ſogar auch ngenehim und werth- 
einft den Staub, wenn du, MINE 2, 
in Pracht erfiheineft, und! 3. Seelen: Freund, fey 
Die erfaufte Schaar zur hochgepriefen, dieſes haft dus 
rechten Hand vereineft, zeigt auch an mir, dem verlohr⸗ 
nen 


3 
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nen Schaaf bewieſen. 6. Sind wir ja ſchon hier 
Ewig, ewig dank ich dir. verbunden, ich der deine und 
Da ich blind und thoͤrichtdu mein. Dreymal ſeelig 
irrte, wol, daß mir was frohe Stunden, wann be 
fehlt, empfand, und doch ſanftem Stille-ſeyn, ſich 
nirgends Ruhe fand, ſaheſt dein Schaͤflein an dich 
du mich, holder Hirte, auf ſchmieget. Unbeſchreiblich 
der Ungluͤcks- vollen Bahn reine Luft, wann es dir an 
zaͤrtlich und mitleidig an. deiner 8 Herzens⸗ 
TE Be Ru ne rn ie Bf Das 
Tag vor Tag, bis mein Geraͤuſch der Welt vergißt. 
Herz voll Schaam und Reue 7. Alles div in Schoos 
dir nicht laͤnger — ſchuͤtten, was mich preßt, 
bis du deinen Zweck errei⸗ erlaubſt du mir. Wag ichs 
chet, und mit der dir eignen noch ſo viel zu bitten, find ich 
Macht, mich zu deinem doch ſtets mehr bey dir, als 
Volk gebracht, das mit ich faͤhig zu verſtehen, wann 
Dank und Ruhm bejzeuget, ich mir nicht rathen Fan, lauf 
wie man unter deiner Hut und ſeh ih dich nur an. 
fo vergnugt und feellg Denn mag, wie es will, eg 
ruht. gehen, gas: * mir dein 
5. O, ja wol ein ſeeligs Mund verſpricht: du vers 

geben, aus Erfahrung ftimm ſaͤumſt und laͤßt mid) nicht. 
ich ein. Seit id Dir mein) 8. Ach! gewoͤhne, gute 
Herz ergeben, Fan id) wie Liebe, mich nur immer mehr 
im Himmel feyn. Auf derian dich. Pflanze deines 
friſch und ſuͤſſen Weide, Geiſtes Triebe täglich merf- 
wo du dich mir ſelber fchenfitliicher in mich. Hirte, der 
und den Geiſt mit Wolluſ mich ausgeführet, König, du 
tränfft, labt der Vorſchmack gehſt vornen an, gieb mir, 
jener Freude, Die man un⸗daß id) folgen Fan, und wie 
verruckt genießt, wann manlmich dein Stab regieret, 
näher bey Dur iſt. sh mit redlich lauterm 
| Sinn 


} 
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Sinn, in undan, und bey mein Herz fo fröfich, feit es 
dir bin. dich recht im Glauben kennt, 
9. Fuͤhrſt du mich durch dich feinen HErrn und Hei- 
Dorn und Hecken, und will land nennt und Dem allein 
in dem Prufungs- Stand, ſich troͤſtet. 
manche rauhe Wuͤſte ſchr⸗⸗2. Du haft durch dein 
cken, O! fo las in duͤrrern Verſoͤhnungs = Blut, die 
Land mich des Troſtes Sünde meg genommen, 
Duelle finden; Rufſe mir zu: und mir, mie aller Welt 
Folge mir, friſch Bindureh, iu gutz die Gaben über: 
ich bin bey dir, wie auf Auen, kommen, die mir, dem 











J 


fo in Gründen, mad) ich Dir elend armen Kind, fo un— 
nah Cangan ‘eine wolbe- entbehrlid) nöthig find, zu 
reite Bahn. Ä ‚meinem Heil und Leben. 


10, Nun, du haſt es mir 3. Da ich von dir ent— 
verheiffen: Nichts fol Dir fremdet war, von Licht und 
aus deiner Hand das ge⸗ Recht nichts wußte, und un- 
liebte Schaaf entreiſſen.ſter Unruh und Gefahr im 
Wort und Geiſt iſt Unter) Dunkeln tappen mußte, fo 
pfand. Was dein Vatter hringt dein Hingang mie 
dir gegeben, und was deiner den Gjeift, der alle Seelen 
Gnade Macht, unter dein auf dich weiſt und Herz und 
Panier — hat und Sinn erleuchtet. 
findt ein ewigs Leben, Dort| |, Sep hochgelobt, daß 


Eh» Deine Sende tim in mir, fo Fräftig fich be: 


zeuget und mein unartigs 
phirt. | Her; vor dir und Deinem 
495.) 3.3. HErr JEſu Chrin, Creuß gebeuget. Er war 

du höchftes Gut te. e8, der mid aufgemweckt, 


Erd oͤhter HERR der mein Grund-Verderber 

Ne Herrlihfeit, wie mirentdeckt und dich in mi 
hoch begluͤckt und feesjverflärer. 

lig, machſt du mich hier! 5 Wie all mein Elend 

fon in der Zeit. Wie tft da her rührt, daß ich a— 

| | ‘ Di 
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dich nicht glaubte, und dir 9. So bift und bleibſt du 
den Ruhm, der dir gebuͤhrt, mir recht groß, da ich in 
durch eignes Fromm = ſeyn deinen Wunden, mein lich- 
raubte, fah id mit Ueber-lich, fihön und herrliche 
jeugung ein. Aus Gna⸗-Loos auf hier und port 
den follt ich feelig fern, diß gefunden. So feh ich dich 
lernt’ ich glaubig faffen. Jim Glanz = Lichts, und 

5. Was ih mın (eße, Freue mich faſt über. nichts, 


till ich dir in dieſem Glau— — ie —— | 
ben, leben. Was ich be⸗ 1°. Faß Diefen immer 
darf. das willſt du mir mehr, (mehr in mir Durd) Deinen 
als ich bitte,geben. In dir Geiſt verflären. Laß ‚alle 
hab ich Das reine Kleid der zeugniſſe von Dir am Her⸗ 
ewigen Gerechtigkeit, die duen fich bewähren. Nimm 
mir zugerechnet. lich voͤlliger mich ein und 
7. In dieſem Schmuck Ak tragen 
Bin io ng v n yo Gnade. 
Schuld und Straffen, und] z;, 
Fan. mit ſtiller Sicherheitleite ir Ben ER 
in deinen Armen fhlaffen.yer Wahrheit. Erbau 
So ‚wild der Fürft der und gründe mich in dich, | 
Welt ſich ftellt, er iſt gerih-iyag es von einer Klarheit, 
tet und gefällt, Fein Haar un andern immer weiter 
Her mir Frümmen. | in (Sil, 
fo geht, und, wenn mein Glau⸗ 
3. HErr, was dein Vat⸗be ſicher ſteht, ſich Lieb und 
ter hat, ift dein, mein Glau-Hofnung mehret. 
be darfes wagen, und, alles 12. Hier wird mir deine 
dieſes ift aud) mein, mit fro- Herrlichkeit im Spiegel nur 
hem Jauchzen ſagen. Sogezeiget, ben mancher trüs 
bin ich ja in dir recht reich, ber Hunkelheit. Wenn ich 
fo kommt fein Gluͤck dem mein Ziel erreichet: fol 
‚ meinen gleich, da du mein ; nad) wol vollbradhtem 
“Ein und Alles zauf, (wie herzlich freu ich 


mi 
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mic) darauf,) Dich, wie duſlauft, ſich möchte retten 
bift, erblicken. laaſſen. BER | 
Me 4. Neun fteht dem ſchnoͤd⸗ 
456.) Mel. Waun mein Stind-/ten Boͤſewicht der Zugang 
dene N en Wem Mo- 
AGır, der du i ſes laͤngſt Das Urtheil 
— Der De pri, der darf auf Gna— 
doch aufs Niedre blicken, de hoffen. Wer Fommt, 
fo gerne ben den Bläden o ſchlimm und arg er ift, 
mwohnft, und ihren Seiftore Dunn ſo wahr Du JE⸗ 
erquickeſt. Du bift den fus bift, von dir nicht weg 
Sndern ernftlich feind, geſtoſſen. 
und doch zugleich der groſſe, 5 DIR gt aud) mir, fo 
Greund verlohen = und ar, komm aud) ich und falle Die 
mer Kinder. zu Suffen. Ich fleh, Er— 
. barmer, laß auch mi Das 
2. Der ganzen Suͤnder⸗ Suͤnder = Kerht genieſſen. 
ſchaft zu gut, bift du ins Was Sünder heißt, ge— 
Fleiſch gefommen und hafinöret dir. Ach, fieh auf 
durch dein Verſoͤhnungs-mich. Es lieget hier der 
Blut die a tue age größte deiner Sünder, 
nommen. Du ftellteft dich! 0: 
zum Pürgen dar, und A r Jar — An 
lieffeft für der Beinderidl — Bol bitte 
Schaar dich felbft zur Suͤn Ro Dear 
de marhen. ver Feindſchaft gegen Dich, 
und Durch und Durch ver- 
3. Wie liebreih gehftdorben, undanfbar gegen 
du Sundern nach, die ſich Deine Huld, Die mit erftaun- 
von dir vergangen ! dulicher Gedult, mid) bis hie— 
lockſt und rufft den gan-;her getragen. 
‘zen Tag und brenneft vor 7. So feh ih aus, fo 
Verlangen, daß jedesftehts mit mir und meinem 
Schaaf, fo du erfauft, und tiefen Schaden. Doc 
doch blind ins Verderben friech ich weinend hin su Bir, 
| enn 
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En in — — — —— — ——— 


denn ich bin eingeladen! 11. Wie dank ich ewig 
Wirf auf mic) einen Gna⸗dir Dafür, du befter Sreund 
den- Blick und mach an mir der Seelen? Mein Mund 
ein Meifter-Stück von dei⸗ſoll, weil ih bin, von dir / 
ner JEſus⸗Treue. wie gut du biſt, erzählen. 
in ⸗Ich will, fo lang ich hier 
8. Ih bin Doc) bein er- noch Fan, welch Groſſes Du 
—— we Spalte an mir gethan, = ans 
ig verfehmähen ? — 
die dein Gottes) Biut, dern Suͤndern fagen. 
kanſt du mich ſterben ſehen“ 12. Nur mache mid) dir 
Dein Lieben ift ja allgesvecht getreu, daß ich an 
mein. Wie? foll denn ich dir ſtets hange, mit Wil⸗ 
der erfte ſeyn, den Du versiligfeit dir folgfam fey, 
zappeln lieſſeſt? * —— * Ders. 
9. Nein, Hirte, nein, lange, als daß ich nur Im 
diß Fanft du nicht, es jam⸗ deinem Kleid der ewigen 
mert Did) der Armen. Du Gerechtigkeit, vor dir er⸗ 
haft ein Herz, Das gar bald funden werde, | 
bricht, du mußt did) mein 13, So fing ih von 
erbarmen. Du ſammleſt dem Sünder » Necht, fo 
nnd) in Deinen Shoos, lang ich hier noch wohne: 
machſt mih von Schuld Und fteht der heimgeholte 
und Straffe los, und laͤßt gnecht dereinft vor deis 
mic) mit Dir leben. nem Throne, rühmt er, 
‚ro. Wie mol mir, daß nebſt einer groffen Schaar: 
ichs glauben Fan, ich ſey Da jedes von uns Sünder 
nun ganz Dein eigen. Du war haſt vu uns aufge⸗ 
Heiland! nimmſt die Sün-Inommen. Ä 
der an, diß foll mein Bey⸗ 
fpiel zeigen, da du die Prob 
an mir gemacht, und zu ” J 
der Heerde mich gebracht, ee 
* du in Wolluſt wei— | 
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97.) J. T. Wer nur den lie⸗j f 
ben GOtt laͤßt walten. we 1 il ud Eee 
Err, dem der Hims|gend-voll, und’ zeigt von 
mel Himmel dies|deiner Freundlichkeit, Die 
nen, deß Ruhm bis anlans in Liebes-Seilen 
e See reicht, vor leit. | 
em das Heer der Sera: 2 
phinen fie) mit verhütleem, 5 Wohin ſich unfer 
ntliß beugt, mas it der Auge lenket, Da tift es 
Staub, das Menfihen- deine Liebe an, Die Liebe, 
Sind, daß es fo viele Gna⸗ die ung mehr geſchenket, 
de findt? F in Her „begreifen 
; | ’ ’ ») runftiig U 
2. Ch noch dein Willelnod mehr beftimme , weil 
unfer Wefen zum Seynifie doch nie ein Ende 
und Würklichfeit gebracht, nimmt. 
haft du uns Dir zum Volk 
een, für melches deine] 6. HErr! möchten alle 
Aufficht wacht, und. haft unfre Glieder dich ju erhe- 
ung ſchon von Erigkeir,beny Zungen ſeyn! Wir 
viel taufend Gutes zube⸗ werfen uns in Demuth nie⸗ 
reit. A m — — Diß 
ank⸗Lied ein: Der Wol- 
3. Dein Rath, der ſtets that, Vatter! ift zu viel, 
das Beſte waͤhlet, und ſie hat ja weder Maak 
dort erft deutlich ſich ver⸗noch Ziel. 
Flärt, hat unſre Tage abs 
gesählet, mie lange unfre 
Hruͤfung währt, und tie 
viele Schritte unfer Buß 
in diefer Prüfung machen] Det Richter kommt; 
muß, von feinem Thron 
| ; ſſoll ich mein Urtheil hoͤ— 
4. Du ſchreibſt zu je- ren. Schovah, GOtt un 
dem dieſer Tage, mas uns Menſchen⸗Sohn, den all 
daran begegnen fol. Ein, Himmel ehren, BR mit 
aje 


4 


498.) Mel. Es iſt gewißlich an 
der Zeit. 
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Majeftät und Pracht, erſſprechen „wie koͤnnteſt du 
ruft der ganzen Welt nun uͤber mich den Stab, 
mit Macht, und ich muß mein Buͤrge, brechen? Nein, 
auch erſcheinen. nein | bein — . 
' verfpriht : Wer an di 
2. D ja, wie gerne werf (une, fol ins Gericht, 


id mi ie, mein]: 
Cha hicher, dein! freder nicht mehr gezogen werden. 


* entſetze fi, ic finge] 6. Nun haft du, Hei⸗ 
ubel-Sieder. Der Him⸗ land, ja in mir den Slau- 
melfracht, die Erde brennt,|ben angezündet , der feinen 
der Geift, der dich im Troſt und fein Panier bey 
Glauben Fennt, bleibt Doch deinem Creutze findet. So 
getroft und jauchzet. fehlt es nicht, ich habe 
3. Erwürgtes, nun ers; Theil an dem Durch dich 
höhtes Lamm, ben deiner,ertvorbnen Heil; es Fan 
Gottheit Strahlen Fenn ih mich nichts verdammen. 
dich doch als Bräutigam] 7, Worüber das Gefek 
an deinen Wunden⸗Maa⸗ verklagt, das find vergebne 
kn. A nr Sünden. Wenn man 
in. IB, Mi 
ver deine bin, du Fan Ems TE6B6 








r_ de it Feine mehr zu finden. 
mich nicht verläugnen. ein Blut 1 das * 
4. Zwar — ich wol, Loͤſegeld, fuͤr mich, wie fuͤr 
nach ſtrengem Recht bers Die ganze Welt, hat alles 

dien ih Sluh und Hölle.abgetragen. . 
Doch darum murdeft dul ıg. Auf diefes darf ih 
ein Knecht und AN jederzeit mich Feck vor dir 
meine Stelle, daß ich von beruffen, und ſo nah ich 
Sünden ⸗ Schulden freyſmit Freudigkeit zu deines 
und los von aller StraffelTprones Stufen. Was 
ſey, haft du für mid) be⸗ ſelber deinem Abba tverth, 
able. — lwags er für ganz und voll 
‚5. Qufieffefteinmalüber|erflärt, roirft Du mol gels 

Did des Todes Urtheillten laflen. 

| Ma 9A 
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9. Ah HErr! nur eisine, und mid) dein groffer 
nes bit ich dich! Gieb Hochzeit⸗Tag, fo plößlich 
Kraft, und Muth, under auch kommen mag, nicht 

- AyAuge unbereitet finde.  - 
mwalle, mic) vor Dir mit 
Zittern freue. Du Fennft B Erhebe dich, komm 
des ſchlauen Feinbes Liſt, Braͤutigam, ung wird auf 
der Tag und Racht ge, Crden bange. Komm, eile, 
ſchaͤftig iſt, mein Ziel mir hochgelobtes Lamm, ver⸗ 
su verrücken. — zeuch doch nicht mehr lan- 

Dr ge. Es ruft der Geift, es 

10, Laß mich beftändig ruft die Braut, der du auf 
wacker ſeyn, daß did und ewig Did) vertraut, komm 
mich nichts trenne. Floͤß bald, HErr JEſu! 
immer Oel des Glaubens men! 
ein, daß meine Lampe bren⸗ * 











Treue, daß ich, ſo lang ich 
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Regiſter der Gefänge, fo auf die 
Sonn und Feft-Täge, durchs ganze Jahr, 
in Kirdyen und — in Haͤuſern, mit den 
Haupt ⸗Lehren der Evangelien und Epiſteln 

uͤbereinſtimmend, koͤnnen gebraucht 


Nuz 80rr 


werden. 
Am 1. Advent⸗Sonntag, Evang. Matth. 21. v. — 9. 
Nun kommt der Heiden Heiland 5: 
Kommft du, Fommft du, Ficht der Heiden gi 
Huf, auf! ihr Neichsgenvffen 47 
Huf, mein Herz und du mein Sinn 49 
Dein Mittler fommt, auf, blöde Seele 49 
Nun fommt das neue Kirchen: Fahr 4 
Epiſtel. Roͤm. 13. p.an I 
Wachet auf, ruft uns die Stimme 528 
Ach, komm, o Sonne meiner Seele 312 
Wol dem, der den HErren ſcheuet 370 
Euch, ihr ſchnoͤden Eitelkeiten | 234 
Am 2. Sonntag des Advents, Ev. ne. 21.0.25—36. 
Mache dich, mein Geift, bereit i 346 - 
Welch eine Sorg und Furcht 364 
a der du meine Seele | 241 
nf, auf, mein Geift, ermuntre dich 526 
Warum willt du dranffen ftehen 53 
...., ‚Eriftel. Roͤm. 15.0.4 —13., 
ch, bleib bey ung, HErr JEſu Ehrift 278 
Zeuch ein zu deinen Thoren I 292 


Regifter auf die Sonnsund Seft: Taͤge. 





Err Chrift, der einig GOttes Sohn 115 
erde Richt, du Stadf der Heiden | Ä 110 
Ach JEſu! gieb mir fanften Muth 311 
Am 3. Sonntag des Advents, Ev. Matth. 11. v. — 10. 
Wie ſoll ich dich empfangen = 54 
GOtt ſey Dank durch alle Welt . | 51 
Sey getreu bis an das Ende 358 
Meinen JEſum laß ich nicht: ‚ 101 
| Epiftel 1. Cor. 4.0.15. 
dich hab ich gehoffet, Herr 8 
3 treuer Heiland, J fu Chrift = 
Wer GOtt vertraut, hat wol gebaut | 466 
Ott lebt, was fan ich traurig feyn 420 
Am 4. Sonntagdes Advents, Ev. Soh.1. 9.19 — 28. 
Herr Ehrift, der einig GOttes Sohn 117 
Du ſagſt: Ich bin ein Ehrift 320 
D welch ein unveraleichlih8 Gut 225 
GOtt, du meines Herzens Theil 294 
D treuer Heiland, JEſu Ebrift 287 
Dun Bolk, das du getaufer bift | 221 
Epiftel. Philipper 4. v. — 7. 
Nun lob, mein Seel, den HErren 303 
— froͤlich, immer froͤlich | 542 
ein Herzens⸗JEſu, meine Luſt 102 
Allein GOtt in der Hoͤh ſey Ehr. 196 
Am H. Chriſt⸗Tag, Evang. Luc. 2. v. — 14. 
Die Weihnachts · Lieder ſtehen von p. 56 — 74. 
Epiſtel. Titum 2.v. 1n — 14, 
Es iſt das Heil uns kommen her 2$r 
Erquicke mich, du Heil der Suͤnder 233 
ie fchön leuchtet der Motgenftern - 107 
Am Sonntag nad) dem H. Chriſt⸗Tag, Evang. 
Luc. 2. v. 33 — 4% 
Ach GOtt, wie manches Herzenleid 40: 
Err bat liebfter Seelen⸗Freund 296 
434 


tt für a fo trette 


ſt G | 
Kommt ber, ihr Ehriften, voller Freud 


41 
Epiſtel. 


— — 


Regiſter auf die Sonn: und Feſt⸗Taͤge. | 
Epiftel. Salat. 4.0.1 —7. 














Durch Adams Fall ift aanz verderbt 254 
GOtt giebt ung feinen lieben Sohn 195 
Ach, Vatter der Barnıherzigkeit 215 


Am Neuen Jahrs⸗Tag, Evang. Luc. 2, v. 22. 
Die Neujahr Lieder ſteben von p. 7. bis 89. Sonſt find 
vielleicht auch folgende Lieder dem Evangelio gemaͤs. 


End und Anfang aller Dinge | 430 
JEſu, du mein liebftes Leben Ä 92 
reuet euch, ihr Chriften alle | 7» 
Efu, JEſu, meine Freude „ 
Efu, meines Herzens Freud 9 
Meg, mein Herz, mit den Gedanken 248 
Nun freut euch, lieben Chriſten 257 

‚ Dun lob, mein Seel, den Herren | 303 


Am Sonntag nach dem Neuen Jahrs⸗Tag, Evang. 
| Matth. 2.0.13 — 23. 


at GOtt fuͤr mic, fo trette gleich | 434 

Dtt, du bleibeft doch mein GOtt 418 

Befiehl du deine Wege | 4iz 
| Epiſtel. 1. Pet.4. v. 22 — 19, 

O JEſu Chriſt, mein hoͤchſtes Licht 446 

BDtt, es ſteht in deinen Händen 33a 

Warum folt ich mich dann gramen 459 


Am Feſt der Heil. 3. Könige oder Erſcheinung Chrifti 
on Evang. Matth. 2. v. —ı2, | 
Siebe p. 108. Big ııı. 


Es woll ung GOtt genaͤdig feyn | 283 
HErr Ehrift, der einig GOttes Sohn 115 
ch will den HErren loben | | 299 

. Epiftel. Efaig 60.9.7 — 6. 
Sey Rob und Ehr dem böchften Gut | 306 
Mein IEſu, dem die Setaphinen 351 


JEſus ſchwebt mir in Gedanten | 433 
J Rn. Am 


Be—siiſter auf auf di die Sonn» un! und STE 
Am 1. € 1. Sonntag nad der Erſcheinung Chriſti, Ev. Ev. 


v. 41 —- 52. n 

Ach, bleib bey und, HEre IEſu Chriſt 278 

zen, meine Liebe, die ich oft 96 

JEſus iſt und bleibt mein Leben 9559 
Eupiſtel. Rom. 12. v. — 6. 

D GOtt, du frommer GOtt 354 

GOtt, der du heilig biſt | 329 

Gieb mir ein frommeg Herz 327 

HErr JEſu, Gnaden⸗Sonne \ 331 

Am 2. Sonntag — der Erſcheinung Chriſti, Ev. 

„I—-II. 

Qwie feelig iſt dag * = man 379 

ie feelig it der Mann 380 

Sollt e8 gleich bisweilen ſcheinen | 453 

Wer nur den lieben GOtt läßt walten 367 
Epiftel. Röm. 12.0.2 — 16. 

Geift vom Vatter und vom 183 

Was mein GStt will, das gefcheh 363 

Ach, höchfter GOtt, verleibe mir 310 


Am 3- Sonntag = der Erfcheinung Chrifti, Evang. 
Matıh. 8.2.1 —ı3. 


Alcin ji dr, Herr JEſu Chrift 230 
Au in dir, Herr JEſu Chriſt 239 

ſoll ich fliehen hin 253 

Epiſtel. Köm. 12. v. 17 — 2a1. 

Nommt her zu mir, ſpricht GOttes Sohn 342 
Hör an, o Menſch/ jung oder al . 333 
JEſu, allerliebfter Bruder — 339 
Wol dem, der den HErren ſcheuet 2 370 


Am 4. Sonntag nad) der Erfheinung Chrifti, Evang 
Matthes v. 23-27. 


Bas? ſoll ein Chri freſſen 460 
Wer JEſum bey fi —2 9* 106 


Wann wird doch mein Zene kommen 463 


Epiſtel. 


. Der Herr ift mein getreuer Dirt 


— — — — —⸗ u „ — 


Regiſter auf die Sonn, und Feſt⸗Taͤge. 

Epiftel. Roͤm. 13. v.8— 10. | 

GOtt ift die Liebe felbft \ 195 

Gtanbe, Liebe, Hofnung find 328 

D BDtt, du frommer GOtt | 354 

Am 5. Sonntag nad der Erfheinung Chrifti, Evang. 
Matth. 13, v. 24 — 30. 





O treuer Heiland, JEſu Chriſt 287 
Ach GOtt, vom Himmel fieh darein 279 
SZwey Ort, o Menſch, baft du vor dir 535 
Epiſtel Eoloff. 3. 9.12 —17. 
Ach, JEſu, gieb mir fanften Muth 311 
Ach, komm, o Sonne meiner Seele 312 
D daß ich taufend Zungen hätte 304 
Am s. Sonntag nach der Erſcheinung Ehrifti, Evang. 
Matth. 17. v. 1 — 8. 
JEſu, komm doch ſelbſt zu mir. 95 
Allein, und doch sicht ganz alleine - 313 
D füffes Lamm, laß mich doch mit bir 356 
Entweiche, Welt» Getümmel $37 
Epiſtel. 2. Pet.1. v. 10 — 21. 
O treuer Heiland, JEſu Chriſt 287 
Meinen JEſum ich erwaͤhle 100 
Yun lob, mein Seel, deu HErren 303 
Am Sonntag Septuagefima, Evang. Matth. 20. 
v. — 16. 
Heu, tie du willt, fo ſchicks mit mir 332 
ch laſſe GOtt in allem walten 336 
Sein JEſu, wie du willt, ſo ö | 252 
Spiftel. 1. Cor. 9. v.24. Cap. 1.1.15 
Meinen ZEfum laß ich nicht re } “rar 
Sey getreu bis an das Eude Ä BEE: » 1 
Auf, auf, mein Herz ET. 
Am Sonntag Seragefima, Evang. Lur.8.9.4— 15. - 
D treuer Heiland, JEſu Ehrift 5 287 


Durch Adams Fat ift.ganz verderbt : 254 


280 


Nus | Epiftel. 


% 


Regiſter auf die Sonnsund Feſt⸗Taͤge. 


— — —— —e—————— ——— 


Epiſtel. 2. Cor. 11. v. 19. Cap. 12, v. — 9. | 





— 








Schau, lieber GOtt, wie meine 357 
Ich trau auf GOtt, was | 337 
Beſchraͤnkt, ihr Weifen diefer Welt . 89 
Am Saftnadht-Sonntag oder Efto mihi, Evang. Luc. 
So gehft du dann, mein JEſu, bin 1357 
Ein Fämmlein gebt und tragt die Schuld 123 
JEſu, meiner Seelen Licht Ä 140 
Weg, weg, mit dir, du ſchnoͤde Welt Ä ı 162 
Wißt, ihr berrübten Seelen 469 
Ach GOtt, wie manches Herzenleid | 405 


Epiftel. 1.Cor.13.0.7 — 13. 


D du allerfüßte Freude, o du 187 
Glaube, Liebe, Hofnung find | 318 
GOtt, du meines Herzens Theil 294 
Am Afcher » Mittwochen. " 
O Angft und Leid, o Traurigkeit 244 
Erbarm dib mein, o HErre GOtt | 232 
Wo foll ich fliehen hin \ ’ 253 
Wir liegen hier zu deinen Fuͤſſen | 251 
a % % 
* 
Ach GOtt und HErr! wie groß 227 
JEſu, der du meine Seele 241 
Euch, ihr ſchnoͤden Eitelkeiten 234 
Am Sonntag Invocavit, Evang. Matth. 4. 
| v. — II. 
Mache dich, mein Geiſt, bereit 346 
GOtt der Vatter wohn uns bey ; 197 
Ein vefte Burg ift unfer GOtt 2$ı 
Zion klagt mit Angft und Schmerzen 472 
Mein JEſu, du biſt in der Wuͤſten . 440 
Epiftel. 2. Cor.s. v.t —ı0, 
Nun iſt der Tag der Seeligkeit 117 
Ich bin mit dir, mein GOtt, zu frieden 334 
ſt GOtt für mich, fo treste gleich . 434 


Regifter auf auf die Sor Sonns und Feſt⸗ Taͤge. 


— — 


Am Sonntag onntag Reminiſcere, ve, Evang. Matth. 15. 








v. 21 — 28. 
ah tie betruͤbt find fromme Seelen | “09 
‚ mein Herz, mit den Gedanfın R 2:48 
Si te gleich bisweilen fcheinen “453 
 Epiftel. 1. Theffal.4.0.7—7. 
Ich ruff zu dir, Here IEſu Chriſt 22:9 
Kommt, laßt euch den Herren lehren 2344 
Mein GOtt, ich Elopf an deine Pforte ‚218 
Am Sonntag Deuli, Evang. £uc. 11. v. 14 — 28. 
Nun dankt, ihr Ehriften, alle GOtt 209 
Wer in dem Schuß des Hoͤchſten ift 402 
Ach bleib bey uns, cr JEſu Ehrift 278 
Epiſtel. Epheſ.5. v. —9. 
HErr JEſu, Gnaden⸗Sonne 331 
Liebe, die du mich zum Bilde | 345 
JEſu, deine tiefe Wunden 132 
Anm Sonntag Lätare, Evang. Joh.6. v. 115. | 
Sorge, DBatter, forge du 456 
GoOtt lebet noch, Seele, was | ‚419 
Yun laßt ung GOtt dem Herren 303 
Epiſtel. Salat. 4.0.21 — 31. 
Es ift das Heil ung fommen ber 255 
Matter unfer im Himmelreich | | 219 
Zerfließ, mein Beift, in IEſu Blut 470 
Am Sonntag Zudica, Evang. oh. 8.0.46 — 59. 
Err JEſu EHrif, wahr Menſch und GOtt 499 
—* GOtt vertraut, hat einen 465 
ie wol ift mir, o Freund der Seelen. | 468. 
Epiftel. Hebr. . v. 11 — 15. 
Sey mir tauſendmal gegruͤſſet | 156 
Sa JEſu Chriſt, dein theures Biut | 128 
ie ihr mit Suͤnden ganz beflecfet | | 'lız 


Am Palm: Sonntag. 
Da oft = — a dienen fole 


Wach * — er die Morten | 172 
Erhebe 


Besiſter auf die Sonn» und Sept Täge. 





Erhebe dich, erlöfte Seele | 261 
ISſu, meines Herzens Freud | | 98 
ISſu, du mein liebftes Leben — 
ev Belt, fie bier dein Leben | nn 
Unſchuldigs Lamm, das mit Gedult | ” 553 
Am grünen Donnerftag, Evang. Joh. 13.9. 1— 15. 
Konmt laßt euch den HErren lehren 344 
Herr JEſu Chriſt, du Höchftes Gut 236 
Erbarm dich mein, o HErre GOtt 232 
> * * 
* 
Hör: liebe Seel, dir ruft der HErr 264 
Eſu, der du meine Geele | 241 
Lamm GOttes, unſchuldig — i429 
- Am Char Kreytag, | 
Ihr Töchter Zion, gebt heraus 141 
Haupt voll Blut und Wunden 146 
Sey mir taufendmal gegrüffee, 156 
His fiir des Leidens Hitze 118 
Warn meine Seel den Tag 159 
Fließt, ihr Augen, fliegt von | 125 
| * 
O Herz des Koͤnigs aller Welt 147 
— Lamm, durch deſſen Wunden 127 
dein JEſus ſtirbt, was ſoll ich leben 14143 


Am Heil Oſter⸗Tag. 
Siebe die Oſter⸗Lieder p 163. bis 175. 
Am 1. Sonntag nad Dftern, oder Duafimodogeniti, 
Evang. oh. 25.9. 19 — 31. | 


D auferftandner Sieges⸗Fuͤrſt 172 
JEſu, meine, Freude, meines 9 
ollt es gleich diswetlen fheinen - Ä 453 
Epiftel. 1. Joh. 5. d.4— 10. | 

Was alle Weißhbeit in der Weit | 201 
Adern, GOtt in der Höh fey Ehr | 196 
Erhoͤhter HErr der Herrlichkeit ; 558 
Am 


" Regifter auf die Sonn» und Seft» Täge. 
Am Sonntag Mifericordias Domini, Evang. Joh. 


10, 9.12 — 16, 





Der Herr ift mehr getreuer Hirt 280 
Eſu, der du meine Seele 241 
Treuer Hirte, der ſein Leben —* 
Epiſtel. 1. Pet.2. v. 21 — 25. 
D Lamm GOttes unſchuldig | 149 
JEſu, deine Wunden, ſeh ich 428 
Mein GOtt, hilf, daß ih wol ‚349 
Am Sonntag Jubilate, Evang. oh.16.9.16 — 23, 
JEſu, meine Liebe, die ich oft | 96 
Warum follt ich mich dann grämen 4$9 
Seht, ihr traurigen Gedanken 416 
Epiftel. 1. Petr. 2.0.17 — 20, 
Err JEſu Chriſt, meins Lebens Licht 129 
erleih ung Frieden genddiglich 232 
Geelig, ja feelig, wer willig erträget 452 
Am Sonntag Cantate, Evang. oh. 16.0.5 — 15. 
Nun freut euch lieben Chriften gemein 257 
O JEſu Ehrift, mein höchftes Kicht 446 
Erbhoͤhter HErr der Herrlichkeit 558 
| | Epiſtel. Jac. 1.0.17 —ar, 
Herzlich lieb Hab ich dich, o HErr | 00 
ch fang alle meine Eachen 374 
dh, bleib bey ung, Herr JEſu Ehrift | | 278 
Am Sonntag Rogationum, Evang, Joh. 16. 
| v. 23 — 30. | ’ 
Mein GOtt, ich. Flopf an deine Pforten . 0218 
Vatter unfer im Himmelreich 219 
Ach Batter der Barmherzigkeit‘ 215 
Err, der du deinen Mamen | 544 
eg, mein Herz, mit den Gedanken 248 
| Epiftel. Jacobi 1. v. 2a— a7. 
Rede, Herr, dein Knecht will hören 346 
Es woll ung GOtt genädig feyn ° ‚293 


O GOtt, du frommer GOit F 14 


| Regifter auf-die Sonn» und Seft»Täge. 


Tom Seft der Himmelfahrt Chrifti, Evang. 
Marc, 16.90.14 — 20. 








Sicehe die Himmelfahrts · Lieder p. | 0177 
| Epiftel. Ap- Geh. 1.0.7 — 11. 
I Bann mein Stundlein vorhanden 522 
NMöeinen JEſum ich ermäble _ 100 
£) Blindheit, bin ich dann der Welt | 482 
Am Sonntag Eraudi, Evang. oh. 15. v. 26.27. 

* — - 6,16, D.Im—4, Eu; 
8 "teuer Wächter Sfrael 392 
S Ber GOtt vertraut, hat mol gebaut 456 
“Der Herr ift ja mein Licht und Heil 000423 
C Bieh auf; mein Herz, es kommt ein — 
| Epiftel. 1. Petr. 4.0.8 — IT. 
$Yuf, auf, mein Herz | | 7 
. Bere Chrift, der einig GOttes Sohn F— 
Kum lob, mein Seel, den HErren J | 303 

Am Heil. Pfingft-Zeft, Evang. Joh. 14.0. 23 — 31. 
Siehe die Pfingit Lieder p. 183 
Epiftel, Ap. Gef. 2.0.1 — 13. 
Siehe ehen diefe Pfinaft «Lieder p. 183 
Am Seft der H.Dreyeinigfeit, Evang. Joh. 3. 
Deals 24,5 | 
Siehe die Lieder für dieſes Feſt · ı96 
Epiftel. Kom. ı1.0.33 — 38. 
Allein GOtt in der Hoͤh fey Ehr 196 
EHtt der Vatter wohn ung bey | 197 
Err, dem der Himmel Himmel dienen 62 
Ich will mit Danken kommen 300 
Am ı. Sonntag nach Trinitatis, Evang. Luc. 16. 
3 D.19—3 I» s 
Ach böchfter GOtt, verleihe mir J 310 
HD Blindheit, hin ich daun der Welt 482 
Ach, fagt mir nicht von Gold und 473% 


Dedente, Menſch, das Ende 478 
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Regiſter auf die Sonn,und Seft» Täge, | 


— sm ots — — 
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Epiſtel. 1. Joh. 4. v. 16 - a1, 








JEſu, du mein liebſtes Beben 92 
Stomm, GOtt Schöpfer, heilger Geiſt 185 
Nun bitten wir ben heiligen Geift 186 
Am 2. Sonntag nah Teinitatis, Evang. Luc. 14. 
v. 16—24, | 
Mein Heiland, deffen weife Site si 
Es ift das Heil ung fommen ber 255 
Es fpricht der Unmeifen Mund wol 282 
Geele, was ift ſchoͤners wol 485 
Epiſtel. 1. Joh. 3.0.13 — 18. 
Liebe, die du mich zum Bilde 345° 
Blaube, Kiebe, Hofnung find | 328 
Ich uf zu dir, Herr FJEſu Chriſt | a 239 
Am 3. Sonntag nad) Teinitatis, Evang. Luc. 15. 
| v. 1 ⸗ 10. — 
Eſu, der du meine Seele | 241 
Beh, ach weh, ach was für Schmerzen 250 
Dun fey einmal das Ziel gefteckt | 243 
So wahr du lebft, es bleibt dabey 549 


Epiſtel. 1.Petr.5.0.°— 11. 


Ich bin mit dir, mein GOtt, zufrieden 334 

EOtt ſorgt für dich, was willt du 421 

JEſu, meine Freude, meines | 9 

Am 4. Sonntag nad) Teinitatis, Evang. Luc. 6. 
| v. 36 — 42. 

Du unvergleichlichs Weſen 324 
euch ein, zu deinen Thoren . 192 
litein zu dir, Herr JEſu Chrift nn 230 

Ach, Hoͤchſter GOtt, verleihe mir | hdio 

GStt, du frommer GOtt 354 
Epiftel. Rom. 8. v. 18 — 23, | 
Geelig, ja feelig, wer millig ertraͤget | | 452 
enfchen Huͤlf ift nichrig | | 443 
ch wuͤnſch, taufendmal zugeben N 


Regifter auf die Sonn» und Feſt ⸗Taͤge. | 


Am 5. Sonntag nad) Trinitatis Evang. Luc 5- 


v. — 11. 
So trett ich demnach au, ſo ſtark 377 
Alles iſt an GOttes Seegen | 371 
Ich fang alle meine Sachen | 374 
Wer nur den lieben GOtt laͤßt Ä 367 
Epiftel. 1. Petr. 3.9.8 — 15. | 
Di an, o Menfch, jung oder 333 
ie fchön leuchtet der Morgenftern 107 
Her GOtt vertraut, hat wol gebaut “ 466 
Am 5. Sonntag nad) Trinitatis, Evan 
Matth. 5.0.20 — 26. 
Gerechter GOtt, fir ung geboͤret 325 
Zerfließ, mein Geiſt, in JEfu Blut 470 
Ritleidig guter Menſchenfreund 547 
Was giebit du denn, o meine Gecle - 361 
Epiftel. Köm. 6.9.3 —ı1. 
Mann mein Stündlein vorhanden ift 523 
JEſu, deine tiefe Wunden Ä 132 
un ift auferftanden, aus _ 171 
Am 7. Sonntag nad) Teinitatis, Evang. Marc. 8. 
| vd. 1 —s. 
GOtt ſorgt für dich, was willt 21 
Du biſt ein Menfch, dag weißt du - Fr 
GOtt lebet noch, Seele, was 419 
Epiftel. Roͤm. 6. v. 19 — 23. 
Nun ſey einmal das Ziel geſteckt 243 
Ach, komm, o Sonne meiner Seele 312 
HErr JEſu, Gnaden.Sonne 331 
Am 3. Sonntag nach Trinitatis, Evang. Matth. 7. 
v. 15 — 23. 
Gieb mir ein frommes Herz | 317 
Die Welt ift falfch, gerreuer GOtt 314 
D treuer Heiland, JEſu Ebrift | 2$7 
Ah GOtt, vom Himmel fieb darein 279 
JEſu, allerliebfter Bruder J 339 
2 Epiftel. 
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Epiſtel. tel. Rom 6.v. 12 —17. 


O heiliger und reiner Geiſtt 190 
Mein GOtt, das Herze brin F | 347 
Eins ijt north, ah HErr, dig eine | 324 


Aum 9. Sonntag nach Teinitatit Evang. Sue. 16. 


Auein zu dir, HErr — — | 130 
Erbarm dich mein, o HErre Gtt 232 
Es iſt gewißlich an der Zeit sı7 
Sch fterbe täglich und mein Leben | Sız 
Epiftel. 1. Cor. 10.9.6 — 13. 
ge — — a I foot | 480 
ein GOtt, hilf, daß ich w W | 
DBefiebl du Em Wege | _ 
Am 10. Sonntag u Teinitati, Evang. Luc. 19. 
: j v. 41 — 4 
— Menſch doch gar — 237 
& tree, groſſer GOtt, vor dich 249 
— uns, HEtr, du treuer 37 
Epiſtel. x. Cor. 12, vp.1-11. | 
ich ein zu deinen Thoren zu 192 
SErr, aller Weißheit Quell und | 37: 
SH hab in GOttes Herz und Sim -- 4314 
Am ır. Sonntag nad) Trinitatig —2* Luc. 18, 
ee 14. 

Here JEſu Chriſt du = eg Su ee Eu 
ei o fol ich Kiehen hin on = zes 
YY Khri „du, du bi | in „247 
oͤnig, en Majeftat 245 
| - Epiflel. 1. Cor. 15.0.2 — 10. iur 
Es iſt dag Heil ung fommen ber ee 


Mein Jeſus lebt, was fol ich erben‘ ° — 
Das Lamm bat übermunden —— —— 
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Besiſtet auf auf die Sonn und Feſt⸗Taͤge. 
Am 12. Am 12. Sonntag nad Tri Trinitatis, / Evang. Marc.?7. 





* v. 31 — 37. 
Erquicke mich, du Heil der Suͤnder 233 
Was G0Ott thut, das iſt mol gethan 36z 
Dun lob, mein Seel, den HErren 7303 
Epiftel. 2. Cor. 3.0.4 —ır., 
| es ift da8 Heil ung Fommen ber . 2 
Efu, meiner Seelen Rub | 97 
er JEſum bey fich hat, Ean vefte 106 
Am 13. Sonntag u. Teinitatig, Evang. £uc. 10, 
23737. 
Allein zu dir Herr der Chriſt | 
| a du mein | liebſtes Dach en 
iß find die heiligen zehn Sehot J 212 
Hoͤr an, o Menſch, jung oder alt 333 
—Epiſtel. Galat. 3. v. 15s—22. | 
GOtt giebt uns feinen. lieben Sohn 1958 
— Ehriſt der einig GOttes Sohn 175 
ann dein herzliebſter Sohn, o GOtt 159 
Am 14. Sonntag nach Trinitatis, Evang, Luc. 17. 
v.I1—19, 
Run danket all, und bringet Chr 302 
will den HErren loben Ä 299 
Eryboarm dich mein, o HErre GOtt "023% 
Sun laßt uns GOtt dem Bären 303 
7 eg ſteht in deinen Dänden 330 
x Epiftel. Galat. 5. 9.16 — 24, 
Schau, lieber GOtt, wie meine Feind _ | 337 
Gott, ver du heilig bit, lab mid > 


ICſu, deine tiefe Wunden 


Am 15. Sonntag nad) Trinitatis, Eoang. Matth. s. 


24 — 34, 
Eins iſt noth, ach —* diß eine 324 
& feiges Herz, was „a6 0027 3128 
‚Sorge EL forge | 456 
Tu au SD, * wollt 337 
st foeyt für Dich, was willt du - 421 
’ Epis 
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Epiſtel. Galat. 5: v. 25 260. Cap. 6. v. — 19. 





Auf, auf, mein Her | 
ein Ef, — ne 
ieb mir ein frommes Herz 0037 

. Am 15, Sonntag nad) Trinitatis, Evang. Luc. 7. 

v. 11 — 17. | 

GOtt, du haft es ſo beſchloſſen | 330 

Mer weiß, wie nahe mir mein Ende 1724 

Gott, du kenneſt meine Tage 496 
ſuͤſſes Wort, das JEſus ſpricht 448 

Epiſtel. Ephef. 3. p. 13 —ar. 

Stun lob, mein Seel, den Herren | 303 

Warum folle ich mich danıı grämen. 459 

Efu,sfomm doch felbft zu mir Ä 95 

Am ı7. Sonntag nad) Trinitagis, Evang. Luc. 14, 

P. — II. 

Mein HErr JEſus mich erftfet 1601 

Warum ſollt ich bekuͤmmert ſeyn er 106 

Mol dem, der den Herren fcheuet 370 

End und Anfang aller Dinge en | 480 

Epiſtel. Epheſ.4. v.t ⸗—c.. 
omm, GOtt Schoͤpfer, Heiliger | Be 

Sin bitten wir den heiligen Sei | J 

Beift vom Vatter und vom Sohne en 188 

Ach, hoͤchſter GOtt! verleihe mir | ode. 

Am 18. Sonntag nad) Trinitatid, Evang. Matth. ae, 

. 2 v. 34 — 46. Dr Ze 
Err JEſu, Gnaden +» Sonne | . 378 
ein GOtt das Herze bring ich dir 7242 

Allein GOtt inder Höhen Chr 196 


Epiftel. 1. Cor. 1.0.49, 


GOtt, du meines Herzens Theil 44 
Ach bleib bey ung, Herr JEſu Chriſt —— 4 
Mache dich, mein Geiſt, bereit 2 346 
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Regifter auf die Sonn- und Set» Täge, 
Am x». Sonntag nad) Trinitatis, Evang. 
| Matth..1.1—8. 


Wißt, ihr berrübten Seelen 469 
Icſu, der du meine Seele u 241 
Nus tiefer Noth ſchrey ich zu die 230 
dach dit, HErr, verlanget mich 444 
Wie wol iſt mir, o Freund der Seelen 488 
Epiſtel. Ephef.4.v.22 — 28. 

Welch eine Sorg und Furcht 364 
Wie iſt es moͤglich, hoͤchſtes Licht 368 
Mein JEſu, dem die Seraphinen 351 


Am 20. Sonntag nach Trinitatis, Evang. Matth. 


22.V. — 14. | 


Hr, liebe Seel, wer. ruffet dir 264 
Ach GOtt, vom Himinel ſieh darein e 279 
In dich bab ich gehoffer, HErr An, 234 
Epiftel. Ephef. 5. 1.13 — 21. 
Du fagft: Ich Bin ein Ehrift 310 
ch mia im Sterben und im Leben 338 
Fi will mit Danfen kommen 300 
Am 21. Sonntag nach Trinitatis, Evang. Joh. 
— “ 40.4754. 
Treuer GOtt, ich muß dir klagen 47 
3ı ruff zu dir, HErr JEſu Ehrift | | 239 
JEſu, der du meine Seele | 241 
Ach JEſu, gieb mir fanften Much 303 
2. Kpiftel. Epheſ.s. v. o — 17. | 
GoOtt der Batter wohn uns bey 197 
Ein vefte Burg ift unfeer GOtt 281 
Schau, lieber GOtt, wie meine Feind 0 357 


- Am 22. Sonntag nah Trinitatis, Evang. Marc. 
| 18, v. 23 — 35. 


Allein zu dir, HEer JEſu Chriſt 2 
Ah GOtt und Herr, wie groß * 


Du unvergleichlichs Weſen | 322 
| | Epiftef. 


Begifer an auf di die Sonn: un und gets Täge, i 


| Tpiſiel. Yhil.x. d.3- v. 3— 11. 
Mein GOtt, hilf daß ich mol 


349 
Bon GoOtt mill ich nicht laffen 366 
Wr ift der HErr, der alle Wunder 365 


Am 23. Sonntag nad) Teinitatis, Evang. Matth. 


22.92.15 — 22% 


Groß und erhabner GOtt J 293 
Was giebſt du denn, o meine Seele 361 
Verleih uns Frieden genaͤdiglich 232 
Epiſtel. Phil. 3. v. 17 — 21. 
Bedencke, Menfch, dag Ende 478 
Ich habe GOtt und guu 481 
GOit, den sch al Fiebe Fenne "494. 
Am 24. Sonntag — Trinitatis, Evang. Matth. 
.‚18—-26. 
Was mein GOtt will, — geſcheh 363 
Ale Menſchen miffen fterben 44227 
Wer weiß, wie nahe mir mein Ende 324 
Epiſtel Coloff.1. p. —14. 
O GOtt, du frommer GOtt 2 354 
Zeuch ein zu deinen Thoren 192 
GOtt iſt die Liebe ſelbſt 195 
Anm 2 · Sonntag nach Trinitatis, Evang. Matth. 
24. v. 15 — 26. 
ir liegen Hier zu deinen Fuͤſſen 251 
Bo fol ich fliehen bin Se | 253 
Sch trete, groſſer GOtt vor dich 240 
Epiſtel. 1. Theffal. 4: vp. 3— 18. B8 
Aha 8, meine Zuverficht | | 159 
ein Gehns lebt, was fol ich fterben | | 170 
Es ift gewißlich an der Zeit 527 
Am 25. Sonntag nad) Teinitatig, Evang. Mat, 
25.9. 31 — 46, 
Meg, mein Herz, mit den Gedancken | 248 
Meinen JEſum laß ih nicht | 101 
Der Richter Fommt: von eu U 562 


Bl a, ® Epiſtel. 


| Bengiſter auf die Sonnsund Seft » Täge. 
u Epiftel. 2. Theffal. 1.0.3 — ıe, 
Seelig, ja feelie, wer willig Bu 








’ as e 
riſch auf, mein Seel, verzage nicht 415 
rwach, o Menſch, erwach einmal ‘32 


Am 27. Sonntag nad) Trinitatis, Evang. Matth. 
i 25.113, | 


ı 


Wachet auf, ruft ung die Stimme 528. 
Mache dich, mein Geift, bereit | 346 
Vie fchön leuchtet der Morgenftern 107 
Auf, auf, mein Geiſt, ermunre dich | 326 
Ermuntert euch, ihr Frommen 538 
Epiftel. 2- Petr. 3.0.3 — 14, 
Es fpricht der Unmweifen Mund wol 282. 
Valet will ich dir geben . | gıt- 
sh wuͤnſch taufendmal zu geben | 540 
Es ift noch eine Ruh vorhanden 139 
Am Tag des H. — Andreaͤ, Evang. Matth. 
4.9.18 — 22. | 
D treuer Heiland u Chr | 287 
obet Er mit FAN 208 
on GOtt will ich nicht laffen 360 
Meinen JEſum laß ich nicht i01 
Epiftel. Roͤm. 10.v. 10 — 18. 
Guͤſſer Chriſt, du, du biſt 247 
JEſu, du mein liebſtes Leben 92 
ER bleib bey ung, HErr JEſu Chriſt 278 
Am Tag des H.Apofteld Thomaͤ, Evang. Joh. 20. 
| v.24 — 29. 
Err JEſu, liebſter Seelen + Freund | 296 
Efu, Bin Wunden, feh ich : 418 
erzlich lieb hab ich dich, o HErr 00 
Epiſtel. E eſ. 1. v. — 6. 
GOtt, du meines Herzens Theil 294 
Run lob, mein Geel, den Herren 303 


Allein GOtt in der Hoͤh fey Ehr 196 
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Begiker nad dem dem Alphaberh, | 


Der Richter ter Fommt, von von feinem 

Der Tag, der iſt jo freudenreich 

Der T BR hin, mein JEſu, bey mie 
Dich, fu Eheift, mein Hort 
Die Ihr mitt unden ganz beflecket 


Die Nacht ut vor der Thür — 


Die Seele Chriſti heilge mich 
Die Melt ift falſch, getreuer 
Se die, Sekovah, will ich fingen 
Diß iſt der. Tag der. frohen Zeit 
- -Dih find Die h elaen sehn Gebot 
Di: bift ein Menſch, das, 2 
Du feiges HDithr waszjagelt 
Du: Frede Surf, $ er JEſu Chrift- 
Du Friedens uf) ae JEſu heit 
Du Fäheft gen Dinmelr JE fü 
Du Febens- Fürft, HErr FEſu Ehrift 
a o —— Fee San 
| ag in ein Chri 
Du ke Weſen 





Du Volk, das du getaufet biſt —— 


Durd — Sal iſt ganz verderbt 
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Ehe * Ott in Der Hoͤhe 

Ein Kindelein ſo loͤbelich je 

Ein Laͤmmlein geht und trägt 

| — Noth, ah HErr, diß Eine: 
ke Burg ftunfer GOit 

2urmlein bin id) arın und. 
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Erhebe dich, erlöfte Seele, 261 
Erhöhter HErr der Herrlichkeit 558 
Ermuntre dich, Herz, Much und. 4 
Ermuntre did), mein ſchwacher Geiſt, 60 
Ermuntert euch, erquickten Glieder 4 
Ermuntert euch; ihr Frommen 538 
Erquicke mic), du Heil der Sünder 233 
Srfienen iſt der herrlich Tag 165 
Erwach, o Menfch, erwach einmal 532 
Es hat mich fait der Sünden Laft 236 
Es iſt das Heil ung. fommen her | 255 
Es ift genug, fo nimm, HErr u 491 
Es iſt gewißlich an der Zeit 507 
Es iſt noch eine Kuh vorhanden | 2.539 
Es fpriche der Unmeifen Mund —332 
Es woll uns GOtt genaͤdig ſeyn u 283 
Euch, ihr ſchnoͤden Eitelfeiten 234 
F. 
liegt, ihr Augen, fließt von Thraͤnen ER Er 
reu Did) fehr, o meine Seele 452 
reuet euch, ihr Chriften, alle —— 
riſch auf, mein Seel, verzage nicht 
roͤlich ſoll mein Herze ſpringen N, SE 
Frommes Lamm, durch deſſen Wunden 
ruͤh Morgens, da die Sonn — 
uͤnf Bruͤnnlein ſind, daraus RE 
| G. — BE 
Geht, ihr traurige’ Gedanken I 


Get vom Vatter und vom Sohne — a ag 


Gelobet fey der HErr, mein SH . SENT! a 
Gelobet ſehſi ou, JEla Ehrilt 00 
x ee As vn, ER 


Renifter nach dem Alphaberh. 


Gelobt ſey GOtt mit Sreuden 
Gerechter GOtt, für uns gehoͤret 
Gieb Fried zu unſrer Zeit | 
Gieb mir ein frommes 
Glaube, Liebe, Hofnung find 
Stück zu der frommen Heiden-Schaar 
GOtt, den ih.als.Ligbefenne 
Git, der du heilig bift 

GStt der Vatter wohn uns bey , 
HL des Himmels und der Erden 
Gõtt, du bleibeſt doch mein GOtt 
SOtt, du haſt es fo beſchloſſen 
Hr, du meines Herzens Theil 
Gott, es fteht in deinen Händen 
Gott giebt ung feinen heben 

&Htt, heut endet fi die Wochen 
Gott ift Die Liebe felbit 
Gott leber noch, Seele, ons 
Goit lebt, was kan ich traurig ſeyn 


Gott Lob, der Sonntag kommt herbey — 
Hr Lob, der Tag iſt nun befehlofien 
Gtt Lob, die Woch (geht) iſt aach 


GEsõtt Lob, die Woch heb ic) 


&Hrt Lob, ein Schritt zur Ewigkeit 


GOtt Lob, es geht nunmehr zum 
SHE fen Danck durd) alle Welt 
Gõtt fen gelobet und gebenedeyet 


EHtr fen ung gnädig und barmhersig 


Kt forget für Dich, mas willt 
Gsott Matter, der du deine" 
Gõtt Vatter, Sohn und Heilger Geiſt 
Gttes und Marien Sohn 
Groß⸗ und erhabner GOtt 
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Setite n nach dem —— 
E BER 
Sal du dann, JEſu, dein got 
Helft mir GOttes Güre preiſen | 80 
Err, aller Weißheit Quell und Grund 372 
HErr Chrift, ver ein ig GOttes — 
dem der Himmel Himmel DR 1562 
vr, der du Deinen Namen ee 
Herr, der du Gnad und Hultftft 31 
HErr, der, du in der Höhe thronft 560 
Herr, der du vormals haft dein > EN ITHYE 
Herr, e8 ift von meinem Leben 23 
Herr GOtt, dich loben alle wir Bee: 1-1: 
HErr GOtt, Dich loben wir a 
He GoOtt, du kenneſt meine 486 
Err GOtt, mein Jammer hat 407 
r Gtt, nun fen gepreifet 996, 
— ae alter Menfchen Hort 2906 
Efu Ehrift, dein theures ER. © 
Se 3 Chriſt, dich zu uns N, Re. 
Herr Eſu Ehrift, du hödfies. ar wa - 
Der Eſu Chriſte, GOttes Sohn — a, | 
er seh ehe ich fchrey zu. Die. Ye 23 ° \ 



















er FEſu Ehri, ich werk. Ace Hi — Su 3. 
| ER N ah Ehrift, meins Febens: — RE 
HErr Chriſt, waht Meuſh 
HErr IEfn Gnaden Sonnee 
HErr JEſu, liebſter Selen eun * 

Err Ef Licht der Heiden 

HErr meinen Geiftbafehlih 2 
SE wie du willt/ ſo ſchiks air B 

Herr, wie lang willt nergefien mei SR 
Herſuich lieb hab ich dich, o HErr * N De. 
Her gch mich —— BE 
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erstiehfter Ju, t was haft du 


a it des Herren Ruhe-Tag 


eut iſt uns Der Tag erſchienen 

eut triumphiret GOttes Sohn 
Hilf, HErr JEſu, lab gelingen 
Hinunter iſt der Sonnen⸗Schein 


or an, o Menſch, jung oder alt 
Hoͤr, liebe Seel, dir rufl,der 
Hör, liebe Seel, wer ruffet die | 
Hör. mein Herz, weißt u 
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A, uns 


Sch bin dein GOtt und Deines. 
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" 234) bin ja, HExe, in Deiner Made 
%h bin mit dir/ mein GOtt, zufrieden 


h danck dir, lieber HErre 
danck dir ſchon in deinem 


fang alle meine Sachen 


Zqh glaub an GOtt Vatter, den J 


⸗ 


‚glaube an dich, GOtt Vatter 
gFruͤſſe dich) da froͤmmſter 


2— 
SSH 


— 


ch habe GOtt und gnug 


dc) hab: in GOttes Ders und Fact 


dh hab mein Sad GOtt 







cd laß dic nicht, Du mußt 


re 


H dancke Die, fiehreiher GOtt — 


hab Beſcheid, gu ſcheiden 


ch hab oft bey wir ſelbſt bedacht a 


d laſſe GOtt in allem walten Zr 
Icgch leb, und weiß doch nicht, wie 
sp ruff zu Dir, HErr SE 


> Regifter nach dem Alphabeth. 





Regifter nach dem 1 Alphaberh, 














Ni finge Die mit Ders und Mund 297 
ch fteh an deiner Krippen hier ‘65 

ch fterbe täglich, und mein Leben 5 
Ich trau auf GOtt, was wollt mir —— 
Ich trette, groſſer BGOtt, vor dic) ao 
Sch weiß, daß mem Erloͤfer lebt, 512 
Ich weiß ein Bluͤmlein bübfh und | 265 
ch weiß, mein GOtt, dag all 375 
Ss will den Herren loben, fein 299 
Ich will im Sterben und im 338 
Sch will mit Dancken kommen 300 
Ich wuͤnſch taufendmal zu gehen 540 
Gefu, allerliebfter Bruder 339 
Je deine tiefe Wunden 132 
JeEſu, deine Wunden, feh ich 428 
ef der du meine Seele 241 
Eſu, der du wollen büffen  \ —3 
Eſu, du mein liebſtes Leben 92 
FE u, heil den alten Schaden 182 
Eſu/⸗ hilf ſiegen, du Fuͤrſte 4360 
JeEſu, FEfu, meine Freude 94 
Se fomm do felbit zu mir | 95 
Yefu Leiden, Pein und Tod 135 
FE fü, meine greube, meines a RR 
Chur meine Liebe, Die ich al 
KEfuy meiner Seelen Licht | — 
IEb⸗ meiner Seelen Ruh —— 6 
%Efu, meines Herzens Freud — 
SEfu, meines Lebens Leben Be Er 
FEſum lieb ich ewiglich Bart 


Fefus —— unſer Heiland, der den —* 
ISſus Chriſtus unſer Heiland, der von MW, 5.266 
sehe iſt und bleibt mein Leben 7 u... 00 
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Regiger nad nach, dem em Mobabab. 


ſus ſchwebt mir in Gedancken 
hohe Berg, ihr lehret mid) 
Sr pr Töchter Zion, geht heraus 


| meine jeine Zuperficht 


mmanuel, der HErr fe her m 


| ame erölih, immer froͤlch — 

In allen meinen Thaten 

Ei: Ehriſti Funden ſchlaff ich 
N hab. ich gehroffet, HErr 
n Diefer Abend-Stunde 

* Gott fuͤr a io trette 


RR. 


Keinen age ot derfaffen: 
Kein — geht dahin 
Komm G tt Schöpfer, Dee 
Komm, Seit er Geiſt, HErre 
Kommſt Du, mmit.du Licht 
Kommt her, ihr Cheiften, voller ii 
> Kommt her zu mir, fpricht 
Kommt, laßt euch Den HErren 
Rue, — 


v 


2 


Riohe, Die Du mid zum Bilde 
Liebſter JEſu, wir ſind hier 
EAtier 

Lbe⸗ ein Hey deinen GOtt 
ES —— — en 
Re uhd yanıck fe 

Lobt Be  uglih 


Manſch, willt du leben — * * Fa 
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Regiſter nach dem Alphabeth. 
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Mache dich, mein Geiſt bereit 346 
Mag ich Ungluͤck nicht ſerſtae | 437 
Meine Seele, laß es geben 350 
Meine Seel erhebt den HErren | 205 
Minen JEſum ich erwaͤhle 100 
Meinen JEſum laß ich nicht, weil 101 
Mein Freund zerſchmelzt aus Lieb ' 438 
Mein GH, das Herze bring ich 347 
Mein Gott, hilf, daf ich mol | 349 
Mein GOdtt, ich Elopf an Deine 018 
Mein Heiland, defien weile Güte 36* 
Mein Heiland lebt, drum 516 
Mein HErr JEſus mid) erfreut 101 
Mein Herzens-FEfu, Be Luſt | 102 
Mein JEſus hat fein Blut vergoffen 517 
Mein JEſus Fommt, mein Sterben — 58 
Mein FEfus lebt, was ſoll ich ſterben ——— 
Mein IJEſus ſtirbt, mas ſoll ic) leben 14 
Mein IEhn dem die Seraphinen gl 
Mein Hefu, du bift in der Wuͤſten 440 
Mein JEſu, treuer Hirt EEE URL. 13 ; 
Mein FEſu, wie du willt, fo laß" . “© 83 
Mein fieber Chriſt, was rechneſt Dr 396 










Mein fieber GOtt, gedencke meinen 3 — 
Mein Salome, Dein: feeanD EEE 
nam: ıf if nichtig — 


Mit Fried mb Freud ich. fahr: d ki 
Mitten wir im geben find. a 
Mitleidig gufer Menfhenfreumd 
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Rad Bi He, verlanget 
a Res nicht fo fehr 
Nimm von uns HErr, du treuer 
tteh wir Den I). Geift 
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teuc Karen en 
em JEſus gute Nacht 
t Lob, es iſt vollbracht, Singen 
m iſt auferſtanden a Node 
Sun it Der ag der Seeugkeit 
Nun kommt der Heiden Heiland, | 
Nun Forimrd neue Kircen. abe 
Nun laßt ung-denfeib begraben 
Nun laßt uns gehn und tretten 
Nun laßt uns GOtt dem Herren 
Nun, liebe Seel, nun iſt es Zeit 
Nun lob, mein Seel, den HErren 
* ruhen ale Waͤlder 
un fen einmal das Ziel geſteckt 
ſich Der Tag gender hat 
Nun tretten wir ins Neue Jahr 


O. 


O — * Leid! o Traurigkeit, Die vu 
S auferſtandner Sieges- Fürft . 

S Blindheit, bin id dann der Welt 
AR a gungen 


gkeit, ner, Wor 
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— nach dem Alphabeth. 
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Regiſter nach dem Alphabeth. 








O Ewigkeit, du FreudenWort 538ä 
O GHOtt, du frommer GOtt 354 
O GH, du hoͤchſter Ginaden-Horg Bu; 
O SHXtt, ich fall in deine Ruth | 397 
O Gott, ih thu dir dancken S 
O groſſer GOtt von Macht 23337 
O Haupt voll Blut und Wunden . 146 
O Heiliger Geiſt, kehr bey ung ein ‚188 
D Heiliger und reiner Geiſt * 190 
O Heiligſte Dreyeinigkeit, voll 0199 
O HErr, dein ſeeligmachend 285 
D HErre GOtt, dein Goͤttlich Wort 286 
D Herz des Königs aller Welt 147 
O JEſu Chrift, dein Kripplein | 69 
O JEſu Chriſt, mein hoͤchſtes 446 
O JEſu, meine Wonne, du | 268 
O ZEſu, ſuͤſſes Licht — —— 
D Fefu füß, wer dein gedenckt, a: 70% 
O König, deffen Majeſtaͤt 245 
O Lamm GOttes unſchuldig 149 
D Menfh! bemein dein Sünde 149 
O ſichrer Menfch, befehre dich 34 
O ſuͤſſes Lamm, laß mich doch mit die 356 
O ſuͤſſes Wort, das JEſus ſpricht IHR 
O Tod, wo ift dein Stachel I 5.7 Be 
D Traueigfeit! O Herzgenleid! RAN 
D treuer Heiland, JEſu Chuft az. 
O Datter, aller Seommen —8⸗ 
O welch ein unvergleichlichs Gut / 225 
D Welt, ſieh hier dein Leben PER — 
O! wie ſeelig iſt das Leben 
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Regiſter nach dem Alphabeth. 











Rede/ Here, dein Sucht will hören ‚546 
‚ © | ; 

Sag, Das hier alte. Wett 484 
Schaffe in mir, GOtt/ ein reines U 101 
Schau, lieber GOtt, wie meine 357 
Schmuͤcke did, ofen Seele — 269 
Schwing Dich Auf zu deinem SO 450 
ESeele, taß Die Seife ſtehen 221 
‚Seele, was iſt fhonersmol. 4835 
ESeelig, ja ſeelig, wer willig, 0.452 
Sehr auf; ibe Merfnen, GOttes 0.70 

Ecey froͤlich all:s weit und breit r 178. 
Sey getreu bis. an Das Ende 358 
Sey "oh ımd Ehr dem boͤchſten Gut “u: 9406 
Sey Foo und Ehr mit oben Preiß 48 
Sey mir tauſendmal gegruͤſtt 136 

Sieh auf, mern Herz, es Fommt ein Be 1.1 2 
ESo bleiht dennoch ein gut. Gewiſſen 358 

So gehſtru dann, men JEſu, hit Der 7.735 
So iſt das Abhr nun auch verfloſſen ——— 
— iſt DIR She non geſchloſen 742 
een Eſo, wit 422 






So tomin, u Nierip: ——— EZB 
er vB. gk Ben — ſcheinen433 
meinen tt nicht ſingen 307 
RO) g —5 kraͤncken 454 
* — A * Grege en, a 456 
BR —— Bi \ Ki: 
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Renifter nach nach dem Alxhabeth. 


So {vet ich demnach an. an 
So wahr du lebſt, es bleibt dabey 
Straff mich nicht in deinem Zorn 
Suͤſſer Chriſt, du, du bift 


T. 


Trau auf GOtt in allen Sachen 
Treuer GOtt, ich muß dir klagen 
Treuer Hirte, der ſein Leben 
Treuer Waͤchter Iſrael 
Treuer Waͤchter meiner Seelen 


“dl h \ D. 


VALEFE£ mill ich dir geben 

Vatter unfer im Himmelreich 
Verleih uns Frieden gnädiglic) 
Verſage nicht, o frommer Chriſt 
Unſchuldigs Lamm, das mit Gedult 
Unſre muͤden Augenlieder 

Vom Himmel hoch da komm 


Vom Himmel kam der Engel a; & A * 


Won dir, liebreicher GOtt 
WVon GOtt will ich nicht laſſen 
Vor deinen Thron trett ich hiemiie: 


Vor Gericht, F für Ich J 
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Begiſter nach dem Alphabeth. 





J W. 
Wach auf, mach auf die Pforten 272 
Wach auf, mein Der; und 13 
Macher auf!-ruft ung die Stimme 528 
Hann: bein.herzliebfter Sohn nn 159 
Wann meine Selden Tag, 13239 
Wann meine Suͤnd mich kraͤncken 161 
Wann mein Stuͤndlein vorhanden, 522 
Want. ir. in. .nöchften Nöthen 389 
| u nicht mit ung diefe 289 
Barum bereübtt du Die, mein Her 27.400 
Warum machet folde- Schmerzen. 86 
Warum ſollt ich. befümmert fen 106 
Warum ſollt ih mich Dann graͤmen 459 
Warum willt du Drauffen ſtehen 7:0 53 
Was alle Weißheit in der Tell 20x 
Was giebft du dann, o meine Sede 381 
Was GoOtt thut, das iſt wolgethan 362 
Was men GOtt will, das giſcheh 363 
Was? ſoll ein Chriſt ſich freſſen 460 
Was willt du dich betruͤhe 461 
Weg mein Herz mit den 243 
Tag, weg mit Dir, du ſchnoͤdde 162 


Wehl ad) as fir Schmerzen 280 
Keil nichts gemeiners iſt, als ſterbn 3523 


Weine nicht; GOtt lebet noch 462 
Weich eine Sarg und Sucht 384 
Wen fehe ih hier? dich, Sen | 274% 
Kenn wird dad ‚mein JEſuͤs 463 
Werde Licht, du Stadt der Heiden "2190 
Werde munter, mein Gemuͤthe 36 

Wer 


Wer GOtt vertraut, hat einen 


| 
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Regiſter nach dem Alphabeth. 











465 
Wer GOtt vertraut, hat wol 466 
Mer JEſum bey fih hat * 106 
Wer in dem Schuß des Höchften 402° 
Wer ift der Herr, der alle Wunder 365 
Mer ift wie GOtt, der-alles 210 
er nur den lieben GOtt laͤßt 367 
Ber fih im Geiſt befchneidet 87 
Wer weiß, wie nahe mir mein Ende 524 
Wie iſt es möglich, hoͤchſtes Fichte 368 
Wie nach einer Waſſer⸗Quelle 467 
Wie ſchoͤn leuchtet der Morgenſtern 107 
Wie ſeelig iſt der Mann 380 
Wies HH gefällt, ſo gefaͤllt 369 
Wie ſoll ich dich empfangen 54 
Wie wol haft Du gelabet 275 
Wie wol iſt mir, 0 Srrmnd 468 
Wir dancken dir, HErr JEſu Chriſt 163 
Wir gehn in JEſu Namen 88 
Wir glauben all an einen GOtt, Schoͤpfer 214 
Wir liegen hier zu deinen Fuͤſſen Mr 231. 
Wir fingen dir, Immanuel — 
Wißt ihr, betruͤbte Seelen N a 
Wo SH der Here nicht bey uns 289 
250 GOtt zum Hauß nicht aiefl aß 
Wol dem, der den HErren jcheuet 370 
Wol dem, der in GOttes Furcht 377 


Wol mir! JEſus, meine Freude, laͤdet mich Eat 


Zu feinem. > | 977 . 
Wol ftehts im Land, in allem Stand 1394 
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Wo fol ih fliehen hin 
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Regiſter nach dem Alpbabeth. 
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3. 
Zerfließ, mein Geiſt, in JEſu Blut 470 
Zeuch ein zu deinen Thoren | 192 
Sign Flage mit Augſt und Schmerzen ‚4723 
Amen Ding, o HExr! bite ih | 378 
Zweyh Det, o Menſch, haft du 3838 
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Tägliches Morgen: @ebet. 


Das walte GOTT, mein ſlicher Menſchen, aus vaͤtter⸗ 
Almaͤchtiger Schoͤ- licher Gnade, behuͤtet haft. 
pfer und getreuer himmli⸗ Darneben bitte ih Dich de⸗ 
ſcher Vatter: herzlich gelie- muͤthigſt; daß Du mich auch 
bet, und hoͤchlich gelobet :\diefen Tag, in deiner Obhut 
ſamt jeinem eingebohrnenlerhalten, unddurd deinen 
Sohn, Eſu Chriſto, mei] Heiligen Geiſt, vegieren und 
nem trauten Erlöfer, und' führen wolleſt; Damit ich in 
dem Heiligen Seift, meinem Feine Leibs⸗ und Seelen: Ger 
Fräftigen Tröfter, in allen fahr gerathe, noch Dich, mit 
mein Noͤthen; bis anmein einiger Suͤnd erzuͤrne: ſon⸗ 
ſeeliges Ende; Amen! dern, als dein gehorſames 
— und geſeegnetes Kind, auf 
O GOTT! Du groſ⸗dem Wege deiner Gebot 
fer Menfchen -Huͤ⸗ wandele, meines Berufs 
ter! der Du nicht fhläf-jtreulih abwarte, darbey 
feſt noch ſchlummerſt; fon-| Dich ftets vor Augen habe: 
dern allezeit fuͤt uns wa⸗ und alſo, wenn du es befeh⸗ 
heit: Ich ſage Dir herzli⸗ len wirſt, es ſey heut ‚oder 
chen Danck: daß Du mich, morgen, zn Dir in das 
dieſe Nacht; fuͤr aller Macht himmliſche Vatterland ein, 
der boͤſen Geiſter, und fuͤr gehenmoge. Amen! in JE— 
aker Liſt und Gewalt ſchaͤd⸗ ſu Namen Amen! Amen. 
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Erneuerung des Tauf⸗B Bundes, eines 
frommen Ehriften, mit GOtt. 


O Du allerheiligſteſRegierung, Kraft, Licht 

Drepeinigfeit! ich er⸗ und Troft. 
neure hiemit den Bund] O Drey-Einiger GOtt! 
meiner heiligen Taufe, und Du bift mein, id) bin dein; 
füge heut und allegeit. ab, Du mein Vatter, ich dein 
dem Teufel, und allem: Find; Du mein Hirte, ich 
feinen Wercken, und allen dein Schäflein! Du mein 
ri Ban der. gottlofen, HErr, ic) dein Eigenthum. 
böfen Welt, und meinem) Ach mein GOtt! wie Fan ich 
ſuͤndlichen Fleiſch und Blut. Dir genugſam dancken, daß 
Sch uͤbergebe mich Dir Du mich armen ſuͤndhaf— 
aufs neue, O GOtt Vatter, ten Menſchen fo hoch ge— 
Sohn, und Heiliger Geiſt! wuͤrdiget, und mich durch 
mit Leib und Seel; ich be⸗die Gnaden⸗-volle Wieder⸗ 
fehle Die meine und der lie: Re des Sacraments Der 
ben Meinigen zeitliche, geiſt⸗ beiligen Taufe in den feeli- 
liheundewige Wolfahrt. gen Chriften-Stand gefeser 
O GOTT, mein Bat: ‚haft! Ach bewahre und er- 
ter! ich überlaffe mic) gaͤnz⸗ halte mich in demfelbigen, 
ih deiner Vorſorge, bis an mein fecliges Ende! 
Baemberahtit, Liebe und Sieb, mein GOtt! daß ich 
Treu mich deffen wider Teufel, 
Ri) Herr JEſu Chriſte, Welt, unde und Tod alle— 
mein eu Erlöfer! ich zeit troͤſte, denſelben weit hö- 
wickele mich ein in dein vollz her achte, als alle weltliche 
gültiges Verdienſt, Blut, Ehre und irdifhe Hoheit, 
Kunden, und feelige Sesinach Demfelben ein heiliges 
meinfchaft. und gottfeeliges Leben zu 
O Herr GOtt Heiliger fuͤhren mich befleiſſe, und 
Geiſt, mein liebreicheſter endlich, als ein wahrer 
Troͤſter! ich, befehle mich Chriſt, feelig fterbe. Das 
gaͤnzlich in deine gnaͤdige verleihe mir, GOtt Vatter, 
um 





um deines geliebten Soh⸗Dir, Dreneiniger GOTT, 
nes JEſu Ehrifti willen, in ſey Ehre, Preiß und Danck 
Kraft des Heiligen Geiſies! in Ewigkeit, Amen! 








Taͤgliches Abend; Gebet. 


Has malte der Allmaͤchti⸗ Darum bitte ih Dich, um 
ge GOtt! der Himmel|meines Erlöfers JEſu wil⸗ 
and Erden, alle vernuͤnftige len; daß Du nicht meine 
und unvernünftige, alle leb⸗ Sünde und Unmürdigkeit, 
hafte und lebloſe Creatu⸗ ſondern deines allergehorz 
ren, erſchaffen und erhält; famften Sohnes Gerechtig— 
und aud mic armen und keit, und feiner groffen Ge— 
gebrehlichen Menfchen, bis nugthuung vollgültige 
auf diefen Augenblick, vät-|Würdigfeit anfehen , und 
» terlich verforget hat, Amen. deinen Schuß und Schiem, 
deine Lieb und Vorforg, mie 

Sg Du gnädiger GOtt! nicht entziehen wolleft. Ach 
| wie groß ift Deine Guͤ⸗ Vatter! ſey und bleibe noch 
te und Barmherzigkeit !\ferner mein Vatter! und ers 
Deine Gnade und Lang-jhalte mich diefe Nacht, und 
muth! dag Du mich, mieldie ganze hinterftellige Zeit 
in vorigen Zeiten, alfo auch meines Sebens, in deiner un⸗ 
Diefen nunmehr verfloffe-Jaufhörlihen Ginad: und fo. 
nen Tag, fo gnädiglic) be⸗ etwan meinTodten-Schlaff 
huͤtet und bemahret, und bald follte angehen, fo laß 
mit nothwendigem Unter-Imih füß und fanft alfo 
halt fo mildiglid) oe einfchlaffen: daß ich einmal 

ſt; da ich doch ohne Zwei⸗ wiederuim, zu dem ewigen fer 
fel, als ein elender ſuͤndhaf⸗ ben, aufwachen moͤge Amen! 
ter Menſch, Die nicht alles] in IESU Namen, 
jeit werde gefallen: haben. - Amen 





IRRE =: 5 35. SE 
Gebet am He ligen Sonntage, 
Almaͤchtiger GOttſund die Chriſtliche Kirche, 

und munderbarerimit Deinen kraͤftigen Ga— 
Megierer aller Creaturen.|ben, und füffen Gnaden. 
ie find deine Wercke O du hoͤchſte, ewige und 
fo groß, herelih und un:|heilige Dreyfaltigkeit, von 
begreifiih, du haft in dei⸗dir allein herfließt meine 
ner Weißheit Tag und] Schöpfung, meine Erlös 
Nacht, Sommer undfung, meine Rechtferti— 
Minter , Feyer- undigung und Seeligmachung! 
Wer - Tage (damit DulXeinige Du mein unreines 
auch unfere Wolfahrt an] Herz von allen Sünden, 
Leib und Seel förderft,)|die mich an diefem heiligen 
erfchaften. Wie trefihi Sonntag von deinem 
aber haft du uns den goͤttlichen Dienft und Ge— 
Sonntag über alle anderIhorfam abwenden , und 
re Tage geordnet, gezie⸗ ſonderlich denen, die in Der 
rer, und hochloͤblich gesinächft vergangenen Wo⸗ 
macht. Alsdann erzeigeftiche, miffentlih oder un— 
du, bimmlifcher Vatter! wiſſentlich, mit Gedan—⸗ 
deine groffe Gewalt, daicken, Worten und Wer— 
du Himmel und Erden ersichen, von mir begangen 
Schaffen: Alsdann erfreueft find, Diefelben molleft ou 
Du, Herr JEſu Chriſte! duch das Verdienſt Deis 
‚Himmel und Erden mit.nes lieben Sohnes IJEſu 
‚deiner fieghaften Auferites Chrifti, mir gnädiglid) 
hung, und wirft aud) end» verzeihen, und dich über 
lich alsdann alledeine Aus» midy erbarmen, wie Du 
ermählten erfreuen, in der Did über den Zöllner im 
legten frölichen Auferfies Tempel erbarmet bafl. 
hung, mit himmliſcher Nernene mein Ser mit 
Freude. Alsdann erfiheisiveinem H Geift, daß ich 
‚neteft dur, Heikger Geiſt! dich jetzund für alle Noth— 
zu Jeruſalem, und haſt er⸗ durft deiner Kirche, und 
faͤllet die lieben Juͤnger alle Menſchen, mit — 
* 7 
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Vertrauen bitten, undibe, was dir gefaͤllet, das 


endlich von Die erlangenlid glauben , hoffen und 
möge, was mir und allen lieben fol. Gieb au, 


Cbhriſten-Menſchen, zuldaß id Diefen heiligen 


Deiner Chr und Preiß, Sonntag dir zu Lob und 


und unferer — und Dienſt feyre und heilig 


ewigen Wolfahrt nuͤtzlich, halte, mein Leben beſſere, 
dienſtlich und befoͤrderlich und endlich deinen Seegen 
fern mag. O baemherzi⸗ erlange, damit dein Name. 
ger Matter ! ich midersin mir geheiliget, und ich 
fage aufs nette dem böfenlin Deinem göttlichen Dien- 





Feind, und feinen Einges|ite für und für emfiglich ge- 


—— 


2— 


Andaͤchtige Kirchen-Gebet, vor und nach 
er 


ungen, Math und That.Ifunden werde, Amen. 
Ich glaube, hoffe und lie: . 0 * 

















Predigt, 
Um Geift und Enade recht zu beten. 
O Eiviger , barmperze-|rehtem Ernſt anruffe, und 
- ger GOtt, weil ich das angenehme Lob > Dpfer 
nicht wiſſen noch begreisjbringe. HErr, thue meine 
fen kan, mas und mie ich! Lippen auf, Daß mein Mund 


' beten ſoll, Du aber über-|deinen Ruhm verkuͤndige, 


: alles, das ich bitten und vers 


ſchwenglich thun Fanft überlerwecfe meine Seele und 


Gemuͤth, daß ich nicht mit 





* 


ſtehen mag; So ſchreye ich meinem Munde zu dir na⸗ 


zu Dir, geuß uͤber Dar — he, und Dich allein ın 
nach Deiner Berheiffung,|Lippen ehre, indeffen Bas 
; den Geift der Gnaden und| Herz ferne von dir fene, ſon⸗ 
des Gebets, der mich bey dern verleihe Gnade, daßich 
Dir vertrette mit unaus-Dich als ein rechtſchaffener 
ſprechlichen Seufzen, auf Anbeter, im Geiſt und in der 
daß ich Dich mit Mu ) 
‚und Herzen andädtig in licher Aufmerkung meines 
K. Qg Gemuͤch⸗ 


den 





n d Wahrheit anruffe, mit herʒ⸗ 
nuͤ 


— 
ee Se 


BE 


Gemuͤths, ohne Heuchelen| Gebet auf meine Gerechtig⸗ 
und Ehrgeiß, und daß ichlFeit, ſondern auf deine grofie 
nichis von Dir begehre, denn Barmherzigkeit, und im ' 
allein, was dein göttliher| Jr amen deines lieben 
Wille, dein Lob und Ehre, Sohnes Fefu Chrifti, in 
darzu meiner Seelen See⸗ welchem ich Freudigkeit has 
ligkeit iſt. Verleihe audy,|be vor deinen Gnadenſtuhl 
Daß ich alles, mas ich von zu tretten, und Dich mit 
Dir bitte, mit ſtarkem kindlicher Zuverficht meinen 
Glauben und gemwiffer Zusllieben Vatter zu nennen. 
verficht von deiner milden) Stärfe mid, daß ich vom 
Güte zu erlangen, unge-Beten nicht abgeſchrerkt 
zweifelt hoffe, auch dir werde um meiner Unwuͤr— 
hierinnen nicht Zeit, Ziel, digkeit willen. So hilf nun 
oder Maaß der Erhoͤrung guͤtiger GOtt, daß ich an 
und Hülfe ſetze, ſondern allen Orten aufhebe heilige 
mich deinem gnaͤdigen Wil⸗ Haͤnde, ohne Zorn und 
len, der allewege der beſte iſt, Zweifel, auch emſiglich an— 
in allen Dingen, mit ſtarker halte mit Flehen, damit ich 
Hofnung und Gedult, um deiner gnaͤdigen Zuſa— 
gaͤnzlich in Demuth meines ge willen empfahe allers 
Herzens unterwerfe. Dar-| ley zeitliche und himm⸗ 
zu gieb Gnade, daß ich nicht liſche Gaben, 

vor dir liege mit meinein Amen! 














Sebet, wenn man in die Rirche laͤutet. 


Weche mir das Ohr, ſchleunig zu Deinem Tempel, 
Herr JEſu! daß da deines Namens Ges 
ich höre, wie Du mid daͤchtniß geſtiftet, Dein Sees 
zu Dir ruffeſt; ruͤhre mein gen und Vereinigung mit 
Herz und Gemuͤthe, daß mir verordnet ift, als zu mei⸗ 
ii) mid) Deiner Güte und ner Veſte, mich mache. Ach 
Freundſchaft freue: neige leutſeeliger HErr JEſu! 
meinen Willen, daß ichlohne Dich will ich tor auf 

Ä | reihen: 


— — 














mir, begleite, ſchmuͤcke und nung, Amen. 


Wenn man in die Kirche gehen will. 


Hy GOtt himmliſcher quickung haben moͤchte, ſo 
NVatter, nach deinem bitte ich Dich im Namen 


brechen: darum gehe a mich zu deiner Wohr 


Willen und Defehl gebe nen tieben Sohnes FE 


ich jest in Dein Hau 
‚beten , dein —————— 
des Wort zu hoͤren, und 
Troſt und Erquickung fuͤr Heiligen Geiſt eroͤfnen, daß 
meine arme Seele zu ho⸗lich dein heiliges Wort mit 
len. Weil aber leider! mein)herzliher Andacht hören, 
Herz Semüth und Verſtand mich daraus in allen meinen 
von ratur fo blind und ver- Anfehtungen wider Die 
finftertift, daß ich Dein heili- Sünde , Tod und Teufel 
ges Wort in meinem Sleifch|teöften, zur wahren Gottſee⸗ 
und Blut nicht recht hören, |ligfeit beffern, und dermal⸗ 
verfiehen oder behalten kan, eins Das ewige Leben er⸗ 
und gleichwol meine armei - . langen möge, 
Seele gerne Troftund Erz| . Amen. 


zu ſu Ehrifii, Du wolleſt mir 


nes Herzens durch deinen 








Gebet, wenn man indie Rirche-Fommt. 


RR 

Ach lieber GOtt, ver⸗ſeinzugehen in das. Haus 
leihe mir, daß ich jetzt meines himmliſchen Dat: 
mein Herz von allen welt⸗ ters, deine ewige Majeſtaͤt 
lichen unzeitigen Sorgen, allezeit zu loben und zu prei⸗ 
Einfaͤllen und Gedanken pr ‚, aud) dein heiliges, le- 
ganz zu Dir siehen moͤ⸗ bendig - und feeligmachen- 
ge. Verleihe mir aud) in des Mor t zu lernen und zu 
dieſem Leben und Weſenlhoͤren, und endlich deiner 
Qqa2 Wahr- 


Die Augen und Dhren meiz - 


AR MC DR 





Wahrheit allegeit anzuhan⸗ 


gen, auf daß ich Dir —1— 


ge bis in den. Tod, und 


— — u 


Gebet, in der 











an nn 


mit Dir gehe zum ewi— 


‚gen Leben, 
Amen. 








Kirche, um Erkaͤnntniß 


Chriſti. 


x danfe Dir, 
IEſu! daß deine Luft 
ift, unter ung zu wohnen, 


HErrlalfs das Wort in mir leben- 
dig, undich nach dem neuen 
Menſchen immer flärfer 


und uns, fo in deinem Na⸗ werde, Amen. 


men verfammlet , gegen⸗ 
waͤrtig zu feegnen. Ad) !gieb 
mir eine folche heilig Ans 
dacht, Kraft, und Willen, 
daß ih Did) in deinem Ger 
fandten fehe und höre, Deine 
Begierde zu mir erkenne, 
mich zu. Dir meinem König 
führen, und von der Unruhe 
des Zeitlichen, zur Ruhe in 
Dir treiben laſſe: Erwecke 


in mir einen Göttlihen Eis] 


fer, die böfen Gedanken und 
Begierden, fo der Teufelin 
den Tempel meines Herzens 


trägt, nicht zu leiden, noch 


einen Schein allein der 
Gottſeeligkeit zu haben; ſon⸗ 
dern gieb mir, mit Ernſt, De⸗ 
muth und bruͤnſtiger Liebe, 
das einige nörhigfte ‚ befte, 

heitändige Theil zu erwaͤh⸗ 
fen, damit ich mir alle Deine 


Güte zueigne,empfinde, und] 


ie 
Er ” 

| “ 
= “ — — 


O GOtt! Du hoͤchſter 
Gnaden⸗Hort, 

Verleih, daß uns dein 
Goͤttlich Wort 

Von Ohren ſo zu Her⸗ 
zen dring, 

2 es ſein Kraft und 

Schein verbring. 

Der einig Glaub tft dieſe 


Kraft, 

Der fteif an KESUM 
Ehriftum haft: 

Die Merk der Lieb find 
diefer Schein, 

Dadurch wir Chriſti 
Juͤnger ſeyn. 


— 


Verſchaff ID uns auch, 


lieder Herr! 


Daß wir durch Deinen 
Geriſt je mehr 


Sn deiner Erfänntniß 

nehmen zu, | 

Und endlich bey Dir fin⸗ 
den Kuh, Amen. 

| Gebet, 


RM: 


Gebet, vor der Predigt. 


O lieber HEN und!Srucht bringe in Gedult 
GOTT, i 


De, Du wolleſt mir 
Deinen Heiligen Geiſt ver- 
leihen, daß ich, von allen 
weltlichen Gedanken und 
Gefihäften befrenet , deir] . 


TIL, ih bittelsum ewigen Leben, Amen, 
HErr hilf, daß ih nicht 
hoͤr allein: | 


Laß mic) auch einen Thaͤ⸗ 
ter fenn; a 


heiliges Wort mit deffelben Auf dag mich ja das 


rechtem Verſtande moͤge 
faſſen, annehmen und behal⸗ 


Himmelbrod 


ten, in meinem Herzen be- ai N meiner letzten 


wahren, Dir, O HErr! zu 


h 


Lob und Ehren, wir aber] Und dieſen Troſt doch für 
zur Beſſerung, Troſt und] und fuͤr, 
Staͤrkung meines Glau⸗ Mein liebſter Heiland 
bens, daß ich durch deine] wuͤrk in mir. Amen. 


Gnade ein guter Acker ſey, 


da dein Goͤttlicher Saame Er 
. hinein falle, murzele und 


— — 








— 
| Gebet, nad) der Predigt, 
4 Herr GOtt himm- fer und Andacht, tie es mei⸗ 


4 
9 


— 


liſcher Vatter! ichne arme Seele wol bedarf, 
danke Dir don Grund und dein Wort mol werth 
meines Herzens, daß Du iſt, gehoͤret, und in mein Her 


mir abermal anjetzo dein gefaſſet hätte! Ach daß ich 


heiliges Wort haſt verkuͤndi⸗ es in Geiſt und Leben ber⸗ 


genund predigen laſſen. Ach wandele! Freylich hab ich 


daß ich es mit ſolchem Ei⸗ mehr gehoͤret, als ich bisher 
Ng3 70 gethan. 


— m ut - + — * 
—— 


un BR )00 AR | 
ethan, „Darum bitte id] DO HErr GOtt! Dir 

r: — cn fen Ruhm und Ehr, 

| Du wo eſt mir dene) Daß cu ung ei⸗ 

Gnade verleihen, daß ii wi al ai 
dasjenige , ſo ih gehöret,] Mit deines Worts heil- 














nicht aus meinem Herzen 
kommen Taffe mein Leben- se Lehr, — 
lang. Verſiegele eg durch/ rg in Himmel lei⸗ 


deinen Heiligen Geiſt, daf J 
es mir der höllifche Maub-| Thu ferner uns vor allem 
Vogel nicht mieder au] Leid 

dem Herzen reiffe, fondern] Genädiglih bewahren, 
daß ichs veft behalte und ber] Und mas ung dient jur 
ſtaͤndig ars ne bie Seeligfeit, 

an mein Ende, indeffen mein 

Sehen daraus. beffere, und|“”p allen widerfahren. 
Frucht bringe in Gedult.,/ 

durch JEſum a Bm 

Amen. — 





Sonntags⸗Gebet Nachmittag. 


O Allmaͤchtiger, ewiger herzlich, Du wolleſt die wol⸗ 

GOtt, barmherzi⸗ verdiente Straffe unſerer 
ger, himmlifher Va— Suͤnden gnaͤdiglich abwen⸗ 
‘ter, der Du nicht Luſt haſt den, und ung hinfortan zur 
an der armen Sünder) Vefferung, deine Barmher⸗ 
Tod, laͤſſeſt fie. auch nicht zigkeit und Heiligen Geiſt 
gern verderben, ſondern wilt, mildiglich verleihen, durch 
Daß ſie bekehret werden und unſern HErrn JCSumM 
leben. Wir bitten Dich Chriſtum, Amen. 


* 


Nach 


— — — —— ⸗ 
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Nach dein Seegen. 


— — —— — — —— 








Ach mein GOtt! ſeegneſerleuchte dein Angeſicht uͤber 


Du mich, > bin ich mich, und fen mir gnaͤdig! 
geſeegnet; made an mie] Ad HErr, erhebe dein An— 
wahr, was ich jetzo vonlgefichtaufmich,und gieb mie 
Deinen Diener vernommen] deinen zeitlichen und. 
hab: Ah HErr, feegne mich, ewigen Srieden, 
und behuͤte mich! Ach Er! Amen. 





Wenn man aus der Kirche gehen 
will, 


Pyarınpersiger Batterrifhaaren unauſhoͤrlich prei- ı 


dieweil Du meinelfen möge Dir fey famt | 


Geele darch die himmeldeinem geliebten Sohn JE— 


liſche Gnaden-Speiſe dei⸗ ſu Ehrifto,und dem Heiligen 


nes Goͤttlhichem Worts, Geiſte, für dieſe und alle an- 


abermal gefättiget, fage ich dere Wolthaten auch hier 


Die deßwegen herzlich Lob zeitlich Lob, Ehr und Dank 
und Danf, und birte Dich'gefagt, Amen. 
pon Grund meines Herzens, 


‚Du molleft hierauf mic) in Hilf, HeRR, daß ich zu 


‚allen himmliſchen Heer— 


meinem Stande und der] _ jeber zeit, 
ruff, deiner Derheiffung| Dich lieb, ohn alles Wan⸗ 
nach, gnaͤdiglich ‚anfehen Pet 


—J | 
und feegnen, mid) alleeit in] - Ach hilf, daß ih, in Sieb < 


mahrer Andacht erhalten)  undtidr 
damit id) Dich dermaleinst Dein Wort halt in. Ger 
in Der ewigen Seeligfeit mit danfın) | 


2 wi Drauf 


Er 
> 











Pe: ä Pre —— · 
Drauf fen. gepreißt bier| OZESU! deinen Pa: 
‚woerBet: mer, — 
Bis dermaleins im Him-| Sch auch merdipreifen, 
mels⸗Zelt, „Amen 
Beſchluß. 


| 
fterben muͤſſen, auf daß 
wir Flug werden. Und 
fterben, darnach Das Ge⸗ſſo die Zeit unfers Abſchieds 
richte, und aber die Zeitjoorhanden „ ſo verleihe: 
des Todes und bes Juͤng⸗-uns eine friedliche, froͤli⸗ 
fien Tages ungemib ift,|he und ſeelige Simeons- 
fo wecke uns auf, o lieber, Heimfahrt in Das emige 
Herr ! daß mir allgeit Patterland, su Dir, O 
» in Bereitſchaft fisen, und GOTT Patter, GOTT 
wacker fern , deinenlSohn, und GHITT: 
Sohn, wenn Er fommt,| Heiliger Geiſt, hochgelob⸗ 
mie Sreuden zu tr HITT in Ewig⸗ 
sn. HERR! lehre keit! Amen. 


MNeil allen Menſchen 
geſetzt iſt, einmal zu 








uns bedencken, daß wir] Me 
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